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Crübe Herüchle. 


Qementi der „Mordd. Alle. Bei: 
lung“ ſcheucht ſie nicht. 


(16 Seiten) 


Verfahrene Enge. 


v 


Neue Zaberndebatte mag Kanzler: 
frage enticheiden] 


Tihehen im Neichsratsbudgetausihuf 


treiben wieder Geichäftsiperre. 


Lawinenttürze auch in Tirol. 


(Sonderlabeldepeihe der „Zonniagvoli, ) 

Berlin, 17. Jan. Die „Nord: 
deutiche Allgemeine Zeitung” mei 
amtlich die, jet umberjputenden Kri 
ſengerüchte, ſowie auch die Gerüchte 
über Erfranfung des Reihstanzlers 
v, Betkmann Hellweg zurüd, 

Trotzdem ift faum zu leugnen, daß 
die innere Lage aründlich verfahren tft! 
Sie wird von allen Seiten angelegent- 
lich erörtert. Der Kanzler tft wegen 
der Zaberner Gejchichten, ver allgenetz 
nen Reibslandepolitit und der Steuet= 
fragen mit asien Barteien zerfallen; und 
eben deshald find Viele der nticht, daß 
eine „latente“ Kanzlerkrife jchon unter | 
der Oberfläche beitehe. Ob diejelbe 
wirflih nächitdem in die Erjcheinung 
tritt, das hänat wohl vom Ausgang Det 
neuen Zaberndebatte im Reichstage 
ab. Wahrſcheinlich beginnt dieſelbe 
am nächſten Donnerstag. 

Gleichzeitig verurſacht 
Schickſal der 

Für Aufmunterung der Fliegerei. 

Das nationale Aviationskomite be 
abſichtigt, rund 4 Millionen Mart für 
die Mufmunterung der Fliegerei in 
Deutſchland im neuen Jahre auszuge 
ben, wie die, ſoeben bekannt geworde⸗ 
nen Pläne verlangen. „Das ift über 
doppelt fo viel, tie im Jahre 1913 für 
den aleichen Zweck verausgabt wurde. 
Große Summen ſind ausgeſetzt für den 
linterricht in der Aviatit, für Verſiche 
rung, für Flugpreiſe, für die Beloh— 
nung von Erfindern der beſten Motore 
für Kluamaisinen, für die Forderung 
der Fliegerei in den beutjchen Kelo 
nien, für die Errichtung von Wapler 
äroplanitatienen an Der Seeküſte ent 
lang, und für Fliegerſchulen in Jo 
hannisthal und München. 

Angeſichts der Fortſchritte in der 

Aviatik hat das Komite beſchloſſen. 
keine Prämien mehr für Flüge von 
einer Stunde zu bezahlen, jondern die 
unterfte Grenze für Dauerfluge auf 
ayoer Stunden feitzufeßen. 
Prinz Heinrich von Preußen, wel 
cher in der jüngſten Jahresverſamm— 
lung dieſes Komites den Vorſitz führte, 
gab einen Ueberblick über den enormen 
Fortſchritt, welcher in zehn Jahren ge 
macht worden ſei, — zwiſchen der Zeit, 
als die Gebrüder Wright ihren erſten 
Flug von 29 Sekunden machten, und 
der neueiten Rekordflugleiſtung Viktor 
Stoefflers von 21 Stunden! 


au ch das 


Deutſch⸗türkiſchen Milttärfommifiion, 


in Konitantinopel Unbehagen. Darın 
lieat auch der Grund für Die Gerichte 
über benoritehende Abdantung des 
Staatsjefretärs Zimmermann, 

63 bricht das Gefühl durch, daß der 
General Ziman v. Sanders, der Chef 
jener Militärfommilfton, eine Behand: 
lung erfahre, welche Deutichlands un 
würdia fei. (Ueber diefe Behandlung 
ift noch nichts Näheres gemeldet wor— 
den.) 

Die „Deutiche Tageszeitung“ Führt 
‚ ein deniicher General dürfe nicht 
zum Spielbali ruffifcher und franzd- 
ſiſcher Wünſche und Treibereien wer— 
den. Eine ruhige und zielbewußte 
Vertretung der Sache hätte ein Schau— 
ſpiel vermieden, welches nur für die 
Feinde des Deutſchen Reiches befriedi— 
gend und beluſtigend ſei. 


aus 


Auf Untergrundbahn getötet. 


Freiherr Hermann v. Soden, 
ßerordentlicher Profeſſor der Theolo— 
gie an der Univerſität Berlin, fand 
ſeinen ſofortigen Tod, als er den Ver— 
ſuch machte, auf einen in Bewegung 
befindlichen Zug in der Untergrund 
bahn zu ſpringen. 

Freiherr v. Soden wurde am 16. 
Auguſt 1852 in Cincinnati geboren. 
Er war Prediger an der Jeruſalems 
Kirche in Berlin. Der älteſte Sohn 
Hans, gleichfalls Theologe, iſt Privat— 
dozent an der Univerſität Berlin. 


rt 
uUu 


Der Winter ein ſtrenger Herr! 


Von Stürmen hört man in Deutſch— 
land nicht mehr viel, — aber das 
ganze Reich ift im Banne einer [chme- 
ren Kälte! 

In Berlin zeigte da8 Thermometer 
längere Zeit 15 Grad Eelfius unter 
Null ( gleich 5 Grad Fahrenbeit.) 

Bon allen Seiten tommen Hiob3- 
poiten über Leiden, welche die Bepölte- 
rung auszuftehen hat, und über emp 
findlihe Störungen für den Verkehr. 

Dentih-Umerif, Wirtfhaftsbund. 

Der „Deutichamerifaniihe Wirt- 
Ihaftsverein“, welcher befanntlich vom 
Generaldireftor Ballin, von der Ham= 
burg-Amerita Linie ins Leben gerus 


Sonntagpost 


fen worden iſt, wird ſich am 5. Fe— 
bruar konſtituiren. Am 6. Februar 
folgt dann eine allgemeine Verſamm— 
lung, für welche bereits mehrere Vor— 
träge im Intereſſe der Sache ange— 
kündigt worden ſind. 

(Der Verein fördert auch eifrig die 
Beteiligung an der Panama-Pazifik 
Weltausftellung zu San Franzisto.) 

Opfer von Eawinen, 


Mien, 17. Ian. Aus Innöbrud, 
Iirol, werden jchwere Lamwinenflürze 
gemeldet, welche in den Alpen erfolat 
find. Es find mehrere Todesfälle 
vorgekommen. 

Die Bahngeleiſe ſind durchweg ver— 
ſchüttet. Vielfach liegt der Schnee 
ſieben Fuß hoch. 

Die ungefügen Tſchechen. 


Im Budgetausſchuß des Abgeordne— 
tenhauſes haben ſich die Tſchechen aber⸗ 
mals auf hartnäckige Geſchäftsſperre 
verlegt, welche der Regierung um ſo 
unangenehmer iſt, als dieſer an der 
möglichſt raſchen Erledigung " der 
Steuermaßregeln ſehr viel gelegen iſt. 

Die Tſchechen verlangen als Preis 
für ihre Unterſtützung die Beſeitigung 
der kommiſſariſchen Amtsverwaltung 
Böhmens. Sie ſetzten ihre Obſtruktion 
auch eine ganze Nacht hindurch fort 
und brachten es fertig, daß bis zum 
Beginn der Plenarſitzung die Tätig 
keit des Ausſchuſſes lahmgelegt war. 


Japans Weh. 

Amtlicher Bericht erklärt aber Angaben 
über Totenzahl für ſtark übertrieben, — 
Vulkanausbrüche 
ſchwächer. 
Tokio, Japan, 18. Jan. (So nn 

taa.) Der Bultan Saturadidima, 

im Golf von Kagoihima, war ben 

legten Berichten zufolge auch heute tä- 

tig. Doc waren die Ausbrüche nicht 
itarf genug, um weitere Beltürzung 
hervorzurufen. 

Die Flüchtlinge von Kagojchima 
tehrten, den neueiten Berichten 
wieder nach ihren Heimen zurüd, jo 
weit diejelben nicht aanz durch bie 
Brände zerftört worden find, welche 
dem Niederftürzen flammender el 
jen folaten; die MWiederberitellung 
normaler Berbältnijje dajelbit macht 
gute Fortjchritte, 

Die Anfel Saluradichima 
(der Sit des obigen Qultans) joll 
noch nicht in einem folden Zuftandbe 
fein, daß die Taufenden VUeberlebender, 
welche von dort floben, Ichon daran 
denken Dürfen, zurüdzufehren. Ya, 
e8 wird zu veritehen geaeben, da viel 
leicht überhaupt. fein Verfudhy aemadht 
wird, die, von Yapa und Aiche zer 
törten Dörfer des Cilandes je mie 
der aufzubauen! 

Der Erdbebengelehrte Profeſſor 
Omori, der ſich nach Sakuradſchima 
begab, ſobald die Vulkanausbrüche et— 
was nachließen, berichtete übrigens, 
ein Teil des Eilands ſei unbeſchädigt. 

Er fügte jedoch hinzu, daß noch 
mehr heftige Vulkanausbrüche auf den 
ſüdlichen japaniſchen Inſeln nächſtdem 
erfolgen könnten. 

Der amtliche Bericht beiteht da 
rauf, daß die Menfchenverlufte nod) 
nicht annähernd fo aroß feien, wieman 
allgemein alaubte, Zur großen le 
berraichung des Publitums erklärten 
die Beamten, man mille beitimmt nur 
bon 9 Berjonen in Safuradichima, 
welche durch einftürzende Mauern ge= 
tötet wurden, und bon 2, melde er: 
tranten. Doch wurde zugegeben, daß 
die gefammte Totenzahl fchließlich „et 
mas höher“ tommen wmerbe. 

Noh auf Meeres Grund! 


Keine Hoffnung mehr für JInfaflen des 


dauern fort, aber 


Unterjeebootes. 

Plymouth, England, 18. Jan, 
Das, am Freitag (wie in der „Abend: 
pojt“ gemeldet) bei Manövern verjun 
fene britiſche Unterſeeboot 
niß des Sundes von 
Die Adminiralität hat jet alle Hoff: 
nung aufgegeben, bie 
Bord des Bootes (erit jpra man 
pon 17) retten zu können, benn bas 
hätte in weniger, als 12 Stunden ge 
Ihehen müjjen! 

Auch hat man nod) feine Spur von 
dem Boot jelbjt entdeden können. 

Krö ung des Mifado,. 

Man nimmt jich damit lange Heit. 
Iotjo, Japan, 18. Jan, Die for 
melle Krönung des jeßigen Kaiſers 
von Japan, Jojchihito, it auf den 10. 

November angetündigt worden. 

Kojchihito wurde im Juli 1912, 
durch das Ableben des Kaijers Mut: 
fuhito, von jelbjt Inhaber des Thro 
nes. ber das Leichenbegängniß für 
den bdahingefchievenen Milado fand 
erit im September 1912 jtatt, und 
dann wurde eine volle Yandbestrauer 
auf ein Jahr verfügt. 

— 
Wohltätig, aber ehrgeizig. 
Jedes zu verteilende Brotlaib muß ſeinen 

Uamen tragen, 

New York, 17. Jan. Henry M. Ge: 
icheit, ein dahingejchievener Redhtsan- 
walt, hinterließ ein Qermögen von 
$300,000 und beitimmte, daß $150,- 
000 davon für die Begründung einer 
Brotlinie beitimmt werben. Aber je: 
bes, an Arme zu gebende Zaib Brot 
muß feinen Namen tragen. Seiner 
Wittwe hat er nur $25,000 vermadit, 


| Juryantlagen werden zeitig 


ı min bes Gerichtähofes 
nad), | 


jedoch | 


A 7 
"* I 
bildet noch immer ein tiefes Geheim= | rede tam © | 
Binmoutb. | tag, wahrſcheinlich Regen im füdlichen, 
| Regen oder Schnee im nördlichen Teile | 


11 Mann an | 


Chicago, Sonntag, den 18. Januar 1914. 


Die fozialen Kämpfe, 
Der erwartete Mafjenprozei in Michigan 
über Derihwörungsflage u. ſ. w. — 

Dier Staaten follen um Auslieferung 

der Ungellagten erfucdt werdeu, wenn 

nötig, 

Hougbion, Mic., 17. Jan. Präfi: 
dent Charles H. Moper von der Weit: 
Iihen Grubenleuteföderation und an 
dere Beamten diefes Verbandes, mel 
he den Staat Michigan verliehen, ehe 
fie von den Großgeichworenen in An 
Hagezuftand wegen „Berichwörung”“ 
beriegt wurden, werben auf Aufliefe 
rungspapiere bin nah Michigan zu: 
rüdgebracht werden, falls fie nicht gut: 
willig kommen. So kündigte der 
Verfolgungsanwalt George E. Ni 
cholls heute Abend an, nachdem er 
Meinungsaustauſch mit Gouvb. Ferris 
gepflogen. Nicholls wird von den 
Staaten Kolorado, Miffouri, Jlli- 
noi& und Montana die Auslieferung 
diefer Männer verlangen, unter der 
Angabe, daf es Yujtizflüchtlinge feien. 

Herr Moper bat bereit3 angefüns 
digt, daß er fommen und den Anfchul 
diqungen begegnen iverdbe. Kupfer: 
ftreitführer babier hatten behauptet, 
die FFöderationsbeamten feien nur des 
balb von den Großgeſchworenen ange— 
klagt worden, um fie dem GStreif 
zentrum fernzubalten. 

34 der, von der Jury Angeklagten 
find verhaftet worden, darunter auch 
4, melde angeblider Sriminalver: 
bredden angeklagt find. Die Großae 
Ihiworenen unterfuchten heute auch die 
Moper’iche Deportirungs- und Aiten: 
tatsaffäre, erhoben jedoch im bieler 
Sade feine Anflagen. Weitere 
in ber 
neuen Woche erwartet, 

Richter D’Brien aenehmiate 


in Berbindung 
mit dem Kupferſtreil, im Januarter 


N berantworten 
jollen, 


Die, der Verihwörung Anaellaaten 
baben, wenn fie jchulbigaeiprocden 
werben, Termine von nicht über zivei 
Jahren Countygefängniß ober 


Beides zu erwarten. 
(In Michigan iſt 

einfach ein Vergehen, 

verbrechen.) 


Rauft Cleveland Straßenbahnen! 
Unterhandlungen zu dieſem Behuf ſollen 
eröffnet werden. 
Cleveland, 18. Jan. 
der Verſtadtlichung 
Nutzbarkleiten dahier 
für die Angabe, daß Unterhandlungen 
für den Antauf -des Straßenbahn 
eigentums dur die Stadt im Laufe 
des jekiaen Jahres eröffnet 
3 würden dazu 
Dollars erforderlich fein. 
Stadtanmwalt Stodwell foll ſchon 
jet an einem entfprechenden Plane ar 
beiten, welcher der Obioer Staatsleais 
latur zu unterbreiten ift, die am Mon 
tag in Ertratagung zufammenttritt. 
Gouverneur Cor vetoirte eine frü 
bere biesbezüalihe Vorlage 
eines Trormfeblers, hat aber anaetiin 
diat, daf er eine Neuausarbeitung der 
Vorlage jehr wünfdt. 


Verſchwörung 
fein Ariminal 


Befürworter 
aller öffentlichen 


Amerikanerin ermordet. 
Philadelphia, 17. Jan. Die ameri 
tanifche Schriftſtellerin und Künſtlerin 
Frl. Ellen Giles von hier wurde heute 
in ihrem Heim in Saſſari auf der In 
ſel Sardinien ermordet aufgefunden. 


Seit 1898 hatte fie dort ihrer Kunſt 
gelebt, 


Muthbmaklies Wetter, 

Der Bimmel runzelt fcdhon 
Stirn bedenflic. 

Wajhington, D. K., 17. Jan. Das 

Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet— 

ter für den Staat Illinois am Sonn— 
tag und Montag in Ausſicht: 

Zunehmende Bewöllktheit am Sonn— 


wieder die 


am Nachmittag oder Abend. 
Am Montag ſchön und wärmer. Ge 
mäßigte Oſt 
Indiana ſoll ſchönen Sonntag, aber 
unbeſtimmten Montag haben; Nieder 


michigan ſchön Sonntag, aber Montag 


zunehmende Trübe u. wärmer; Ober 
michigan ſchönen Sonntag, und Mon 
tag unbeſtimmt und wärmer; Wiskon 
ſin dasſelbe wie Obermichigan. 

(Der Chicagoer Wetteronkel prophe 
jeit:) 

Unbeitimmtes Wetter Sonntaa und 
Montag, mahrjcheinlih mit Reaen- 
Ihauern oder Schneeaeitöber. feine 
aroße Temperaturveränderung. Gemä- 
Biate öftliche Winde, 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWetterwarte zeigte Samstag Nad: 
mittag 2 Ubr 33 Grad, 3 Uhr 32, 4 
Ubr 31, 5 Uhr 383, 6 Uhr 34, 7 Ubr 
34, und 8 Uhr 34 Grad,, 

Die höchſte Temperatur in 24 
Stunden, 40 Grad, herrſchte Freitag— 
abend um 8 Uhr, die niedrigſte, 3 
Grad, Samstag Nachmittag um 4 
Uhr. Durchſchnittstemperatur 35.5 
Grad — 123 Grad über der normalen 
Stufe für diefen Zeitraum. Der Wind 
erreichte feine böchite Schnelligkeit, 24 
Meilen pro Stunde, Samstag Abend 
um 7:20 Ubr, und fam von NRorbive- 
ften. Der YFeuchtigleitägebalt der Luft 
betrug Samdtagq Vormittag um 7 Uhr 
60 Prozent, Abends um 7 ihr 22 
Prozent. -. 


beute | 
| die Bürafchaft für 205 Streifer und | 
| „Deputies“, welche fih auf Antlagen 
ı von Gemalttätigfeit, 


| mid 
| äußerte Gorman von 
verbürgen ſich 


| den Bolidienitetat 


beinahe bis zu feinen Wählern in Obio | 
werben. | 


etwa 30 Millionen | 


wegen 


| Schüffe 
feuert, weldyr fie bis in der Straße | 


und dann Güdojtwinde. | 


Waſhingtoner Raͤchrichten. 
Nächſten Donnerſtag ſtimmt Senat über 
Bundeseiſen bahnbill für Alaska ab. — 


8 neue Unterfeeboote verlangt für Golf 
von Merifo, 


Wafbington, D. K., 17. Januar. 
Der Senat einiate fich heute Nachmit- 
tag babin, daß über die, feit mehreren 
Zagen bebattirte Vorlage für eine 
Bundeseifenbahn im Xerritorium 
Alasta, nähiten Donnerstag Nahmit 
tag um 4 Uhr abaeitimmt werden joll. 

Hardy von Teras brachte im 
orbnetenhaufe eine Reiolution 
wonah 4 Millionen Dollar für 8 
neue llnterjeetorpedoboote verwendet 
werden jollen, zum ausfchließlichenGe 
braud in der Bewachung des Golfes 
bon Merito, 

Der Senat beitätigte heute Nachmit 
taq Yewis I. Carpenter von Arizona 
als Binnenfteuertolleftor für den Di: 
ftrift New Merito, 

Dagegen verwarf der Senat die Er: 
nennung von ©. ©. Gullatt als Poit 
meiiter von Rufton, Za., an Stelle von 
L. S. Flournoy. 

Demofraten von Frauenſtimm 
rechtäftaaten machten beute Wbend 
einen Plan flott, ed dahin zu bringen, 
daß ein demofratifher NHaufus des 
Abgeorbnetenbaufes über den vorge 
Ihlagenen Frauenftimmredtä 
zufak zur Bundesverfaffuna ftatt 
ifnde und die Sade als Parteimaß 
nabme qutbeife. Man bat begonnen, 
Betitionen für einen jolcen Kautus 
in Umlauf zu seen. Das aeldhah 
faft fofort, nachdem die bemofrati- 
Ichen Mitalieder Abgeordneten 
bausfomites für Geichäftsreaeln einen 
günftigen Bericht über einen Antrag 
auf Schaffung eines ſtändigen Aus 
Ichufies über dDiefe Anaelegenbeit mit 4 
gegen 3 verweigert hatten. 

Die demofratiichen Mitaliever des 
Abgeordnetenhausausſchuſſes für Ar 
beitsangelegenheiten entſchieden ſich 


Abge 
ein, 


Des 


des Michiganer KRupferftreils 
durch den Kongreß abzulehnen. 
(Laut Meldung aus Lanſing, Mich., 


iſt Gouverneur Ferris über dieſe Hal 
eine 
Geldbuße von nicht über je F1000, oder 


tung ſehr erfreut.) 


Waſhington, D. K. 18. Jan. „Die 


zu beſtehen, reiche ameritaniſche Mädels 


| 0 = > > * | 
| mit lüberlichen Serzögen befannt zu | 
‘cd würde | 


machen und ;ıı berbeiraten. 
ihämen, als Laufburiche 
irgend einen Könia zu dienen”, 


für 
- 10 
Yllinois im Ab 
geordnetenhauſe. 

Der Abgeordneie Willis, welcher 
die lauieſte Stimme unter den jetzigen 
Kongreßabgeordneten beſitzt, erörterte 
in Tönen, die 

iu 
gedrungen wären! 

„Labt ung Ordnung halten”, un 
terbrach ihn höhniſch der Abg. Jerry 
Donovan von Konnektilut, „ich kann 


den Herrn ja faum bören.“ 


„Na, Sie würden es nicht verfiehn, 
auch wenn Sie es hören würden,“ er: 
widerte ihm Willis jchlaafertig, 

Steder Juwelcnraub 
Im Gefhäftsteil der Ohioer Staatshaup!s 
ftadt, 


Columbus, D., 18. Ian. Bmwei 
Kerle zerichmetterten aeitern Abend 
das aroße Platienalasjeniter des Hine 
berger’fschen Jumelenladens, mitten im 
GSeichäftsdiftrift, padten eine Trube 


ı mit Diamanten im Werte von 34000 
fie mehrere |! 


und entlamen, 
auf 


nachdem 


den Eigentümer abae 


verfolgte. 


Es war der keckſte Raub, welcher ſeit 


Jahren hier vorgektommen iſt! 
„Ungeſchriebenes Geſeßn““ 
Bringt Freiſpruch für einen, des Mordes 

Angeklagten. 

Centerville, Ja, 18. Jan. Jody 
Moſely wurde von einer Jury von der 
Anklage, John Schrum, einen hervor 
tragenden RKohlengrubenbeſitzetr, er 


| mordet zu haben, nad 25ftündiger Be 


tatung freigeiprocen. 

Er berief ji auf das ungefchriebene 
Geieh und erklärte, er habe Schrum, 
als er ihn eine? Abends in feinem Heim 
ertappte, niedergeichoflen, nachdem er 
ihn fhon zweimal vorher warnend auf 
gefordert, feine Aufmerfiamteiten ae 
genüber der Frau Mojely einzuftellen. 


NRotdrofiein tLommen ihon 


Dom bıs 


Süden nah Minnefota hinauf! 


St. Baul, Minn., 18. Jan. 
milde Temperatur, welche nad 
fürzlihen grimmigen 
Minnefota berricht, 
Rotdrofieln bereits von ihren jüd 
lichen Wintertummelplägen berbei 
gelodi. Eine Anzahl Einmohner ver: 
jichert, in den leßten paar Yagen Rot= 
droffeln hierherum bemerkt zu haben. 

Das Thermometer aautelt zmwifchen 
25 und 40 Grad herum; und ber 
Metterontel jaat, es fei feine kalte 
Witterung in Sicht. 


ber 


— Dat Ridge Ynftitute, Winfton 
Salem, Nordfarolina, ift geitern teil: 
weile abgebrannt. Berluft $50,000. 

— Auf dem Wollzüchterlongrek in 
Salt Yale Eity, Utab, warnte Redal⸗ 
teur Poole von der Live Stod World, 
Ebicago, geitern vor dem Mafienver: 
fandt von Zämmern nad den Schladht- 
bäufern; e8 werde imf/’Weften großer 
Mangel an Schafen entitehen, 


d 


2 


dafür eingetreten 


13 u . I äußerſt jelten zuauniten 
Hauptpflichten unferer Botichafter und | 


; Gefandten im Auslande jcheinen darin | derte, dak Richter Ridley 


ı Welt aetommen war. 


| Arbeit zu finden, aber Jeder wies mich 


| Mactenzie, 


| über die frage im Ganae, ob eine fol 


| haben. 


Die | feit, 
Kälte im Staate | Altfchueler ift jegt in den Händen ber 
bat offenbar bie | 


Enlging dem Halgen: 


Arteil über Rindesmörderin 
umgewandelt, 


Pariſet „Perſenſchinder“. | 
| 


Prozehitreit über eine 
böhungsoperation, 


Werter⸗ 


Forſcher erklärt Angſt vor „verſeuchtem“ 
Trinfwafjer für unbegründer, 


Erlcanshersog und Gattin einigen ii, 


London, 17. Yan. Wa Williams 
tft glüdlich vor dem Galgen gerettet. 
Kbenjo wie im Falle der Ameritanerin 
Beilie Watefield, der Frau von fon: 
nektifut, die „niemals in ihrem Leben 
eine Gelegenheit hatte“, wurden die 
Behörden mit Ielegrammen, Briefen 
und langen Petitionen von allen Zei 
len des Yandes bombardirt, worin ein- 
dringlich entiweder Beanadiguna, oder 
Umwandlung be3 Urteils in lebens 
langlihe Haft verlangt wurde. Gel 
ten batten die Frauen Englands ein fo 
tiefes und weitverbreitetes Sinterefie 
daran genommen, Gnade für eine ge: 
fändige Mörderin zu verlangen. 

Die unalüdliche Frau Toll bald wie 
der Mutter werden. Aus dieſem 
Grunde verzichtete der Richter Ridley 
borerft darauf, einen Tag für die Hin 
richtung feitzufehen. Aber er mikad: 
tete die ftarle Empfebluna der Ge— 
Ichworenen, das Urteil mild zu machen, 


| volljtandig; und jelbjt zur BVerfchie: 


bung der Hinrichtung lieh er fich erft 


1sange ' 1 | beivegen. als eine, eigens zufammenbe: 
dafür, die vorgefchlagene Unterfuchung | Bi 


rufenen Jury von Gefängnigmatronen 
war und beitätiat 
hatte, dah die Galaentandidatin Mut 
terfreuden entaegenjebe. Und nur das 
Einjchreiten des Minifteriums des In 
nern, das jich befanntlich in England 
einer, Zum 
Tode verurteilten Berfon reat, verhin- 
das Bro 
aramm ausführte, fie furz nach der 
Geburt des Hindes vorführen zu laf 
fen und die Hinrichtuna zu beitimmen. 
Die öffentliche Stimme aber war zu 
itart aeworden, und ihretweaen allein 
beilimmte der Minifter des Innern 
Ichliehlih den König dazu, zur Um 
wendelung des Todesurteils feine Er 


| mächtiqung zu geben. 


Frau Ada Williams, 26 Jahre alt, | 
tödtete ihr Hjähriaes uneheliches 
Söhncen, das mweniae Monate vor ih 
rer Berbeiratung mit Williams zur 
„sch habe es ae 
tan“, jaate fie, „weil mein Gatte mid) | 
dazır getrieben hat. Er ftichelte un 
aufhörlich, er Schmähte mich, und mik 
bandelte den Ainaben. Scliehlich ver 
ließ er mid. Wochenlang verfuchte ich, 


ab. ch mußte hbungern. Mein Gatte 
faate, wäre e& nicht um den Ainaben, 
wiirde er zu mir zurüdtehren. ich 
hielt jo lange aus, wie ich fonnte. ch 


| wurde rafend vor Hunger und Sorae. 


Der Anabe war nahe daran, Hungers 
su Sterben. ch tat, was das Beite für 
das arme Kind und fiir mich Telbit 


| war!“ 


Unter Denjenigen, welche den Kampf 
jur Mettung des Lebens von Ada Wil 
lioms führten, waren die Lady Muir 
Dr. Elizabeth Sloone 
Gheiter und andere hervorragende Lon 
doner Frauen. 

* * * 

In Paris joll das „Perlenfchinden” 

— eine Operation, welche den Wert 
der Perle um das Mehrfache zu erho- 
ben bezwedt jebt zu einer alltäa= 
lihen Geflogenheit werden. Mugenblid- 
lich ift eine aerichtlihe Unterfuhung 


che Macenichaft geieglich zuläfiig ilt; | 
und das, bald zu verfündende Ergeb 
niß wird eine meltweite Bedeutung 
Den näditen Anl:z zu der 
Unterfuchung bildete eine Operation 
an einer Perle, deren aeichäftlicher 
Mert hierdurch auf beinahe das Pier 
fache erhöht wurde. Das Barifer Syn 
difat von Diamanten- und \umelen- 
bändlern hatte den Prozeh anhängia 
gemacht. 

Ein Pariſer Händler Namens Alt 
ſchueler „dokterie“ die obige Perle und 
bot ſie dann zu dem erhöhten Preiſe 
Sowie das Syndikat Kunde da— 
von erhielt, beantragte es Verfolgung. 


Volizei; er ſtellt aber mit Entrüſtung 


in Abrede, irgend etwas Ungeſetzliches 


oder auch nur gegen die Ehrbegriffe 
ſeiner Profeſſion Verſtoßendes getan zu 
haben. Wie er ſagt, iſt dasſelbe, was 
er mit der Perle tat, bereits etwas ſehr 
Gewöhnliches unter den Juwelieren 
geworden. Die Operation beſteht da— 
rin, die Perle geſchicht zu „enthäuten“, 
nämlich die obere Schicht abzuſchaben, 
und ſie alsdann der Wirkung ultra— 
pioletter Strahlen auszufeßen. 
Altichueler ließ dies, wie er erzählte, 
bon einem Hinbufpezialiften Namens 
Karma bejoraen, welcher in Paris ein 
Laboratorium hat und angeblih ein 
riefiges Geihäft machen foll! Denn er 
wird jehr gut bezahlt; nicht felten fol 
feine Kommiffion auf riele Zaufende 
von Franken für eine Operation tom: 
men! : . 


ı ben durch Behandlung mit 


| ten. 
| fen, welche als unrein angejehen wer 


| fehrte.” 


Sechhsundsmwangsigfter Jahrgang, 


Parijer Kleinodienhändler find jehr 


geteilier Meinung über die Affäre. 
Manche glauben, das „PBerlenichinden“ 
bilde ebenjo wenig einen Betrug, wie 
das Schleifen von Diamanten. Der 
Präfident des obigen Syndifat3 be: | 
hauptet jedoch, diefe Operation fei ein 
„betrügerifcher Kniff”; und viele Anz | 
dere ftellen jich auf denjelben Stand: | 
puntt, 


Ein Händler, welcher feinerlei per- 
fönliches Interejje an der Cache bat, 
aab hrem Korreipondenten folgende 
Erklärung: 

„Die Perlen werden tatfächlich nie 
in ihrer Rohform zu Markte ge— 
bracht. Durch das „Häuten“ erlan— 
gen ſie mehr Farbe und Glanz. Per— 
len ſind weiter nichts, als eine Reihe 
von Schichten oder Häute, und man 
könnte ſie darin z. B. mit Zwiebeln 
vergleichen. Die Schichten lagern über 
einander; und man könnte das „Häu— 
ten“ fortſetzen, bis überhaupt nichts 
mehr von der Perle übrig wäre. Den— 
noch könnte man nicht angeklagt wer— 
den, die Perle „gedoktert“ zu haben; 
und die Anſchuldigung iſt auch nicht 
haltbar, wenn man nur eine Haut | 
oder Schicht abnimmt. Manche der 
Schichten einer Perle find anderen 
weit überlegen; und das find oft nicht 
die oberiten. Die Außenjchicht mag ein 
jehr gewöhnliche Wusfehen haben; 
aber wenn man diefe entfernt, maq die 
Schicht darunter jo große Schönheit 
und Qualität zeigen, daß die Perle, ob« 
wohl jebt etwas kleiner geworden, ei— 
nen viel größeren Marttwert hat. Ans 
dererjeits ift es freilich auch möglich, 
daß eine untere Schicht mindermwertig 
it; wenn fich dies nach der „Häutung“ 
herausftellt, fo ift der Händler eben ! 
'reingefallen. Und follte er auf der 
Tortjegung des „Häutens“ beitehen, 
jo mag er die ganze Perle verlieren. | 
Das ift fein Rifito. Meiitens bes ! 
ginnt und endet die Operation mit 
dem bloßen „Häuten“. Hr. Karma 
bat jedodı ein fomplizirtes Verfahren. | 
Er jet die Perle den ultrapioletten 
X-Strablen aus. Perlen aber find fo 
zart, wie Kinderfleifch; und da zu be- 
fürchten fteht, daß die Strahlen die ı 
Perle beichädigen fünnten, jo umgibt 
er die lehtere mit einem Schutzfirniß. 
Nach der Operation entfernt er deniel- 
Alkohol. 
Alles in Allem, kann ich nicht jehen, 
daß dies Verlenichinden ein Betrug 
fein fol. Das Synbditat felber er- 
tlärt, e3 liege Betrug vor, wenn Che: 
mifalien angeivendet würden, um die 
Wirkungen zu erhöhen; damit geiteht : 
es jelber zu, daß das „Häuten“ allein | 
feinen Betrug bildet.“ 

* * * 

Der weltbekannte Reiſeforſcher 
Henry Savage Landor Außerte fich in 
Baris über die vielbeiprochene Irinf- 
waſſerfrage weſentlich anders, als viele 
ärztliche Sachverſtändige. | 

„Die tolle Anaft vor Mikroben,“ 
faate er, „hat Viele dazu getrieben, fich 
Schaden zuzufügen, indem fie fich iwei- 
aerten, gewöhnliches Waller zu trin- 
Selbit das Waffer aus Quel— 


den, ift oft harmlos; 
fia aefunden, als ich 
Strömen trant. Das Waffer abzu= 
fochen, heift, es abtöten, ihm feine be- 
lebende Wirkung zu nehmen. 


25 Nahre hindurch habe ich in den 


Tropenregionen, und überhaupt in 
der ganzen Welt, aus Strömen und 
Zeichen ohne irgendivelche WBorfichts- 


| 
maßnahmen getrunfen; und ich : 


ich habe das haus 
aus „berfeuchten“ 


überzeuat, dab der Glaube, fchmubßis 
aes Waller, oder jelbit jolches, das 
tatſächlich Krankheitskeime enthalten 
mag, ſei an und für ſich gefährlich, ein 
irriger iſt. Auf einer fünfwöchigen 
Tour, die ich mit einer amerikaniſchen 
Expeditionstolonne auf den Philippi— 
neninſeln machte, verboten die Aerzte 
den Soldaten unbedingt das Trinken 
ungekochten Waſſers oder das Baden 
in ſolchem, da Cholera in der Gegend 


graſſirte. Ich war der Skandal der 


Partie, weil ich ſtets friſch aus Bächen 


und Teichen trank, — und ich 
der Einzige, der aanz“ wohl 


var 
zurück— 


wenn er Waſſer verunreinigt fand, er 
einfach weniger davon trank, als 


von reinem. Er bemerkt noch — eben— 


falls im Gegenſatz zu einer weitver— 


breiteten Anſicht — daß man, wenn 
man ſich ohne Eſſen behelfe, man auch 
wenig um Waſſer gebe, wenn es auch 
noch ſo reichlich zu haben wäre. 


i 

Landor gibt jedoch zu, dah | 
| 

| 


| 
> = f 

Aus Brüffel, Belgien, fommt fol: ı 
gende Melduna: 

Um einen öffentlihen Standal und 
die Gerichtsfoiten zu vermeiden, haben 
ich der Herzoa und die Herzoain von | 
Drieans verftäandigt. Die Herzogin 
hat denn auch bereits den, im Ge: 
richt anhängig gemachten Prozeß Auf 
Scheidung von Tifh und Bett, auf 
die Zahlung von Alimenten und die 
Zurüderftattung von Geldern, melche | 
fie ihrem Gatten vorgejchoffen haben 
will, zurüdgezogen. Die Ehegatten | 
find übereingelommen, ihre ehelichen | 
Differenzen einem Schiedsgericht zu 
unterbreiten, das über die Vermögens 
frage und über den Betrag zu ent- 
Icheiden haben wird, den der Herzog 
feiner Gemahlin nad erfolater Iren- 
nung zahlen jol. Die Anhängigma— 
hund des Prozefjes ha: in ganz Eu- 
ropa das größte nterefie herporge- 
rufen; macht doch der Herzoa Ludwig 
Philipp Anfprüche auf den frangöfi- 
Ihen Thron, während die Herzogin 


ı elfte Stelle ein, 


| berurteilt. 


eine geborene Erzherzogin Maria Dos 
rothea von Defterreich ift. Die Hodh- 
zeit wurde im November 1896 in 
Wien mit großem Glanz gefeiert. 

Der bedeutende fpanifche Bolfz- 
mirtichaftsgelehrte Eduardo Navarro 
Salvador, iweldyer die Statiftit der 
Bevölferungen aller europäiſchen 
Länder ſtudirt hat, teilt mit, daß im 
sahr 1911—dem lebten mit vollftän- 
digen Ziffern — die Bevölferung 
jämmtlicher Staaten Europas, mit als 
leiniger Ausnahme Frantreichs, ſich 
im Verhältniß von 67 bi8 188 pro 
Iaufend vermehrte. In Frankreich 
überftieq die Zahl der Todesfälle in 
diefem Zeitraum diejenige der Gebur- 
ten um 9 pro Zehntaufend. Nächft 
Frankreich jteht unten in der Lifte $r= 
land, mit einer Zunahme von nur 67 
Geburten; dann folgen aufiteigend 
Spanien mit 81, die Schmweiz mit 
84, Belgien mit 85, Deftereich mit 
89, England ohne Schottland mit 98, 
Schottland mit 105 pro Zehntaufend, 

Die jech3 Länder an der Spike der 
Lifte find: Bulgarien, Rumänien, 
Rußland, Portugal, Serbien undBo3- 
nien. Deutfhland nimmt bie 
mit einer Benvölfes 
rungszunahme von 113 pro Zehntaw 
jend, 


m 


——— 


Suerta verläßt Sanptitadt! 
Will angeblih Chihuahua wieder zu er 

obern fuhen. — General Mercado wird 

erfchoflen, wenn man ihn hat, — Noch 
ein Hnerta’fher Kommandant in ameri« 

Fanifcher Haft. 

Stadt Merikto, 17. an. Anber« 
wandte des „provijoriichen Präfidens 
den“ Yuerta jagten heute Nachmittag, 
daß berjelbe alle Worbereitungen 
ireffe, die Hauptjtadt zu verlaffen, 

Wie es heißt, will er den Oberbefehl 
der Regierungstruppen im nördlichen 
Merifo übernehmen unddieStadt Chi- 
huahua wieder den Verfaffungspar- 
teilern zu entreißen juchen. Bon ihm 
felbft liegt aber keinerlei direkte Runde 
hierüber vor. (Eine ähnliche Abficht 
hatte er übrigens fchon früher ge- 
aupert.) 

General Mercado, der Oberbefehls⸗ 
haber der mexikaniſchen Regierungs— 
truppen, welche von den Rebellen vor 
einer Woche aus Ojinaga vertrieben 
wurden (und derzeit auf amerikaniſchem 
Seite in Haft befindlich) wurde heute 


vom Kriegsminiſter Blanget „in cod 


tumaciam“ zum Tode durch Erſchießen 
Er wurde angeſchuldigt, 
ein „Verräter“ zu ſein, ſich geweigert 
zu haben, zu kämpfen, und ſtaätt deſſen 
Beſtechungsgelder angenommen zu ha— 
ben, um wohlhabende Mexikaner nach 
der amerikaniſchen Grenze zu eskorti— 
ren. 

Ferandez Somellera, nationaler 
Vorſitzender der katholiſchen Partei, 
wurde heute Nachmittag zu Zuchthaus 
verurteilt. (Dauer der Haft nicht ange— 
geben.) Er wurde angeklagt, ſich der 
Regierung widerſetzt und Anſchläge 
gegen die jetzige Verwaltung geſchmie— 
det zu haben. 

El Paſo, Tex. 17. Jan. Eine Des 
peſche aus Del Rio, Tex., meldet, daß 
General Rojas, der mexikaniſche Re— 
gierungstruppenkommandant, welcher 
nebſt den Generälen Orozko und Sa— 
lazar aus Ojinaga letzten Samstag— 
nacht entkam, zu Del Rio feſtgenom— 
men worden iſt. Er wird ebenfalls 
nach Fort Bliß gebracht und dort nebſt 
den, aus Preſidio gebrachten mexikani— 
ſchen Kommandanten und Gemeinen 
vorerſt feſtgehalten. 

El Paſo, Tex., 17. Jan. Depeſchen 
von heute Abend laſſen erkennen, daß 
ſich der mexikaniſche Regierungstrup— 
pengeneral Orozko zu San Carlos, 
Mexiko, befindet; desgleichen auch der 
General Caraveo, der mit ihm aus 
Ojinaga entkam. Eine Meldung aber, 
daß Orozko von Rebellen angegriffen 
worden ſei, erſcheint nach den letzten 
Berichten als unwahr. Der Kurier, 
welcher von Orozkos Lager kam, wuß⸗ 
te wenigſtens nichts darüber. 

(San Carlos liegt 100 Meilen von 
irgend einer Eiſenbahn und iſt ohne 
Telegraph- oder Telephonverbindung.) 

— —— —ñ— — — 
Scheckfälſcher gepackt. 
Bogusſchecks im Gefammtbetrage - von 

” $100,000 gefunden! 


Pittsburg, 18, San. 


J Sm „Hotel 
Schenley“ dahier 


verhaftete die Ge— 
heimpolizei den 23jährigen George 
Spencer und den Z32jährigen Walter 
N. Aldridge, Beide von New Orleans, 
Sn ihrem Zimmer fand man viele 
Dupend Schekbücher und alle Mas 
terialien zum Falihen von Scheds. 
Falihe Sheds im Gefammtbetrage 
von etwa 100,000 Dollars wurden bes 
Ihlagnahmt. 

Die Kerle werden in einer Reihe 
Städte gemünfcht. Sie haben wahr: 
Icheinlih auch Kumpane. 

Grfroren. 


Winnipeg, Man., 17. Ian. Die 
Brüder Hermann und Harold Jamie= 
fon, Söhne eines Anfiedlers am 
Swanfluß, Norbmanitoba, verloren 


| im Schnefturm den Weg und wurben 


heute erfroren aufgefunden. 


Dampfernachrichten. 
Yingelommen: 

New Vorl: Belvedere von Xriejt; Eeliic von 
viperpool: Sicharnborit don Bremen; Sailer 
Franz Iofepb I. von Irieit, gemeldgt und heute 
erwartet 

Dover: Finland von New York, 

Abgegangen. } 

New VYorlk: Preſident Lincoln nad- Hamburg; 
Kameronia nad Glasgow. 

Hamburg: Pretoria nah New York, wir 

Bremen: Main nah New 90 —X 





ee. 


Loralberiäht. 
Sehr verlokend. 


x 


New Yorker Finanzgenie entwidelt 
einen Tiefbahnplan. 


Strakenbahnfonds als Garantie. 


Mayor Barrifon will eine abwartende 
Baltung einnehmen. — Der Wettbewerb 
um Unterfhriften für die verfhiedenen 
Abftimmunasgejudhe, 


a 


Die Herren 5. Norton Griffithe 
aus London und Walfton H. Brown 
aus Newort, welche jich hier zu einem 
furzen Beſuch eingefunden hatten, um 
Auskunft zu geben Hinfichtlich ihrer 
wohltätigen YUbjicht, der Stadt Ehi> 
cago ein vollftändiges Tiefbahnneg im 
Werte von etwa $150,000 zum &e- 
fchent zu machen, find bereits wieder 
abgereiit. Sie haben aber dem Mayor 
Harrifon eine jchriftliche Erläuterung 
ihres Planes zurüdgelaffen. Dieſe 
Heft jich etwas anders, als die Ausfüb- 
rungen ſich angehört haben, welche 
best Brown am Freitag por dem 

tadbtratsausihuß für Vertehrsweien 
zum Beiten wegeben hat. Am Freitag 
hatte Herr Brown von einer Garantie 
geiprochen, welche die Stadt für bie 


a — ——— — — — — — — — — — 


erzielen laſſen, und die Zeit bis dahin 
werbe’ja wohl ohnehin gebraucht wer: 
den zur Organifirung der Tiefbahnge- 
ſellſchaft. 

Bofft auf Wettbewerb, 

Mayor Harrifon lebt der fröhlicgen 
Zuverjicht, dab nun, nadhdem die Her- 
ren Griffiths und VBromn gezeigt ha= 
ben, wie glatt das Tiefbahngeichärt jich 
unter Umftänden würde einzädeln und 
durchführen laffen, fih auch andere 
inanzierd mit noch porteilhafteren 
Angeboten dafür finden werben. Er 
will alfo eifriger noch als zuvor Un- 
terfchriften fammeln lafjen für fein 
Abjtimmungsgefuh in Bezug auf ein 
vollftändiges Tiefbahnnetz. 

Im republitaniſchen Parteiausıhuß 
ift geftern der Vorjchlag gemadıt wor 
den, von Partei wegen Unterfchriften 
fammeln zu laffen für das andere Ge— 
jucd um Abjtimmung über den Vor: 
ichlag, daß die Stadt, aus eigenen 
Mitteln, kurze Tunnelitreden 
laffen folle zur Benußung für bie 
Straßen: und vielleicht die Hocdbab- 
nen. Am 
der Ausschuß diefen Norjchlag erörtern 
und darüber abftimmen. 
wird dagegen, daß es gefährlich jet, 
eine Parteifrage aus der Angelegen 
heit zu machen. Die zum Mayor und 
feinen Berbiindeten haltende Wahlbe 


bauen | 


Dienstag Vormittag will | : 


Gingemwendet | 


börde werde ohnehin jchon in Bezug | 


auf das Jenen nicht genehme Abitim 
mungsgeſuch vorausſichtlich Schwierig 
feiten zu machen verfuchen. Das fei 
aber in noch weit höherem Grade zu 


| erwarten, falle man diefem Gefuc ae 


Pfandbriefe der Tiefbahngeſellſchaft zu 


leiſten haben würde. Inzwiſchen war 
dem Herrn Brown mitgeteilt worden, 
daß von einer derartigen Garantie 
leine Rede würde ſein können, da Chi 
cago auch ſeine erſt vor einigen Jahren 
bedeutend hinausgeſchobene 
Schuldengrenze ſchon jetzt beinahe wie 
der erreicht hat, und da laut einer Ent 


radezu den Stempel einer Oppoſitions 
partei aufdrücke. 
Heute, Sonntag, will auch die „Fe 


deration of Labor“ in ihrer Geſchöfts 


verſammlung 


die verſchiedenen Tief 


| bahnptäne erörtern, 


aelegliche 


 fomite für Vertehrsmeien, 


I&heidung des Staatsoberaerihts auch | 


Pfandbriefe, für welche die Stadt nur 
garantirt, zur itädtifchen Briefichuld 
würden gerechnet werden müſſen. 
Herr Brown, 
erſten Ranges zu ſein ſcheint, hat ſich 
im Nu zu helfen gewußt. 
Memorandum für den Mahor ſetzt er 
auseinander, daß die Tiefbahngeſell 
ſchaft auf eine Garantie ſeitens der 


Keine nachträgiichen Aenderungen. 

Ein Unterausſchuß vom Stadtrots 
ging geſtern 
mit Ingenieur Arnold den Ordinanz 


| entwurf in Bezua auf die pon Herrn 


| durch, und zivar im Beilein von 
der ein Finanzaente 


a” 
In dem | 


| vom Stadtrat noch 


Stabt für ihre Bonde würde verzichten | 


tönnen; die Stadt würde fi) nur ver 
pflihten brauchen, die Zinien der 
Bonds aus dem jtädtifchen Straßen 
babnfonds zu begleichen, bis die Gefell 


Arnold Tunnelbauten 
Ver 
tretern der Straßenbahngeſellſchaften. 
Auf deren Wunſch wurde eine Klauſel 
eingeſchaltet, die verhindern ſoll, daß 
nach Annahme der Verordnung daran 
Aenderungen vor 
genommen werden, welche die Sache 
vielleicht koſtſpieliger machen würden. 
Durch Einſchaltung einer anderen 
Klauſel wurde beſtimmt, daß in den 


befürworteten 


Tunnels Gallerien vorgeſehen werden 
ſollen zur Verlegung von Leitungsröh 


Ichaft felber das aus ihren laufenden | ven umd M ( 
Ihuß wird am Dienstag Nachmittag 


Einnahmen werde tun können. Xm 
Straßenbahnfonds befänden fich ae 
genwärtig rund $12,000,000, binnen 
zwanzig Jahren würden 
meitere $75,000,000 
eine Gefahr, dah 
übernehmenden Verpflichtungen 
würde genügen können, fei dennach ab 
folut nicht borhanden. Re 

* 


hinzukommen, 
die Stadt den zu 


Herrn Browus Plan. 


mindeſtens ei 
die Pacht erwartet, 


Der Unteraus 


ven und drähten. 
wieder zufammentreten, und bon ben 
Straßenbahngejellfhaften wird dann 
eine beitimmte Erklärung in Bezuaq auf 


welche jie für Die 


| Benußung der Tunnels zahlen wollen. 


nicht | 


| einem einheitlichen Spitem 1 
haben fich zu diefem Behufe | 


Der Plan des Herrn Wien, was | 


die beabfichtiate Gründung anbetrifft, 
jtellt fi) ungefähr fo dar: 

Griffitbs und Brown oraanifiren 
eine Geſellſchaft mit 
Stammtapital für den Bau eines 
Tiefbahnnetes in Chicaao. Diefe Ge 
jelichaft jteilt, um das Bautapital zu 
erlangen, fünfprozent ige Pfandbriefe 
aus, zunächſt eine Serie im Geſammt 
betrage von $50,000,000 zum Bau ber 
erften breigia Meilen viergeleifiger 
Iunnelftreden, fpäter nach Bedarf 
mehr. Die Pfandbriefe miülfen na 
türlich von vornherein verzinit werben, 
anfänglich aus dem&trahenbabnfonds, 
nachher aus den Gintiinften der Tief 
bahn. Den Aktionären der Tiefbahn 
gefelichaft werden 3 Prozent Divi 


| dent Leonard 
$25,000,000 | 


Einheit licher Straßenbahnbetrieb 

Die Straßenbahngeſellſchaften, wel— 
che ihre Linien vom 1. Februar nach 
betreiben 
werben, 
nunmehr organifitt. An der Spiße 
der Betriebsorganifation fteht Präli 
Busby von der City 


Railman Co., Vizepräfident Willtiton 


| Fifh von der Chivago Railmans Co. 
| tritt in gleicher Eigenfchaft in die neue | 


| als 


X. Mitchell, 


Draanifation ein, Dem Betriebsaus 
ihuß gehören ferner an: Henry A. 
Blair von der Chicago Railmans Eo., 
VBorliger des Finanz, ra Gobe 
von der City Railway Co. ale Bor: 
itigender des Vollzugsausichufies, 
Präfident der Allinois 
Iruft and Sapinas Bant, als vermit 
telnder Unparteiiicher bei Finanzſtrei 
tiafeiten, zu denen es zwifchen den bei 


den Gruppen fommen mag. 


denbe aezahlt, aber nicht etwa auf ihr | 


Aktienkapital, fondern auf die ae 
fammte Kavitalifirung der Anlage 
ſollte dieſe ſich auf 5150,000,000 be 
laufen, ſo würden die Aktionäre auf 
Aktien im Nennwert von zufammen 
$25,000,000 18 Prozent Dividende 
ziehen. Da?, Saat Herr Bromn, fei 
notwendia, denn die befaaten Aftien 
mürben völlia wertlos werden, 
die legten Pfandbriefe eingelöit find 
denn in diefen Auaenblide falle die 
ganze Anlage als jchuldenfreies Eigen 
tum der Stadt Chicago zu. Wonn 
diefer jchöre Nugenblid eintreten 
iverde, jagt Herr Brown nicht. Ein 
gelöft werden sollen die Pfandhriefe 
wahrjcheinlih mit Geldern, welche 
dem Straßenbahnfonds zufließen mö 
gen: 45 Prozent vom deftillirten Rein 


| 'Elementarjchulen beauftraat. 


Unterrichtsplan für Elementarichnlen. 
Frau Ella Flaga Youna, die Schul 
fuperintendeutin, hat einen Ausihuß 
von Schulvorjtehern mit einer Umar 
beitung des Ilnterrichtsplanes für 
Dieier 
Ausfhuß hat jebt feine Aufgabe ae 


| Töft, und Frau Young wird feinen Be 
richt, nachdein fie daran vielleicht noch | 


fobald | 
Der Ausſchuß 


der engliſchen 

in Zukunft 

| werden joll, die den Schülern 

ı bereitungsarbeiten 
Schultag zugeitanden wird. 


gewinn der Strakenbahnen und ebenio | 


viel von den lleberfchüifen, welche die 
Ziefbahn jährlich aufweifen maa, 
nadhdem fie 
5 Prozent Zinfen aezahlt hat und 
ihrer» Aktionären eine Dividende von 


Kapital, 
Denit drum berumzufommen, 


Darauf aufmerkfam gemacht, 
nach den gegenwärtigen gefeglichen Be- 


Ziefbahngejellichaft nur eine Betriebs: 


würde erteilen können, und daß diele 
Zeit — wovon ja die Bauperiode noch 
im Abzug füme — fchwerlich ausrei 
den würde, um darin auf die angedeu 
iete MWeije eine Bondsihhuld von 130 
oder mehr Millionen Dollars zu til- 
aen, erklärte Herr Bromn leichthin, da 
jein Rechtsberater Thornton, der frü 
bere jtädtiihe Korporationsanivalt, 
einen Weg entvedt zu haben qlaube, 
um die gejegliche Befchräntung ber 
Privilegirungsfrift zu umgehen, und 
daß dieſer dem Stadtratsausſchuß 
einen entſprechenden Ordinanzentwurf 
werde zugehen laſſen. Er ſelber, 
Brown, ſei indeſſen nicht für Finten 
irgendwelcher Art eingenommen. In 
Anbetracht des vorteilhaften Anerbie- 
tens, welches hier der Stadt gemadıt 
werde, folte diefe die Staatälegislatur 
zum Widerruf der Beichränfungstlau- 
fel veranlaffen und dann die Gerecht- 
fame für eine ausreichende Zeitbauer 
erteilen. Der Widerruf follte fich bei 
einigem Eifer [hon im nächiten Jahre 


diefe oder jene WUenderung borgenom 
men bat, dem Schulrat warn 
empfiehlt u. a., daß bie 
Seit für den lnterricht in gr deut⸗ 


betreffenden Schüler der Unterricht in 
Sprache verkürzt wurde, 
von der Zeit genommen 
zu Vor 
nächſten 
Schreib 
Viertel 


für den 


unterricht ſoll täglich eine 


— pflege in Verbindung mit dem Turn 
ihren Bondsgläubigern 


unterricht, Unterricht in der ange 
wandten Mathematit in Verbindung 


mit dem Unterricht in der Haushalts 


3 Prozent auf das geſammte angelegte | funde und in Handfertiafeiten: ebe mit 


ı dem eigentlichen Iinterricht in Geovara 


da ] 


phie, Geichichte und Staatöfunde be- 
aonnen wird, follen die Schüler dur 
Vorträge und 
Unterricht 
in der Naturkunde foll verbunden wer 


u una 2. GE 
gerechtjame von ziwanzigjähriger Dauer | en mit dem Unterricht im Enalilchen, 


| in der Genarapbie und in den funba 
; mentalen Benriffen 


bon Aunft; der 


| Buchltabirunterricht Toll ala ein Teil 


des Unterrihts im Gnaliichen erteilt 
werden — als ivaß diefer lnterricht® 
ziweia bisher aufaefaht worden ift, 
ſagt der Bericht nicht. 
Befhwert fidy bitter. 

Gefundheitstommiffär Dr. Young 
beichwert fich bitter über die Abjchrei- 
bungen, melde man zu böfsrleßt im 
Yinanzausihuß des Stadtrat? noch an 
den Bewilligungen auch für das Ge- 
jundbeitsamt vorgenommen hat. Soll: 
ten diefe Abjchreibungen vom Stadtrat 
guigeheißen werden, jagt Dr. Youna, 
fo würden amfage, nach dem die Vor: 
lage angenommen worden ijt, bie bei- 
den Zmeiganitalten des ftäbtilchen 
Nachtaſyls geſchloſſen werden aüſſen. 
Auch in anderer Hinſicht würde das 
Geſundheitsamt ſeine Tätigkeit viel— 
fach beſchränken müſſen, ſo z. B. in 
Bezug auf die Inſpektion von Molle— 
reibetrieben. 


entſprechende Lektüre 


ſtimmungen die Stadtverwaltung der | darauf borbereitet werben; 


| nicht 
| nicht mitagerechnet, 


| eine 


ER Chicago, Sonntag, den 18. 


Nah dem Ausweis d des —— 
heitsamtes war in voriger Woche die 
Zahl der Todesfälle in Chicago um 
122 niedriger, als in der Woche zu 
vor, um 146 niedriger, als in der ent⸗ 
ſprechenden Woche des vorigen Jahres. 
Die nachſtehende vergleichende Tabelle 


enthält nähere Angaben in Bezug auf | 


die Verteilung: 


17. _10. 18, 
San. Jan, Ion, 
mi4 1914 1013 
Gelanmmizabi der Zodesfälle......646 708 792 
Sührlibe Zterlichfeitsrate 
auf 1000 der Beböllerumg 
Todesurachen: 
Tyrhus 
Raſern 
Zoarlacfieber 
stceucbbuften 
Dipbierie und RTUDD.2n 20000000000 
——— Salsentzündung.... 
lnen za ee 
2 beriulote 
Yımgenentziimdu 
Wcbirnbautents 
Diarrboeale Nrantoc 
indern unter 2 
Gchburtsfedler umd 
sad Dem Mlıcı 
4 x bi 


own 


— 5 
+. 


rien 
Nabren 2 
Unfälle. ..... 


Neue Fälle von anftedenden Arant 


1220 zur Kenntniß des Gejundheits 
amtes gebracht, gegen 1088 in ber 
Vorwoche und 1765 in der dritten Ja 
nuarwoce des Nubres 1912. Unter 
den neu gemeldeten Fällen waren 
weniger ala 179 Fälle bon 
Diphterie, 48 jogenannte Trägerfälle 
Das Gelundheits- 
amt macht darauf aufmerffam, daß es 
ganze Anzahl Stationen einge 
richtet hat, in denen Antitorin 
Behandlung von Dipbteriefällen un 
entaeltlich aeliefert wird. An dieien 
Pläpen find auch für MWerzte bie 
Schähtelben zu baben, in 
Proben krankhafter 
dem Hals von Patienten nach dem Ge 
fundbeitsamt befördert werben fön 


ı nen, um dort bafteriologiich auf Diph 





Louisville Pharmacyh; 
| pe 
IM. 


—* 

se | 
| Bros.; 
| Schmidt’s 


| Beder; 


tberiebazillen unterfucht zu 
Die Beförderung wird von der Po 
lizei beforat, der Arzt braucht alfo 
das 
auf der nächſten Bezirkswache 
geben. 
folgt: 
Nordieite— 5201 Broadway, War 
ner’s Pharmacn; 7000 N. Clark Str., 
Noaers Bart Drua Eo.; 139N. 
Glart Str.,, W. U. Wall; 2059 Semi 
nary Ave. William K. Koehne. 
Weitieite— 4226 Irving Part Blod., 
A. C. Ackermann; 2923 
Abe. 
kee Ave. Hottinger Drug Co.; 1576 
Milwaulee Abe. Northweſtern Phar— 


Lambrecht; 
O. Kaſch; 


2059 W. Madiſon Str., 
1801 ©. Center Ape., DO. 


| G. Foucet; 831 W, Poll Str, R. Ba: 
ı ano, 


Otto 
Ave. 
Sti. 


en; 
Dis 


2601 ©. Lawnbale Avbe., 
J. Pelikan; 1501 S. Crawford 
Unna SKadle; 1012 Marmwell 
Lewiih Aid Society Weit Side 
penfarn. 
Südfeite — 2126 Nndiana Xpe., 
2876 
„Hrant Mares; 300 W. 31. ©tr., 
H. Gladoille; 259 €. 35. Str, 
Hyman Bros.; 3906 Cottage Grove 
Ape., CE. R. Walareen Eo.; 1800 ®. 
47. Str, Franf KR. Dubstn; 901 €, 
35. Str., Matt MeAnany; 331 €. 47. 
Str., Robert E. Levy; 5501 ©. Hal 
jted Str., Harven E. Willon; 1555 
WW. 69 Str, V. W. Stadelmann; 
6301 Gottage Grove Ape., Chladel 
7101 Cottage Grove Avbe., 
Apothete; 7042 Stony Is 
land Mpe., 9. E. Stadelmann; 
Gottage Grove Üpe., M. ©. 
10900 Michigan Ane., 
11129 Commercial Mve, Henm R. 
634 W. 120. Str., Rounds & 
Baul; 13248 Brandon Ape., Dr 
H. MeDonald; 9200 Commercial 


Frans; 


| Ave., U. ©. Filcher. 


— ——— — — 


Germaniſtiſche Geſellſchaft. 


Am lommenden Dienstag Abend 
wird Paſtor J. F. Dickie von 


Amerilaniſchen Kirche in Berlin vor 


u peut: | Aullertonhalle des Kunftinftituts 
Ichen Spradıhe, um welche bisher für die | 


der Germaniftifchen Gefellihaft in ber 
in 
enaliicher Sprade einen Vortrag über 
„Kirche und Staat in Deutichland“ 
halten, 


Erzema hreilele ſich 


ſtunde erteilt werden, Unterricht in der 
Phyſiologie und in der Geſundheits 


| 
| 


I 


| 


über ganzen Körper AUS 


— 


Begaun auf den Backen mit Pimples. 
Juckte ſehr. Verurſachte Entſtel 
lung. Muften ihm Handidiuhe an- 
ziehen. Gebraudite Euticnra Seife 
und Baljam. Gezema verlieh ihn. 


——- 


Rorb..ri;, Obio, — „Au. mein lleiner Yunge 
wei Wochen ait war, brad) Ecgema au! feinen Baden 
aus. Ks begann aniange mit Vımpwıes und fie 
cienen :o zu ıuden, ba er lein &elidı Iranie, wor 
fau: den Wunden eine eitrige Alüffigfeit —23 

neue 


| Wo mmer Die Anlılfigtei- bıntam, bra er 


mwunde Stel e auf, bu e8 ‚Klieblih ven ganıen KRör» 
per bededte, 6 entitellte den sleinen Wan ganz, 
10 lang: das Xeiden anbiet, Di. zieffien Etellen 
an jeinen Baden waren Io groß wie eiu @llber- 
dollar aut beiben Seiten, Nachte wur ex ie rube 
los, dab wir ıbm DSanbihube anzieben mußten, 
um ;u verbindern, dab er fid mis jeinen Finger» 
nügeln zeriraste, Er fommte michi Icblaien, beum 
mit den Handiduben Ionnte er fih nit Iranen und 
dann wadte er aui unb war unrubig. Menn cz 
nachts eiwa® zu warm murdbe, jcvienen bie Wunden 
ipu lebe zu dmerzen. 

„Wir veriuchten ibm zu bebandeln, bod murbe 
er nicht beiler, &r batte bae czema unge-äbr brei 
Wochen, ols mir begannen Gutisura Eeile unb 
Ballam zu gebrauden. IK babete ibn abenbö mit 
der Guticura Eeiie und firi den Ballam auı bie 
Ihlimmen ©iellen und bad Gcjema verlieh ibn,“ 
(84.) Grau Yobn Mübite, 19, Wär, 1913, 

Euticura Seite und Balıam tun Jo A — 


* 

u 25 

Bu voten überall. MA 4 Ren! dt mit 32» 

ben Sie an —— Dept. T,, Bollon, Wall.“ 

* Männer, weldye ſch mis cuticura Eeife 

zafıeren und A Haar wajden, werden eb Iem 
sg für die Haus finden, 


es jajt ein Verbrechen 


jan, 
| ermjte Abjichten 


ſen Zweifeln machte er 
| Ende mit einer längeren Erllärung, | 
| in der er feine Kandidatur antündigte, 
feine Gründe für den Schritt Darlegte | 
| und 
beiten wurden im vergangener Woche | 


Harrn Woods, 
zur | 


denen | 
Wucerungen aus | 


| teilettuna der eriteren, 
werben. | 


| Sullivan laufe, body aoh dus 


Schächtelhen mit der Probe nur | 
abzus | 
Die Lifte der Serumftationen | } 

| Rebe aeweien. 
ſich, 


Milmautee | 
%. ©. Bartlomwsti; 801 Milwaus | 


Archer 
ı nen, 


| er mit der Antisort, 


| Mannes nidt, 


| ſchränkt er fih nicht Darauf, 
9454 | 


Yobn Ralters; | 
| Problemen gegenüber jehe, von denen 


oc 


ber | 


| dem Grunbfaß ausgehend, 


| einer Kombination gefchmälert 
| ben. 


| Bedingungen beteiligen fann.” 


‚ Zullivan erklärt fid. 


Kündigt feine Kandidatur für dem. 


Nomination für den Senat an. 
— A 


Seine BProgrammerflärung. 


Wil Beftrebungen Präfident Wilfons nad 
Kräfien unterftügen. — Erflärt fi für 
öffentliche Regulirung großer geichäf: 
liber Unternehmungen. 


Roger E. Sullivan kündigte geftern 
feine Kandidatur für die demokrati— 
jche Nomination für den Bundesjenat | 
Zrogdem befannt war, daß er 
auf den Sig %. ”. 
Shermans im Senat- hatte, hegte man 
doch in aewilien Streifen leije Zweifel, 
daf er den Kampf wagen werde. Die: 
geitern ein 


eine Art BProgrammerkllärung 
gab, als beilen wichtigiter Puntt die 
Aufage anzufehen ift, daß er, wenn 
erwäblt, auf die Durchführung 


Januar 1914. 


| 


lich für Alle vorteilhaft gemwefen, troß- 
dem zuieilen bie, weiche unmittelbar 
betroffen waren, fich beeinträchtigt 
fühlten. In unferem ganzen aeihäft: 
lihen Leben gewinnen biefe Theorien 
mehr und mehr an Boden ald daS ein- 
zige Mittel, einerſeits geichäftlicher 
Treibeuterei, andererfeit3 der Ston- 
fistation zu entgehen.“ 


Deutihes Theater. 


elettrifhe Sınhl”, Schwanf von 
Jacques Heunequin, 
Der geitern Abend aufgeführte fran- 
zöſiſche Schwant follte eigentlich „Der 
bupnotifhe Stuhl“ heißen, denn in 


„Der 


ihm wird die — felbftverftändlich be= | 


trogene — Ghefrau bon ihrem. — 
jelbjtverftändlich untreuen— Ehemann 
in bupnotijchen Schlaf verjegt, wenn 
er feine Geliebte befuchen will. Das 
geht jo lange, bis er einmal damit hin. 
einfällt. Ein Unbeter der Yyrau wedi 
fie, nachdem er von dem Dianne das 
— des Aufweckens erfahren, 
dann ſtellt ſie ſich ſchlafend und be— 
lauſcht ihren Mann, als dieſer den Be— 
ſuch des von ihm gekränkten Gatten, 


der ihn ausfindig gemacht, erhält. Und 


ſo weiter. Das Publikum, leider recht 
ſchwach vertreten, lachte und klatſchte 


viel. 


DeS | 


Programms Präfident Wilions hin: | 


arbeiten werde, An bemofratiichen Be: 


iwerbern um den Sik im Senat außer | 


ihm ift fein Manael. Bier find bereits 
im Felb: X. 3. White, Chicago, Earl 
S. Vrooman, Bloominaton, %. 8. 
Siringer, Yincoln, und Staatäfelretär 
Sprinafield. Wuher 
dem aelten ala Randidaten nod Frant 
D. Eomerford und Names GC. Me 
Shane, beide von Chicago. Weder die 
Fattion Hearit-Harrifon nod die 
Raktion Dunne bat bis jebt einen 
Ü. 3. Sabath, Vorfikender der Par 
hat zwar im 
Herbit angefündiat, die YFaktion werbe 
Manor Harrifon herausbrinaen, wenn 
Stadt 
oberhaupt Haltes Mafler über den 
„Buhm“. Seitdem ift von einem Kan 
tidaten der aktion nicht wieder bie 
Der Gouperneur wird 
wie man in bolitifchen Kreiſen 
ınnimmt, faum in den tampf um den 
Sit im Senat bezw. die Nomination 
eines Kandidaten dafür mifchen. 
Besründet Kandid 


Was die Gründe für feine Kandi 
datur anlangt, jo madbt Sullivan fein 
Hebl daraus, dah er das Amt und bie 
Ehre fuht. „Niemand bat mich ge 


atur, 


| zwungen, mich in den lampf zu ftür- 
mach; 3956 W. North Ape., John R. | 


I} 


zen,“ erflärte er, „noch folge ich drin 


| genden Wünfchen aus allen Zeilen des 


Staats.” „Die Ehre, Allinois im 
Bunbesjenat zu vertreten,“ erflärt er 
an anderer Gtelle, „bürfte dem Ehr 
geiz eines eden genügen. Die Gele: 
genbeit, 


Die mitwirfenden Künftler Tieken 
ji von den vielen leeren Siben nicht 
davon abjchreden, glatt und flott zu 
jpiglen. Fräulein Sander mar in 
vorzüglider Stimmung und gab bie 
Angele lebhaft, mit Temperament und 
Eleganz und bob den friichen Eimdrud 
ihres Spiels noch durch feine Toiletten, 
Näacit ihr Hatte Herr Marr ala Dar: 
fteller des Sapinet Gelegenheit, Tich 
bervorzutun, feine Maste und fein 
Spiel waren von fräftiger fomifcher 
Wirkung. Herr Koppee ala Ribapier 


une ‚een | afzentuirte die heuchlerifche Biederfeit 
Kandidaten im Feld. tonarehmitglied | 


höchit eraöglih, Herr Miilhan fpielte 


; den bejchräntren Thomereur mit Zaune 


und fübrte die Spielleitung, und in 
den Nebenrollen waren Herr Briüdner 


| und Frl. Breyer erfolgreich tätig. 


Das Stüd wird heute Abend iwie- 
erholt werben, und für heute Nach— 
mittag ift das Schaufpiel „Wohltäter 
der Menjchheit“ angejekt. 


Morgen wird das Theater wegen ber 


| Vorbereitungen zur „Luftigen Wittive“ 


aeichlofjen bleiben, worauf am Diens⸗ 
tag dieſes Leharſche berühmte Werk 


zum erſten Male in deutſcher Sprache 
in Chicago gegeben werden wird. Es 


bleibt dann für jeden Abend bis auf 


nächſten Sonntag Nachmittag wird 
„Alt-Heidelberg“ gegeben. 
Die luſtige Wittwe“ wird unter der 


Spielleitung von Direltor Haupt, der 


16 raf Danilo Danilomitfc, Gelandıicafts 5s 


dem Lande wertvolle Dienfte | ; 


zu leiten, iit an und für fich eine hin= | 


reichende Belohnung. Ach würde mich 
alüdlih jchähen, an der Löfung ber 
aroßen Aufgaben mitarbeiten zu kön 


ein Ehicagoer fich jet nicht um ben 
Sit im Senat bewerben jolle, beaeanet 
feiner 
der Wohnort 
ob er für ein öffent 
liches Amt befähigt ſei. 


Seine Programmerflärung. 


nach enticheide 


In feiner PBroarammerflärung be: 
daß er 
für die Grundjähe Yerferions und 
Sadjons eintrete, erflärt vielmehr, das 
fei nicht genug, da fi das Land 


„Wir leben 
neuen Seit,“ 


fie nichts aewuht hätten. 
in einer fortgeichritienen, 
ertlärt er. „Das mwichtigfte Problem 
bes heutigen Tages ift, unferen Mit- 
menjchen ebenfo wie uns jo viel wie 
möglich von den Annehmlichkeiten des 
Lebens zu fihern. Das lentt unfere 
Aufmertfamteit auf die nächltliegen- 
ben Probleme bin, Iandwirtichaftliche 
und induftrielle, Hebuna bes Fami— 
lienlebeng, beflere Wohnungen, beilere 
Arbeitsbedingungen, beflere aeichäft- 
lie Zuftände, fur; aefaat, beilere Le- 
bensbedinaungen für Jedermann, von 
daß Die 
Mohlfahrt des Einzelner unlöslich 
verfnüpft ift mil der Wohlfahrt des 
Gemeinivefend. Die Rechte des Ein» 
zelnen müflen geſchützt werden, ſelbſt 
wenn dabei die vermeintlichen Rechte 
wer⸗ 
Wer den Zug der modernen 
Zeit verſteht, muß erlennen, daß Prä— 
ſident Wilſon bei der Löſung dieſer 
Probleme von rein demokratiſchen 
Grundſätzen ausgeht, und daß er eine 
Löſung finden wird. Die Loſung: 
„Jeder für ſich und der Teufel hole 
den Reſt!“ hat ausgeſpielt. Das Leben 
in dieſem Land wird ein Weitkampf 
fein, an dem ſich Jeder unter gleichen 


Regulirung geſchäftlicher Unterſuchnngen. 


Regulirung großer geſchäftlicher 
Unternehmungen, wie die Regulirung 
der Bahnen durch die ziwifchenftaat- 
lie Handelstommiffion, ift nach ber 
Anfiht Sullivans das einzige Mittel 
um bie Probleme zu löfen oder öf: 
fentlichen Beſitz dieſer Unternehmun⸗— 
gen zu vermeiden. Ich bin,“ erklärt 
er, „ſeit langem zu dem Schluß gelom: 
men, dab arohe aeichäftliche Iinterneh- 
mungen, bejonders Nutzeinrichtungs— 
gejellihaften, fich zu einem bon zmei 
Dingen verjtehen müflen, nämlich öf— 
fentlicher Requliruna oder öffentlichem 
Bei ber Bezuasquellen und ber 
Transportmittel vom Bezuas- zum 
Verbrauchsort. Der !luge Leiter einer 
Korporation ift bereit, fich dem neuen 
Verbältnifien zu füaen. Die be 
Ihräntte Erfahruna, die wir mit ber 
Reauliryng der zivifchenftaatlichen 
Bahnraten uf. gemadt haben, hat 
das öffentliche Geiwiffen gewedt, hat 
einen gefunben Reipelt vor den Bun- 
deögefepen gefaffen und ift fchließ- 


| 
um 


welche die demofratifche Partei | rite 
bewältigen wird.“ Dem Einwand, dah | Kieaus. 


Anficht | Sie. 
eines | 


den Danilo gibt, und mit Frl. Erone 
al Hanna in der nachjitehenden Be 
fegung aufgeführt: 


Varon WHrfo, Sefandt er in Paris 


errh Mürner 
alencienne, feine 


. Tarp. Jhabler 


felretär 
Dir, Altrich Haupt 
DERBE GEREBBER. onnasnnnnonn0n0... Sngel e Grone 


— de. Noſillon.... Maria Heß 
one Wascada Sondern 
de ©t. I Theo. Chriftmann 
Sogdanomwitih, soniuf..crus.. Eh Otto Kottla 
blviaı Es sesuncundsnude Irude Bera 
now, Selandtichafisrat Kurt Aupfer 

I ? Karola Prener 

t James Pritdncı 

iq ...Lonife Prüdner 
Aanz —* —E— deinrich Löwenfeld 
⏑·.— Unna Müller 


do s 
dern unnunnennennennnne su.n000..) Marga Isaufer 
Martin 


Biilsonso0snenn0nnn000000H0R Srete 
*6*222... Marga Manfer 
XElo Tept Haralier 
..Belene 11blicy 
Geſellſchaft. 
Gegenwart. 
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Weshalb nurf 


aa 
Irttihi ch, 


n bontevidrinifche 
i Paris, — Zeit: 


Machte mit Gift ihrem Dafein ein Ende, 


Aus rätjelhaften Gründen hat ge: 
tern Nachmittag die 24jährige Frau 
| Anna Holmann, Nr. 2743 ©. Harding 
Uve., mittels Karbolfäure ihrem Da: 
fein ein Ende gemadt. Sie lebte noch, 
als man fie fand, mweigerte fich aber, 
irgend welche Angaben zur Sache zu 
machen. Ein jfofort geholter Arzt 
fonnte fie nicht retten. Sie ftarb ihm 
unter den Händen. 

Ihr Gatte, der zur Zeit nicht zu 


Haufe war, erklärte, nicht begreifen zu | 


fönnen, was fie in den XZob getrieben 
habe, Sie hinterläßt außer dem Witt- 
iver zwei Kleine Kinder. 

Die Leiche befindet fich in dem Be- 
ftattunasgefhäft Nr. 3814 W. 26. 
Straße. Dort wird auch der KRoroner 
feines Amtes walten. 

Un Leuchtgas erftidt, da3 er an- 
Icheinend in jelbitmörderifcher Abficht 
angebreht und durch einen neuen, erjt 
fürzlih bon ihm felbft erftandenen 
Gummifchlaud eingeatmet hat, ift ge- 
ftern Nachmittag der 66jährige Stell: 
mader Frant W. Swett, Nr. 1844 
Weit Adams Straße. Der Mann, der 
berheiratet war, foll feit längerer Zeit 
fchwermütig gemejen fein. Die Leiche 
befindet fih im Bejtattungsgefchäft 
Nr. 1764 Daden Ave, 

—- 


Ballmannkonzert. 


Der Verein Deutſche Preſſe, Chi— 
cago, wird das heutige Konzert in der 
Lincoln Turnhalle beſuchen, ein Anlaß, 
welchen ſein Mitglied Martin Ball— 
mann benutzt hat, um ein ungewöhn— 
lich gediegenes Programm aufzuſtellen. 
Wagner, Grieg, Weber, Verdi, Schu— 
mann und andere Namen glänzen auf 
der Liſte der Orcheſterſtücke, und als 
Geſangsſoliſtin wird Frl. Katharine 
Hillebrandt auftreten, während be— 
währte Mitglieder des Orcheſters In— 
ſtrumentalſoli übernommen haben. 
Nachſtehend das EN. 


Gimzug Der ®älle, aus 
Zuite aus „Vobenarin” 
Zuite „Beer Gun“ 
Biolinfofo, „Zigeumerweilen"..uuunceuene Zarafate 
Serr €. 5. Hunnemann. 
Duverture zu Euryanthe . .. Weber 
Ertaſe, fur Bioline, Cello, Flöte, Viano und 
Orche ſler 
Ba GE guannsenesennEmnennn0nen Bach⸗Gonnod 
Eopranloli: . 
„Garonome* aus „Rigoletto” 
Der uk“, Walser 
Frl. Katbarine Hilkehrandt, 
Boripiel zur Oper „II Duaranı” 
Zulopbonfolo, Bolfa Masurka.. 
Herr Charles Fucher. 
Für Etreihordeiter: 
TZräumerei 
„Hlirt”, @ 
Die Ehmiche im Walde 


eu — 


Zefet die „Abendpoft« 


„Zannbänler“.... Wagner 


ı Sich habe 
Weiteres auf dem Spielplan, nur am | Ä 


Die Einwanderungsuorlage. 


Simon Wolf und Senator Sherman 
jprechen gegen fie. 


Die Bildungsprobe, 


Auch Kongregmitglied Sabath will den 
Kampf fortfegen.—Die Gewerkicaften, 
die Puritaner und der Süden als Feinde 
der Einwanderung. — Kräftige Worte, 


Der Anwalt Simon Wolf aus 
Waſhington, D. K., dereinjt General 
fonful in Eaypten und jeit vielen 
Jahren einer der Vorfämpfer gegen 
alle freiheitsbejchräntende Geſetzge⸗ 
bung in der Bundeshauptſtadt, ſprach 
hier geſtern Nachmittag vor dem Jüng— 
lingsverein der Vereinigten Jüdiſchen 
Wohltätigkeitsgeſellſchaften ſein Ver— 
dammungsurteil über die von Präſi— 
dent Taft mit Veto belegte und ſeither 
wieder in beiden Häuſern des Kon— 
greſſes eingereichte Barnett-Dilling— 
hamfche Vorlage zur meiteren Be 
Ihränfung der Einwanderung aus. 
Namentlich jcharf ariff der Redner die 
Borjchrift in der Vorlage an, monadı 
ein Einwanderer feine Mutterfprache 
muß lefen und fchreiben fünnen. Er 
wies darauf hin, daß nicht Die Leute, 
melhe mit gejunden Musfelfräften 
und arbeitäfreudig in das ihnen frem= 
de Land fümen, eine Gefahr für dejjen 
Einrichtungen jeien, fondern daß fie 
einen fegensreichen Zumachs zu der 
Bevölkerung bildeten. 

Der Redner führte dann die Geaner 
der Cinmanderung auf. Als Solche 
nannte er in erfter Linie den Gemerf- 
jchaftsverband, welcher den Konaref- 
ausfhüifen für Einwanderungsfra- 
aen feine enaherzigen Anfchauungen 


| aufzubringen verfuche und damit ziem: 


lih aroßen Erfolg habe, weil ein Teil | 


ber Ausjchußinitgliever die Eintwans 
berungsfrage überhaupt nicht ftudirt 
babe. 

„Man jpricht überall von Trufts”, 
ı fuhr Herr Wolf fort, „und es find zur 
Zeit viele Gejebvorlagen in der 
Schmwebe, um die Tätiafeit der Trufts 
einzufchränten und zu regeln, Aber 
es aibt feinen arößeren und feinen 
weniger aehinderten Trust in Ddiefem 
Lande als die Arbeitergewerkichaften. 
der Gewerkſchaftsbewegung 
geholfen und viele Reden zu ihren 
Gunften gehalten. Jch achte den Mann 
hoch, der für einen Grundfat eintritt, 
aber in jüngfter Zeit find dem Gemerf- 
Ihaftsverbande Vorrechte eingeräumt 
worden, welche |hnen nd mir berivei- 
gert werden. &3 ift die ein neues 
Blatt in der Gefchichte des Landes. 
Mer ftedt nın außer dem Gemerf: 
Ichaftsverbande hinter diefer Vorlage? 

„Die Antivort auf diefe Frage ift 
leicht zu finden. Der puritanifche 
Neuenaländer toill feine meitere Ein 
wanderuna.. Der Neuenaländer ift 
ein engherziger, fleingeiftiger Gefelle 
und lebt in der Angit, daß durch die 
Einwanderung das puritanifche Blut 
verfeucht werben maa. 

„Auch der Süden befämpft die Ein- 
manderung, aber aus politifchen 
Gründen. Der Sübdländer rechnet mit 
ber Tatjache, daß der ftarfe Strom 
neuer Ginwanderung nach dem Nor: 
ben biejen politifch noch ftärfer ma= 
chen werde. 

„Rur die Einwanderung Hat das 
Land zu dem gemacht, was es ift, und 
die Sperrung der Tore mird fofort 
den Fortichritt, Die weitere Entwicke— 
lung lähmen. 


Die jüdifhen Elemente, 


„Die Juden find fchlehte Wder- 
bauer. Geit Jahrhunderten in den 
ändern, in welchen fie früher, Ge— 
Ichlecht auf Gefchlecht, wohnten, unter: 
drüdt und verfolat, in eigenen Wohn- 
bierteln, dem Ghetto, zufammenge- 
pfercht und gezwungen, dort zu leben, 
find fie notgedrungen das geworden, 
was die Regierungen ihnen geftatteten, 
Handelsleute. Und diefe „zweite Na— 
tur” läßt jich nicht jo leicht wieder [os 
werben.“ 

Herr Wolf erzählte dann perfönliche 
Erfahrungen mit dem&inwanderungs- 
dienjt und jchilderte als abjcheulich die 
ärztliche Unterfuchung der landenden 
Einwanderer durch Beamte des Ma- 
tinehofpitalädienftes, ein Spitem, das 
zu vielen linzuträglichteiten, Xren- 
nung bon Familien, Eltern von ihren 
Kindern, geführt hat. 


Sabaths Anfprade. 


Als ein Wiederaufleben des Geiites 
der Unduldfamteit der „U. B. u.“ 
und ähnlicher fremdenfeindlicher Stro- 
mungen jchilderte der nächite Redner, 
der Nationalabgeordnete Sabath, das 
Auftauchen der Vorlage. Er ver: 
fprach, morgen feinen Kampf gegen 
deren Annahme im Haufe wieder auf: 
zunehmen. 


Auch Sherman macht mit, 


Nun fam Bundesfenator Laiprence 
Y. Sherman in den Saal, Auch er 
berfprach, die Vorfchrift der Bildungs: 
probe zu belämpfen. „Ein Land“, 
fagte er, „das auf Raffenvorurteil 
aufgebaut ift, fann nie groß imerbden. 
E3 trägt den Keim der Auflöfung be- 
reits in fih, wennes in Glaubens: 
und Raffefragen unduldjam wird. Die 
beften Raffen der Welt jind von der 
Vorfehung auserfehen tworden, den 
tnpifchen AUmerifaner, der Zukunft zu 
fbaffen. Die Probe follte den Karat: 
ter, nicht die Schulbildung des Ein- 
wanbderer3 betreffen. ch werde nad 
MWafhington zurüdtehren und bie 
Vorlage befämpfen, bis bie Bildungs: 
—— ausgeftrichen worden 
iſt.“ 

Richter Scanlan lobie dann Herrn 
Wolfs Tätigkeit um die Einwanderer. 
Auf Antrag des Vorſitzenden, Richter 
“| Hug Pam, wurde befchloffen, jedes 

itglied des Kongreffeg aus dem 
Staate Alfinois aufzufordern, gegen 


| 
i 


| 


den Saf von der Bilbungsprobe im 
der Vorlage zu ftimmen. 

Präfident Wilfon hat bereitö  er- 
Härt, daß er die Vorlage, follte fie 
doch im Kongreß angenommen werben, 
genau prüfen und ben Befürmworiern 
mie auch den Gegnern reichlich Gele- 
genheit bieten werde, ihre Anfichten 
ihm darzulegen. Das haben auch feine 
Vorgänger Cleveland und Taft getan, 
und beide haben folche Vorlagen dann 
unter eingehender Begründung mit ih— 
rem Veto belegt und ſo zu Fall ge— 
bracht. 


Für die Beteranen. 


Feier zur Erinnerung an Freiheitskriege 
und Reichsgründung. 


Zum Beſten des Unterſtützungs⸗ 
fonds für notleidende, in Chicago 
wohnende Veteranen aus den Be 
Einigungsfriegen tft im Monat © 
nuar der legten Yahre eine Feier gu: 
Erinnerung an die Gründung des 
Deutfchen Reiches veranftaltet — 
von Anfang an mit ſolchem Erfolg. 
daß die Freier von Jahr zu Yahr voliz- 
tümlicher geworben ift. Die für de: 
fommenden Donnerftag in Borbei:i- 
tung befindliche Feier in der Nordicit: 
Zurnbhalle ift beftimmt, in jeder Hin- 
fiht großartiger zu werden, ala di: 
Veranftaltungen vergangener ahr:, 
weil es diesmal nicht nur die Reichä 
gründung, fondern aud) das Andenici: 
an den Treiheitstampf des deutjchen 
Volkes vor hundert Jahren zu feiern 
gilt. Das Programm entfpricht der 
Bedeutung des Anlaffes und umfast 
großes Konzert von Ballmanna Dr: 
heiter, Gefangsporträge der Vereinig— 
ten Männerhöre (23 Vereine unter der 
Leitung von Karl Redzeh), eine Felt- 
rede, Aufführung lebender Bilder und 
Vorführung von Bildern aus Deutic)- 
land, welche in Chicago noch nicht ge= 
jehen morden find. Die Films find 
bon den Kammerlichtfpielen in Berlin 
ausfhließlih für diefen Abend zur 
Verfügung geftellt und merden in Chi- 
cago nur Diejes eine Mal gezeigt mer- 
den. &3 find Bilder von der Einmwei- 
hung des Stadiona bei Berlin (de3 
größten der Welt), von Paraden in 
Straßburg und Berlin und von Ka— 
jermandvern. Der Eintrittäpreis ift 
auf 50 Eent3 fejtaefegt. Da feitens 
de3 Deutjchtums aller Kreife der Feier 
und ihrem quten med viel Anteilnah- 
me entgegengebracht iwird, fo tft eine 
ltarfe Beteiligung außer Zweifel. 
=. bolljtändige Feltprogramm lau: 
e 


Erjiter Teil 
— Subelouberture 
„Taunhäuſer“⸗Marſch............ NR, Waguce 
ö. u) „Gruß an Ssater Rhein“, Marfch, 
b) Hiecicato⸗ Intermeago Ballmann 
Paſſenchor: „Das iſt der Tag des 
Herrn” Kreutzer 
Vereinigte Männerchöre, von Chicago. 
Feſtrede Paſtor Rudolph John 
Zweiter Teil, 
„Orpheus ın der Unterwelt Offenbach 
„250 Jahre vbeutſchen Lebens“, hiſto— 
riſches Potponrri deutſcher Soldatenmär 
fe, zujammengeftellt von........ Schreiner 
(Gum erſtenmale hier geſpielt.) 
Einlenung: 1. Warfh a. d. 30jährigen 
striege (1028); 2. Deffauer -karım 
4690); 3. Narſch aus derailes don 
Händel 1736); 4. Hobenfriedberar: 
Narih (1745) don Sriedrih Dem Gro— 
Ben; 5. Zorgauer Warih (1760); &. 
March "aus „Figaros Hochzeit” (1785) 
von Wozart; 7. YVorı-Marfp (1815) van 
Beetboven; 8. Pariſer Einzugsmarſch 
(1814) von Walch;: v. Türtiſcher Marias 
aus den „Auinen bon Athen“ (1816) von 
Deethoven; 10. Der Freiihüg (1821) von 
Weber; 14. Militärmarfh (1822) vo. 
Franz Schubert; 12. Sodyeitsmarcn 
(1843) bon Nendelsiohn; 15. Weiben 
burger Marfh (1870); 14. Kaiſer⸗Marſch 
(1871) don Richard Wagner. 
Orcheſter. 


a) „Frühling amRhein“.. Breu 
b) „Burichenabfchied“, Wengert 
Vereinigte Männerchöre. 
9. Die Wacdtvarade tommt Eilenberg 
. Kornet:Solo: xıed aus „Der Ratten: 
fänger von Hameln“..eonenenserse Nenendortt 
Dritter Zeit. 
Weib und Geſang“, 


Maſſenchor: 


) „Wein, Walser, 
Strauß 
b) „Kaiſer Friedrich Marſch. .“.. Friebdmani 
Orcheſter. 

2. Lebendes Bild: Epiſode aus den 
heitslriegen: Johanna Stegen, 
die von Lüneburg. 

3. Potpourri deutſcher Lieder.......... Reſtorif 

Orcheſter. 
.Lebendes Bild (auf Verlangen): Waſh— 
ingtons Fahrt über den Delaware. 
Ihe Star Spangled Banner“ 
Gejungen von allen Ammefenden mit 
Orcheſterbegleitung. 

.Die Einweihung des Stadions bei Berliu 
(des größten der Welt), 

Zum erſtenmal in Amerila. 

Karl⸗M Eilenberg 
Brüder” Vollſtedt 


Srei⸗ 
die Hel⸗ 


7. König 


Luſtige Konzertwalzer.. 


Dichener 
. Szenen a. d. Rarade bon Straßburg -— 
Ktaifermanöver 193 — Kaiferparade Ver 
lin. (Zum eritenmal in Amterila). Mili— 
tärmäriche. 
Orcheſter. 
Die Wacht am Rhein. 
(Geſungen von den Anweſenden. 
Orcheſtermuſit bis zum Schluß. 
Kein Tanz. 
—— — — 


Das Goethedenkmal. 


Der deutſche Feſtredner bei deſſen Eut— 
hüllung am näditen 15. Juni. 


In fnapp fünf Monaten wird das 
Soethedentmal im Lincoln Park ent- 
hüllt werden. Aus der Hand eines ber 
bedeutenditen, wenn nicht des genial- 
ften, der deutjchen Bildhauer der Ge- 
genwart hervorgegangen, jtellt das 
Denkmal ein Kunftwerf erjten Ranges 
dar, und für das Deutichtum Chicagos 
muß fich der Tag der Enthüllung zu 
einem Ehrentag jondergleichen geital- 
ten, ivenn bie bereit3 in Angriff ge- 
nommenen Morbereitungen für die 
Einmweihunasfeier in feinen Reihen die 
mit Recht erwartete enthufiaftifche In- 
terftüßung finden. Da e3 fich um ein 
tatfächliches Kulturereigniß handelt, 
find hervorragende Redner zur Scil- 
derung feinee Bedeutung als Tyeltred- 
ner gqeivonnen worden. Die dentiche 
SFeitrede wird Profeffor Kuno Frande 
halten, dejfen Name in Deutichlend 
und den Ber. Staaten gleich quten 
Klana befitt. Profeflor Yrande, der 
am :27.:September 1855 ald Sohn 
eines hochftehenden Juriften in Kiel ge— 
boren wurde und an der dortigen und 
der Univerfität München feinen Stu: 
dien oblag, bekleidet fett Jahren den 
Lehrftuhl für die „Geſchichte deutfcher 
Literatur” der Univerfität Harvard in 
Cambridge, Maffachufettt, und ift 
Kurator des „Sermanifchen Mujeums“ 
jener Hochſchule. Seine gelehrten 

Merle haben ihm den preußifchen Ro: 
ten Mdlerorden und den Kronenorben 
eingetragen. 

Die englifche Feitrebe mirb der 
Ungloamerifaner BProfeffor William 
Herbert Carrutb von ber Univerfität 
des Stanted Kanfad, ein  gebiegener 
Kenner der beutfchen Literatur, Halten, 


20 





——— 


& wor ur 


Botalb ericht. 
Benorflehende bergnügungen. 


Heute uund denmãchſt ſtattſindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Unterhaltung und Ball. 


Feſt der Harmonieloge der Hermanns⸗ 
ſchweſtern. — Stiftungsfeſt des Frauen⸗ 
unterſtützungsvereins „Fortſchritt“ — 
Zweite VNarrenſitzung des Rhein. Ver. 


Eine Unterhaltung nebſt Ball veran⸗ 
daltet die Harmonieloge Nr. 8, 
Orden der Hermannsſchweſtern, am 
heutigen Sonntag, von 4 Uhr Nach— 
mittags an im großen Saale der Wicker 
Vark Halle, 2040 Weſt North Avenue, 
nahe Milwaukee Ave. Der große Mits 
glieder- und Freundeskreis der Loge 
ſichert dem geit zahlreichen , Dejuch, und 
ein fchönes Vergnügen verbürgt denTeil- 
nchmern der bewährte Feitauzichuß, mels 
der mit Fleik und Sadıfunde arbeitet. 
Die Feite der Loge jtehen feit 22 Sabren 
im beiten Ruf. Der Eintritt kojter 25c. 

Der wohlbekannte Frauen-Krankenun— 
terſtützungsverein Fortſchritt feiert 
am heutigen Sonntag ſein 16. 
Stiftungsfeſt mit Konzert, Theater und 
Ball in Schönhofens ‚großer Halle. Die 
Gejangfektion unter Yeitung ihres Diri- 
genter Hans Biedermann Mird aufer 
einigen a capellas-Liedern A. Stubbe 

‚Aus dem Inrifchen Antermezz0 (ITert von 
Heine), fotwie „Aus alten Märchen“ jin> 
gen. Kerner wird ein Eingjpicl „Ein 
Ständden in der Hausbaltımai Sichule” 
aufgeführt, und am Echluß ein Echtwanf, 
betitelt „Wem gebört das Kind?” Mu 
werden die Männerchöre Heine Männer: 
chor, Schiller Liedertafel, Sozialiſtiſcher 
Sängerbund und die Geſangſektion des 
Debattirklubs mit einigen Liedern das 
Programm vervollſtändigen, welches auch 
heitere und ernſte Deklamationen, ſowie 
einen Rhantaſietanz aufweiſt. Ein No 
mite des Vereins ſorgt ſelbſt für die Küche 
und Erfriſchungen, und es ſind ſomit den 
Beſuchern in jeder Beziehung reiche Ge— 
nüſſe in Ausſicht geſtellt. Der Anfang des 
Feſtes iſt auf 3 Uhr feſtgeſetzt, und es 
wird, wie immer bei den Feſtlichkeiten die— 
jes Vereins, ein jtarfer Befuch zu erwar— 
ten jein. Ointrittöfarten foiten im Wor: 
perfauf 25, an der Stajje 50 Cents, 

An dem  beutigen. Sonntag 
die ziveite große Marrenſitzung 
Rheiniidben Vereins m 
Yorfs Halle, Ede North Mpve. und Hals 
ſted Str., ſtatt. Die Freunde und 
Gönner des Vereins und des Karnevals 
ſind wiederum erſucht, ſich frühzeitig ein— 
zufinden, um nach echt rheiniſcher Sitte 
in feuchtfröhlicher Geſellſchaft die All 
tagsſorgen zu vergeſſen und dem Prin— 
zen Karneval zu huldigen. Dieſe Sitz— 
ung wird die erſte weit übertreffen, da 
neue Ueberraſchungen vorgeſehen ſind. 
Anfang 4.11 Uhr Nachm., Eintritt 25c die 
Perſon, nach 8 Uhr 50c die Rerjon. 
derbuch und Narrenkappe frei. 


Zahlſtelle Hermann Nr. 1 vom 
Deutſch-Amerikaniſchen ——— 
verein „Due Recht und Scheun 
Niemand“ veranſtaltet heute J— 
Agitationsverſammlung mit gemütlichem 
Tanzkränzchen in P. Fabiſch' Halle, 
Milwaukee Abve. Der Verein, welcher 
etwas über zwei Jahre beſteht, hat über 
>09 Mitglieder und bereits über $1000 
Verirögen. Kür einen jeher geringen 
Kreis: gewährt er feinen Mitgliedern $5 
Ve Wöhe Krankengeld auf 10 Moden 
im Sabre, freie ärztliche Behandlung und 
aa): Sterbeged. Männer und 
im ter von 18 bis 55 Nabren, 
fih dem Verein anichliegen wollen, mer 
den morgen frei aufgenommen, Die Vers 
janımlung fängt um 4 Uhr Nachmittags 
an, Eintritt fret. 

Der Gegenfeitige Unterjtügingsperein 
der Vereinigten Deiterreider 
und Bahern beranitaltet am kom— 
menden Camdtagq in Monderf3 Halle, 
Ede North Avenue und Halited Strafe, 
feinen 31. großen Preiämastenball. Die 
Anziehungs sfraft und die Beliebtheit, die 
diefer Verein bei jeinen früheren Ma3- 
lenbällen bewieſen hat, wird auch dieſes 
Mal nicht fehlen. Ein tätiges Komite 
iſt an der Arbeit und wird nichts unter— 
laſſen, dem Publikum Gelegenheit zu ges 
geben, ſich recht gemütlich amüſiren zu 
lönnen. 83100 in Preiſen ſind zu verge— 
ben, wertvolle Gruppen- und Einzelpreiſe 
ſtehen daher den Teilnehmern in Aus— 
ſicht, für gutes Eſſen und Trinken hat 
das Komite ebenfalls geſorgt. Tickets 
foiten im Vorverkauf 250 und an der 
Stafie 50c die Berfon und find an vers 
jchtiedenen Verfaufsitellen au haben. 

Der ChicagoBahnernf$rauen 
untertüßung3pberein veran⸗ 
ſtaltet am lommenden Samſtag Abend 
in golg Halle, KLarrabee Straße 
und NKortb Ape., feinen 19. Preismas⸗ 
tenbal. Da3 Komite wird wieder Alles 
find al3 Gruppenpreife für Männer und 
aufbieten, um den Anweſenden einen 
vergnügten Abend zu verſchaffen. U. a. 
für Frauen (nicht unter zehn Perfonen), 
88 und 85, eiu Jak Bier und eine Kite 
Nein ausacjekt, jomie picle andere merts 
volle Preife fiir Einzelmasten. Tickets 
foiten im Vorberfauf 25c, an der Kajie 
Sc. 

Ein Tanzfrängdien Miro der Deuts 
ide Wittwenpverein am Toms 
menden Eamitag Abend in der Schillers 
balle, 1560 Wells Etr., nabe North Upe., 
abhalten. Die geielliae Gemütlichkeit, 
melde alle Keite Des Verein? auszeichs 
net, wird aud dieſes Feſt beherrichen. 
Tanzmuſik, Küche und Kaller werden auf 
das Beſte beitellt fein. Der Eintritt los 
itet nur 15 Cents. 

Die Vereiniaten Schweizer— 
bereine bon ÜCbicago Merden am 
Iommenden Camftag einen großen 
Breismasienbal abhalten. Gediegens 
beit und Gemütlichfeit werden aud) 
hier Die bekannten Merkmale dies 
je3 ſchweizeriſchen Karnebals ſein. 
Der Vorkehrungsausſchuß richtete ſein 
Hauptaugenmerk auf die Beſchaffung 
guter Muſik und feinſter Getränke 
und wird Geldpreiſe von 85 bis zu 820, 
zuſammen 8100 an Gruppen und Einzel 
sıasfen, Herren und Damen, verteilen, 
ſowie zahlreiche andere Preife. Eintritt3- 
farten foften 50 Cent3 im Vorverfauf und 
75 Cents an der Kaſſe. 


Auf allgemeines Verlangen von Freun⸗ 
den und Gönnern des Gemiſchten 
Chors Germanig, welche ſich beim 
letzten Weihnacht: 3feit io großartig amüs 
firt haben, veranitaltet der genannte Ver» 
ein. am fommenden Samstag in 
Echneider3 Halle, Burling Straße 
und North Avenue, ein Tangkränz⸗ 
chen, verbunden mit Humoriitiichen Vor» 
trägen : und Gejang. Anfang 8 Uhr 
Abends. Eintritt 15 Cent?. Ein tüdı- 
tiges Komife wird allen Bejuchern einen 
gem nußreichen Abend verihaffen. 

Der Damenpverein „Unter 
den Linden“ veranitaltet fein Etif- 
tungsfeit am fommenden Eamsötag in der 
Apondale Halle, Ede Belmont und Als 
banh Ave, Ein umfichtiges und erfahre: 
nes Komite, mit der Prälidentin Mar: 
aarethe Weber an der Spiie, hat feine 
Mühe geicheut, um das Gelingen des Fe— 
ſtes zu ſichern. Zur Unterhaltung bei- 
autragen baben mehrere Freunde des 
Vereins zugeſagt, auch was das leibliche 
Wobl an langt, iſt in Küche und Keller 
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beſtens dafür geſorgt. und ein gutes Or⸗ 
cheſter wird zum Tanz aufſpielen. Tickets 
25 Eents; * 8 fir. 

An dem klommenden Eonntag wird 
der Deiterreidiih » Ungw 
riifde Militär - Sranlenuns 
terftüßungdberein in Ponborfs 
Halle jein neuntes Stiftungsfeit feiern. 
Ein Konzert und ein Balle werden zur 
Freier de3 Tages, welche um 8 hr Nach» 
mittag® beginnt, vorbereitet und werden 
beide "jedenfalls recht unterhaltend ver- 
laufen. Gejang, Vorträge und Tanz 
werden den Bejuchern die Zeit auf das 
Angenehmite vertreiben, und die Mit» 
glieder und vielen freunde des Vereins 
fönnen einer Reibe jchöner Stunden ents 
negenfehen. Eintrittöfarten foiten im 
Vorberfauf 25, an der Nafie 35 Cents. 

Empfang und Ball veranitaltet der auf 
der Nordweitfeite moblbefannte Nortb» 
weit Sranenberei n an dem Tom» 
menden Sonntaa in Schönbofen® großer 
Halle. Die geiclligen Veranjtaltungen 
des Vereins erfreuen jich jeit 
eines ganz borzüglicdien Rufes; 
jidentin Karoline Strauie nebit Komite 
itellen ein überaus rei chhaltiges Pro⸗ 
gramm in Ausſicht, Geſangrortrage und 
Theateraufführung von guten Künſtlern 
werden den Beſuchern auf's Angenehmite 
die Peit vertreiben. E3 wird aud für 
gutes Ejien mit Getränfen gejorgt wer— 
den. intrittsfarten im Rorevrtauf 25, 
an der Kaſſe 3öc die Rerfon, Anfang 3 
Uhr Nachmittags. 

Xn der nen beraerichteten und ausges 
fhmüdten Schillerballe, 1560Wells Etr., 
hält der Gemiſchte Chor Fide 
lia am Samstag. dem 31. Januar, 
einen großen Preismaskenball ab. Die 
Peltebtbeit des 2ereins und der gemuit- 
lihe Verlauf feiner Vergnügungen ji- 
ern dem Feit itarfe Beteiligung 
werden viele jchöne und me 
zur Berieilung fommen, 
bat unter Zeitung des 
Hollmann 
ſowie gute 


die Pra⸗ 


rtwolle Vreiſe 
und das Komite 
Praſidenten Henry 
für mehrere Ueberraſchr mgen, 
Erfriichungen beitens CTorge 
getragen. Der Eintritt fojtet 25 Cents. 

Sein 15. Stiftungs zfeſt mit Unierhal— 
tung und Vall feiert am Samstag. 
31. Jamnar, der wohlbekannte OlIden⸗— 
burger Frauenverein im großen 
Saale der Wicker Park Halle, 2046 W 
North Ave. Ein Komite des Vereins ſorgt 
ſelbſt für die Küche und Erfriſchungen, 
und es werden den Beſuchern ſomit einige 
genußreiche Stunden im Kreiſe der ge— 
mütlichen Oldenburger Frauen in Aus— 
ſicht geſtellt. Das Feſtklomite, unter der 
Leitung der Präſidentin Johanne Bier— 
fiſcher, beſteht aus folgenden 
Schohknecht, E. Heſſe, H. 
Boldt und A. Weſtphal. Das Komite 
wird nicht® underjucht laſſen, die 
ım jeder Metje zufricdenzuitellen. 
im NMordverfauf 2dc, an der 
Anfang 8 Uhr Abends. 

Sein 9. Stiftungsfeſt feiert der Fi— 
delia Unterſtützungsverein 
Nr. 1 in Schlitz' Halle, Aſhland Ave. und 
Diviſion Straße, am Samstag, dem 31. 
Nanıar, Abends 8 Uhr. Das Feſtlomite 
bietet Alles auf, um die Gäſte in jeder 
Weiſe zufriedenz uſtellen und um auch bei 
dieſem Feſte einen guten Erfolg zu erzie⸗ 
len. Zugleich wird Herren und Damen 
im Alter von 15 bis 55 Nabren Gelegen» 
heit gegeben, dem Verein ımentgeltlicdh 
beizutreten. Der Verein hejist ein jchös 
nes Napital, zahlt jechs Wochen lang $4 
Strantengeld und $160 Eterbegeld. Die 
Beliebtheit des Vereins ſichert ein volles 
Haus. Eintritt 25 Cents, an der Kaſſe 
35 Cents. 

Die Plattd 
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Dammmcner, 9. 


Tidet3 
Kaſſe 31.00. 


eutſche GildeLake 
View Ar. 3 hält am Samstag, dem 
31. Januar, in der Sozialen Turnhalle 
einen Maskenball ab, der jeine Vorgäns 
ger. wm. den - Schatten stellen wird, der 
infolge der Beliebtheit Gild ſich 
ſtets mehr Freunde zu deren Feitlicht ei⸗ 
ten einfinden. Ss ſind wieder $100 in 
Gold für Preiſe angeſetzt, außerdem wer⸗ 
den viele andere wertvolle Preiſe zur 
Verteilung kommen. Das Komite, C. 
Bunge, Wm. Schlichting. H. d 
Jürgenſen. J. Jürgenſen und Theo. 
gerau, hat die Veranſtaltung des 
in Händen und wird dafür 
ſich Jeder gut — 

Die Sektion Main Nr. 9 des 
riſch⸗Amerik aniſqhen 
eins ron Coot County, Ill., 
tet einen großen 
Samstag, dem 31. 


der 


Vos 
aan 
rrences 
ſorgen daß 
ſorgen, Das 


Rats 
NSers 
veranſtal⸗ 
Preismaskenball am 
Nanuar, in der Mas 
jeitic Halle, 4300 Touth State Strafe. 
Das Kiomite wird AMfles aufbieten, um den 
Anweſenden einen vergnügten Abend zu 
verichaffen, auch werden wertvoue 
Preiſe ausgeſetzt. 
verlau f 25 Gent3, an der 
Der Zurnverein 
otbt am Sams stag, dem 31. Ranmar, eis 
nen Mastenball, der, wie elle feine vor 
bergegangenen Berantgungen, ein Erfola 
au fein beitimmt ıft. Da3 Komite 
fleisia acarbeitet, um den Abend zu ei 
nem genukreichen zu macdıen. Der Rreis 
der Eintrittsfarten tit nur 25 Cents, im 
Morberlauf, an der Sialie 50 Cent3 die 
verſon. Der Anfang des Vergnügens 
vurde auf 8 Uhr Abends angeſetzt. 
Daufit wird zum Tanz aufſpielen. 
Qurnderein Ya Calle bat jich noch Jeder 
gut amüſirt und allen Anzeichen nach 
wird das bevorſtehende Feſt feine Aus— 
nahme darin machen. 


vele 


Kaſſe 50 Ets. 
La Salle 


rt 


Gute 
Beim 


Der Pfälzerverein veranſtaltet 


am Samstaag Abend, 
Yondorfs Halle, einen großen 
maskenball. Es werden Geld 

dere wertvolle Preiſe 
men, und der 
auch ſonſt Alles 
vergnügte 
Muſik, 


dem 31. Januar, in 


und ans 
zur Berteilung Toms 
ehrungsausſchuß wird 
aufbieten, den Beſuchern 
Stunden zu bereiten. Für gute 
ſchmackhafte Stärkungsmittel und 
dergleichen wird beſtens geſorgt. Ein— 
tritislarten loſte. im Vorvertauf 25, an 
der Kaſſe 50 Cents die Perſon. Der 
Feſtausſchuß beſteht aus den Herren Nas 
lob Behrens, Vorſitzender; Jalob Kraft., 
Sekretär; Adam Kleis, Schaßmeiſter; Gy. 
Genſſinger. Michael Bahl, Mar Gilar— 
Ludwigkrummel und Jacob Weber. 
Der Preismaslenball des Badiſchen 
u nterſtüsungsper eins der 
Güdj eit e findet am Samstag Mbend, 
den 31. Kanuar, im großen Saale der 
Cüdjeite "Turnballe, 31453—3147 ©. 
State Str. ftatt. Der aus den Herren 
K. Stolz, U. Herbold, X. Stod, X. Thoma, 
U. Haag, M. Moung und E, Holler bes 
ftcehende Keitausichuß trifft große Vorleh⸗ 
rungen und mird Paarpreile im “Ber 
trage bno mehr al3 $100 am Gruppen= 
und Einzelmasfen verteilen. Auch jonit 
oird für das Veranügen und Di 
lichkeit beiten3 gelorgt fein. Preisbeivers 
ber müjjen aber vor zehn lIhr im Saale 
fein. Eintritisfarten Zoiten im ®orber- 
auf 50 Cenis die Rerjon, an der Katie 
81.00, 

Der wohlbelannte 
Shmweizer 


ne 
Anr 
ori 


done, 


und beliebte 
Frauenverein 
feiert am Sonntag, dem 1. Februar. fein 
12, Stiftungsfejt ın Vondorf3 Halle von 
3 Uhr Nadmittags an, Konzert und Ball 
find angekündigt, und zur Verjchönerung 
des Programms baben Tur:t- und Ges 
jangvereine ihre Mitwirkung zuaeiagt. 
Die Hauptnummer bat der Cehiveizer 
Damendor übernommen, Das Feitlos 
mite bejtehbt aus den Damen E, Weimer, 
Rrälidentin; E. Nnfer, M. Hammer, X. 
Lehmann, X. Schonenberger, K. Tann⸗ 
ler. Es wird ſein eifrigſtes Beſtreben 
ſein, den Freunden und Gäſten einige 
vergnügte Stunden zu bereiten. Für 
gutes. warmes Abendeſſen wird reichlich 
geſorgt. Tickets im Vorverkauf 25c, an 
der Kaſſe 50c die Perſon. 

Der Unterjtüßungsverein der Deut- 
ſchen Fleiſchergeſellen gibt 
am Eonntag, dem 1. Februar, feinen 34, 
Nabresball. Das Feit findet in Schlik’ 
Dalle an Aihland Ave. und Divifion 
Str. jtatt und beginnt um 4 llhr Nadı: 
mittagd. Die Tanzpauien follen mit 
Gefang und fomifhhen Vorträgen audges 
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rungen zu einer recht u. 
unterbaltenden feier Ta es 
en 


fen. Der Eintritt foitet 25 
bruar, feiert 


Am Sonntag, dem 1. 
dee Deutfh» Amerilaner Da» 


menberein jein Pjährignes Stiftungs- 


feit, verbunden mit Vortrag und Ball, in , 


Schönbofens Halle, Milmaufee und Alk 


| Iand Mve., Anfang 4 ihr Nadhmittan®. 


Das Feitlomite, beitehend aus den Damen 
Eliie Eramer, Präfidentin, Bertba Teh;- 

mer, Emilie Wieſile, Eliſe Rollned, Wil⸗ 
helmine Noweck und Ella von Bödmann, 


ſten des Vereins ein paar vergnügte Stun⸗ 
den au bereiten. Auch für ein gutes war⸗ 
mes Abendeſſen iſt Sorge getragen. Ti» 
dets im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 530 
Cents die Perſon. 

Ein gemütliches Tanzkränzchen 
der Schwäbiſch 
men * erein am Eonntag, dem 1. 
Februar, in Epringsgutbs Halle, 1500 N 
Halited Etr., abbalten. Mit der Inter» 
baltung ioll aud eine Werlojung veı 
bunden werden, und e8 beiteben die beiten 
Ausfichten, dak Die Feitlichfeit recht anı= 
genehm verlaufen wird. Sie beainmt um 
3 Ihr Nadmittags, der Eintritt foitet 
nur 10 Cents, 

AmSonntag, dem 1. ffebruar, feiert de 
Weſtſeite Sängertranz jein 
fünfundsmwangzigjähbriacs Stiftungsteit 
Der Verein, 
Sängerbund des Nordmeitens 
Vereinigten Cängern bon 
bört und jedes Sangerfeit des Yımdes 
Diefem Zeitraum mitacemadyk hat, 
fich auf der Südmeitieite der arökten Ve 
ltebtbeit.. Deshalb bat der 
Koſten und Mühe geſcheut, um dieſes 

wierdigen Jubelfeier 
Beſi nur gute Sachen zu 
Die Sänger haben unter Leitung 
ihres Dirigenten Johann Schulze 
geübt und hoffen, dat ein J 


und 


Chicago ange 
u 


zu machen 


und Den ichern 


Das Feſt wird 
Dalle, 2131—2135 Blue 

abgehalten Anfana 6 
Tidets im Worverfauf 37 
50 Gents, 

Wer je einen Masfenball de8 Ham 
rger älubs mitgemadt bat, werk, 
die Hamburger Nungens c8 berite- 
fih zu amüjitren. Hat dod ein bier 
$eborener, der jich Hamburg einmal be 
batte, gelagt, wer da drüben am 
Hafen und auf St. Bauli berumbummelt, 
der denkt, e8 wäre eine Maslerade, so 
viel verichiedene Moitüime jicht man dort. 
Klub ladet feine Areunde ein, ich 
Mittwohb, dem 4. Februar, in Der 
Rider Bart Halle, Nortb Ave. 
und Noben Sir., zu beriammeln, md 
mit ibm Mastenball zu feiern. Der Ein: 
tritt foitet 5U Cents die zerion, wohür 
Garderobe frei iit. Einladunasfarten find 

allen Mitgliedern zu Laben, 

Einen Kojtüm- u. Masfenball hält der 
Chicago PBahernperein am 
Zamötag Abend, dem 7. Kebruar, in der 
Mozartballe, Elnbourn Ave. ımd Urdard 
Zir., ab. Die Anzichungsivaft, welche 
die eite des Vereins bisher bemwieien 
haben, wird auch dem Tommenden Mas» 
fcnball nicht feblen. Ein tAtiges Nomite 
wird nichts umterlafien, alled Gälten Ge 
Iegenbeit zu geben, fich recht gemütlich 
zu amüliren. Ein gutes Glas Moſter 
bräu, jowie jaftige, Nürnberger Brat» 
miürjte, welche im NAloiterfeller von 9 Uhr 
ab zu haben jind, md jonitige Attraktio— 
nen werden Dazu beitragen, dak 
bapriiche Gemütlichfeit berricht 
im Vorverfauf 25 Gentö die 
der Kaſſe 35 Cents. 

Der Magdeburger Klub 
anftaltet am Samdtag, dem 7. Februar, 
jein 13. GStiftungsfelt, verbunden mit 
Ball und vericdhiedenen Ueberraichungen, 
in Count3 Halle, 1500 Sedawid Str., 
nabe North Ave. Ein erfabrenes Romite 
unter Zeitung des Präfidenten mirb jich 
die grökte Miihe aeben, den „eunehmern 
einige Fröblibe Stunden au fihern. Much 
aibt e8 aufker quten Getranfen unter den 
Zpeiien imbortirten Magdeı urger Sauer 
fobl. — Unfang 8 Uhr. 

Am Samötaa, dem 7. Februar, 
ftaltet die Supreme League vom & 
Inited League of America 
einen großen Preiämasienball in der 
rreibeit Turnballe, 3421 ©. Halited Sir. 
Der Orden, der itetö ein volles Haus ge— 
babt bat, erwartet auch Diesmal cinen 
aroßen Erfolg. Gundert werteolle Rreiie 
lIommen zur Berteilung, audı für aute Er 
friichungen iit beiten® aejorat, Das Ko— 
mite beftebt aus folgenden Serren und 
Damen: E. Berner, Brai.; 7. Schmalz, 
Setr.; E. Neu, Schatm.; CT. Mahnke, A. 
RBonbard, 9. Heder, U. Nolie, A. Gerard, 
R. Virus, M. Houlf, G. Mueller. F. Be— 
ſterfield, C. 


as Ne 
Pflum, G. 


Schumacher, J 

Schoelzel, Emile 
C. Spaeth und M—. 
Perſon. 


Schmalz. 

Der rühmlichſt belannte Nord Chi— 
cago Deutſche Gegenſeitige 
Unterſtützungsberein veran⸗ 
ſtaltet am Samstag Abend dem 7. Fe 
bruar, feinen 11. Preismaslenball in 
fleiners Halle, 1638 N. Halited Straße 


Fin Rind ladıt 
und fpielt nicht 


Wenn ſein Meiner Magen verjäuert, 
jeine Yeber träge ift und feine 
Eingeweide veritopit find. 


fein wird Hoerbers 
Ave., 
Abends. 
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Tidets 25 


Gebt foaleih „Ealifornia Ghrup of 
Fias“ — ein Teelöffel bavon heute er- 
frart Euch oft ein frantes Kind mor- 
Gen. 

Wenn Euer Babn mürrifch, halb» 
Irant ift und nicht rubt, iht und fich 
nicht benimint, wie e3 natürlich ift — 
dann, Mütter! feid auf der Hut. Seht 
nach, ob die Zunge beleat tft. Dies ift 
ein ficheres Anzeichen, dab fein fleiner 
Maaxen, feine Leber und jeine Einae- 
meibe von Speilereften veritopft find. 
Wenn e3 verftimmt, reisbar, fieberiich 
ift, einen verfäuerten Macen, übelrie: 
chenden Atbem ober Magenichmerzen, 
Durdfall, eine entzünbete Heble, voll 
bon Schleim, bat, dann verabfolat 
einen Teelöffei „E 
Figs“ und in einigen Stunden werben 
all daß verbidte Gift, die unverbaute 
Nahruna und bie verfäuerte Galle aus 
feinen kleinen Eingemweiden fchmerzlos 
und fanft hinaus beförbert fein, und 
Ihr Habt mieber ein aefundes, zum 
Epielen aufgelegtes Kind. 

Mütter fönnen rubig fchlafen, wenn 
fie diefes harmlofefgrudt-Abführmittel 
eingegeben haben, meil e3 nie verfehlt, 
bes Kleinen Leber und Eingeweibe zu 


reinigen unb ben Magen füß zu mas | 


en, und fie lieben deifen angenehmen 
Geſchmack ſehr. VollſtändigeGebrauchs⸗ 
anweiſungen für Säuglinge, Kinder 
jeden Alters und Erwachſene finden 
ſich auf jeder Flaſche gedruckt. 

Hütet Euch vor nachgemachten Fei—⸗— 
gen⸗Syrups. Verlangt von Eurem 
Apotheler eine 50c-Flafche „California 
Szrups of Yigs“, und feht dann nadı, 
ob fie von der „California Fig Sprup | 
Eompany“ bergefelt. iſt. Laßt Euch 
nicht anführen. 


| Abend, 
tt eifrig bemübt, den freunden und Gä-s | 


| Den eines 
| Alles 
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wird | 
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fleißig | 
Nscder mit dem 
| Gebotenen voll und ganz zufriedengeitellt | 


| iten 25 


Tidet® | 


rden]| 


ı gramm, 


| Marion Green. 


alifornia Sprup of | 


Der Berein, der. der fteiß ein — — ge» 
habt bat, erwartet auch 

großen Erfolg. Schöne Preiſe lommen 
gut Verteilung, und auch für aute Er» 
riihungen bat das Somite Sorge ge» 
tragen, Es beitebt aus den 33 
Charles Lueble. Präfident, Eh. Schönfeld 
und Nerius und den Damen Scharffens 
berger, Hulda Stretichiner und Paste. — 
Tidets im VBorverlauf 25 an der Kafie 
35 Cents, 

Der Eoncordia Frauenun— 
terittüßungsdpderein hält Samitag 
dem 7. Februar, in Yondorfs 
Dalle einen großen RPreismastenball ab. 
Die Vorbereitungen liegen in den Hans» 
tüchtigen Ausjchufles, mwelder 
tut, um den Gäiten und Mitgliedern 
einen Iuitigen und angenchmen Abend zu 
b — Vreisbewerbung, für die 
ſehr ſchöne und zahlreiche Preiſe zur 
Stelle fein werden, fünnen mur Masten 
Berüdiichtigung finden, welde um 10 
Uhr im Saale jind, Der Eintritt Foitet 
im Borverfauf 2öc, der Stalie 50. 

Der raid und beltebt ge» 
wordene Eliark Yotbringer 
Sängerbund feiert Sonntag, dem 
8, Rebruar, in Counts Halle, Sedgivid 
und Bladbawt Str, jei ndrittes Stif 
tungsfeit mit Stonaert und Ball. Mebrere 
bewabrte Bereine haben die Mitwirkung 
bei dem jorgfältig gewäblten md gediege 
sen Rroaramm übernommen. Fir aute 
tonzertmuiif und ichmadbafte GErfridı 
vn bat das KReitlomite ebenfall® ae 

reit beninnt um 8 Ilhr Nadı: 
Eintritt foitet 25 Gents, 

Am Zonntag, dem $. Rebruar, bält der 
Sumboldt Arauenpereim fein 
27. Stiftungsfert mit Ilnterbaltu ng und 
Ball ın Schön bofens großer Halle ab. Das 
reitfomite, Rräfidentin Wlbertine Rats 
Ihlag, M. Lesmann, M. Trombridge, 4. 
Meinfe, 2. Näger und Sl. Yiverhon, wird 
aufbieten um den Frcın den und 
BReiuchern aenußreide Stunden zu ber» 
ſchaffen. Vorzügliche Gejangvereine und 
Soliiten baben zugeiagt, um das Feit zu 
yerichönern. Gute M dufit und qautes Eis 
jen wird vom Berein geliefert werden, an 
Getränle wird e8 micht fehlen, und auch 
Die Tan alujtigen werden reichlich auf ihre 

fommen Eintrittstarten 250 
im Bocde rfauf, an der Nalie dc Die 
Perſon. Anfang 3 Uhr Nachmittags 

Einen aroken Bauernbalk aibt 
Deiterreichiibe  Stranten-Ilnteritiibungss 
berein Stod im Eijen am Zams 
tag Abend, Dem 14. Achruar, in der 
Rider Barf Halle. Die Rorfehrungen 
find im Gange umd stellen ein großes 
Vergnügen (usjicht, wie men es ja 
dieſem Verein von jeher gewohnt iſt. 
Cintrittsfarten loiten im Rorverfauf 25 
und an der Malle 50 Cents. 

19jährige Stift masfeſt 

Schweſter Lo ge Nr. 
findet am Samstag, dem 14. Februar. 
Counts Halle, Ecke Blachawt und Sedg— 
wick ſtatt Das Komite wird be 
müht ſein den Beſuchern ein vaar recht 
vergnügte Stunden zu bereiten. auch 
werden einige launige Vorträt ge dazu bei 
tragen Für gute Mufit, Ihmadhafte 
Zpeilen und Getränfe wird beitens ges 
jorgt ein Das zeitlomite beiteht aus 
Den Damen Eliie Sieauie, Bräfidentin; 
Marie Peter, Bizepräfitentin; den Das 
men Mugniburger, Anders, Brauch, Ger- 
hardt, Thereſe Lorz, A. Yeter, Nebgen, 
MeCurdy, Koßebu, Tipperreiter, Heil 
gert, &. Beramann, I. Bergmann ır. Lies, 
Anfang 8 Uber Abend. Eintrittötarten los 

2 Cents Die Berion. 

Der Deutide 

Nordica bält 
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aufgeblübte 
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Sir 


Frauenverein 
am Samstag Abend, 
dem 14. Februar, in Fleiners Halle, 1668 
N. Halited Sir., nahe North Abe, einen 
Preismaslenball ab. Große Vorlehrun— 
gen dazu werden von den Damen Emma 
Stamm, Präſidentin, Franmzista Pankoni, 
Johanna Schüler und Johanna Remlh 
geiroffen. Der Feitausichur Hindigt ur. 
a. die Verteilung von fünfzig werwol⸗ 
len ®reiien und von Geld*reiien an umd 
bemüht fich auch andermweitia fehr, um 
einen aqroßen Erfolg zuitande zu bringen. 
Eintrittskarten loſten im Vorverlauf 25 
an der Kaſſe 35 Cenis. 

Shwäbiid Badiſche 
Frauenverein der Südſeite 
veranſtaltet am Samſtag Abend, dem 14. 
Februar, in der Teutonia Turnballe, Aibs 
land Ave. und Straße, jeinen [£ gro⸗ 
hen Preismastenball. Der ſtarke Beſuch 
und die Beliebtheit, die dieſer Verein bei 
ſeinen früheren Maskenbällen aufzuwei— 
fen batte, wird auch Diesmal nicht fehlen, 
Denn ein tüchtiges Komite iſt Ichon lange 
an der Arbeit, um dem Bublifum Gelc- 
aenbeit zu geben, ſich recht gaemütlich 
amüjiren zu lönnen,. Es werden Grups 
penpreiie für Herren und Damen, folvie 
fehr ichöne und wertvolle Einzelpreife zur 
Verteilung aclangen. Das Feitlomite bes 
steht au den Damen Prieda Gauaer, 
Rräfidentin; Natie Stuppt, Anna de Has 
gen, Emilie Hilger, Noie Char, YInna 
Welser und Thereie Chollid. Für qute 
Mutit und gu ite Sy an ıngen wird reich: 
lich gelorgt r Eintritt fojtet 25 Ci3, 


— —— — 


1 


Der 


24 
44 


Nordſeite Turnhalle KAomzert. 


Das Konzert am heuatigen Sonn- 
tag bringt das zweite „Requeit”-Pros 
mwelched® die Duperture zu 
„Leichte Kavallerie”, die Duperture zu 
„Wilbelm Tell“, das Xargo aus 
Doorat3 Spmphonie „Aus der neuen 
Welt“, den GStraußmalzer „Wein, 
Meib und Gefang“ und vieles Andere 
enthält. Die Soliften find die Pias 
niftin Nina Meſirow und der Baffiit 
Nachitehend das voll» 
fländige Programm: 


zicegesbanmer ‚ar! 


ihic Maballerie 
abressetten” ..u... 
sarion Green 
erielt au 


ilbelm EL ooon00n0s.. 


us ber menen 
z dvoral 


Senneherg 
Das Konzert wird an Stelle von 
Herrn Boeppler, den ein Unfall betrof- 
fen hat, Rlonzertmeifter Franz Wagner 
leiten. 
Die Vorbereitungen zu dem Yubi- 
läumstonzert am fommenden Sonntag 
find jegt in vollem Gange. Reges In— 


 terefje wird von allen Deutichen biefer 
; Feier entagegenaebracht, da fie eine ber 
ı alänzenbdften und mwürdigften zu mer- 
| den berfpricht, denen das Deutihtum 
| jeit Zangem beigewohnt bat. 


— a 


Mufitaliiner Strauß. 
Wurde von . Winkler und $. Steindel 


- 


vor Gericht auszefochten. 


Zwei befannte Mufiter ftanden 
geſtern in Stadtrichter RyansGerichts⸗ 
hof im Kriminalgerichtsgebäude als 
Ankläger und Angeklagier gegenüber. 
Hert Ferdinand Steindel, Kapell— 
meifter im Sotel Bismard, bezeuate, 
er habe am legten Montag in ber Nähe 
deö Hoteleingangd im Gefprähb mit 
einem Freunde geitanden, ala ber frü- 
bere Präfident der Mufitergemwert- 
Schaft, Yofef Winkler, berangetreten 
fei und ihn wiederholt gefchlagen habe, 

Die Bemerkungen Herrn Steindels, 


„er, .® 


* N STORE OD 


jährliche Räumung von Spikenreitern 
zur Hälfte und weniger als der Hälfte 


Zu unferer eigenen Anhäufung von den lehten fehs Monaten fügen wir no Mill Ends und Mufter 
von zwei Yyabrilanten, jowie die Auslage-Streifen eines Jmporteurs hinzu — fhöne Stüde von 1914 Par: 


tien find eingeichloffen. 


Bal., Eluny, Zorhon und far 
bige Novelty Spiken, 

marfirt zu Ic 
Shabom, 
debeitidte Bands, zu 


Eluny und jchwarze fei- 


Shadow, lung, Normandy 
Bal., Benife und 
Drientals, zu 


12:e 


ner 


DC 


Shadow, Veniſe, 
Bands, die Yard 


Subwah⸗Laden 


Shadow, Leinen Cluny, Veniſe 


nd beſtickte Bands, 
— * 10ec 
19€ 


Oriental und beſtickte 
zu 


Chiffon- und Allover-Spitzenreſter, 5e bis zu 1.50 das Stück 


— Veniſe, Oriental und ſeidebeſtichte Allobers, in Weiß, Cream oder Schwarz; Shadow Spitzen Floun— 
cings; ebenfalls Chiffons in tonangebenden Scattirungen; Längen 4 bis 1 Yard, 


Spitenmuiter von Reifenden, 5c bis zu 3.95 Das Stüd 


— eines 


Importeur Mufter von feibebeitidten Bands, Edaes, Einfügen, Galloons, Nebfpiken, orientalifche 


und Prince Spiten; in Weiß, Cream, Schwarz und Farben; Längen, 14 bis 1 Yard. 


Seide-Ratine, 38e | 
—36 Zoll breit 


— in Helltofa, 
Braun, Cadet, 
der, Naby ulm.; 


Rofa, Reieda, 
Hellblau, Grün, 


1914 Red 


| 2 bis 10 YardE; zu 9c die Yard. 


Erpital ferdegemifchte Shantunas, 


Champagne, 
Heliotrop, 
bedeutend unter dem Breile. 


Seal Gingham 
—Fabrifrefter— Ice Yd. 


— ebenjalld Bates’ Seerfuder in Nurfes’ Streifen; 


Tan, 


Laven— 68x68 Zoll. 


Subwah⸗Laden maſt, 


fauf zu 3.75. 
156. 


Sammet: 


Scalloped Tijchtücher 


zu 2.65 


— runde, reinleinene Tifhtücher, völlig gebleichtz 


Gebleihte Zifchtücher au reinleinenem Satin Das 
2x2 Yarbs; 
2 bei 21, Yards Muiter: 


Tiſchtücher, 83 
2x3 Yard Muſter Tiſchtücher, in dem Jannarver⸗ 


2.50. Sudwab ⸗aden 


22x22 dazu paffende Servietten, $3 da8 Dubend, 


leidene und Tuch - Kleider 


0% unter dem gewöhnlichen Breiie 


Ein Fabrifant kaufte legten Herbit zu viel Sammet und 


andere feine Stoffe 


‚und ließ fie zu einer größeren Zahl 


Kleider verarbeiten, ald er auf dem requlären Wege ver- 


faufen tonnte. 
einem Bargain. 


Wir ficherten uns feinen Weberfchuß zu 


Subwah⸗Kleiderladen 


200 Kleider in der Partie 


— beſetzt mit Pelz, Spitzen, 


Effekte; 


viele verſchiedenartige 


zu 


75 


Seide oder Satin; 
Modelle. In 


Napy, Grün, Braun, Taupe und Wiltaria. 


300 Corduroy: 
Kleider zu elwa der 


— aus mwollenem Exepe, Eponae, 
Meifaline oder Ehiffon; 
Effekten drapirt; 


Serge, weichem 
hübfch bejegt und 


alle Farben und TFacons, 


für Damen und junge Damen. 


81 bei 90 gebleichte 
Bettücher, 50c 


— meiche Bettiicher, perfett in Fyiniih und Gewebe; 


frei von Stärte ufin. 
Kiffenbezüge, Kr. Hohlaefäumt 
121sc, 


20c. 


Beſticht und hohlgeſäumt, 


Yardbreite Bettuchzeung:Reiter 


25c Seide Liäle 


drapirte 


Schmarz, 


Erepe- und feidene 
Hälfte — 10.50 


Taffeta, 


in den neueſten 
Alle Größen 


— — — — 


3 Paar Männerſocken 
in Schachtel, 506 


Männerſtrümpfe, in Schwarz, 


Lohfarbe, Grau oder Navy — mit doppelten Soh— 


und ſpokeſtitched, 
teln gepackt. 


zu Tl4e die Yard 


— ſchweres, ungebleichtes. 
feines, glattes Bettuchzeug; 10 bi 
bie Yard. 


Ebenfalls 38143lliges 


3257 


— einer Fabrik 
ards, Tiäc 
SubwahLaden 


len; abſolut perfekt, 


Caſhmere Strümpfen, 
Drittel unter dem Preiſe. 


in Burnt-wood Schach— 


Subwah-Laden 


und 


Caſhmere⸗Kinderſtrümpfe 


für 20c 
überfchüffiges Lager bon feinen 
in echtem Schmwarz — ein 


16. halbjäprlicher Verkauf von Scidereitern 
—durhichnittlihe Eriparnii mehr als die Hälfte | 


Reiter von 50c 
Reiter von 68c 
Reiter von 75c 
Reiter von Söc 


Seide 
Seide 
Seide 
Seide 


23Sc 


Reiter von Si und S2 


Importirte und einheimifche einfache und Novelty Seide von jedem Gemese 


Reiter von 68c Seide 
Reiter von 75c Seide 
Reiter von B5c Seide 


380 
Reiter von $1 Seide 


Seide zu 68e 


— Seide — wundervolle Werte. 


welche den Angriff veranlaßt haben 
ſollen, wurden nicht erwähnt; Herr 
Winkler erklärte nur, er habe ſich in 
der Notwehr befunden. Der Richter 
verurteilte ihn zu 31 Geldſtrafe und 
den Koſten. 


Die Feindſchaft zwiſchen den beiden 


Söhnen der Frau Muſita ſchreibt ſich 


angeblich vom 2. Dezember her. An 
jenem Tage wurde Herr Winkler, der 
7 Jahre lang Präſident der Gewerk— 
ſchaft geweſen war, bei der Bewerbung 
um das Amt von Herrn Ernſt Wolle 
beſiegt. Gewiſſe von Herrn Steindel 
im Muſilerhaupiquartier, 175 Weſt 
Waſhington Str., angeblich gemachte 
Bemerkungen ſollen damals Herrn 
Winkler in ſo großen Zorn verſetzt 
haben, daß Handgreiflichteiten nur 
durch das Dazwiſchentreten von 
Freunden verhütet werden konnien. 


Noch unaufgeklärt. 


grau Crumes hat aber wahrſcheinlich 


Selbſtmord begangen. 


Polizeihauptmann Nootbaar iſt zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß die 
verſtorbene Frau Levina Crumes oder 
Van Winkle, deren Begräbniß die Po— 
lizei vorigen Donnerſtag verhinderte, 
Selbſtmord begangen hat. 


Von ihrer Arbeitgeberin, der 
bigen Jeſſie Seath, Nr. 3210 Cottage 
Grove Avbe., erfuhr er, daß ſie acht 
Tage vor ihrem Tode ein Fläſchchen 


Duedjilberfublimat gefauft hatte. Um | 


Tage vor dem Tode will Frau Seath 
20 der Täfelchen vermißt, Frau Eru 
mes zur Rede geitellt und von ihr die 
Antwort erhalten haben: „Wo die Tä- 
felhen aeblieben find, erden Sie 
Ihon früh aenuq erfahren.“ 
Der Wittmer Clarence 
Saratoga, 
Polizeihauptmann geſchrieben, daoß 
ſeine verſtorbene Frau einſt Inſaſſin 
eines verrufenen Hauſes geweſen ſei. 


— — — 


Konferenz; mit MeAldoo, 


Erumes, 


Dorbereitung der neuen Bundesrejerves 
bant, 


Ausfchüffe des Bankvereinz und der ı 


Affoctation of Commerce hielten 
im Union Leaque Club eine Bor- 
beratung über die Einrichtung einer 
Bundesrejervebant ab. Man beichloß, 
Schatzamtsſekretär MeAdoo, der heute 
in Begleitung von Ackerbauſekre— 


tär D. H. Houſton in Chicago eintref— 
fen wird, zu ſagen, daß die Chicagoer 


Bank- und Geſchäftswelt bereit iſt, 
Geſchäfte mit einer Bundesreſervebank 


Far— 


Texas, hat angeblich dem 


Seide 
Seide 
Seide 
Seide 


Reſter von Söc 
Reiter von $1 
Reiter v. 1.25 
Reiter v. 1.50 
die Yard 


und jeder Tarbe — ebenfalls 


ASc 


Subway Laden 


bon $5,000,000 bis $25,000,000 Ka: 
pital zu machen. Beſtimmte Vorſchläge 
bezüglich der Größe der Anſtalt ſollen 
nicht gemacht werden. Die Konferenzen 
mit dem Schatzamtsſekretär ſollen am 
Montag und Dienſtag im Zimmer 
603 des Bundesgebäudes ſtattfinden. 
— —— — — 


Inſtallirungsfeier. 


Frauenorden der Katholiſchen Förſter 


nimmt 2,000 Mitglieder auf. 


Bei einer Beteiligung, welche die 
Waffenhalle des 7. Regiments füllte, 
wurden die Beamten der 185 
Chicagoer Logen vom Frauenorden 
der Katholiſchen Förſter in ihre 
Aemter eingeſetzt. Jede Loge hat 
zwölf Beamte. Bei der Gelegenheit 
wurden auch nahezu 2000 neue Mit— 
glieder eingeführt. Unter den Logen, 
welche die meiſten neuen Mitglieder ge» 
wonnen haben, ſtand der St. Ann's 
Court mit 75 Mitgliedern an der 
Spitze. Die Präſidentinnen die ſer Lo⸗ 
gen erhielten elfenbeinerne Hämmer 

als Ehrengaben; es waren die Damen 

Delia Brooks, St. Ann's Court, und 
Rebekka A. Gallagher, Viſitation 
Court. 


elet die „Abendpofiig;, 
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ſchritts in der Technik und Mechanik, 
den die neueſte Zeit erzielte. Wenn 


ung vorgehalten wird, daß der Menſch 


ſelbſt im Weſentlichen doch noch eben Aufgabe, für fi und die Ihren den 


das it, mas er vor Kahrtaufenden 
war; daß er heute noch diefelben Be- 

ierden und Leidenschaften, diejelben 
Bafter und Schwächen ertennen läßt, 
bie wir an den Urahnen, mie fie jich 
uns im Lichte der Gejchichte zeigen, 
beobachten, und dab der innere Fort: 
Tritt beitenfalls jehr gering ift, fo 
bermweijen wir gern mit Stolz auf ben 
äußern, auf die jehr große Beiferung 
; der Lebenslage der Majfen und die ge 
‚waltige Entlaftuna, bie ihnen ber 
technische Fortjchritt der legten Jahr— 
zehnte, des ganzen neunzehnten ahr- 
hundert gebracht hat. Wir fagen—und 
fagen e3 mit Stolz; und Glüdsgefühl, 
Daß das Leben ungleich milder gemwor- 
den iſt, daß heute der Durchſchnitts 
bürger ſo bequem und bequemer lebt, 
wie vor hundert oder hundertund— 
fünfzig Jahren der große Herr, der 
Baron oder Fürſt. 

Und darin ſtimmen alle überein. Dem 
wird ſelbſt in unſerer widerſpruchs 
freudigen Zeit kaum jemals wider 
ſprochen. Defür werben aber von Zeit 
zu Zeit Sti laut, die eben da 
rum ein Wehegeichrei erheben und du 
behaupten, daß das ſozuſagen weichere, 
befjere Leben Schlimmes bedeute für 
die Zufunft. Wenn die „Götter“ heut 
zutage den Menjchen ihr Glüd-nicht 
neiben, jo finden fich immer Menfchen, 
die nah Kräften verluchen, der 
Menichheit die Freude an ihren Er 
runaenichaften au vercällen und zu 
meift find e3 aelehrte Herren, die ala 
Wiſſenſchaftler reſpektvolles Gehör be 
anſpruchen dürfen. Damit iſt aber 
nicht geſagt, daß wir bedingungslos 
glauben müſſen, was uns da geſagt 


ien 


wird, und da alücdlicherweife auch jede | 


Theorie wie jede3 „Dina“ feine zwei 
Ceiten hat, it es zumeiit aar nicht fo 
fchwer, der betreffenden Frage ein 
acnz anderes und viel freundlicheres 
Geſicht abzugewinnen. 

In der jüngſten Nummer des 
„American Nournal of Sociology” 
prophezeit der Profefjor Arland D. 
von der Landiirtichaftlichen 
Hochſchule von Norddakota das Ein 
treten eines Mangels an Erfindungs 
befähigung und einen Rückgang unſe 
rer Ziviliſation, infolge der Erleichte 
rungen und Bequemlichkeit, die unſere 
großen techniſchen und mechaniſchen 
Errungenſchaften und Fortſchritte den 
Kulturvölkern brachten. „Nie zuvor 
war“, ſagt der Profeſſor, „dem Ein 
faltspinſel das Leben ſo leicht ae 
macht wie jetzt.“ Und was er zur Be 
gründung vorbringt, läßt ſich gut 
hören: Es iſt nicht mehr nötig, die 
Grundſätze, nach denen ſie arbeitet, 
und die Zuſammenſetzung 
Maſchine zu kennen, um ſie benutzen 
zu können. Viele Maſchinen 
ſozuſagen „narrenſicher“ auf den 
Markt gebracht. Auf den Umhüllun 
gen der patentirten Frühſtücksſpeiſen. 
die zu öffnen doch niemandem ſchwer 
fallen ſollte, iſt ein Strich gezogen und 
beſonders angegeben: „Schneide auf 
dieſem Strich.“ Alles iſt darauf be 
rechnet, uns möglichſt alles Nach 
denken zu erſparen und Fabrik 
arbeiter und Angeſtellte großer Ge— 
ſchäfte, ziemlich allgemein Lohn— 
arbeiter jeglicher Art, ſind beinahe auf 
ten Standpunft jelbittätiger Majchi: 
nen herabgedrückt worden. Dent- 
arbeit ſcheint ihnen nicht nur nicht 
mehr zugetraut zu werden, ſondern 

geradezu verboten zu ſein. Und ſo 

weiter. 

Der Profeſſor iſt, 
überzeugt, daß alles 
allgemeine Benutzung von Uhren, 

Schreib⸗ und Zählmaſchinen und 
Naſchinen jeglicher anderer Art, die 
wir nicht kennen noch verſtehen und 
gedankenlos die Arbeit tun laſſen, die 
eigentlich die menſchliche Maſchine 
ſelbſt tun ſollte, ſchädlich wirkt, in— 
dem es die Denkfähigkeit 

läßt und damit roſten läßt. 

„man hat ſich daran gewöhnt, 
zeitliche 
und verſchlungen hinzuſtellen; das 
ſollte aber nicht ſo verſtanden werden, 
als ſei dieſe Vielſeitigkeit und Ver 
ſchlungenheit notwendigerweiſe 
Anregung zu größerer Denkarbeit. Im 
Gegenteil, das Verhältniß des Einzel 

nen zum Ganzen möge ſo einfach ſein, 
daß es zu Denkfaulheit führt und dieſe 
bedeute gewiſſermaßen den Anfang 
vom Ende. Man vergleiche das geord 
nete und vorſchriftliche Leben der ſtäd— 
tiſchen Arbeiter und der Angeſtellten, 
deren Tätigkeit von einer Zentralſtelle 
aus geleitet wird, mit dem Leben des 

Pioniers an der Kulturgrenze, oder 
auch nur mit einem Ferientage im La— 
ger irgendwo in Berg und Wald. Dort 
alles vorgeſchrieben und geregelt, hier 
der Menſch angewieſen auf ſeinen Er— 
findungsgeiſt, gezwungen, plötzlichen 
anvorhergeſehenen Zufällen zu begeg— 
nen und ſich nötige Gerätſchaften 
ſelbſt herzuſtellen aus den Stoffen 
und mit den Mitteln, die er gerade 
finden mag. Man vergleiche und denke 
ein wenig nach, u. man werde, wie er, 
zu der Anſicht kommen, daß das be— 
3 leichte Leben der Neuzeit zum 
9 und zur Entartung führen 
miüſſe. 

Oder auch nicht. Man kann die 
Bode au aus einem ganz anderen 


oder ftellt fich, 
das 


Er jagt, 
Das neu 


—7 
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Geſichtswinkel anſehen und dann ving 
die Zukunft ganz anders ausſehen. 
Man lkann auch der Anſicht ſein, daß 
die Denkarbeit, die die Pioniere an 
den Grenzen der Kultur leiſten muß⸗ 
ten, und dazu gehört, den Anforde— 
rungen des Lagerlebens (Camping) 
in der ſommerlichen Ferienzeit gerecht 


zu werden, gar nicht ſo groß und ge— 


Fabrikarbeiter, der an eine Maſchine 


wiß nicht größer iſt, als die, die der 
Durchſchnittsmenſch und ſelbſt der 


geſtellt iſt, troz der Uhr und anderen 
alltäglichen Maſchinen zu leiſten ge— 


zwungen iſt. Des Profeſſors Folge— 


| rung, daß eife Fähigkeit, die nicht ge: 


Mir rühmen und unferer Aultur | richtig. 


und freuen uns des gewaltigen Yorts | 


übt wird, roftet und verliert, jcheint 
E3 ift aber eben gar nicht ge 
fagt, daß der Menich darum weniger 
denkt, weil er nicht mehr gezwungen 


ı tft, über die Lebenäfragen der Grenzler 


oder Altvorberen, die im Walde hau- 
jten und in ihrer einzigen Pflicht und 


nötigen Lebensunterhalt zu jorgen 
und das Leben zu beihügen, durch 
feine notwendige Rüdfichtnahme auf 
Andere behindert wurden. Wäre bie 


| Untultur die Quelle und Nährmutter 
; ber Dentfähigteit und des nad Yort- 
| fchritt drängenden Erfindungsgeiites, 


dann mühten doch die meltiremden 


ı Grenzler, die Fallenjteller, Holzer und 


Gebiraäfarmer, von den Halb» oder 
Ganzmwilden Südamerifas, Afiens und 


' Afritag gar nicht zu reden, ganz un 


ı als 
| aber ficher feine Schreib: 


ı mafdinen, 
' deren Hilfämafchinen, 


ı Kulturmenich erfindertfcher ijt als ber | 


| einen bon 


‚ ihnen aleichermweije 


vergleichlich piel mehr davon bejihen, 
der Durchſchnittskulturmenſch, 
denn ſie haben zwar vielleicht Uhren, 
und Zähl— 
noch irgendwelche der an— 
ohne die der 
heutige Kulturmenſch nicht mehr aus— 
zukommen glaubt. Man nehme aber 
aller Kultur unbeleckten 
Grenzler oder Indianer und einen 
Kulturmenſchen und bringe beide in 
fremde Verhält 
niſſe, und man wird finden, daß der 


andere, und ſich den neuen Verhält 


niſſen ſchneller anpaſſen kann. 


So kann man unſchwer an Hand 
bes Profeffors eigener Beweisfiihrung 


| a8 Gegenteil des von ihm Gefunde 


nen berausfolgern, und im au 
darauf, daß jeder Weg ſchließlich ſeine 


Biegung hat, weiterhin getroſt in bie 


weiterem 
merkung, die der Profeſſor am Schluſſe 


Zukunft blicken und annehmen, daß 
wir auf dem richtigen Wege ſind zu 
Aufſtieg. Nur eine Be— 


ſeiner Ausführungen machte, iſt ge 
eignet, uns ernſtlich zu denken zu 
geben. Er meint, der Rückgang un 
ſerer Denkfähigteit offenbare 


ſchon. „Daß,“ ſagt er, „die neuen 


Lagen und Verhältniſſe in bürgerlichen 


einer | 


WErDEN | gm ww i : 
ı Jerdoffnuna wergern wir uns, 


unbenußt | 


Leben als äußerjt pieladerig | 


| einzelt, 


eine | 


| Schritt uns 


i eines Gefähes, in dem eine 


| — bequem und leicht ift’8 
| Iange nicht; 


Angelegenheiten das 
bereitet fanden für ihre vernünftiae 
Löſung, und daß ſelbſt Führer, die 
ſonſt als Staatsmänner gelten könn 
ten, einen Manael an erittlafiiner 
Vermwaltunasfäbigteit ertennen lafien, 
wird dargetan durch TFehlichläge der 
Regierung.” Das gibt zu denten. Wenn 
er etmas deutlicher aeworden wäre 
und aejaat hätte, die Gedanfenlofia 
feit, mit welcher die Male unteres 
Aulturvoltes fi von jedem irbeliebi 
gen Marttichreier für fogenannte Re 
formen oder „neue“ Lehren einfangen 
und oft beaeiftern läßt, lalie auf einen 
Rückgang der Dentfähiafeit jchliehen, 
dann bätte er uns beinahe überzeugen 
fönnen, denn das ift anders jchiver er 


Publikum unvor— 


klärlich. 


So wie's iſſt, dürfen wir auch 
hier noch hoffen, daß ſich noch alles 
zum Guten wenden wird, und in die 
uns das 


Leben vergällen zu laſſen durch die 


Sorge um die Denkfähigkeit unſerer 


Epigonen um das Jahr 3000 oder ſo 
herum, und wir freuen uns der Er 
leichterungen und Bequemlichlkeiten, die 
der techniſche und mechaniſche Fort 
brachten und die 
viel Denkarbeit ſparten, denn es bleibt 
uns auch ſo genug. Wenn wir der 
Notwendigkeit über die Herſtellung 
Suppe ge— 
focht nachzudenken, 


werden könnte, 


enthoben ſind, ſo haben wir uns dafür 


den Kopf zu zerbrechen über die Frage, 
wie der teuren Gattin Wünſche nach 


Autofahrten, Pelzgarnituren und Dia-⸗ 
manten und Perlen befriedigt werden 
mögen, oder über die mehr oder min 


und die der zutreffenden Auslaſſungen mehr 


oder minder gelehrter Profeſſoren, die 
neueſten Reformvorſchläge unſerer re— 
formwütigen Zeit und dergleichen 
mehr. Das Leben iſt bequemer und 
leichter geworden in mancher Hinſicht 
darum noch 
es gibt uns heute mehr zu 
Denken auf als je. — — — 


— [2 


Das Problem Alasta. 


Wenn auch allmählich nur und ver 
man fommt Doch der Einficht 
näher, daß »ie Vereinigten Staaten 
nicht mehr durchaus das Wunderland 
find, als das fie für lange Zeiten ae 


‚ golten haben und noch jet in manchen 


: weltfremden Gehirnen jpufen. 


Heute 


' juchen fich Abenteurer und Menſchen 


ı großen, 


vom Schlage des „Get-Rich-Ouick 


Wallingford“ zum großen Teile ſchon 
Sie lenken ihr mit der 


andere Ziele. 
Hoffnung bewimpeltes Schifflein nach 
den tropiſchen Geſtaden der ſüdlichen 
Hälfte des Erdteils oder gar nach dem 
zukunftsreichen und auf 


ſtrebenden Inſelerdteil im ſtillen Ozean. 


In der Tat. Es mird wenige, zum 
mindeſten hierzulande, geben, die nicht 
ſchon eingeſehen hätten, 
Exiſtenzbedingungen und Ausſichten 
ganz beträchtlich verſchoben und dem 
Maßſtab der 
haben. Die alten Zeiten ſind eben vor— 
über, und jeder tut gut daran, ſich 
nicht mehr von den Märchen der Groß— 
mutter den Sinn umnebeln zu laffen. 
Die Vereinigten Staaten find in vielen 
Hinfihten nicht beffer und fchlechter 
als die anderen, tätigen Kulturitaaten. 
Wenn bier mit größeren Zahlen gear= 
beitet wird, jo liegt das daran, da 
man größere Einheiten zur Verfügung 


j 


| erwärmt, 


| geiworden, 


| Sei. 


den Fragen 


| bat 
| gramm zu entwerfen, für die Nusfüh- 
tung aber foll dem Direftorium volle | 


Vertrauen | 


ich | 


; ben turzen Sertraum eines 


| borbanben, 


uns To | 


| überdies 
; wieder die Kegieruna Gelüite 


| man, 


| machen. 


| despermelfungsamte? 
daß neue Eijenbahnbauten in Angriff | 


daß fi bie | 


alten Welt aenäbert | 


Sermtanpon, — Bonntan, den 18. Januar 1914. 


Dre) 


hat, bie, in abenbländifeten Rt Kurs un ums 
gejegt, fich natürlich vervielfachen. Und 
doch gibt eö noch einen Zeil der Stan 
ten, dem patriotifche oder egoiftifche 
Tantafie den Namen einesWunderlan 
des gegeben, von bem man in der Zu- 
tunft ganz Großes erwarten zu bürfen 
fi bereitigt glaubt. Ein Land, von 


deiin unermeßlichen, noch ungebobenen | zu erwarten, als bis eben das Dampf 


Schäßen man feft überzeugt ift, ein 
Sebiet, in dem nod riefige Reichtümer 
de# Herren harten, ber jie jammelt, 
das Territorium Alosta. — 

Seitdem der Klondyleſche Gold 
ſtrom buchſtäblich im Sand verſiegte, 
hatte man das ferne Land teilweiſe 
cus dem Gedächtniß verloren, 


davor. Doch in den letziten zehn Jahren 
bat ſich das Intereſſe wieder lebhaft 
immer wieder hat der Name 
Alnsta in Kongrehfigungen und Sta 


| binettsberatungen eine Rolle geipielt. 


Allmählich ift der Name zum Problem 


nicht jo recht, wa 
Beinahe jede Apminiltration batte 
ihren befonderen Vorichlag einer Lö 
fung, bis herunter auf den allerlegten 


| der jebigen, den Borichlag des Selre- 


tär& des Innern, Zane. Diefer gebt 


dahin, ein Konfortium von Direktoren 
| zu bilden, 


dem alle Bollmadhten für 
alle vorliegenden und noch auftauchen 
der „Erſchließung“ des 
!andes zu erteilen jind, 
in großen Umriffen 


das Bro 


Bemweaunaäfreibeit, jedoch auch eine ae 
wiſſe MWerantwortlichteit zutommen. 
65 hätte alfo die notwendigen Bebin 
qungen für eine jtetige Hebung bon 
Verkehr und Handel zu fchaffen, an 
benen es noch mangelt. — 

Wie arob der Mangel tatfächlich 
fein muß, und wie fehr nahe die Zeit 
zum Handeln aelommen tft, laflen me: 
niae Statiltiiche Zahlen erfennen. Am 
Sabre 1900 betrug die Bevölterungs 
zahl für das Territorium Wlasta 
etiva 63,000. nn den näditen zehn 
Jahren hat eine Zunahme um nicht 
ganz 800 Geelen jtattgefunden. Die 
kepölfertiten Städte: 
Some, haben drei und ein halbes 
Iaujend, beziebentlic reichlih 2500 
Bewohner. Die Hauptftabt Juneau 
zählt gar erit 1600 Köpfe, darunter 
tatürlih Estimos, Chinefen, Japaner, 
Indianer und Neger, die überall einen 
netten Prozentjab der 


1913 für annähernd 19 Millionen 
Dollars gefördert worden, aeaen 22, 
500,000 im Borjahre. — Diele ficher 
zum Wachdenten anregenden, ivenn 
nicht bedenflichen Zahlen, finden aud 
eine ganz natürliche Erklärung. Der 
Abbau der Erze tft noch bis heute 
bauptjächlich oberirdifch erfolat, 


Iihen Berabau jtellt erit ein Drittel 
der Gejammtförderung. Bei Golpd ift 


ı es jogar fat ausfchliehlich oberirdifche 


Arbeit, die für 15 Millionen Dollars, 
aegen 17 im Vorjabre, erbeutete. Der 
Rückgang der Erzproduttion, der für 
Jahres gar 
nicht zu verachten ift, fommt offenbar 
dcher, dab die ohne aröhere Schwie 
rigfeiten zuganalichen Mbbauftellen er 
Ichöpft find. Im aber einerjeits nun 
an biefen Stellen den Berabau ratio 
neller zu betreiben, andererieits n.ıd 
noch nicht bejuchten Gebieten borzu 
dringen, dazu fehlen Maichinen und 
Vertehrsmöalichleiten.. Wären Diele 
jo würde wabhricheinlich 
der Bergbau ın jeinem Grirage nicht 
zurüchgehen, ſondern ſteigen, würde 
auch die Bevölkerung nicht in dieſem 
Schneckentempo zunehmen, ſondern 
rapider wachſen, wie es bei einem 
Lande mit 10 ausgeſprochen glänzender 
Zukunft das natürliche ſein 
ſollte. Es aiht ſelbſtverſtändlich Eiſen 
babnen, die von Privataeiellichaiten 
gebaut wurden. Uber die harte Steuer 
pon 100 Dollars für die Meile Strana 
muß auch den unternehmunasluftia 
jten Spetulanten entmutigen. 
bat von Zeit zu 


DO 06) 


beripürt, 
gemacht, 
ſelbſt ins Ge 
Demzufolge hat 
Bundesvermeſſungsamt 
mitteilte, im Jahre 1913 überhaupt 
feine neuen @ifenbahnbauten vorge 
nommen, jo bitternotwendig fie waren 
und find. Wo man auch binfchaut, 
überall , ftodt die FFortentwidelung. 
Die Bepölterung ftagnirt. Der Erz 
berabau aebt zurüd. Neue linternel 
munaen find Außerft Selten und ftellen 
gefährliche Spekulationen dar, 
Wenn fich aljo bie Fantafıen jo vie 
fer, ıpenn fich die Erwartungen, foxu 
Jagen, der aanzen Nation überhaupt je 
erfüllen follen, jo ericheint e& tatiäd- 
lich höchſte 


und bBariüber 
ſich 
ſchäft 


Andeutungen 
dort oben einmal 

zu begeben. 
wie das 


3 
Zeit, 


anzunehmen, ſondern den verſchlackten 
Ofen neu anzublaſen und mit wohler 
wogenem Handeln endlich 
ſtumpfen Hindämmern ein Ende zu 
Zum Erwägen hat man in 
den verfloſſenen acht Jahren, ſeit 
Rooſevelt ſich ernſtlicher damit zu be 
ſchäftigen begann, reichlich Zeit gehabt. 
— Als allererſtes kommt dabei in 
Frage, wie auch der Bericht des Bun 
es ausſpricht, 


das Bergnügen einer guten 
Mahlzeit, weil Eure Verdau—⸗ 
ungsorgane ſawach ſind. — 
Stärkt fie fofort durch tägli- 
hen Gebraud von 


HOSTETTER'S 
MAGEN-BITTERS 


zum | 
ı Zeil beate man ein aewifles Grauen 
| urteilen 


Denn nod) heute wei man | 
8 damit anzufongen | 


| una des 


Der Ronareh 
Der Baderausftand 


| man fich auf den tommenden Tao. 
aller Frühe machten jih Männlein und | 
MWeiblein 


Fairbant3 und | 


| Schaar; 


ı zutreffende 


| frampfba 


bie | 
| Gewinnung der Metalle durch orbent 


| Die einen, 


| bäderei 


| oder falten Grieben und einem 
| Brot zu 


| winziaen Statferfemmeln naaen, 


Und | 


En. 
3eit immter | !. 
v | fich 


| auf den Märtten 


| Bewohner Not litten, 


ı zabl faft nur von Brot nährt. 
= | Tropfen auf einen beihen 
fich Diefesa Problems | \ . 
nicht nur mit Worten und PVorfchläaen | 
| da die Gemüte jebr 


Dielem | 


in 
ließ fich jemand mit einem 


N 


genommen werden, um teils neu neue e Ge: 
biete zu erfchließen, teila bei den ober- 
Hählih abgearbeiteten durch befiere 
Verbindung tationelleren Bergbau zu 
ermöglichen. 


niffe geradezu trojtlos, und eine Stei 
gerung der Produktion ift nicht eher 


roß fich weiter in die Wild 
ichoben bat. — 

Darüber, wie fich die Bundesrenie- 
rung zu dem Borichlaa Lanes ftellen 
wird, fünnen nach den allgemeinen Er 
fabrungen immer nod; Zweifel be 
fteben. Denn gelunder Menichenver 
ftand und Latenlogik reichen nicht aus, 
diefe Frage in allen Einzelheiten be 
und alle Epentualitäten be 
rechnen zu können. ind follte ja dieie 
onicheinend jo praftiiche und leicht 


niffe vorge 


durchführbare dee den Beifall finden, 
| ben fie böcitwahrfcheinlich verdient, 


fo wäre damit noch lange nicht gejagt, 
daß im nädjiten Jahre auch nur ein 


ZcllEifenbahnicienenitrang in Mlasta | 
| gelegt werden wird. Denn Stimmuna 
| und Anfichten fird noch nicht aellärt, 
; und wenn erjt praftiiche Politit noch 


eingreift bei einer eventuellen Ausfüh 
rung, dann wird das Fragezeichen 
binter dem Wort Alasta wahrichein 
ih doppelt jo aroß werden, die Lö 
Problems Alastas abe 
leichter nur johtwieriger. 


in Belgrad, 


Belarad, Ende De 
‚ Acht volle Tage jind’s jet her, daß 
eines Nachmittags das Gerücht auf 
flatterte: „Nema hleba* 
fein Brot“ 


ezember. 


ſich ſoviel 
Gutes für 
Aber, 0 


Des 
su 


toitlichen 
Notfall jichern. 
waren 

gelauft, 
allerlei 


die geſammten Vorräte auf— 
und mit Kopfſchütteln und 
faulen vertröſtete 
In 


— 
Scherzen 


auf, den SHauptbeflanbteil 
ihres Unterbalts beizeiten zu erilehen, 
und mweil in ben außerhalb gelegenen 
Vierteln nichts zu haben war, fo 
näberte jich dem Stadtinnern ven allen 


Richtungen ber allmählich eine dichte | 
auf den PBolizetämtern fragte | 
„Wo und | 


das Telepbon unausaejeht: 


wann it Brot zu haben?“, und zu 


s | Mittaa bot die Hauptitrahe ein 'nie 
Einwohner dauptſtraß 


ausmachen. Mineralien ſind im Jahre 


geſehenes 
ſlanden 


hellen Haufen 
fonft bier niemals an 
Geitalten zwiichen den 
Straßengängern: in Zum 
gehüllte, verhärmte 
ft den in ein Tafchentuc ae 
Inüpften Grojhen an fich bdrücdenp, 
jitternde Greife, auf den Ainotenftod 
geſtützt, * ungeduldig 
ſchiebende Gaſſenjugend neben Dienſt 
mädchen im ſauberen Gewand und 
Bürgern der beſſeren und beſſen 
Kreife; mit tief befiimmerter Miene 
unglaubia, lächelnd, jtau= 
beinahe amüjirt dies jelt 


Bild. In 


eleganten 
pen 


nenDd, 


ü DEI 


ı jame Schauspiel die anderen. Co oft 
| in 2 


olonialivc 


der einen 
handlung, 


arten 
Fein 
friſcher 


großen $ 
welche eine eigene 
unterhält, ein Woaen 

Wiener Badiwaaren eintraf, 
Andrang gefährlich, 
wenigen Glücdspilze, Die 

„Salzfitanaeln“ und „Buttertipfeln“ 
in der Hand daraufbin abzogen, wur 
den mit Gier und Neid verfolat. Die 
an einer öffentlichen Anlaae arbeiten 
den Gtrahenarbeiter, deren Mittaas 
mabl aus ein paar jauern Paprita 
balben 
man 


lebens und 


mit einigen 


beitehen pflegt, ſah 
die im 
Nu binter den kräftig malmenden Zäh 
nen verſchwunden waren. Ein Bäder 
junge mit einer einzigen berbra 
alten Pretel im Storbe wurde 
überfallen, und ein 
aus dejien Ma 
mit Lil 


lugte, 


geradezu 
Herr im Zylinder 
nteltaſche ein irgendwo 
erſtandener Kümmelwecken 
wurde auf dem Korſo mehr be— 


neidet als um die ſchönſte Knopfloch 


zier. ie Zeitungen brachten die Ver 
jiherung der Gemeinde, Diele 
der Sahe annehmen, Militär 
bädereien Würben den Bedarf 
Voltes fiillen, und der Werlaui 
und in bei 

mag 


Lotalen ftattfinden, jih alles 


' bis jeht noch nicht verwirklicht bat und | 


Anlak zu heitiaer lInzufriedenheit ber 
Menae aibt. Aus dem nahen unaari 
ichen Grenzort Semlin und feiner IIm 
aebung ward alles Eßbare herbei— 
aeichleppt, jo dab aud) die dortigen 
us Budapeit 
lanate im Eilzua ein telearaphiich be 
ftellter Wagaon mit 5000 Stüd 4 
Prund-Broten an, aber mas 
das fiir eine Stadt von 100,000 Ein 
wohnern, von denen Sich Die Mehr 
Stein 

denn jelbit in quten Käufern wirb 
wegen der Trettiafeit der Speifen und 
zubereitet 
berzehrt; 
bier un 


fuppia 
iverden, Sehr piel Brot 
Kartoffeln ala Zuaabe find 
betannt.  Entichlofiene 
batten fi mit Mebl und Hefe verie 
ben und machten jich daheim mutia 
ıns Werf, dennoch war das Gedräng: 
den Abenditunden unbelchreiblich; 
bereits 
zur Mintaturausgabe zaufammena 

Ichrumpften Tafelbrot vom Feinbäder 
bliden, jo wurde das von den fnurren 
den Magen als Herausforderung an 
aefeben, und an Schmähreden war fein 
Mangel. Wls aber aar ein ermwerbs 
luftiger „Streifbrecher” einen einzigen 
Dfen noch dazu in der Eile _mik 
tatener Brotflumpen aus dem Feuer 
309, warb ihm die Ware noch heik, 
unter allgeminer Balgerei entrifien 
und von Bezahlung maa der „Schlau 
meter“, froh mit heiler Haut daponzu- 
fommen, gerne abaejehen haben. Die 
biefigen Bäder find unterbeflen meaen 
borzeitiger Nieberleaung ber Arbeit 
mit 15,000 Franten beftraft worden, 
auf Beftellung der Gemeinde treffen 
täglich aus der Binbapefter Brotfabrit 
21,000 viereinhalt Hünbige Riefen- 


Zur Zeit find, jaqt der | 
| erwähnte Bericht, die Vertehräperhält- 


; Menfchenanfammlungen 


t statt | 


| Dauer verurteilt. 


„Es gibt | 
und aleidy) darauf Alt | 
| und Nuna unteriveas war, 
| wie möglich 
| den 


> i iaer al& einer Stunde | r — 
Schrecken, in weniger als einer Stunde Roſenberg geſtellten Antrag auf Ge— 


ı an das 


| der 


Mütterchen, | 


bormwärts | 


| ber 
ı Wohnung Wr. 


I nebit Arthur Friedmann 
ward ber : 
Die | 


| Faith 


nnten ! 


iverde | 
des 


ſoſlte 
ſtimmten 


ſeien die armen Teufel 


bedeutet | 
| Das Beiraten wird fchwerer. — Strafe 


Einen | 


Hausfrauen | einen 


.... 


täglich zu den beftigften Szenen. Daß 


| man drei Stunden lang auf ba3 Ein» 


treffen der Wagen an den Berlaufs- 
ftellen in Wind, Regen und Schnee 
wartet und dann mit hängendem Haar 
und fchmußbeiprigt im Gemwühl den- 
noch den fürzern zieht und leer aus» 
seht, ift gerade feine Seltenheit, nur 
die lebte Kriegszeit hat vorbem foldhe 
in Belgrab 
zuftande gebracht. Nah acht Tangen 
Iagen ift es noch zu feiner Beilegung 
des Ausftandes gelommen, die Bäder 


| wollen von ihrer Forderung, die Breije 


mejentlich zu erhöhen, nicht ablaifen 
und jchieben die Schuld auf die Mül- 
ler, welche, durch die zahlreichen Mili- 
tärlieferungen übermütig geworden, 
nun auc in FFriedenszeiten ihren Ver: 
bienft verdoppeln wollen, die Opfch- 
tina fann feinen Ausweg finden, und 
Io fchnellen Brot: und Mebipreife 


; troß alledem in die Höhe und das Volt 


muß darunter leiden. 


_ — — — 


Lokalbericht. 


Urteil geſprochen. 


Der Brandſtifter La Bow auf unbeſtimmte 


Seit ins Zuchthaus geſchickt 
Richter Richard S. Tuthill hat ge— 


ſtern Nachmittag den der Brandftif- 
| tung 


überführten Jfaat La Bow zu | 
Zuchthausftrafe von unbeftiminter | 
Zubor hatte er den 
Antrag auf Gewährung eines neuen 
Prozeljes abgelehnt. 

Ya Bow ift überführt worden, am 
30. Mai 1910 in jeiner damaligen 


ı Möbelhandlung Nr. 1021 ©. Haljter 


Straße Feuer angelegt zu haben. 
Den zu Gunsten des aleichfalla der 
Brandftiftung überführten Hyman 


währung eines neuen Prozefjes hat der 


ı Richter auch abgelehnt, die Urteilsfpre- | 


hung aber, nachdem ein Antrag auf | 
Auffhub der Urteilspollftredung ein— 


| gereicht worden war, auf den 31. Ja— 


nuar berfchoben. E83 geichah das, um 
der Verteidiaung Gelegenheit zu geben, 
Dbergericht zu appelliren. 

Rofenberg ift überführt worden, jei- 
ne Speifewirtichaft Nr. 1304 W. Ma- 
difon Straße in Brand geftedt zu 
haben. 

Die Verhandlung des Antrags, dem 
Brandftiftung zimeds Betruges 
überführten öffentlichen Brandfchaden- 
abichäter Xofeph Clarke einen neuen 
Prozeß zu bemilligen, ift um 14 Tage 
verichoben worden. 

Auf Tod und Keben. | 

Morgen beginnen drei Mordprogzeife 
im Kriminalgericht. 

Frau Auaufte Die und der Satt- 
fer George Nuernberg, Nr. 1833 W. 


| Late Straße, werben dem Richter Wal- 


ter unter der Anklage vorgeführt mwer- 
den, am 14. April 1903 den Gatter: 
Frau im Schlafzimmer feiner 
733 Aldime Ave. umge 
bracht zu haben. 

In Richter Charles U. McDonalds 

bteilung des Kriminalgerichts wer 
den Edward und Charles Barrett 
unter der 
Anklage prozeifirt werben, den Stra 
henbahnichaffner Frant Witt ermordet 
zu haben. 

Demjelben 
unter 


Richter wird John 
der Anklage vorgeführt 
verden, den Juwelier Joſeph H. 
Logue ermordet zu haben. Dieſer 
Fall wird aber höchſtwaährſcheinlich 
einem anderen Richter überwieſen wer 


| ven, 
am | 


Richler Brentanos Stellvertreter. 


Zum Stellvertreter des beurlaubten 
Strimimalrichters Xheodore Brentano 
ift Richter Charles U. McDonald er: 
nannt imorden. Wichter Brentano | 
wird morgen nad) Europa reifen, um 
feine Familie aus der Schweiz abzu- 
holen. An diefen Tagen wird Richter 
MeDonald das Amt ded Oberrichters 
antreten, während der Superiorrichter | 
Michael MeKinleyg die Batanz aus- | 
füllen wird, | 

Gut aufgehoben. 

Stadtrichter Ayan erklärte geitern, 
dah er während der Wintermonate 
nicht nach dem vom Richter Mahoney 
aegebenen Beilpiel Gefangene auf 
(Fhrenwort entlaffen, fonbern fie die 
Strafe in der Bridvemell abarbeiten 
faffen werde. in jener Strafanitalt 
während des 
beiten aufgehoben. m 


Rinters am 


| Frühjahr aber werde er wahrjcheinlic 


vieder im Sinne Mahoneys handeln. 


Enttäufhte Brautleute, 


droht Meineidigen. 

In Zukunft werben Bewerber um 
Heiratslizenfen, welche die Braut als 

orohjähriq bezeichnen, während fie 
iffen, dah fie es nicht ift, mit Mein- 
eib3antlagen bebaht werben, jagte 
gellern L. E. Legner, der Vorfteher des 
Heiratslizenienburos. Er ließ geitern 
Verhaftsbefehl gegen Henry 
Tichernen, 1647 Blue Jaland Ape., ei: 
nen 24jähriaen Buchdruder, eriirfen, 
weil diefer am 2, Januar bei dem 


‘ Gefuh um eine Lizens eiblich erklärt 


hatte, dah Margaret Temple, 1213 W. 
15. Str., 18 Jahre alt fei. Der Vater 
des Mädchens fam geftern zu Herrn 
Leaner und fagte ihm, feine Tochter fei 
erit 17 Jahre alt. Herr Legner be> 
nachrichtigte den Schulzwangsſuper⸗ 
intendenten W. L. Bodine, worauf alle 
Drei ſich zu Richter Uhlir ins Fami— 
liengericht begaben, welcher den Ver— 
haftsbefehl ausſtellte. 

Temple ſagle, er habe Tſcherney die 
Zuſtimmung zu der Heirat verweigert, 
und Tſcherney habe ſeine Tochter dann 
beredet, ihn ohne des Vaters Erlaub⸗ 
niß zu heiraten. Jetzt weigere Tſcher⸗ 
nen fi, ihm den Aufenthalt feiner 
Tochter zu verraten. 

Etwa ein Dupend Bewerber wur⸗ 
den geftern Ligenfen verweigert. inter 
ihnen befanden fich, Aler Wroblemäti, 
1016 N. Wood StA, unb-fel. J. Bu Di 


.- 


Jahre alt, tonnte aber das Datum ih» | 


rer Geburt nicht angeben. Salvatore | 


Meifina, 608 N. May Str., und Ka- 
tarina Linzizi wurden zurüdgeivieien, 
weil weder der Mann noch des Mäd- 
hens Großmutter die Großjährigfeit 
Katarinad beeidigen wollten. 
Yidup und Eorinne Bennett mußten 
leer abziehen, weil das Alter der Braut 
zweifelhaft jchien, und Anton Brenc- 
zewäti und Antonia Gralaf ging es 
ebenfo, mweil Herr Leaner den Beweis 
für die Großjährigfeit der Braut ver- 
langte. 


—— 


George | 


Deutfches Theater TEMPLE | 


Ede N. Clark Str. und Chicage Ave. 
Tel.: Dearborn 6313, Direktion: Haupt-Danner 


Matinee Sonntag: 


MWohltäter der Menſchheit. 


Conntag Abend: 


„Der elettriihe Stunt‘ 


Montag wegen Borbereitung ſür „Die Luſtige 


wittwe“ feine Boritellung. 
Dienstag, Operetie: „Die Inftige Wittive” 
bon Franz Xehar. 
Loge U, $2.00; Loge 9, $1.50; 
Orhelter, $1.00; 1. Barlett, 
75 und 500; Gallerie 35c. 


Rreife: Loge 
€, $1.25; 


1. Ballon, 


_ Margarete Bochme: 


Anna Niftens Traum, Qebumden. scene. 81.35 

— Immerſen, gebunden.. 81.70 
zwei nene Romane vom Autor des Tagebum 
einer Berlorenen” ſoeben erſchienen. 


Koelling & Kiappenbach, 


— —— und — — 
70 W. Adams Str. 


Toödesanzeige. 
Freunden und Belkannten die traurxige Nach 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lieber 
Vater 
Frederick Felgenhauer 
am 16. Jannar geſtorben iſt. Die Beerdigung 
findet jtatt am Montag, den 19. Zan., 1 lbr 
Rachm.,, bom Trauerbaufe, 2650 Berlin Str, 
nah der Ebrift stirde, Humboldt und MeLcan 
<ir., bon da mit Mutichen nah dem ©t. Yufas 
sriedbof. Am ftilles Beileid Ditten die trauern: 
den SDinterbliebenen: 
Garoline Felaenhauer, geb, 
manı, Gattin. ö 
Otto. Fred, Frant, Lewis md die 
verſtorb. Birdie Hanſon, Kinder. 


Weide⸗ 


ſaſo 
Todesanzeige. 

Freunden und Bekaunnten zur Rachricht, daß 
unſere lieſe Mutter, Groß- und Urgroßmutter 
Frau Friederike Glomsti 
am Samstag nach ſlurzem Leiden im 86. Lebens— 
jahre geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Dienſtag Nachmittag 1330 vom Trauerhauſe, 
2713 R. Kimball, Avemit Automobilen nach 
dem Eden Friedhof. Die trauernden Hinter— 

bliebenen: 
Ferdinand Heinrich, Schwiegerſohn, 
uebſt Familie. ſomo 


T desan zeige. 
Vereinigte Tanıen von Chicago. 
Den werten Schweitern die traurige Nachricht, 
dak Echweiter 
Emma Huehl 
vlöglih geitorben ill. Die Beerdigung 
llatt am Montag, den 19, Januar, don Iramter: 
banfe, 3552 Ivabanlia Apde., 1 Uhr Nachm., nach 
dem Eden ‚Fsriedbor. Die Beamten find ae 
beten, der Zchweiter die leute Ehre zu ermweifen. 
€. Giermann, Prälidentii. 
G. Bautien, Brot. Scefretärin, 
20 61 N. Oallet y Ave. 


findet 


Keitorben: Noie Schmiedene, neliehte Tochter 
bon Frau Emma Neumann, Chicago; 
Freitag, den 10. Nanmar 1914. 


Danffagung. 


Hiermit — wir unſeren herzlichſten Dank 
aus für die zahlreiche Teinahme und die ſchö— 
nen Blumenſpenden bei der Beerdigung unſerer 
leben, mmoergeßlichen Gatting 
Großmutter 


Mutter 


Ida Serzog. 
Insbeſondere danlſen wir dem Gefangbereii | 
darmonie, dem varmonie Damenverein, der 
Koerner Loge Nr. 156, 3. of ®., und den Da 
men der G. AU. R. Die trauernden Hinterblie- 


„benen: 


franz Herzog, Batte, ncbit Rindern. 
W : d h 

a eim. 
Einziger deutiher Lonfeifionalofer Syriedhof bon 
Chicago. Turh Metropolitanbohbahn für de 
zu erreihen, aleichfall® auch mit allen EStraßzen⸗ 
bahnen. Billige Begräbnißplätze ſind in dieſem 
ſchönen Friedbof auf Al ſchlags zahlungen zu ha— 


ben. — GeneralOffices: Foreſt Kari Sul. Eity 
Rhone: Auitin 796, Zolf Line Forett Rarf 757. 


Probehefte 


Zeilichriiten, 
Alle, 


denticher 
Auc f. 


Gartenlaube, 
geben wir 


wie Woche, 
Ueber Xand u. Meer eic., 


ZB umionit WE 


ob. Abonnements prompt und billig ausgeführt. 


A. KROCH & CO. 


Ameritas größte Dentihe Suchhandiung, 


59 OST MONROE STRASSE, 


(zwiſchen Wabaſh ınmd Michigan Ave.) 


Gol dene FJuhilünms— Saifon. 


Nord WE Seite 
URN-FIALLE 


JEDEN SOMNTAG "3 PM. 
UNTER DEN AUSPICIEN DER CHICAGO TURN GEMEINDE 


KONZERTE 
32-MuSIKER - SD 25 Crs. 


BOEPPLERS 
Symphonie-Orchester 


25 Muiilter 


mu. | 
soc, 


| Auditarium — Woche Benin. 


ltarb aut 


um» ; 


| 


| die 


: Commander: 
Joſephine Jame, Lady at Arms; 


Martha König, 2. 


·22 — 


wecden ein, und doch tommt es no | fosta. Wroblemwati fagte, fie fei 19 EEE AUD!ITORIUM an 


GROSSE OPER 


Die lebten zwei Wochen 


Dielen Nahmittag yprasis 4:30. 

. Salgınan » Stevens, White⸗ 
Parsifal bill, Scott, Hindiey, Dalmos 
res, Dufranne, Dirigent: Cambanini, 
Banfe von 6:00 Bis 8:00, 
Montag um 8: La Somnambula; Macs 
beth, Niegelman, Berat, Giorgini, Hinde 
ley, Dirigent: Barelli. 


TITTA RUFFO 


Durch fveziclle3 Arrangement 


Pagliacei M. Balli u. Osborn-Hans 


2 nad. Dir.: Cambanini, 
um 8. Garden, Riegelman 
Dienst. MANO KR ur alore, Huber 
cau, Dufranne, Warnerh. Dir.:Charlier, 
Mitt, 


um 8, Jeweis nf Madonna bite, 


Verat, 
Vaſſi, — sein Dir.: Campanini. 
Donner Garden, Egener, Perat 
um 8. Lonise Riegelman, MATCONK, 
Dalınores, Varnerh, Crabbde, Dirigent: 
Campaniui. 


vrasisk. PalSifAl 


präzsis 8, 
Whitehill, Hinckley, 
Kampanimi. 


(Zum legten Mal), 
Saltzman- Stevens, 
Dalmores, Dufranne. 
Dirigent: 


Samstag White, Zeppili, Nicgels 

um 2. Fedora man,&aener, Muratore 

te, Bolefe, Huberdeau, Nicola, Titis 

gent: Kampanini. 

Se. { (inEngl.) Bop,Breife, 50€ 

um 8. Malld nis #2.50, Tırfaı, Siches, 
zcott, Nicolay. Dir.: Winternig, 


Errole, 
Vionna Vauna. 1. Auff. witto, 28, Jan. 
Jaıt., um ®, 


Galavorftellung, rc eitag, 
Maſon & Hamlin, offiz sieiles Piano, 


Auditorium — Nähten Sonntan Nachmittag 
Weſſels & Voegeli kündigen an: Gleichzeitiges 
Auftreten von 


Melbza 
FL ubelik 


Sonntag, 1. ehr 
Mats. Dienst, Mittiv., Doimerdt., Canıdt, 


GABY DESLYS 


und die Winter Garden Go, in 
— „The Little Barifienne”, mit Harry Pilcer — 
Poſtheſtellungen jetzt entgegengenommen. 
PBreife—Nnends ı. Camdt. Mat, 50c bis $2. 
Andere Mats., 50c bi3 $1.50. 


— — — — 


[COLUMBIA] 


Clark und Madison Strasse 


BURLESQUE 


Jeden Sonntag neue Vorktellung 
Atmweimal täglich. 


„SEEING NEW YORK“ 


—mit ⸗ 


ANITY FAIR 


BILLIE RITGHIE 


—ınd 


Vielen hühſchen Mädchen 


Eine echte Burleske, Komödie, Sin—⸗ 
gen und Tanzen. 


Nächite Woche: „Golfege Girls." 


Oeſenlliche he Iuflalirung 


der Beamten des 


Karl Marx Hive Nr. 148 


L.-©.T.M. 
am 28. Januar 1914, in Vondorfs Halle, Ede 
Dalited Str. ıı. North Ave. Anf. 8 Ubr Abends. 
Mit Drift ımda Tanz. Xady Lanije Hinrichs wird 
Beamten injtalliren. 
Beamte: 

Lad Commander; Xizzie Haffer- 
Commander: Frieda Löchert, Paſt 
Gertrude Schwinn, Chaplain; Ka— 
tie Seidenſpanner, Record Keeper; Marie Wein— 
rich, Finanzauditor: Anna Drewle, Sergeant; 
Marie Gonte, 
Anna Schwimm, 


Anna Drewle, 
kamp, Lieut. 


Zentinel; 


MarieBorches, Picket: 
Offiz. 


Vertr,Kittie Reßler, 1. Color Bearer; 
Ö Color Bearer: Mary Harms, 
Captain of Guards; Anna Meinken, Pianiſtin. 
ER von Meinten BIER. 


Erſles Sliſtungsfeſt 


veranſtaltet vom 


Damenverein AuterdenLinden 


am Samstag, den 24. mn in Everdales 
Halle, Ece Albany und Belmont Ape,. Fielets 


s5c, an Der Nalle 35c. Anfang 8 Uhr, 


Großer Preismaskenball 


verbunden 


Muag Meſirow, Klavier. — 


a 3 SIxli. 3 

Soliſten: Herr Marion Green, Pah. 
Zenntag, den 25. Nanuar: Großes Yubiläums- 

Galatonzert. Hauptereigniß der Saijon. Glän- 

sende Feitprogramm. Beritärlted Orcheſter. 
Ciche vollitändined Programm an anderer 
Stelle dieler Zeitung, 


Ballmannsdichester 


Lincoln Turnhalle 


Heute: 


Großes Konzert. 


Zu Ehren ae8 Vereins Deutihe reife. 
Sechs Soliſten: 

Soliit für Sopran: srl. Katbrine Sillcbrand; 
Kieline: © 9. Sumemann; Cello: 9. Lippel; 
Flöte: A. Winbardt; Xulopbone: Eh. Fifcher; 
Orgel und Riano: D. Bonnell, 9. Gunfter. 

Eintritt 25 Gents. 

Räditen Sonntag: Erites Nuftreten im me 
rifa des berübinten italienifchen Harfeniiten 
Signor Alberto Salvi | aus aus Benedig. 


Chicago Turngemeinde. 


—— Großer — 


Jreis-Maskendall 


Samftag, den 7. Tebr. 1914, 


in fämmtliden Räumen der 


Nordieite Turnhalle. 


Prächtine Dekorationen! Golbpreife für Gruppen 
nud einzeine Masten, — Eintritt $1 die Verion. 
in2Sfb4,7 


Großer Preismaskenball 


veranſtaltet von den 


Ver. Schweizer-Vereinen von Chicago 


am Eamdtag, ben 24. —8* 1014. in der 
Nordſeite Turnhalle. 
$100 in Baar-Breiien wie folgt — * 
1. Damen- und Herrem-Gruppe 
. Damen» und Herren-Ürupde........ Hu 
Damen- und Herren —— 33 
% Damen: und SerremEingelmasic......ie $ 5 
fowie eine Menge wertvolle Vreiſe Be Beisp 
ttöpreis 508 im Vorv 


maslen.- -@intri 
an ber Aaiit. “in 18, Klar 


| 


— dei — 


Badischen Unterstützungs- 
Verein der Südseite 


Samstan, den 31. Januar 1914, 
in der Südfeite Turnhalle, 3145—47 Ctate Chr, 
Zicet3 im a 506, an der Kaffe $1. 
Anſang S Uhr Abends in18,30 


Tanzkränzchen, 


2 humoriftiihen Rorträgen und 
Geiang, beranitaltet dom 


gemifhten Chor germanig, 


am Samdtag, den 24. Januar, in Schneidans 
Halle, Efe Pıurling Str. und North de. 
Anfang 8 Uhr Abends. Eintritt 15 Cents, 


12. Stiftungsfeit 
Schweizer Frauenverein 


in Yondoris Halle, Kortd Ave. ıumd Halited Etr., 
Sonntag, den 1. Februar 1914, nf. 3 tbe 
Nm, Tidet3 im PBorb. 2öc, a. d. Kafie 50c Perſ. 

jam11,18,febt 


16. Stiftungs - Fest, 


mit Konzert, Ihehteraufführ. ır. Ball, des 


Frauen Kranken— Fortſchritt 


Unterſtützungsverein 

Sonntag, 18. Jaunar 1914, in Schönhofens 
Halle, Ecke Milwaulee u. Aſhland Ave. Anf. — 
Uhr Nachn. Zidets im Borberlauf 25c, a. 
I 50c. eine Return Ched3, —S 


— 


Großer Preis: Maskenball 


veranſtaltet von 
Sektion Main Nr. 9 des Bayr.-Amerif, 
Vereins (Cook County, Ill.) 


Samstag, den 31. Januar 1914, in der Ma— 
ieftie Halfe, 4300 S. State Str. Anfang S Uhr 
Abends. Tidet3 im Borberfauf 256, an der 
stalfe 50c. jans,18,29 


Wurz’n Sepps 
Kdjt deutliches Familien-Lokal, 


Tel. Lincoln Tel Lincok 
2506. TIGE NORTHAVE. Tanz 


Münchner Küche. 


Die Cherammergauer beute und morgen zum 
leßtenmal. Bon Montag ar Damenlapelle, — 
Neu: Garf Burger, Mündiner Komiler, fafe 


Zeichnen per Bott. 
Lernt zu Haufe. Eine fihere Weile das Ya, 
Mafchinen:, Konjtrultiond-Zeihnen umd Entwers 
ien au erfaffen. „Blanlcien, Voranichläge, Kon 
traltmaden etc, Diefe YJiweige bieten die größten 
Chancen. Ahr fönnt Elıre Erwerbäfraft berdteis 
fahen. Lerut von Plänen für Gebäude und Ma— 
fihinen, die jept acbaud werden. Eure Lehrer 
iind Die erfien Architelten umd Ingenieure don 
Chicago. 'AÜbend» fowie Zagllaifen. Echreibt heute 
nach Statalog. Gebt an ob brieflider, Tag» oder 
— gewünſcht wird. 
Chicago Tehnien! © 


Ilege 
1051 2ate Bien Building, 116 €. 


ichigan Aue, 


» EMIL H. SCHINTZ, 


189 N. Clark Bw. 78 Randolph 


Geld Betten, % 





Für Mufitfreunne, 


Erih Korngolds neneites Werft, — Der „PBarli- 
fal", — Deutihe Opern in London, Der 
ünefle Muſiler. „BSrau Anne,“ Eor 
neliuß? „Eid* in Defian, — „Das Lob ın 
der Landſtraße.“ Der populäre Ricbard 
Strauß. Die jchivierigite Aufgabe des 
Sängers, 

Das neueite Orchefterivert des piel- 
bejprochenen jugendlichen Wiener Kom: 
ponijten, des nunmehr 16 Jahre alten 
Erih Wolfgang Korngold, „Sinfo- 
niette“, bat anläßlich ihrer Urauffüh- 
rung in Köln den größten dingola. Das 
Wert erwies fich als ebegio ‘melodiös 
wie Hanafchön. 

x 


* * 


Die Seit längerer Zeit berrfchende | 


Unzufriedenheit gegen die Direktion 
des Straßburger Stadtiyeater, melche 
fih in den Händen des berühmten 
Komponijten Hans Pfigner befindet, 
tft eine jo weit gehende geivorden, da 
die Sachlage offenbar einer Krife zu=- 
fteuert. Pfigners Rüdtritt wird als 
mwahrjcheinlih angenommen. 


* * * 


Das geſammte Opernleben Deutſch 


länder wird gegenwärtig durch die 


Freiwerdung des „Parſifal“ dominirt. 
allen Seiten kommen Berichte 


Von 
über gelungene, ſtimmungsvolle Auf— 
führungen des bisher bekanntlich nur 
auf Bayreuth beſchränkten Wagner'⸗- 
ſchen Bühnenweihfeſtſpiels. Das In— 
tereſſe für die „Parſifal“-Vorſtellun 
gen der Berliner königlichen Oper 
ſpricht ſich in einer mit jedem Tag er 
höhten Zugkraft aus. Die Auffüh 
rung iſt auch wirklich wundervoll. 
* * 4 

Eine deutiche Opernfaifon in Lon: 
don mird am 2. Februar in Govent 
Garden mit Richard Wagners „Par: 
jifal” beginnen und bis zum 7. März 
dauern. Das Repertoire umfaßt au 
Berdem „Triſtan und Iſolde“, 
Meiſterſinger“, „Die Walküre“ 
Mehuls „Joſeph in Egypten“. 

* * * 


nn 
Nr 
„Die 


und 


uU» 


Mer war der ältefte Mufifer? 
foll nicht etwa eine der befannten 
Scherzfraaen jei, zu deren Beant 
mortung man in das Alte Tejtament 
hineinfteigen muß, jondern eine ernite 
wifjeninaftliche Frage, auf die man 
jeßt die Antwort zu haben alaubt. \n 
der PBartjer Akademie der Anfchriften 
beiprah Gollin Fürzlich den zmeiten 
mufifaliihen Hymnus, der bei den 
franzöfiihen Ausgrabungen in Delphi 
gefunden wurde. Er jchlug vor, in 
dem leßten Buchjtaben den Namen des 
Autors zu erfennen; des Limenios, 
Sohnes des Ihoinos, Kithariiten der 
Geſellſchaft der dionyſiſchen Künſtler 
Athens. Gr märe dann der älteite 
Muiiker, von dem ein Wert auf uns 
gelommen tit. Iheodore Reinach zeiate 
im Anſchluß daran, daß man auch aus 
dem erjten delphiichen Hymnus den 
. Namen feines Verfaflers Thoas feit 
fielen fönne, aleihfalls eines atheni 
Ahnen Kithariiten. ' 

* 


a 


* * 


„Frau Anne, die Dame am Pub 
ttich”, Die Gritlingsoper des Pofener 
Komponifien Stanislaw Letomwäti, mit 
dem Zert von Walter Ramdohr, erlepte 
in Bojen anı dortigen Stadttheater 
die Uraufführung unter der Regie des 
Direttors Gotticheid und fand 
fceundliche Aufnahme. Den Hinter 
grund der Handlung bildet Altholland 
in feiner Malerblütezeit. Mierts, der 
große Maler Mieris, macht dem rei 
ben Kaufherrn Wandermeer jeine 
Braut, Frau Anne, ein wenig abipen 
jtig. Aber der Kiünftler bieibt 
wie üblich, Gieaer. 
tet über der Situation; er hat vor 
Yrau Anne nicht auf die Dauer fei 
jein fann; fie bleibt ihm, dem wade 
ren Bewerber, erhalten. Zum Schluß 
tritt Rembrandt ein wenia als „deus 
r macina” auf und alättet die Wo- 
gen. Der Somponijt mußte nach dem 
dritten Ute und am Schlu,,, herzlich 
begrüßt, wiederholt vor dem Vorhang 
ericheinen. 

x * * 

Im Deſſauer Hoftheater wurde nach 
längerer Pauſe „Der Cid“ von Peter 
Cornelius in der auf die Original— 
partitur zurückgehenden Bearbeitung 
von Max Haſſe aufgeführt. DasOrche— 
ſter unter Mikoreys feinſinnigerLeitung 
war beſonders in dem wichtigen zwei 
ten Akt vorzüglich. Der Vertreter 
Titelrolle genügte nicht, wohl 


Asr 
vri 


aber 


Jerdi je Leif Suras | >= 
verdient die Leitung von Frau Guras | aleichwertia erfcheinen 


Hummel ala Chimene, ihre erite arohe 
hochdramatiſche Rolle, Lob. even 
falls erbrachte die von Profeſſor 
Frahm teilweiſe neuinſzenirte Auffüh 
rung den Nachweis, daß dieſe Oper in 
guter Wiedergabe ſehr bedeutender 
Wirkungen fähig iſt. 


* * * 


Aus Breslau meldet man: Am er— 
ſten Weihnachtsfeiertag brachte 
Breslauer Stadttheater, eine Woche vor 
dem „Parſifal“, Boieldieus komiſche 
Oper „Les voitures verſees“ 
Loch in der Landſtraße) in der Bear 
beitung des Breslauer Dichters Erich 
Freund heraus. Das königliche Opern 


haus in Berlin iſt mit der Bearbeitnug 
Droefchers dem Breslauer Gtabttheh- | 
Mufit | 


ter zuporgefommen, und bie 
Boieldieus ift bei dDiejfer Gelegenheit ae 
bührend gaewürdiat worden. Erich 


Freund hat fich nicht wie Droefgher mit | 
einer Bearbeitung des Tertbuces-Dus | 


palys beſchränkt, ſondern iſt zum 
Nachdichter geworden. Der Dialog 
wurde neu gefaßt und dem zweiten Akt 
eine neue Geſtalt gegeben. Die Oper 
wurde vom Intendanten Runge mit 
Geſchick inſzenirt und fand ſtarken 
Beifall. Erich Freund wurde oft ge— 
rufen. 
* * 

Dr. Leopold Schmidt ſchreibt dem 
„B. T.“: Richard Strauß iſt populär 
geworden — gewiß; aber doch nicht in 
dem Grade, daß man bereits unbe— 
fangene Zitate aus ſeinen Werken 
ſchriftſtelleriſch verwerten könnte. „Der 
Apfelſchuß“ — das geht, auch vom 
„Feuerzauber“ darf man ohne nähere 
Erklärung ſprechen. Aber „Die zan⸗ 


* 


Aufgabe 
ſtellen tann. 
lands und in gewiſſem Sinne auch 
mancher anderer europäiſcher Kultur- 


Na: |! 


eine 


nicht, | 

E 2 mat, | pon 
enn Vandermeer | Sinnen haben de 

ERN SANDETMEET | Singen haben, denten mı 


ö . s i POT? | Einnahme, welche ihnen eventuell ent 
ausgejeben, daß der flatterhafte Mieris | 


ı böriaen und falicher 
| ein 


I dieie NVerblendeten 


das | 


(Di. 
| Neibt Lumbago, 





Be) z 


ME EEE nn 


‚tenden Juden“ — nein, das geht nicht! 
Das konnte falſch verſtanden wer— 
den ... Die e mein geſtriges Urteil 
über Strauß torrigirende Crienntnik 
iſt mir aus der freundlichen Zuſchrift 
eines Lejers getommen, der mit ben 
„Duinien der Widerjacher“, den „zan- 
tenden Juden“ und der „blötenben 
Hammelgerde“ nichts oder Doch nichts 
Jechtes anzufangen weiß. So will ıd) 
denn, um alle angitlichen Gemüter zu 
beruhigen, nachtraglich jeittielien, Dat 
die verbotenen intervallichritte im 
„Deldenleben“ (eine IZondichtung von 
Strauß) die mufitaltyen Splitter 


tichter Jacherlich machen, daß die „gan 


ienden Juden“ bas vielbeiprocene 
Quinteti aus der Oper „walome“ 
jind, und daß der wißıge Inſtrumen 
talerfett, der das Bioien von ausein 
anderfiiebenden Hammelin nadahnıt, 
in desjelben Weijters „Don Quirote' 
zu finden ijt..... 
a x * 

Es gilt als eine ausgemachte Tat 
ſache, baß das Kezıtal 
ſt, welche ich ein Sänger 

Dies iſt nicht etwa eine 
ologe Anticyt von Winter gen 
die jelohi teinen Ion in „er Steyle ha 
ben, fondern die bedeutendften Bub 
nen= und Stonzeriianger haben wieder 
holt jyon bicjelbe Weeinung geäußert, 
Sänger und Sängerinnen, welche bie 
ſchwierigſten Opernpartien gejungen 
haben, oyne von dem Lam) .njıeber er 
griffen zu jein, ocireten weniaer furcht 
108 Das Stonzertpodtum. Yan 


im 


ın 1a 
uNt > 


ıollie 


ı vaher quauden, Daß Jıch nur Die Beſten 


der Gejangsiterne zu einem WRezıtal 
beritehen wurden, merimwürbiger Weile 
aber ijt dieje Annahme falf. Im je: 
der Satjon fündigen männliche mie 
werblihe Gejangspejliffene Stezitals 
mit ebenjo umfangreichen wie an 
|pruchspollen  rogrammen an, von 
denen ihnen eine oder die andere Ruin: 
mer oder Liedergruppe gelingen mag, 
wahrend Der Reſt Aues nur 
nicht einwandsfrei iſt. immer 
dieſe „Ehrgeizigen“ dazu veranlaßt, 
ſich auf das Eis des Konzertpodiums 
zu wagen, iſt unverſtändlich. Möglich, 
daß fie die Anficht der Referenten bo: 
ten wollen, um womöglid, einen ober 
den anderen ihnen aunjtıq lautenden 
Sat als Rellame benügen zu können. 
Das Mittel mag auch hier den 
heiligen, aber es ıjt trogdem weriwerflich 
und ‚yadıqend zugleich. Kohl foll der 
Sänger an die Deffenilichieit treten, 
aber in dem Rahmen jeines Könnens; 
er joll Lieder zum Rortrag mählen, 
weiche er tonli wie inhaltlich zu 
Gehör bringen fann und fich nicht nad 
Art der Bapageien beitreben, eine Arie 
oder ein Lied in dem Styl wiederzu— 
geben, ivie er dies bon irtggud einem 
Gejanasitern aehört . Wohl jfollen 
diefe — mie 3. 3. eine Sembrich oder 
Schumann=Heint — als Mujfter die 
nen, der wirkliche ftünitler aber muß 
Individualität befiten, er muß 
den Vortrag nad) eigenem Fühlen und 
Denten ausarbeiten. Vor Allem aber 
joll er mit richtiger Stimmbildung 
und richtigem Tonanfat fingen. Zeßte- 
res ſind die Grunvbedingungen für 
einen jeden Geſcngäbefliſſenen, fehlt 
ihm dieſes Fundament, ſo hat er ſeine 


andere 


Waos 
Wous 


497 
ei 


| Kunjt auf Sano aebaut. IInd wie viele 


Sänger und Sängerinnen ermanageln 
diefer Grundbedinaung. 


tommt? 


Woher dits 
Die erjte Frage, welde ein 
Schüler feinem ſtellt, 
lautet: „Wie bald kann ich ein Lied 
ſingen?“ Und wie viele Lehrer haben 
den Mut zu erwidern: „Wenn Sie zei 
gen daß Sie dazu im Stande ſind;“ 


Geſanglehrer 


ſie, die ſelbſt eine nur geringe Kenniniß verweigert, weil Frl. Remley 1896 als 
ihr Geburtsjahr anaab, fo daß ſie jetzt 
ge | gefinnten Frauen in der Wider Part | 
| Halle am nädhiten Freitag Nachmittag | 
ı erließ 

ihuß der Verbündeten Vereine an die | 


Stimmdildung und forreitem 


an Die 
gehen und 


’ 
1 J 
Lehrers fließen könnte, und antwor 


die ſchwierigſte 


Zweck! 


ſich 


Sntcage, Ponntag, den 18. Aanuar 1014. 


bei ihm bombenfeft. Haben die Referen- 
ten am nädhften Tag in den Zeitungen 
eine andere Anficht über die gehörten 
Leiſtungen, fo verjtehen fie 
nichts, find voreingenommen und bät- 
ten „aeleben“ jein wollen. Gelten, baf 
eö gelingt, einen folch Verblendeten in 
bie richtige Babnn zu lenten. Das Er- 
wachen fommt erit, wenn er in einer 


einfad) | 


— —J ——— 
daß er die Staffel feiner Kunft erreicht, | Ein umfangreiches Programm 


Es it für den Sonderfonvent der 
Verbündeten Vereine vorgejehen. 


Findet nähen Sonntag ſtatt. 


fremden lUmgebuna finat, wo imeber | 


veriwandtichaftliche nochffreundichafts 
bande die Mängel überbören und bie 
Hände rühren laffen And die Referen 
ten noch rüdfichtslofer als die der lo 
falen Zeitungen die Leiftungen beipre 
en, 


| Hufenf an deutihe Srauenvereine der 
Nordweftieite, — Wahlbehörde ift ſich 
nicht einig hinſichtlich des Rechts von 


Frauen, Petitionen zu unterzeichnen. 


Dann aber mißt der enttäuſchte 


Sänger nicht etwa ſich, ſondern dem 


Lehrer die Hauptſchuld ſeines Fiaskos 
bei, welcher allerdings gewiſſenlos 
war, indem er den Wünſchen des 
Schülers nachgab, nur um ſich das 
Honorar zu erhalten. 


- — Gö 


Lotalbericht. 


— — 


Hatte Pech. 


Angeblich durch eigne Schuld verungläckt. 

Ein von H. E. Anderſon, Nr. 1953 
Roscoe Straße, bedienter Wäſcheablie 
ferungswagen, an den der ſechsjährige 
Walter Singer, Nr. 3309 Southport 


Ave. ſich angehängt hatte, ſtieß geſtern 


Abend an der Fullerton Abenue mit 
einer Lincoln Ave.Elektriſchen zuſam 
men. Bei dieſer Gelegenheit hat Wal 
ter ſchwere Quetſchungen erlitten. Er 
befindet ſich in der elterlichen Woh 
nung in ärztlicher Behandlung. 

Nur leicht verletzt. 

An 63. Str. und Seelen ne. 
wurde geſtern die 13jährige Joſephine 
Schwepe von einer Elettriſchen erfaßt 
und zu Boden geſchleudert. Die Ver 
unglückte, die mit leichten Quetſchun 
gen davongekommen iſt, war imſtande, 
ſich ohne fremde Hilfe nach der elterli 
chen Wohnung, Nr. 6447 S. Seeley 
Abe., zu begeben. 

ne EN 


— 
— 
=. 


Wagenremiſe eingeäſchert. 


Wohl ein Dutzend Familien wurde aus 

geräuchert. 

In Iſadore Cohens 

Nr. 848 Junior Terrace, war geſtern 
Nachmittag der Wagenführer Tony 
Rapp damit beſchäftigt, ein Schnau 
ferl anzukurbeln, als Ruß, der ſich im 
Ausguß angeſammelt hatte, in Brand 
geriet. Die Remiſe und 2 Kraftwagen 
wurden gänzlich zerſtört. Der Schaden 


in 
die 


Ein umfangreiches Programm, 
eriter Yinie Aufllärungsjweden 
nend, iit für den Sondertonvent 
Verbündeten Vereine für örtliche Selbſt⸗ 
tegierung entworfen iworden, der am 
nädften Sonntag Nachmittag in der 
Wider Part Halle, North Ave. und 
Roben Sir., abgehalten werden wird, 
um den neugeichaffenen 

| Wählern Sit und Stimme im Boll 
jiebungsausihuß und damit einen 
Einfluß auf die Leitung des Verbands 
zu gewähren. Eine Reihe wichtiger Tyra: 
| gen wird beiprochen werden, um die 
Mitalieder der Verbands, in erfter Li- 
nie die neuen Wäblerinnen, darauf 
aufmerfjam zu maden, daß 
| der ftrenaiten Wacfamteit und ber 
arohten Anftrenaungen von Seiten der 
| liberalen Bevölterung der Stadt und 
des Staats bedarf, um feindliche An= 
ichläce abzuvehren. Rebner, die mit 
| den Gegenftänden genau’ vertraut find, 
werden die Wirkungen neuer Gefebe, 
| die bereits angenommen find, ober 
neuer Vorlagen, für deren Annahme 
ltarte Propaganda gemadht wird, er 


| örtern. So wird Ald, 6.6. BWaltowiat 


MWagenremife, | 


beläuft fich auf etwa $14,000. Cohen | 


ift das Haupt der Kommiffionsfirma 
Cohen & Eo., Nr. 18 ®. ©. Water 
Straße. 

Durch den erjtidenden Rauch, der in 
ihre Wohnungen drana, wurde mohl 
em Dubend Familien zur Flucht auf 
die Straße genötiat. Verletzt wurde 


| Niemand, 


ı gegeben werden. 


| wurde 
n die Safe eines anderen | 


ten dem Sitlen Wuniche des Schüler? | 


entjprechend. Sie begehen die aröhte 
Sünde an dem Schüler, indem fie jo 
fort, ohne auch nur einen Verfuh zu 
machen, die Stimme richtia zu plazi 
ren, an das Ginitben eines Liede 
geben. it die Stimme, was ja vor 
tommt, von der Natur richtia plazirt, 
jo ift freilich fein € 
wie viele Gejangäbefliffene find 
alüdlih. Dazu fommt noch der 
[er mit borzüalichem 
aber dem Manae! an mufifaliichem 
Verſtändniß ie € 


unterltüßt durch den B 


x 
n 


4 


— 
— 
— 


chü⸗ 
Stimmaterial, 
Die eigene Eitelteit, 
ifall der Ange 
reunde! ſowie 
Selbſtbewußtſein, welches ihre 
Leiſtungen denen der Beſten ihrerKunſt 

läß treiben 
zu einem Rezital. 
Der Saal iſt gut gefüllt — mit auten 
Freunden und Bekannten. Natürlich 
erſchallt nach jeder Nummer ſtürnmi 
ſcher Beifall, und nun ſteht die 
nung des E 


e 
F 


Ir 


} 


Met 
Sanger3 oder ber Sanzerın, 


Reibl Krenzihmerzen weg 
mil allmodifchem Bel, 


Steifheit 
einer Heinen Probe» 
=t. ZJakebs Del, 


Schmerzen, 
völlig weg mit 
flaſche von 


Wenn Euer Kreuz wund und 


lahm 
‘ft, oder wenn Ihr durch Hexenſchuf 
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hu, 


ı Hüftgicht oder Gliederreißen ſteif ſeid, 


ieidet nicht länger! Holt 
tieine Brobeflaiche des alten 


Guh ei 


ehrlichen 


„St. Jakobs Oel“ von irgend einer 


Apotheke, gießt ein wenig in Eure 
Hand und reibt es dirett in die 
Schmerzen oder Pein hinein, und wenn 
Ihr bis fünfzig gezählt habt, iſt das 
Wundſein und die Lahmheit ver— 
ſchwunden.“ 

Bleibt nicht verkrüppelt! Dieſez 
lindernde, durchdringende Oel braucht 
nur einmal angewendet zu werden. Es 
beſeitigt die Pein und Schmerzen 
ſofort und beendet das Elend. Es 
hat Zauberkraft, iſt aber vollſtändig 
harmlos und brennt und entfärbt die 
Haut nicht. 

Kein anderes Mittel befeitigt Heren- 
ſchuß, Hüftgicht und Kreuzſchmerzen⸗ 
Elend ſo prompt und ſicher. Es ent⸗ 
tãuſcht nie! 


3* 5 „Ihn 
Schaden getan, aber | 


io | 


— — —— — 
Am Ziel ihrer Wunſche. 


„Gunboat““ Smith und Helen Remley er— 


halten eine Beiratslizens. 


* a an u | 
Jedes mit einer eiblichen Erklärung 


bewaffnet, famen Edward („Gun- 
boat“) Smith und Helen Remien aus 


| New Vorf geitern zum zweiten Male 
an den Schalter im Countygebäube, | 


an welchem die SHeiratslizenfen aus 
Die Braut Jaate in 


bon der 17. Ward das neue Nuhein- 
| richtungsaefeß, dejfen Annahme Gou: 
berneur Dunne gegen den Proteft Chi 
cagoß erzmwungen bat, und feine Wir 
fung auf die örtliche Selbftverwaltung 


Ghicaaos beiprechen, mährend Leopold | 


Saltiel das Nnitiativfpften behandeln 
wird, Selretär Anton %. Cermat wird 
über die Beitrebungen der prohibitioni— 
ftiichen Elemente in der lebten Ta: 


qung der Leaislatur und die Ausfich- | 
Iprechen, | 


ten für die nächte Taguna 
und Dr. X. D. Weiner, der VBorfibende 
des Ausſchuſſes für politifhe Tätia 
feit, über die Beitrebungen und Ziele 
der Verbündeten Vereine im Allgemei: 
nen. 
wird Bericht über die Oraganifations: 
tätigfeit des Verbands und Organifa: 
tionspläne für die Zufunft erjtatten, 


und Frau Aana Felice über die Oraa= | 


läuterung des neuen FFrauenftimm 
rechtsaejeges und der Rechte, bie e3 ben 
Mäblerinnen erteilt, wird Wahltom- 
miffär Anton Ezarnedi geben, der den 
Frauen außerdem praftifchke Winte für 
die Reaiftrirung, Unterzeichnung bon 
Nominationäpetitionen u. f. mw. ertei- 
(en wird. 

In dem Konvent wird der Vollzie- 
bungdausfhuß de3 Verbandes um 


| zwanzia Mitolieder, von 105 auf 125, 


ihrer Erklärung, daß fie im Februar | 


1895 geboren worden jei. ‚Freitag 
wurde dem Paare die begehrte Lizens 


noch nicht arabjährig wäre. 
die KLizen3 erteilt, und die 
Brautleute kündigten an, dab fie jo 
fort heiraten würden, 

— 


Luiſenhain. 


Sobald die Karnevalsſaiſon vor 


über ſein wird, werden die deutſchen 
Vereine und Geſellſchaften ſich zu den 
bevorſtehenden Ausflügen ins Freie in | 
der milden Jahreszeit rüſten. Schöne 


Ausflugsplätze ſind in und um Chi 
cago nicht allzu viele vorhanden, und 


WVereine, welche ſpäter nicht das Nach 


| entrüdt, 


jeben haben mollen, werden qut tun, 
jich beizeiten nach einem 
lab zur Abhaltung ihres Frübjabrs 
oder Sommerfej umzutun,. Die 
Reriwaltuna des Luilenbains (Deut 
iches Altenheim) brinat diefes ibplli 
Iche Pläbcben in Frinneruna und em 
pfichlt es mit Recht als vorzüalich ae 
eignet zu dem aemannten So 
wohl feine Yage, von überall ber leicht 
und beauem zu erreichen und doch dem 
geräufchnollen Getriebe der Grokftadt 
wie jein Schöner Baurmbeitand 
und feine allen Anforderungen ent 


Lo 


med 
Ipedn. 


Louiſenhain in der Tat zu einem idea- 


len Ori für Vereine oder Privatgeſell 
I > ⸗ * 
ſchaften, die einen Tag in der freien 


Jahre alte Ernſt Schmidt 


Natur verbringen wollen. 
| 


_— —— — — 


Unerwänidter Einwanderer, 


Bor einiger Zeit wanderte der 41 
mit Frau 
und Heinem Kind ein; jeit acht Taaen 
ift er aus der Mohnuna, 2964 Eliton 
Üve., verichiwunden, und jet Tuchen 
ihn Cinmwanderungsinipeitoren und 
Geheimpalizilien, damit er nad 
Deutihland zurüdaefandt merden 
tann. Er joll dort wegen Schminbe 


| leiten gefeljen und ein Mäbchen zu un 
| Iauteren Smeden 


haben. 
a —— 
en — — 


ins Land gebradt | 


| weitjeite, die ihnen angehören. 


vermebrt, und die neuen Mitalieder, 
| fämmtlih rauen, erwählt iverben. 

Die legten Vorbereitungen für den 
Konvent wurden aeitern in einer Git 
zung des damit betrauten Ausichuf 
jes beiprocen, dem außer den Beam 
ten bes Verbandes Dr. Weiner, PB. X. 
Hoffman und E, 3. Smejtal ange 
bören, 


* Srauenverfammlung anf der Yor!weitieite 


Einen Aufruf zur Teilnahme an 
einer Mafjenverfammlung von liberal 
geiteru der Organijationsaus: 


Nord 
Der 


deutichen Frauenvereine der 


| Aufruf lautet, wie folgt: 


geeigneten | 
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>: 


„Um Freitag, dem Yanuar 
1914, puntt 2 Uhr Nachmittags, fin- 
det in der Wider Bart Halle, Well 
North Avenue, nahe Milwaulee Ave., 

eine M 
Frauen ſtatt, die ſich den Verbündeten 


Vereinen als Miiglieder angeſchloſſen 


haben. Gute Redner werden über 
Zwedc und Ziel der Vereinigung ſpre— 


ichen und auch die Frauen über bie 


* Un der Nord La Salle und Weit | 


Nord Water Straße ermwiichte aeitern 
Abend 
naghue, 26 Jabre alt, 148 Dit Grand 
Ave. Joſeph Slavbin, 30 Jahre, 513 
Nord Clark Etr.,mit einer KHifte Seife, 
die fie trugen und, wie fie auf ber 
Wache zugaben, aus dem Firkichen 
Seifengeſchäft geitohlen hatten. 


— fStatbederblüte. — Mut ift bie 
jenige Eigenfchaft, die, wenn fie einem 
fehlt, einem manchmal jehr fehlt, 


Polizift Rufp Michael Do: | 


: Er | wenbiafeit, 
| Iprechendben Cinricbtungen macen ben | 


fommende Wahl auftlären. 
„Die Direttoren des deutichen Then 
ters, die Herren Haupt und Dan 
| ner, haben in freunblichiter Weile zu 
| aelaat, 
Iheaters einige Vorträge halten wer 
den, jobak jomit das Nüblihe mit 
dem Angenehmen verbunden 
wird. 

„Da die Reaiftrirung bereits am 3. 
rebruar jtattfindet, ift es eine Not: 
daß ſich 
Frauen der Nordweſtſeite zu dieſer 
Verſammlung einfinden und auch ihte 

Freunde mitbringen.“ 


Widerſprechende Anſichten. 
— 


Widerſprechende Gutachten über die 
Frage, ob weibliche Wähler das Recht 
haben, Geſuche um Abſlimmungen 
über öffentliche Fragen zu unterzeich 
nen, wurden geſtern von Beamien der 
Wahlbehörde abgegeben. Alle waren 
ſich dahin einig, daß die Frauen auf 
teinen Fall das Recht haben, derar 
tige Petitionen zu unterzeichnen, ehe 
ſie ſich am 3. Februar haben regi 
ſtriren laſſen. Der letzie Tag 
Einreichung der Geſuche iſt der 6. 
Februar. Charles H. Miitchell, 


ſicht, daß Frauen überhaupt nie das 
Recht haben, derartige Geſuche zu un—⸗ 
tetzeichnen. Kanzleivorſtand W. H. 
Stuart hingegen und Wahltommilfär 
H. ©. Taylor fpraden fi dabin aus, 
dab ihnen das Recht zuitehe, wenn fie 
fich haben regiftriren laffen. Anwalt 
Mitchell wirb der Behörde ein fürm- 
lies Gutachten morgen unterbreiten. 
Es wird erwartet, dab die Behörde 
dann eine Entj&heibung über die Frage 
abgeben wird. 
Kamen angeblidy zu fpät. 

Dak die Klagefhfift in bem Be- 
tufungsberfahren gegen die Entſchei⸗ 

F 


der | 


weiblichen | 
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| tiiche Mehrheit 


Draanifator Leopold Neumann | 


| ichlagen. 
ı miffär Bargen bei der Durchführung 


| eigenen Kandidaten, 


lich machte. 


affenverfammlung der deutjchen | 


dab Mitalieder des beutjchen | 


jein | 
I feier der Gebäude 


alle deutjchen ! 


| trantf. 


für | 


bet | 
| Anwalt der Wahlbebörbe, ijt der An- 


| fie it fteis geladen, 


dung Superiorrichter Toelld über das 
Frauenftimmrechigefeg zu fpät für 
den nädfien Xermin des Staatäober- 
gerichts eingegangen ift, und daf bie 
eingelegte Berufung daher faum vor 
bem Wpriltermin des Gerichtshofes 
zur Entjcheibung fommen kann, er— 
Härte geftern R. £. Eon, der Hilfs 
[hreiber des Gerichts, der fich geitern 
bier befand. Con behauptete, daß die 
Unmwälte Leon Mayer und Alfred ©. 
Auftrian, welche den Berufungstläger 
vertreten, mit ihrer Klagefchrift zivei 
Tage zu ſpät gelommen feien, und daß 
die Gegner die Verhandlung bis zum 
Apriltermin würden binziehen können, 
in dem jie fich auf die Gefchäftäregeln 
des Gerichtähofs beriefen. 
Uppelliten an Dumme, 

U. 3. Pond und Frant PB. Mies, 
Borjigender und Getretär des Bür- 
gerausjchuffes, der fich bemüht, bie 
Aufftellung parteilofer Kandidaten 
für den Stadtrat durchzufegen, richte: 
ten geitern an Gouverneur Dunne das 
Erfuchen, wenn er eine Sondertagung 
der Legislatur einberufe, die Annahme 
eines Gefehes für Abhaltung partei= 
lofer Stabtwahlen ins Programm für 
die Tagung aufzunehmen. Ein: da= 
bingehender Beichluk war in der leb- 
ten Situng des Bürgerausfchuffes 
angenommen worden. 

Jakob £indhbeimer indoffirt. 

Die demofratifche Draanifation der 
3. Ward bat als Kandidaten für den 
Stadtrat den früberen ftäbtifchen 
Hilfsfchagmeifter Jakob Lindheimer 
inboflirt. Den Vorfig in der Ber- 
fammlung führte Countyfchatmeijter 
William L. O’Connell, 

Befibuldigt dem, Ceuntyfommıffäre, 

Anſchuldigungen, daß die demofra- 
im Gountyrat mit 
Hilfe von Kniffen und zweifelhaften 
Schlihen ihren Kandidaten in das 
Amt des Straßentommiffärs für das 
County hineinbugfirt habe, wurden 
geflern von dem fortfchrittlichen ECouns 


Der neue Kommijfär ift noch nicht er: 
nannt, doc ift der Poiten George W. 
Quinlan, dem Standidaten der demo= 
fratifchen Mehrheit, ficher. Der Stra= 
benfommiffär wird zufammen mit 
den Straßenfommiffären der einzel: 
nen DOrtichaften im County 
ausgabung von einer halben Million 
Dollars für Straßen- und Brüden- 
bauten überwachen. 
Eoonley ertlärt, daf durch zmeifelhafte 
Schiebungen bei der Zufammenitel- 
lung ber Lifte der Prüflinge die demo- 
fratifche Mehrheit im Countyrat ans 
Siel gelommen je, und auf bieje 
Meife wirklich 
ber 
auf den 
ausgeichloffen habe. Wie 
ftaatlichen Landftraßentommiffäre hät: 
ten eine neue Prüfung einfach abge- 
Coonley erklärt, daß Kom- 


der Pläne jeiner demofratiichen Kol: 


legen und Bundesgenoffen im County: | Her Beiuch entiprach den Eriwartun- 


und dabei | 


rat mit ihnen gejtimmt 
überfehen habe, daß er damit feinem 


N 
„ 


nem tüchtigen Mann 
Teilnahme 


übrigens, bie 
an der Prüfung unmög= 
Als er den Irrtum mies 
der autmachen wollte, habe die ftaat 
liche Landfiraßenfommiffion ihre Zu: 
ſimmung verweigert. Kommiſſär 
Coonley erklärt, die ganze Angelegen 


— — — — — 


Große neue Studentenhäuſfer. 


Eine Gruppe von elf Gebäuden der North 
weſtern Univerſität vollendet. 

Die nördlich von der Northweſtern 
Univerſität zwiſchen der Sheridan 
Road und dem See in Evanſton er— 
richteten elf Studentenwohnhäuſer 
ſind geſtern eröffnet worden. Aus die 


ſem Anlaß fand dort geſtern Abend ein 
Empfang ſtatt. Die Gebäude bilden ei 


nen Halbkreis und haben Raum zur 
Aufnahme von je 29 bis 35 jungen 
Leuten. Ihr Koſtenpreis iſt 3450,000. 
Sieben der Gebäude ſind von ebenſo 
vielen Studentenverbindungen bereits 
für ihre Mitglieder belegt worden, die 


anderen vier ſind für „freie“ Studen 


ten beſtimmt. Jedes Zimmer 
einen Bewohner eingerichtet 


iſt für 
worden 


| und wird $100 im Jahre Miete toften. 
| Geiten3 der „Berater“ der Studenten 


wird den in Chicago wohnbaften Stu 
direnden nahegeleat, nad Evaniton in 


die Ver: | 





tüchtige Straßerfbaus | 
nifirung der frauen. Eine genaue Er- | Ingenieure an der Teilnahme an 
Prüfung von Anmärtern 


| Bojiten 


| Getretärin; 8 
| meilterin; 
Kommilfär | 


| herzerfreuend, die Hingabe, 


eines der Häuier zu ziehen und jo nicht | 


nur Zeitverluft in der Hin- und Her 
fahrt zu vermeiden, fondern aud en 
aere FFübluna mit den Stubiengenofs 
fen zu gewinnen. Die eigentliche Weihe 
ſoll 
ftattfinden. 


EEE NEBEN 

— infolge zu jchwerer Studien aei 
jtesfrant aeworden, jprang in Phila= 
delpbia aeitern der 20jährige Student 
McEullouab in den Delaware und er 
Ein ihm zuagemworfenes Seil 
hätte er ergreifen können. 


Männer, kommt und 
überzengt Euch ſelbſt! 


zie enifräftet, ent» 
wenn @ie 
unenticloiten 
matt Inb und ».Kediain 
Hilfe gegen Ihren 
Zuſtand berluht baben, 
bersweileln Zie nicht, 
Gleftrizität wird End) 
helfen, 
Dr. Lorens’ cleftrilhe 
\ Alorperbatterie ftärft und 
früftiat; fie madt Männer 
und ‚trauen ftarf, gefund, 
fräftig, madtvoll, encr- 
a eilb, ebraeisig, lebbait 
und männlid, fie ftellt 
wieder ber und baut auf 
dreimal itärfer, und die 
Koften find meringer, ald für die alten Sorten 
der fogenannten Efifig-Gelundbeits-Gürtel. Da3 
Neueite in Amerifa, deutih-patentirte Erfindung. 
Für Dabre aebraudt umb empfohlen von den 
berühmten Wersten in Deutibland und Defter- 
rei. Für aänsalide Heilung bon Nerven 
Ihwäden, Nerbolliät, Nüdenihmerzen, Rheuma: 
tiomus, Magen» und Nierenleiden, langlament 
Dintumlanf, nädtliden Berluften, Baricocele 
und beriorener Mannesfraft umübertrefflid. 
Zu Fadrifvreifen zu erhalten. Spredt bor 
und überseunt Eub. Rai und Brobe frei, oder 
Ihreibt um Brofpelte und Büchlein. Brei und 
berfiegelt per Boft augelanbt. 


Lorenz Truk & Glertric Works, 
2240 2incoln Ave,, Chicans, 
18ja,1.15leb.ima 


Mitte März | 


/ 


| 


Gehrige Bereinsfefie. 


seen Einzug beim 
..isin Vorwärts, 

Zu denjenigen Sarnevalzfeften, auf 
denen die Bejucher noch wirklichen Hu= 
mor finden, gehören die des Yurnver=: 
eins Vorwärts, und daher erfreuen fic) 
dieje TFeite auch einer bejonderen Be: 
liebtheit beim vergnügungsluftigen 
Publitum, Geftern Abend fand wieder 
das große Feſt in der Vereinähalle 
ftatt, und dazu waren von langer Hand 
und mit großem Fleiß die Vorkehrun: 
gen getroffen worden. Gima 24 Mit: 
glieder der Damentlaffe veranftalteten 
unter Leitung des Jurnlehrers, Herrn 
Klaffs, in Iuftiger Traht auf der 
Bühne einen PFigeunertanz; daran 
ichlofjen fih Gefänge, Aufführungen 
und Kunftitüde eine® aus Kamerun 
eingeführten Eingeborenen = Duar: 
tettes, denen in nie gejehenen Kunit- 
ftüden in einem Kraftwagen Turner 
Guftav Elfte folate. Die Aufführun- 
gen erregten mohlverdiente Heiterkeit 
und Beifall. Jm Saal fand nun ein 
Zuluhäuptling, Herr Jatob Kraft, mit 
feinem Harem von zwölf dunfelfarbi- 
gen Schönen allgemeine NAufmerkjam: 
feit; die Schönen waren auch garnicht 
fpröde, namentlih wenn fie an den 
Schanttifch geladen wurden, und nad) 
der Abnahme der Masten erwiejen fie 
jih als junge Turner, Auch andere 
ihöne Gruppen tauchten im Laufe des 
Abends auf; die Einzelmasten zeichne- 
ten fich vielfach durch eigenartigen und 
durchmeq auten Geihmad aus. Co 
nahm denn das heitere Felt ungetrübt 
einen prächtigen Verlauf. Die Leitung 
(aa in den Händen der Herren Guftap 
MWeih, Adam Glafer, Heinrich Meier, 
J. Rieger, Jakob Kraft, Heinr. Kraft, 
U. Fehling, Katob Gebhardt, Heinrich 
Müller und %. Mefferfchmidt. 


Diftoria Srauenverein, 


Eine zahlreihe Mastengejellichaft 
war gqeitern Abend in TFolz’ Halle bet 


ızmepal 


Prin; 


er 


| dem vom PBiktoria Frauenberein ber- 


anftalteten Preismasfenball vereinigt 
und vergnügte fich auf das Beite. Mu- 
fit und Bewirtung und Jonjtige An— 
nehmlichfeiten waren tadellos, dank 
der jorafältigen Vorkehrungen, imelche 
die Damen Bräfidentin Minnie Saj- 
fer, VBorfitende; Katharine Oberbillig, 
aroline Palmer, Schaf: 
Martba Gehrke, Dttilie 
Kuhne, Kathieftreifcher, Emma Schulz, 
Louiſe Juft, Unna Wurthmann, Min: 
na Gentbeil und Elife Humpler als 
Feltausfchur getroffen hatten. Auch in 
Bezug auf die Preife erwies der Verein 
ji als fehr freigebig. Infolge davon 
war die Gefellihaft in fFröhlichiter 
Stimmung und begab fi, ala alles 
borüber iwar, befriedigt auf den Heim- 
weg. 


Eintracht Frauenverein. 


Seinen erſten Preismaskenball hielt 
der Eintracht Frauenverein Nr. 1 in 
der Gracehalle mit gutem Erfolge ad. 


gen, und für das Vergnügen der Teil— 


| nehmer war beitens geſorgt. Der aus 
MW. Bearl, eis | 


den Damen %. Botfchauer, Präfiden- 
tin: ©. Buelow, M. Tant, Mitchell, 
Y. Futterer, E. Tant, Y. Schoettle und 
3. Hanfel beitehende Feltausihuß bot 
fechs fchöne Preife dar und hatte jid 


| auch fonft fehr bemüht, den VBefuchern 
| recht angenehme Stunden zu verfchaf- 


— EEE * Dr | fen. Daß iknen dies gelungen ilt, be- 
heit bilde eine Ichwere Gefahr für den | b tim en 


eng ee | wies die fröhlihe Stimmung, welche 
ı Yandfirapenbau im County. 0 un g ch 


von Anfang bis zu Ende herrſchte. 
Platidentſche Gilde Teutonia. 

Irving Park und umliegende Dör— 
fer waren flarf vertreten auf dem gro= 
ben Preismastenball, welchen die be> 
liebte Plattdeutfhe Gilde Teutonia 
Nr. 61 aeitern Abend zu Ehren des 
Saifonbeherrfher® Karneval und 
zum Vergnügen ihrer Mitglieder und 
zabllofen Freunde in der Erzeljior 
Halle abhielt. Der Erfolg war groß- 
artig, aber die Herren R. Heide, 9. 
Dtto, E. Dintelader und %. Ihomfen 
hatten auch lange und wie die Biber 
mit gründlicher Sachtenntnif gearbei- 
tet. Der Glanz der Koftüme war 
mit mel: 
cher .dem luftigen Prinzen bei Tanz 
ufw. gehuldigt wurde, nicht minder, 
und iiber die Schönen Preife im Wert: 
von $150 freuten fich die glüclichen 
Empfänger jehr. 

Brickmacher. 

Buntes Mastengedränge erfüllte 
die Säle der Sozialen Turnhalle, wo 
der allbeliebte jährliche Preismasken— 
ball des Nord- und Nordweſt Chicago 
Brichmacher Krankenunterſtützungs— 
vereins abgehalten wurde. Das Feſt 
zog auch diesmal ein großes Publikum 
an, welches ſich, wie bei den früheren 
tarnevaliſtiſchen Vergnügungen dieſes 
Vereins, prächtig amüſirte. Ein gutes 
Orcheſter befriedigte die Tanzenden, 
und die Erfriſchungen fanden den 
Beifall Aller, beſonders aber die 
Geld- und die zahlreichen Sachpreiſe. 
Die Herren John Woelms, Präſident; 
John Schalla, Charles Karnatz und 
Andreas Menz machten ſich um die 
Leitung des Feſtes verdient. 


Bakers' & Confectioners' Union. 
Ein überfülltes Haus hatte die In— 
ternationale Gewerkſchaft Nr. 2 der 


Bäcker und Zuckerbäcker bei ihrem gro— 
ßen Preismaskenball in der Nordſeite 


Turnhalle. 
ſtrudel drängte ſich tanzend, 


Ein ungeheurer Masken— 
lachend 


und ſcherzend durch die Räume. Groß 


war die Zahl der ſchönen und der 


durch ihren Karalter oder ihre Eigen— 
| art fich gefällig bemerkbar machenden 
| Masten. Auch viele größere und flei- 


nere Gruppen waren da, u.a. die Berg⸗ 
leute von Michigan. Gruppen und 
viele Einzelmasten wurden mit unge- 
wöhnlich Schönen Preifen bevadht. Das 
Treft nahm einen jehr erfolgreichen und 
unterhaltenden Verlauf, der zum gro» 
hen Zeil den Bemühungen de3 nad)- 
fehenden Ausfchuffes zu danten ilt: 
Harry Gluthe, Joe Weyers, Emil Lip- 
pert, Conrad Peters, Frank Danagl, 
Frank Herodes, Dav. Peterlinz, Max 
Albrecht, Wm. Zimmermann, Chad. 
Kraemer, Rudolf Philip, 


| 


| 


I 


| 


Clemens 


Balzer, Tony Weth, Chat, Schoepfer, 


Rudolf Kern und Däcar Hildebrand, 


Bon feinen Hunden angefreffen 


Greifer Gelegenheitsarbeiter zufällig tot 
in feiner Hütte gefunden, 

In einer verfallenen Hütte an ber 
Süd Afhland Ape., in der Nähe de 
Geleife der Chicago & Alton Bahn, 
fand der in Dienfteeder Charles Mas 
honey Plumbing Co. ſtehende Wilnam 
Beck geſtern Nachmittag zufällig den 
Bewohner, den 80jährigen Gelegen: 
heit3arbeiter George MeClarney, ali 
Leiche auf. Hinein fonnte Bednichk: 
die vier Hunde des Einjiedlers ftürzten 
fi fofort auf ihn. Er benadhrichtigk. 
daher die Polizei, und mehreren Blau: 
röden gelang es mit vieler Mühe 
Ihließlich, indem fie VBorder- und Hin: 
tertür und ein Trenfter gleichzeitig er: 
brachen, zu der Leiche zu gelangen. 
Dieje war von den halbverhungerten 
Tieren bereits angefrejjen worden und 
in Berwefung übergegangen. Der 
Mann war mindeitens jchon jeit acht 
Jagen tot. McClarney war por bier: 
zehn Tagen zuleßt lebend gejehen wor» 
den. Jahrelang jtand er an der Aſh— 
land Ave. als Bahnmärter in Dienjten 
der Chicago & Altonbahn, dann wur» 
de er&elegenheitsarbeiter für dieBähn, 
und feit furzem war er ohne Bejchäfti- 
gung. Er führte ein Einfiedlerleben. 
Die Leiche wurde einem Bejtatter übers 
geben, die Hunde dem Fänger. Die Pos 
lizei fucht nach einem Bruder deö Ver— 
ftorbenen, der in der Gegend ber 15. 
Str. und Weitern Une. wohnen foll. 


.— 1 9 ——— 


Dr, Zagorio geehrt. 


Bankett anläßlich feiner Erwählung als 
Präfident des Bibliothefrats, 


Zu Ehren von Dr, Antonio Lagos 
rio, ber fürzlich zum Präfidenten des 
Bibliothefsrates ermählt wurde, und 
der befanntlich der Gründer und Leiter 
des hiefigen Pajteurinftituts ift, gab 
die italieniiche Handelstammer von 
Chicago geftern Abend ein Bankett im 
Kongreßhotel, an dem audh Mayor 
Harrifon und die übrigen Mitglieder 
des Bibliothefärates teilnahmen, Ans 
Iprachen wurden von Mayor Harrifon, 
Dr. Mar Henius, Mitglied des Bib- 
fiothefsrates, dem hiefigen italieni« 
ichen Konful Eonte Giulio Bolognefi, 
Präſident Charles H. Canby von der 
Produktenbörſe und Edward E. Gore 
von der Aſſociation of Commerce ge— 
halten. 

Die Offiziere des 1. Miliz-Kavalle— 
rieregimentes von Illinois gaben dem 
aus dem Amt ſcheidenden bisherigen 
Oberbefehlshaber der Miliz von Flli— 
nois, Generalmajor Edward C. Young, 
geſtern Abend im Hotel Sherman ein 
Bankett, in deſſen Verlauf Oberſt 
Milton J. Foreman vom 1. Kaballe— 
rieregiment dem Ehrengaſt des Abends 
als bleibendes Andenken im Nume 
der Offiziere des Regiments 
Truhe Tafelſilber überreichte. 

— — — — 


Starb an Gift. 


William Hale hat anſcheinend aus Gram 
Selbſtmord begangen, 


William Hale, ein im Hauſe von 
Frau Jennie Martin, 22 E. 44. Str., 
wohnender 50 Jahre alter Mann, 
wurde geſtern tot im Bett gefunden. 
Die Koronerunterſuchung ergab, daß 
er an der Wirkung von Zyankali ge— 
ſtorben iſt. Hale war Schankwärter, 
lebte ſeit zwei Jahren getrennt von ſei— 
ner Frau und ſchien, wie Frau Mar— 
tin ſagt, ſeit Neujahr trübſinnig zu 
ſein. Vermutlich hat er ſich aus Gram 
über die Trennung vergiftet, 


—)+. — -—— 


Fiel aus dem Fenfter. 


Um Auffommen des Derunglüdten wird 
gezweifelt. 


Der 33jährige Auguft Schulze, der 
angeblid) in der Nähe von Eugenie 
Straße und Eleveland Ave, wohnt, 
fiel geftern Abend aus einem enter 
des 2. Stod3 des Haufe Nr. 908 W. 
Fulton Straße auf das Dad) eines 
Schuppens, raffte fich wieder auf, 
alitt halbbetaubt auß und rollte vom 
Dad auf die Gajje hinunter, Die 
Polizei jchaffte ihn nad) dem Counth⸗ 
hofpital, wo feitgeftellt wurde, daß er 
einen Bruch des Schädels, de3 Iinfen 
Knies und des Nafenbeing erlitten hat. 
An feinem Auftommen wird gezmeifelt, 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Nahtwächter, muB erfahren fein 
und engliih fpredhen. AInzufragen in dem Ars 
beitnadmweisbüro auf dem 14, Zloor, von 8 
bis 11 Uhr Morgens, 

Mandel Brother, 
State und Mabdifon Etr, 


_Berlangt: Junge an Cafes. Karl Rieger, 2429 
Süd Dalley Ave, Phone: Canal 3622, 
erlangt: Bladimith, fowie Partner im Was 
genfdep. 3250 Archer ve, 

_Verlangt: Porter für Saloon. 126 €. Jllinois 
Str 


Verlangt: Ein Junge in der Bäckerei zu hel⸗ 
fen, Tagärbeit. G. Weber, Elmhurſt, U. fomo 


_ "erlangt: Agenten für den beſt verläuflichen 
Arnlel im Maärkte; Ageuten verdienen gutes 
Geld. Anzufragen: 2411 Belmont Ave. 
Verlangt: Zuverläſſiger Bartender mit Stadt⸗ 
Referenzen. Glueck, 1383 Sedgwick Str. ſaſo 


Verlangt: Junger Mann für gutgehendes Ge— 
ſchäft: gutes Gehalt mit ſpäterer Beteiligung. 
Adr.e: F. 242, Abendpoſt. frſon 

Verlangt: Junger Mann für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Zu erſragen Montag Morgen 8 Uhr— 
1615 Belmont Ave., nahe Lincoln Abe. falo 


Berlangt: PBaummollfärber, 1963 Soutbport 
Avenue. fafomo 


Verlangt: Griter Nlaife Hofenmader, einer, 
der Bufbeling veriteht; ftetige Arbeit. K. Muel« 
ler & Eon, 5443 ©. Halfied Str. fafon 

Rerlangt: Lediger Mann, der $200—$300 an» 
Icgenwilf, fan gute und dauernde Arbeit fit 
den. Genaue Ausfunft erbeten. M, Peinerk, 
Belleiton, Mid. ſaſomo 

Verlangt: Erſahrener Buchhalter, d 
bertraut mit allen ODfficearbeiten, mm 
freie Zeit ald3 Berfäufer ausfüllen und der 
unteren Stadt ortsfundia fein; folder, der [dom 
in einer Bäderei angeltellt war,  beborsugt, 
Adreffirt In eigener Handfchrift, nebft Reken 
er und . Gehaltanfprüden unter M, 07 

bendpoft. fefalo 


eine “- 


— 
u. 


! 


Kleine Anzeigen. 


(Bortiegung anf der 6, Geile" — 


—— — —— — — 





Bersnügnuugs . Wegweiier 


wenig: ibeater. — Nahmittags: 
ter_ ber WMenihheit“, Abends: „Zer 
—— Stubl.“ 

Kolumbia. — Burleste. 


nn 


Spera Houfe — „Kearly Mar 


— „U Fool There Bad,“ 
— „ibe Gonipivach,‘ 
— Ziegfeld isollies.” 
The Honchmoon Expreb.“ 
— „be Nuctioneer. 
s „Ihe Doll Girl.“ s 
* urnballe — Nadınittagd- 


so» 


En 
sanasz 


In x: urnballe — Nadmitiagslon- 
t bon Bollmanns Ordelter. 
mardgarten. — Jeden Abend Kon 
Br ı von Moſchines Orcheſter. 

elic Houie, — Ieden Abend und Sonntag 
Nahmittags Konzert. 


os 
2 


-— m 
* 
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Gortſetzung von der 5. Seite.) 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Künzeigen unter diejer: Rubr it 1 Gen: das Wort.) 


Berlangt: Junger Mann, um das Butdherge- 
ſchaft zu erlernen; muß gut emptohlen jein, 
2117 Seit North pe, 

Berlangi: : Bäder für Brot, Rolls und es 
ſofort. Ibbie Bros., 4051 E. Ravenswood Ave. 
Phone: Edgewater 1 


Verlangt: Ein Seidenweber ‚ Bandiveber wird 
bevorzugt. RNachzufragen: A. D. Fiedler & 
Sons, 7713 Hammond Str. frialo 
Berlangt: Erfabrener Diemafer, vertraut mit 
Deep Drawing Dies, Itetige Urbeit, verheirate 
ter Diann bevorzugt. Illinois Pure Aluminum 
Co. Lemont, Ilnnois. irlaio 


Verlangt: Züchtiger junger Manı, ungefäbr 
20 Sabre ali, als elerl und für p 

beit in ®Delitatelienladen; mu : üf 
Deulſchland gelernt und beſte Referenzen haben. 
Udr.: 9. 326, Ylbendpoit. frſaſon 
Verlaugt: Junge, 16 Sabre alt; Gelegenbeit 
zum Lernen, Nm, Zeuh & Lo, l 
Eirabe. 


— — — — — —— 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort. 


Berlangt: Ehepaar, um auf der Farm zu m ob 
nen mit altem Ehepaar und Sobn. ür 
Sarmarbeit, srau für Hausarbeit, 
engliih, 3. 3, Bog 82, — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
¶nzeigen unter dieſer Rubril 1 Tent das Wort.) 


Sans: Erfahrener, vertrauensvoller Decler, 
der Nachts angeltelit sit, wünfcht Zagarbeit, — 
Adr.: 3 277 Abendpoſt. 


Gefudt: Zweite Hand Büder : fucht Stelle an 


Brut und Cales. Bleid, 23 N. Elizabeih Str, 
Gefudt: Paint er u. Baperhanger ſucht Arbeit 
unter günftigen Bedingungen. Ahies, 1758 Kar» 
zabee Etrabe, hinten, 

Eude Abends und Sonntags Rolten als Bud. 
alier bei mäßigen a 3, 3042 Nord 
jeabitt Str, Aelepgon:” yellin oton Rbov. 


Suche fteffgen ® Platz als Rorter in irgend 
einem Gefchäft, heise auch Boiler, Adr.: 5 275 
Ubendpoſt. 


Seſucht: Anſtändiger Mann, der deutſch und 
engliſch ſpricht, aus guter samilie, u Sabre 
alt, verheiratet, munfcht Bertrauensite ellung. 
Kaution borhanden. Udr.: 9 310 Abendpoit. 


Gefuht: Gebilbeter YBuchdruder (Schriftfeger), 
86 Sabre alt, verheiratet, mit bielleitiger ge 
isäftliher Erfahrung, jvurnaliftiiber »Befübis 
ung, rebegewandt, beider Spradben müdhtig, 
ht derantwortliden Roiten in leitender < 


ung in beutidsamerifaniiher Druderei, Offer- | 


‚sen unter Adr.: 9 336 Ubendpoit, 


Geſucht; Baufcloffer, mit jeder Arbeit ber- 


traut, fucht Stelle. X. Fargo, 1838 W. 12. Str. 


Geſucht: Bäcker ſucht Stelle als ameite Hand 


"an Brot und Cafes. Adr.: 9 343 Ubendpoit. 


fomo 


Gefußt: Junger Raftrhloh fucht Ste lung in 
Bäderei. 1546 Worth Part Ave 


Geſucht: Junger Mann fucht Stelle in Päde» 
ei, bat fon darin gearbeitet, Mdr.: D R 608 
Wendpoſt. 


Berlangt? Frauen und Mäadchen. 


(Unzeigen unter biefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Sausdarbett. 


Berlangt: Mäbhen für allgemeine Hausarbeit, 
utes Heim und guter Lohn. 57 Bi 


: Züchtiges Mädbihen für allgemeine 
gaus arbeit in fleiner Familie von —— 


Michigan Wine, 3. Apt. Phone; 
Tuchtige Nurſe zur Pflege bon en 
; beiter xobn, Zimmer 414, 


s * 
3129 Weſt 14, 


Er - fürgaus ar ‚bei 


Mädchen für allgemeine Haus sarbeit 


— — muß engliſch 


ei 1b Aſbland Avenue. 
Sauserbeit. 
—— für allgemeine 


enalife ipreden. Michigan Ube. 





"hä zung, des Ö 


E fabrencs 
dscı l fü ir a ae u 


: m den für a er Haus 


le BEER 
ı unter biefer Rubril 2 Gent3 das Wort, ) 


Dei — ungarıiges er ‚Bü 


452 Norib Abe. 
Nädchen für 


Stellen in Chicago und Umgebung. 


Man ſpreche 
ni; ungnn üro, 7 


sortb Abe, 


Sicilungen judyen: Frauen und Dis hen, 


unter biefer Rubrif 1 1 Cent das ? 


INä ädden fuct 
fü T „allgeme ne 


nette de tie 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. Januar 1914. 


(Uinzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


— 


Heiratögefub: Suche die Belannticaft einer 
einfachen ariltliden Witime, alleinltebend, 
cdanpeiiib, 6065 Jahre alt, Ben 
etwas Geld, aweds "eirat, Bin folider Arbeiter 
allein, rültig, aclund, mulifaliib. Habe Mittel 
für fietes, autes Seim, Mdr.: # 265 Wbenbpoit. 


mit 


Heiratsgeluhb: Ein geblideter Herr Gonfulting 
Ingenieur, wünfdt die Kelanniigert 1 
berziacı "“abaaens «mit über 

oder Geichäft 
> mit beam 


eincH 


Heiratsgeſuch Eine intelligente, aufrichtige 
artherzige 42 Jebre alte Butwe, Oeſterreiche 
rir, mimiai einen beileren amtandinen "errt 
lennen lernen, zwe baldiger Heirat. 

Abendpoſt. 


di 


jabrig ıer 
nit mi 


Rechtsanwãlte. 
Unzelgen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— — ⸗ — — — — 


Fred Blotke, dentſcher Rechtsauwalt. 


Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti 
zirt in allen Gerichten. Raät frei. 127 M. 
Dearborn Str., Zimmer 1414. QbaR 


Wagner & 9 edman, 
deutiche Advofaten. 
Praftiziren in allen Gerichten. Rechts 
fadhen prompt beiorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ede Glart, Jim. 1307. 


Aibert 


Peite Ems 
Banl Bide 
Tm*X 


blungen. 

Monde. 

Slai mÄ 

9, EG de el fi on, „ beuticher Rechts- 

anwalt. Alfe Nechtsfachen prompt be’ırat. 

PFraftisirt in allen Gerichten. Nat frei. 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 


11jn,mifrfon® 


Sansbelfiber! Cible 

Ile Unfoften mırn 
Ecke Larrabee 

Sonntag Morgens 


Finanzielles. 
nzcigen unter biefer Rubril 2 Gentö b 


Unbere 





Möbel, Saußgeräte u. f. w. 
(Bngeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das 8 das Wort, » 


Spottbillig!— Rene Möbel 1—Spottbillig! ! 
Sie brauden feine alten Möbel und 
Deien zu faufen, wenn Sie bei uns nene 
Möbel und Dcten für denichben Preis 
oder für nodı weniger fauien fünnen. 
Auch licfern wir Ihnen alles frei ins 
Hans, und garantiren, dat alles genau io 
ift, wie ie cs kaufen, und laufen Sie 
auf Diele Art abiolut fein Rilito, Bead- 
ten Sie gefälligit nadyfolgende Breiie: 
Kohöien, garantirt aute Badöien, mit 
6 Ur. 8 Dedeln, 14.50; Gichenbolz: Aus 
siebtiiche, 5.75; Stühle mit bober Yebhne, 
4.94; Giienbetten aufwärts von 1.25; 
Baummollene Top Wiatraisen, 1.48; Tep- 
piche, Zimmergröße, 9.75; Bettvorleger, 
Sc; 3 Stüd Bolitermöbel-Sarnituren, 
wert 27.50, für 16.50; Fenitergardinen, 
taar, VSc. Baar oder leichte Abzahlungen. 
Botichen, 725 Worth Avenue, 
nabe Salited Straße. 


Beriönlicdhes. 


inter dieier Kubril 2 Gents3 


ten, 
älberi a fia 
101 
Sofmii {i omo* 
Betitledern gereinigt mit den beiten M tafhinen; 
nur guie und reelle Arbeit, Eiderbaun-Stepp» 


| deden auf Beftellung gemalt. 1455 Belmont 


Üde,. Zelepbon: Sraceland 110, Phil, Walger. 
Sin,frfondi* 
I e Repara 


Lincoln 


* 


ola 


uns 
Derfelbe 
ze, Nies 


Rbeus 


Geſchãftsgelegenheiten. 
Anseigen un unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Billig, feiner Delifatejien- und 
Grocerhftore, in feiner Nahdaridaft- Es bes 
zahlt ſich, nach zufehen. Ruß verlaufen wegen 
zweier Geihäfte. Mdr.: DR 191 —9 

omo 


Zu verlauſen: Einen der beſtaa lenden Can⸗ 
by-, Zigarrem, Stationery- und Notion⸗Stores 
im Town; elegante Quartier Samed Antique Dat 
"irtures, fait neu, Marmorplatte Tiihe, „Ice: 
le" Eodafonmtain; gegenüber großem Ibeater; 
4 ihöne Bobhnaimmer binterm Store, Diefer 
Plab muß geicben Werden, um gewürdigt au 
werden. Unterfucht dieies Angebot fofort, 2411 
Belmont Avenne. 

Zu verlaufen: Billig, Reitaurant. 2008 Ban 
Buren Straße. fomo 


&ittwe muß fofott fehr billig verlaufen, wc» 
gen Aranlbeit, Delifateifen und Bäderei, gutes 
Weihäft; feine Yage; billige Miete. 2925 
Bi adıwad, nabe Daldale, fomo 


Verfaufe meinen Xaden zu großem Bargain, 
Scdafountain, Candy, Bücher, Pool: umd Bil: 
lindtiihbe, alter Rlag: berfaufe mit oder ohne 
Titbe,. 4253 North Ave. 


zu verlauſen: Bäckerei, Südſeite, Arbeit füc 
Mann, alles Tagarbeit, Adr.: H 340 Abdpoſt. 


verlaufen: 22 Zimmer Roomingbaus, fehr 
Miete 80; Einfommen $148; Reinge⸗ 
885, und ein gutes Heim für irgend Je— 
512 Wells Str. 


verlaufen: Saloon, Transferede, Südſeite, 
Gele —— für junges Paar. Mdr.: 9 


ir fübren eine große Liite 

Gelihhäiten zum Berlaufe zu 

& Beilpiel „Beauty Barlors”“ auf 

t Seit: und Südſeite, Zigarren, Pool 
liardballen, Sardwareftores, Groceried 
tarleis, Salovons, Kchlen- und Expreßge- 
( eitauranmis, Sotels, Dec und 10c Stores, 
ereion, furaum alles was XNbr wollt au 
Bargains. North Weſtern Exwange, 


Belmont Avenne. 


verlauſen: Bargain, Pool- und Billiard— 
Broadivay, nabe Wilſon Ave. autes, 
Geſchaft. Anzufragen: 2411 Belmont 


zu verkaufſen md bermieten: einig» 
Plöge, Angufragen: 2411 Belmont 


Euren Taden oder Geihäft iraend 
fofort berlaufen wollt, Tommi zit 
ketboden iidern Euch die Känfer 
tortb Beſtern Erchange, 241] 
venue. 


nen: Billig, Bäckerei, krankheitshal; 
» Einnahme $18. Adr.: L. V. 155, 
dofrſon 
‚ut ver Grocery und Market, aute Nach— 
arichai Nobnräume und Bad; billige Miete. 
6110 ©, Hamli in Abe, didofon 


faı len: aen Franfbeit, guter Eckla— 

Nenomonee Etr, fafo 
Reftaurantfänfer aufgepakt!—— 

meine beiden Reitaurant®, siehe mich 

ft aurüd; madte aenug Geld, um 

jinfen zu Ichben. Alpbonie Sichtenauer, 

Auf Wunſch jedes Geſchäft auf 

ſaſo 

ZIn verkaufen: Billig, Geſchäftslunch an Nord⸗ 

Ecke Kedzie und Arner Vbe., 25x125,. Neue 

linie am Kedzie. Keine Aſſeßments. 4016 

In Abe, fafon 


In Taufen actucht: Sofort, negen Baar, gutes 
haft mit nachweisbar $I50—$200 monat 
lidem Keinaewoinn, Arthne Ende. 2017 Cleve— 
Avenue. ſaſo 

en: Lunchtroom und Delifatefienla- 
der, beitebt Prüfung, da Gefhäft. aut ift; ges 
aenüber der De Raul Unmiverfität, Anna Ma- 
baiif, 1007 Webfter Abenue. fafon 


verfaufen: Grocerd & Marfet in Wheeler, 
€. €, Jones, 14janim£ 


Sur verfanfen: Saloon in Wisfonfin, nur $200 
Oizen? da3 Nabr, felbe bezahlt bis Ault: Preis 
nur 8500; mub wegen anderer Er gi 
verfaufen. Näheres bei N, Billor, 1526 W. E 
Straße, Chicago, II. —5 


Grundeigentum und Hänjer. 
(Angeigen un! unter diefer Rubrit 2 2 Cents da3 Wort.) 


J 
Zum ſofortigen Verlauf: 


81000 Baar kaufen 
2:5fat Gebäude, 


Blods zur Hohbahnftation; 
oitlih don Xincoln Abe,, nördlih bon Jroing 
Bait Dido. Weiteres lat fertiggeftellt in Attic, 
3-Zimmter u —— 
den find, modernes Plumbing; 
pilafterte Straße; Preis 33500, 
Ylat Brid, 5 Zimmer in jedem Slat, 

Hariholz Trim, 
Badezimmer, Kom: 
bination Gas und eleftrifhe Firtures in jedem 
gepflafterte de ein Bine 


 yuffets , modernes 


Flat, 30 Fuß Lot, 
zur Gar, bequem zur Hocdbabn, 
oder mehr Baar, $30 Dar Monat, 


Ein „Snap“: 1% Cottage, Ylat 
5 und 3 Zimmer. 
einen lat und labt die Diete vom anderen für 
da8 Gebäude beaablen, $ 
Baar, $20 den Monat. 


und bobes 
Bridbafement. Wohnt int dem 


$500 oder mehr 


Neues 4 Apartmentgebäude, 2 bier nd 2 fünf 
Zimmer Flats, 30 Fu Edlot, 
pflaftert und dafür bezablt; Flats modern in ie» 
in Hall und Badezimmer, 
Sahresrente bringt Euch 10 Proz. 
rer Geldanlage, Bedingungen: $3500 Baar, Reſt 


Furnaceheizung. — 
Netto an Eu— 


Sehr ſchöne Brid⸗ Cottage, 6 Zimmer und Bad, 
weißze Emaille 
Wohnhaus-Nam: 
und Belmont — 
$1000 Baar, $15 monatlich, 


.. rim, 


j Suddivifion-Dffices: 
2309 Addifon Straße, 3801 Nord Weftern Avenue, 


Belmont Ave. Lale View 1641. 


2abe Oaldale ffie 
—— hinten, Miete 31080; 
reis 89000. ‚0 Lincoln Ave. 

Zu vertanfen: Billig, 1828 Otto Str, 
modernes Srame, 4-Zim. 
nut 53300. J 

Muß berfauien: 
3 ftöd. 3 ı 
"Beitdafement; 





zu verfaufen: Schr Big, 
e , modernes a 
4 und 5 Simmer Slats; ; 


Zu berfaufen: : N. Marfbfield Slbe,, 


Brid —— Miete $45; 


Lincoln Avenue, 





Bu berlauien: Sheridan Bart, 
e {huldenfreies 
Sauseinenhum” as Snteil‘ nehmen. 


Eigentiimer * verlau· 
; Sec 8380 00, : 
A. E. Reitman, 





Framegebäude, 
Badezimmern, 


Zu berlaufen: awet 4:Zimmer 
Wohnungen mit Of 
Gute Geihäftslot an Lincoln Ave, 
S und Cornelia, 
— Lage für Deutfches Bädergefchäft . — und 
umftändebalber febr billig zur berlaus 
Näberes au erfragen beim — 
NAuguft Peters, 3807 Lincoln 2 


nabe Grace, 
Nordoftede ö ö 


Neues modernes fehs 4 Zimmer Slatgebäude 
f i Dampfbeizsung, 
Eigentümer ift nicht imitande die 
Lhyothete Zu erneuern und u. des halb inner- 


babnitation. 


Irving 13 21. 


Raruım Miete bezablen? - 
$500 Baar, Reit wie Miete, 


— feines 2⸗ 
Bridgebäube, 


Furnacehei⸗ 
Frabled Blace, nahe Hoyne 


2014 Irving Park un 


Preis 26600 
Srant Bed, 





Bu verfauien: Sitöd. Bridgebäude, 4 — 
en $912 jährlich; ‚an Elifton Abe, 
Anzahlung, günjtige Bes 


‚602 NR orth Ave. 





‚Dridhaus, fechs 4 Sims 
$2000 Anzahlung, 
602 Nortb An. 


Zu verfaufen: 3: ſtög. 
mer, Zoilets, Lo 
Reit leichte En Huredel, 


Grundeigentum unb Hänfer, 
(Unzeigen uffter diefer Rubrif 2 Centö das Wort,y 


— — 
Borſtadte. 


Berwyn 
Hühner⸗und Gemüſe⸗Farmen. 
&) groß Wie zehn Stadt » Kotten. 
—Bum Preife bon ar per Kot, $2 per Fuß— 


Keun Meilen von State 2 Madifon Straße, 
— 740 Fahrgeld — 
Bedingungen: $25 Baar, 8io monatlich, für 10 
2ot3 
Nehmt —— Siienbahn im Union-Bahns 
bof nah LaBerane-Station (20 Min. Yabrt.) 
DÖgden, Sheldon & Co, 

U. A. Adams, Agent, LaBergne, Su, 

29nz,jon* 


Neun Meilen von State und Mabdifon Straße 
Ncre Lotten 
—$500 
Bedinaungen: $25 Baar — $10 monatlich, 
——Reider, jÖmwarzer_Boden—— 
Gerade yaffend für eine Hühner» ober Ge 
müſe⸗Farm. 
Nur 10 Minuten zır gehen au Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. 
Kommt heraus und beſichtigt ſie; nur noch 
einige übrig zu dem obigen Preis. 
— —72 Fabhrgeld 
Nehmt Burlington- Babnzüge im Union-Depot, 
fteigt ab an der LaBerane:Station, 
DOgden Sheldon & Eo, 
4. Adams, Agent. Berwyn, Ills. 
Sip.fon* 


Zu berfaufen: Acre Lot3 zu F .00 per Fuß: 
nur 9 Meilen von State und Madifon Straße, 
——$500 Acres- 

20 Minuten Fabıt zur Stadt — 10 Minuten 
olt laufen zur Bahn und Cars — reicher, [divar» 
ser Boden — ideale Hühner-Farmen, 

Dringt Cure Gattin. 

Daden Ave, Car bis Berioyn !lpe,, fteigt ab 
on Dat ae Ude. 

Ogden, Shelbon & ©o, 

U. 4. Adams, Agent, Berwyn, WM. 

25ag,jun* 

Zu beriaufen: Große Lotten an Daden Ave., 
125x130, fo aroß wie 5 Ctadtlotten zufammen, 
nur drei Blods don Straßen» und Gifenbahn. 
20 Minuten Fahrt nah der Etadt. Preis von 
$450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Zinfen oder Steuern für ein Sahr. Jederzeit 
offen. AU. 4. Adams, gegenüber Berwyn 
Depot, Beriopn, SU, 21il,fonmifa* 

Bargain, mub berlauft werden, 6 Zimmer 
Bungalow, Heibwafferbeizung, nur $3000; $500 
Baar; 3 Blod3 von der Aurora, Elgin & Cht- 
cago "Bahn Station, 1403 Couth 2, Avenue, 
Mahivood, SU. irfafon 


Sommerreivori3 


Michigan Sommerrefori:Lot3, bdeutfhe Un- 
fiedlung; $1.00_ pro Node, Nagner & Co,, 104 
%. Randolph Str., Zimmer 20, 


Tarmlünbereiem. 

Exkurſion jeden erjten und dritten Diens- 
tag im Monat nach der dentichen Kolonie 
Elberta 
in Baldwin County, Alabama; geſun— 
des Klima; Ertragsfähigkeit 875.00 bis 

5250,00 per Ader, 


Breis des Landes H30.00 per Ader, mit 
Anzahlung von $: 200.00 und monatlichen 
Zahlungen von $7.50 oder 20 Prozent 
Rabatt für Baar. Sollte ein Käufer fter- 
ben, ehe jein Kauf-Kontraft abgelaufen 
ift, fo wird den Erben die Reitzahlung 
geſchenkt. 


Freie Reiſe für Käufer. 


Jeder, der eine Geſellſchaft von 3 Küufern 
mitbringt, bekommt ſeine Fahrt vergütet 
Liberale Proviſion für Agenten, 

Näheres bei dem Eigentümer: 
Baldwin County 
Colonization Company. 
Chicago Office: 912 Hartford Building. 
Madiſon u. Dearborn Str., WERE 

onmo 


Koh mebr Gelegenheitstäufe 
in Wisconfin, wo alie Leute jeßt hingehen, ıımd 
in einer Gegend, wo fait alle deutih find. Br 
fıhtigt diefe Barmen: 
0 Mcres autes Land mit $1000 wert Holz, 
nur $700.00, 
so Acre3 Farm. autes Haus, gute Blyüs 
ftälle, nur $3000.00. 
120 Acre3 Farın mit guten Blod-Gebäuden, 
rıır $1400.00, 


z 1 r 2 I, SE, US u en 5 en m rieiden (Suderfranft Dun 3u vermieten. Wr 6ia1wæ 1600 Acres Farm, gaute3 Haus, gute Blod- 
— — — Privatiamilien. Ad >, Da —⸗ Si —8 v —— na er ce En * „ale m . iei Brit 2 s Bu berfaufen: : Ss ylatgebäude de, das beite in ſtälle, nur 5000.00, 
Beindt: Zunge Eee Es zen 5 TR DE, We ES —— B—— Bee — — Ga. d Guble naeigen unter biejer Rubrit 2 Genis daS Wort.) | shicago, für 86250, neu, 5444 K. Afbland Ave., | Heute, den 17. Januar, Iiegt nur 1 Zoil 
Beihäftigung, ein Jabr im Land, Jof. Danpin- . . — - | an, = N 1 en . talobiim * * nn nabe Rafer ve, 8. Natbaı, 5256 Broadiwah,. Sdnee:; man Tann alles genau befragten; tur 
oorım „Bu bermieten: 5 große Zimmer, $15. 2107 R, Zelepbon Cdgewater 6580, 14jalw& | Brübjahe werden die »Preije jtarl fteigen; 
Halfted Etrabe, tn re — — lomuii gleich, 


ger, Evergreen Part, Ill. ſaſomo Beſucht: Wittwe, mittleren Allers, aus beſſe⸗ 
— — ehe - | ren Streifen, ht pafliende Betätigung — * * 
ut: Sriih_eingen anderter ®i üder ſucht dausbalter er äbnliches. 2. 1166 Gen —— — er - — ud» Wurf a ıben je 2? ienftag bei —— — — gu berfaufen oder zu bertaufehen: Seine 7 She Ed, Lıtn. € olonizatioff, &% 
stetige Etelle. 2357 Ceminarh be, Telepbon te ;e weiter Floor, % a — — —— — — * WIAIR N u cal ıricı Bu dermieten: Ein Edfaloon, Norbieite. — 
Diveriey 2136, ſaſon * — ae W6 nn —. * ı 1 por 


; * 9 Zimmer Reſidenz, Lot 3m bei 125 Fuß, 2168 | Merrill 1003 €. Main Efr., 2313 
* unas ſt. G. Schmidis Brauerei, 415 Grant Blace, Fuͤdings Straße, nabe Sincon Ade., Furnace⸗ — — — —— — —— 
. ————— Geſucht: Friſch ei ingew wanderte? de 
Grfuht: Junger Ma 


- — Br . —— — =. — : 2 j : — — — —— | Seisung. Bridbafement, "sphaltitraße. Macht Zu berlaufen: Farm. für Tleine Famitke 
ger Mann ſucht irgendwelche loh⸗ chen _winidt allgemeine Ha ıSarbeit. 231 RN, | re a in a ee —— u u e € Oder Aetennon. Bu bermieten: Großer, heller Laden, ante Ge» | Dtferte, Bengerle, 3806 Lincoln Ave, Phone: | Ycres, 26 Acres Yultivirt, 8O Timber; 3,.Nfeyen 
ncude ‚Yrbeit; Spricht deutfih, enaliih, rı iſſiſch 21. Straße BUEIEEER. Wie ER —— » a 1 ( c N U l Idhöitslage; billige Miete, 2138 N, Clark Stc., | Gıaceland 7165. 29d3* XJ von Ctation Meta, Mo., 125 Meilen “weitlich 
und polnifch; Tcheut feine Arbeit. Adr.: H ) — —— — * u Ben 04 a ee s Hien al ‚ j . nopı MOD 1 vebſter Abe. ſomodi —— — — bon St. Louis, R. J. Bahn; 3 Zimmer Haus, 
Abendpoſt. ıfor 6 etucht: ‚rau ſucht Waſch⸗ und imach⸗ a * en Be re 2 = < - - — — — —— Zu verlaufen: Brichhaus, drei 6 Zimmer Ställe, Zilterne, Brummen, einfhließlih_ Ernte 
— — — — picge, $2 den Tag, $1 für balben Tag. bone = = Br . ” s Augengläier ans allerbefter alität | 1 bermtie en: 4 Bimmer, oben, binten, mit Flat3 mit Badezimmer, South Chicago. Ayo» | Futter, Soblen, Stute, Milhtub, 70 Hühner, 
. zB: Junger er ıteter 9 beite YMımitoge 5711, — — — zu denkbar billigſten Preiſen. Jahrzehnte oilet, ! ‚ beißes und faltes Waffer, 2126 | thefe, 600 Wels Str. fafon | Wageır, Bugad, Farmgeräte, Küchen- und Haus 
uct Stelle, aub al 1 - — — ge — * nn : E” . L ſaſomo — gig — — inrichtung; lein Tauſch; Preis 51800. Wegen 
if R, fe 134 Dibifion tr sefucht oft menfdhne [Id au en au leichten PBebingungen 5 r D N. © einrie n Tauſc 00. er 
lich. ®. Keleman, 1344 ®W, T on Str „Gefuct: Berfefte Damenſchneide n m ne — get lange ( tfahrung. -T. M. Schwimmer, . - — — —— 82000 taufen sitöd. Brifhaus mit Cottage | nähere Austumft fehreibt an den Eigentümer, 
font Irbeit in beiferen Säuiern, Zelepboni E Aa 2 — —ñ N deutſcher gelernter Optiler und Opto— 2 bermieten: 5 Zimmer Wohnung, Nadızu hinten, an good Etr. gelegen; Reit günftige Sohn Schmweer3, Nieta, Mo, dofon 
re : rien B-84. ılor Be sn let metrift, 625 North Avenue, gegenüber | rasen: 1000 Diverfeh Bartway. ſaſon Bedingungen. 8 Auedel, 602 North Ave. frfaſo * —— 
Geſucht: Junger Mann mit guten Zeugniſſer - - - nn J ’ — — —_ | [000 — — Wir nehmen Eure erite Ernte 
fucht Stelle al Bartender; ift willens, Kort Sefucht: Frau, 50 Sabre alt, fucht Celle al —— | enoops Tepartmentladen. 172 Sur dern : Off * 
arbeit zu verrichten; ri eat Aniſch, yulteri aute 


‚u bermieten: Office, dampfacbeist, im Aboıt- bon Waffermelonenr in bolle Zahlung für unier 
Me und u ich, ılterin: Heim bobem Lobn vorge Krivatgelder auf zweite Swothelen zu — wee— — ebäude. Geeignet für Anwalt, Zahn Norpweitieite. i 30 g 
ruffi und engliih, Adr.: R. Ei s 1. Ritte 


Yu * 29 3 Yhlınn» GY- Florida Land, Diele Ernte ift Leicht zu erzielen 
Euperior &t POEE. INS DOREISODER ZBEG ——— verleiben, auf verbeifertes Grundeigen- Iufacpaf ı, Beauty hop“ oder Modiftin. Sehr mä- | „Toniraltoren und PBaumeifter, Achtung: ET: 
Euperior Str. ſome Fla 


6 — nt e Monaten. Wir wiſſen 
3 Tri badet Cudb mid er ee — t mie | gante 50 Fuk Ede, 2 Blod bon Hohbabnitation | Und einzuheimſen in vier M — ei 
— — — — Ki z . tum; leichte Zahlungen, mäfige Ralen. ränter-Tee, ein erprobte a — ae use Bart und Parf. Bargain. — Brid Coftage, modern, was unfer Land — zu. Hohes —— 

Geſucht: Tüchtige zweite Hand Bäder an Brot, ucht: Deutſche gelernſe Schneiderin ſucht F. Plotte, 127 N. Dearborn Str., Zim- | Sei ndet mid nesgleien gegen | Minenue. — —— an  —jon | 4, 2lo£ von Yumboldt Parf, Preis 32500. Stleine hadı und Gifenbahn. Höhenlage 100 Euß® Tepe 
Hrend Brot ımd Rolls fucht ftetige Stellung. t ? Arbeit in einer Näbftuf ım liebiten an | 2 1444. fıır® umatisunu a Gript tagen eber —— — g Anzahlung, Reit leiht. Nahzufragen lnende, | Stat . OD 
Albert Mida, 2739 Mildred Ave, fafomo | Eiidieite. Oo Ehields Ave, n ierenl⸗ m > Blut, Berftopfun 








— —— Ranfa 


z es — — se ‘au idhreihe R 99 9 SKrarteiäc j e Ce W Käufern wird dus 
a Fi ET TR : F oder zu fhreiben an Kilting, 1622 N. Francisco | !Höne Seen, gute Stege, St 2 
- nn m DE men 2 — Zu bermieten: Sehr ſeines, modernes bellcs — —— 8 EFT | Eifenbabnfahrgeld zurüderjtattet. Lafe County 
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. 97 f ine rhei es e cago Abenue Car er Udr.: 165 Abenbpoft. Berlaufe oder vertaufce engen Meine Sarm | die Stunde, wir laufen alle Ihre Farmprodulte 

„Serienst: esnu ' —— —* Hauarbeit pn —— ———— — — — — — mein neuerdautes Bridhaus, Kin ftödig, modern | gu Marftpreifen, oder wir bebauen das Land 
Broteftantin fein. Adr.: 8 — a u — Nãhmaſchinen, Bicyeles u. J. w Hier werben ziwel inuge Hunde vertauft, dun⸗ Junger Mann fudt Schlafzimmer bei Will» 


a eingerichtet, eleftrifhes Licht, nabe Chicago ür Cie für die Hälfte des. Profitd, . „Onid 
an : Automobile u. f. w. 


felbiaue Ulmer Doggen, 1023 ©. Morgan Str. | frau, fein Roominabaus, nabe Haljted u. North | Heights, 1 Stunde entfernt von Chicago; bringt | Erhange”, Panama. Tiank® 
x - mi 5 nn m a. Y (Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) fafomo | Mpenue, Adr.: $ 338 Abendpoit. 8 n Ebicago; bring 
Berlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit | (Anzeigen unter diefer Rubril 2 Eemis da3 Rort,) 


kn vun — gute Miete, Adr.: H 341 Abendpoft. 80 Ader Wistonfin Narur, Tebmiger Boden; 
und einfahes Kocen, Tein malen: feine Kin | -—- > Ass Ele — — — 1 3 


— 3 Meilen bon guter Stadt, Rırral Ronte, gute 

: ex —“ ne . - 2 Alle Fabritate bon_Drop Head Nähmaldinen. Sn berfaufen: 3% BrauereisStuien, Bilerbe Sanbiwerler fucdht möblirted Zimmer bei Telb- . : : S Er 55 ät 

der: Leine Familie, Harris, 920 Dit 51. Eir., | Su verfaufen: 7 Paffagiere Mutomobil, fo gut | $5 und aufwärts. Gultan, 32 SO . - Sir. : u berfaufen oder vermieten: Eine gute Ge» | Gebäude, einil. Stod, Ernte und Yarmaerüt- 

8. lat. wie neu, 5500. 7933 elied Em — 5 { Sultan, 3249 Lincoln . Sarneffes, alle * 250 ©, al Br er ol lein Roominghaus, Adr.: 5 h hätsede für u 2*8 Big soccer Si lg jgeien an. ma S. 2. volt 2 
3  2djaiw& Grace © Ze) 








Zr be tfaufen: »2 Acres beite Wiscanfin Farm, 
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müßige Stunden. 


Breißanfgaben. 


Nätiel (4615). 

Bon G. Michael, Hanumond, Ju. 
Son einer Stadt im deutjchen Land, 
Die jet jehr häufig wird genannt, 
Nimm Kopf und Fup. a 3 
3 bleibt übr’- dann ein Wörtelein, 
Die Bedeutung Tann ja md nein amd 

jein, 
"nd auch ein „mu“. 
Triv-Rätiel (4616). 
- 1. Wort. * 
Ich nähr' in Fruchtbarkeit 
So Tier, wie Menfhenkfinder. 
Ein Ruf — jo fennit du mich 
Als jähen Schmerzenslimder. 
2. Bert. 
Der röm’ihe Bürger trırm 
Mit Stolz und Eelbitgefübl 
Mein faltenreich Gemand 
Zur Feier wie zum Spiel. 
3. Wort. 
Fin Fremdwort mohlbefannt, 
Bezeichne ich da3 Miiten 
de8 Mannes, dem Vermunft 
Mag niemals Halt gebieten. 
Da8 Ganze. 
Und ebenfalls ein Fremdwort 
Bezeichne ich gelehrt 
Die Unterbringungsitelle 
Für ein modern Gefährt. 


Mechielrätiel (4617). 

Ron E. J. Tebbens, Chicago. 
Das Wort mit „b“ Tammit Teicht Dur wohl, 
Den Menschen, die dich Franken, 

Dach soillit Dur auch da? Wort mit „IT“, 
Hör auf, daran zu denfen. 
a3 Wort mit „It“ — PVöjes mit Guten 
muır fanı, 
Der edelgeſinnte, hochherzige Mann. 
Kreuzrätiel (1618). 
eh 


s Michael, Hammond, Xı 


Rou G. 


: Buch tm alten Teitament. 
4: Deutfcher Fuß u. deuticher Wein. 
4: Eine deutiche Stadt dir nennt, 

: Mög’ bei dir jtets doll fie je. 


Röiieliprung (4619). 


ift ſchmerz 


| 


| mebr lichmer:. 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
GS. “er als Prämien für die Preisaufs 
naben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
mobei da3 20038 entjcheidet — zur Vers 
teilung Ilommen — mehr, wenn befons 
ders viele Löhungen einlaufen. 


der Löfungen. Die Verloofung findet 
Freitag Morgen ftatt und bis da= 
hin f;, ätejten3 mitien alle Zufenbuns 
nen in Händen der Redaktion fen. Boits 
farten genügen, werden die Löſungen 


aber in Briefen neichiet, dann mählen | 
folche eine 2-Gent3-Marfe tragen, audy | 


wenn fie nicht aeichloffen find. 


Die Nätielfreunde iind beinneet | 
ie | 
„Nüätielede“ oder den „R. R.” (Nätiel- | 


erincht, ihre Einfendungen an 


Nedakteur) zu richten. 


Die Rrämien. find in der „Office der | 


Abendvoſt Co.” abanholen. 
Nramie durch die Rost 
will, muß die ibn vom Gewinn benach- 
rihtinende Roitfarte und 4 Cent3 in 
"ejefmarten einfenden. 


Mer eine 


Rchenrätiel. 


1. Auchitabenrätiel. 
Sin ich Bas Wort mit „un“ nach Ienivere 
3 
ragen, 
9 fan ich mir doll Freude fanen: 
Rrır ich auch Frank, das Wort mit „Io’ 
Nun iſt vorüber alles Weh. 


2. Scherzrätſel. 
Ach gebe davon dem lieben Freund, 
Zobald er min beſucht 
Doc fonmi von mir ein Teil bincht, 
Naat’3 ihm einen mächtiaen Schreden ein 
Ind da erareift er die Flucht. 
Zahlenrätiel. 
ohanı Buaulm, 
Werf 
Mädchennante. 
Sefar. 


Tper von Weber 


3. 
Eingeſch. von J 
14131461 
” 15 9 1 9 
315712 


11191511 


Chie. 


non Leſfſing 


*6dichen am Bodenſee. 
i Sehtalt. 


Bibliſche 
Rehälter 
Heldenacitalt ans einem 

Epos von Nüdert. 
red bon Heime 


8 


Induſtrietadt 
land. 
WMerk von Wieland. 


Bein e 
in Denſſch 


3 112 
1156110 
Rei 


Ausmeis 


Deutſcher Dichter 


richtiger Auflöſung ergeben die 
Anfangsbuchſtaben von oben nach unten 
den Namen eines deutſchen Dichters; die 
Endbuchſtaben von unten nach oben aele 
tr den Namen cm olter Deidenlage 


Pöfungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer. 


Worträtiel (4509). 
Stier, Tier. - 
Nichtia aclöit von 30 Einfchdern. 


MWorträtiel (4610). 
Rundament (Rund, Manen, t.) 
Wichtig gelöſt von 37 Einſendern. 

Worträtſel (4811). 
Mrteif. 

Nichtig gelöit von 21 Einjendern. 


Krenzräticl (4612). 
1—rei; 2—fen: 3—ro; 4-jig. 
Richtig gelöit von 59 Einjendern- 


Königszug (4613). 
Es it das Glüd ein flüchtig Ding 
Und wars zu allen Tagen. 
nd jaaeit dir un der Erde Ring, 
Du möchteit e3 nicht erjagen. 
Richtio arläit van 46 Einiendern, 


Bilderrätiel (4614.) 

Benn fih zmei 
freut fih der Dritte, 
Richtig gelöit von 57 Einfendern. 


! 
! 
| 
| Löfungen zu den Mebenrätfeln 
| 
| 


in voriger Aummer. 
1. DBreifilbig — Ocllampe. 


2. Telegraphenrätiel — Wein, Ge- 
mehr, Linde, Acht, Erna, Diciiter, Nda, 
Säbel, Stern, Mecr, Brot, Beil: 
ebrlider 
Erbteil. 

3. Ergänzungsrätfel — Vein, Gurt, 
<tempel, Schwindel, Geiit, Reichtiinn, 
Refie, Bogelneit.--Yeiguiey Wind 
iſt leicht ſegeln. 


Richtige Löſungen 
ſandten ein: 
Frau Elſie Sterzer (5 Vreisrätſel 
1 Nebenrätſel); F. J. Schiele (5— 
Frau Meta Stöhr (5 Frau Oitz 
ler (4—1); Franz Eifentöter (3 
Mar Randa (3—0); Otto NHaifer, Ap— 
pleton, Wis. (d— 2): Mar Eaqers (6-— 
Frl. Luiie Seefer (4—1); Frau 
Rauceneder (53); Frau Martha 
Rogge (4): 9. Michael, Hammond, 
Sud, (41); 
(1): 8. ©. 
‚ Anna ®innom -1); Nifolaus MWilfin 
ı (4—2); rau E. Wolff (2—1); Mu 
auite Yechmann (3—1); Starolinechmid- 
bofer (5—5) 
3): Wu. Deubel (5 
ı Schmidhofer, Sauf 
Victoria Koenig 
3—1);3 Fran G. Stein 
Frieda Lachmich (31 
Mahwood, Ill (4 1): Rrau V 
: fing, Garden Brairie, SU. (H—2): R. 
Frintner. Jerſey Citny. N. X. (6—31% 
| Frau Antonte Boat (d—2); 
ı Dimmermanı (D—2)% 
Meier (4— 1): Arau Dora Eberba 
--1); Arau 9. Rröblih 16-9 
Heinfe, Riota, Na. (dh 23 
3>-—-1): Frau Hanna Bid (2-1); & 
Ztaib, Bartlett, Ill (4 1 iz © 
3-1); Matibias Stirafa (I—1);5 Ma 
rie Sirämer (4-9); Marie Wolff (4 
1): Frau Kannie Rein (3-1); RX. Dans 
cin (5 1) s C J Tebbens 1 3 
Johann Pauly (6—293 A. Seifert, 
Zoutb PBend, And I Frau 7 
| Gnadfe (2 — 1); Frau Wr, Schmik (5 
ı—7); Harrh Amiens (4-3 
Fraır Helene Veyl 2 Gm 
ma Rabit (6G—N); 9. Yınımermann (7 
2); Richard Kaufmann (1 Fran 
Marie Sieberer 24 L Sauter 
F rau Antonie Schiele (° 1); 
: 5% Hand (6—B), 
0). 


Ein 


Name iſt das beſte 
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Roeßler 1 —5 


1. 
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1); Ara Mätbe 
Cityuy, Wis. (6-—1); 
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Prämien aemannen! 
Mätſel (4609) 
Mar Egaers, 3319 
2003 Nr. 5. 
Rätiel 
9 Sanafeldt, 
Nr sc. 
Rätſel (4611) 
Frau Emma Pabjt, 

Loos Nr. 18. 

Mätiel (4619) 
Sen. Geerdis, 8 
wond. Ill Loos Mr 
Rätſel 

J. Sauter, 
oos Nr. 43 
Mätiel (4614) — 
Nitolans Miltin, 4128 W. 
2003 Nr. 16. 

— 41.08 — 


Todesfälle. 


Nadıfichend beröfientlicden wir die Namen L:r 
DBeutfhen, über deren Kod dem Gelunvscitsamt 
Melduma zuging: 

Kiritein, Babn, 1 € 

Diefendbab, Beni., 61 N., 

Drotts, Oscar Tage, 4814 

Rummer. Magdalena, 673.1 

Abenne 
Dorfmeiſter, Marie, Ron., 


Abenne 


30 


Apenue; 


Yoofe 1 
Berteau 


(4610) 


MM 


@oole 1-37 


> = 4 
11. 


te 
o7 


(4613) — 
5916 


Looſe 1 
Normal Mvenue; 


Looſe 1 57 


Harriſon Str. 


841 


Etate ©tr, 
imbalt Mor 
525 North Barl 
1704 Elebeland 


an an 
aadaie 


r Die Yadl | 
der Brämien richtet fich nach der Anzahl | 


ſon Straße 
Kellenbera 
selgenbauer, ı 
Buhr, Peter 
Knaus, Theo. 
Waller, Martha, Ki R.; 14 . Canıp 


=——- 1 90 - —— 
Heiratslizenien. 


Vells Str 
3.: 2650 Berlin St, 
karianna ti 
87 I 18 N, Yrtelian 


Abe. 


Folgende Heilralslizenſen wurden in der Of⸗ 
fice des Countocierts ausgeſtellt: 

Frant Stusniecel, Vlara C 
iobert Mader, Zolopbüi 
Senth ©. Zrogga mie A 
Yserontla Sawada 
Ward Burns, Klara 3 
VD y > mit 


ja 


lartuich 4# 


niln Serod 


zugeſchickt haben 


sram } 
kasonale Nı 
harciır 8 
Stanislaw 


‚arıa Jacida 2 
Inronslta 35 
arls, 22 

Rrozow 

Nadpigna Mifuss 
} Ella Schneider 
retla Riszo, 25, 1 
Ihatcher 


3 
Beifie Stebem, 20, 18 
Bretinger, 3%, 30, 
Naraaret Deitiich, 


Zumuel @raft 


era 
dward 


J. O CEcnnor. 
Jadyslaw Fraewozmil, Marb sorhitfa 
wald kanlince Barler, 21, 2 
Ahram Steven, Elizabeib Saaf, 25 

Zidhnteider karh Mol 
corae %. Kid, Alma Zber 
willie F. Baumgartner tar 
ibomas J 


N 
E 18 


5 Bufre, ; 
Zu 
Jacob wur 
n idan, 26, 
a Meib, 
Nurrab, Florence Cımmingbaut, 


3, 24 
> 
dan Chremsfb 
Albert Hipman 
Sonach 
Anton Yotar 


Sofepha 
Alice 


Nutfowsfa, 
Halloran 


sselene 
fi, ’ın 
Manier 
Nuner, Su 
vinbblade, 
Bernard ©. Anitin 


thoma N. 

Rebert © l 

Edward Bicgarten, 
vabeb 


Selen € 
Marie € 
Tomasz 
Sanac 
Albert Ypetenof, 
Ronliantv Misara, Wiltorbia s 
naelo Zanetti, Conitantina Chiapport, 
oe Ginsbera, Flora Qabe, 23 
— — 


'srobel, Domit, 23, 


zoaun, 


harba 
Marı Zbanobidh, 28, 

Amelia Mrenie, 27, 21 
"ilipcaf, 25, 20. 
2,18 


0. 
22 


Bankerotterklärung. 


Um Entlaftunga don feinen Berbindlichfeiten 

| fucht im Piitriliögeridt nad: 

Geliuhb um Banferotterflärung bon Louis 
Orleans, don Abner Goldberg, jowie der Inter: 
ftate Millinerb Compand, i 
Bas Zunde; Berbindliteiten, 8516: Beltände, 

243. 


ftreiten, 
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Frieda Meier, Koreit Rarf 
Rau 2 


‚ Rrau Köthbie Wieaand (5 
Leo Nothnaal 


WGeo Geerdts 


Frau B. 
Yaura | 
rd (9 


12 
; Manes Groß | 


Kühn | 


Straße; Loos 


tunde, 1328 Crittenden Att. 


beil Mid, I 


JGerſte. 
| Welzen, Mai, 92! 
I figen 


I »ulbels 


Woch eutliche Briefliſte. 


Nadtoigendbes Hit die Lifte der im engen 
toftamt lIagc.aben, !ür Empfänger mit . w m 
Namen beitiimten Briefe. Kenn dieielben mich 
innerbalb 14 Zagen, bon untenitchenden -atım 
an geredet, abgebolt werden, io werden fie nad 
der „Dead Letter Office” in Bafbington selandt. 


Ehicago, den 17. Sanuar 1914. 

432 Kenrib Arnold 

433 Heeme 9 

4541 Aimbauer Marhy 

443 Roimann M 

451 Rorpel Ian 

453 Kodmann Karolina 

454 Kogel Jan 

153 Kochler Fred 

459 Köbler & 

470 König Hans 8 

474 Mörner Ferry 

504 Mrainz Stelano 

>16 Kramer Sohn 

513 Ktrenler © 

545 Ariibar ran 

519 Krüger Olga 

25 Kroll Ezeslaw 

526 Aroll Gimilta 

‚2v Krol Anna 

531 Aubler Zohn 

DES Maeief Youtie 
Breier 3 02 Mai Jalob 
Brittich Joſef 5665 Water Sobann 
Breid Peter . - 617 Martin Marl 

; Brunsield Subiwig 618 Martens John 
Prunftein Aulius 625 Mattelia Anton 

2 Sucher Anna ‘0 Meier Alerander 

” Buner Spipelier 656 Weſcher Helen 

Bus Voſleph 651 RUfſten Mr 
Burdel Franzisla 472 Wurf Albert 
Caplan D 85 Neifelmann Zandor 
Geliner Watt 685 Nefrina Wird 

; Elauifer Jofefine To1ı Obmann ® 
Goben I 745 Retter Zfivan 

, Coben ® 751 ®leller Wottlich 
Kobn © , Piclara Nafob 

7 Koben Mir 738 RBortichn Emamnel 
Danieft Wiichael 807 Rapp Aafob 

ı Derier Youis 810 Nabinopik Jan 

Derdal Jobann K12 Nebberger Iolef 

Domes KHlement 314 Meik Aaıbi 

? Domeifel Aofef 816 Ninabofer Marh 
Drees CE M s20 Niemer Gottlieb 
Eberle & George Rolfenmann Ed 
Ebendorf Jafobı 2) tictenbera Mir 

’ Entinaer Katbarint Notberg IR 

; Buaelbardt Richard Nurblina Areberit 

, Engel Aranı Zawid Norbert 

; Enders Nobann Schaubdeneller Bar 

Gilenbera 9 bara 

Fiſcher RMoſalia 80 Schmidt Nobann 

Finn Hofia »0 Schmidt Jacob 

srettl Ian &61 Schneider Nofef 

Friis Inge SL Schub ZIerefia 

Irolich Augu 8343 Somter Frederid 

Freund Alfred ws Sowinge 

‚siicher Selene wi 


» Shmit Pen 
6 Gantierger I 0 Ecnbbadh Georae 
? Gabriel ofel 


; >74 Seibel Friebrich 
» Garicholt Nobann K01 Eimon Sam 
Gawlich Albert Smon Koſeſa 
“erbart Anion Ziegel Sarrh 
Wiefert Rranl 202 Einarı 3 
&ill Rranf nn Spefter € 
Greenbera M 942 Stangel Seorar 
reenblait I “ı Zieinmam Abrabaı 
Graß Aoſeph 972 Zteinmalter Fannh 
Grooß Wir . 4» Slein Mar 
, Sanfe $ MT Etinberg_Nbe 
Handzel Zofia SEradel Nobr 
Hartwich Anlius 1020 Tbomas Ed 
bein 1050 Uegen Anton (2) 
1051 Urbanafi 
ban John 
ait Mr 
da © 
v Beacll fverdinand 
eller Marko 
isbura Ede 
2 Seollmann 4 Weiler Anton 
; Doffmann MI ‚> Wefterberg Samıl 
; Deromit Zofepb (2) 
Nafobu 7 steder‘ 
dDalobs Wieglen 
; Jonas insfi 
Halık 1 
Kaplan Bbilipp I 
Kaplan M 1 
Narlovig Toni | N 
Hab A 1147 J3acdh Stanislaw 
126 Stchler 11m Zell Yad 
7 Aenis Wa 112 Zewfla Gulab 
1 
t 
1 


Adel Mr 
Udermann Bbilipp 
Altihuler WS 
Armbrufter M 
Arnholt Heinrich 
YHubuit © 

>; Mucr Mibert 

5 Baun DS ® 

3 Bauer Yudivig 

> Beler Marta 
Beler Barbara 
Bermann R 

; Beribold Robert 
»Bimbed Dir 
Blant € 
Blezien Midacl 
Boberti Zofie 

d Borenitein S 
Borgart Friedrich 
Borgard veinrich 

Bou Arama 


nVWrErTrTr 
ai 
AISTFL 


1515 
14 


sBwiunknrnrkit 


15 
2222 
mn 


sin, 


‚ran 
Heller © 
; Dench Niber! 
im Albreat va 
der M 10 ve 
; Derimann Qofcf 
Hofmann »srancifef 
Sorwik 5 1 


„ranı 


i2 Ur 


Oenrb 
Mtalarına 
Edward 
am 
Wianer Emi 

ıNMolllobn 9 
121 Bolt & 


Bernbard 


N 
Mar 


(2) 
Kellner Fram 174 Bond Selena 

Nchrdie Franz 178 Sulel "Flora 
ı 8 183 Suer Nobann 


Herm 3 


er 


— 1 — 
Bauerlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
18. Etr., 1- und 


büudbe; Aational Bre 


10924 6 a 
ſtein Stallget 
820,000, 

2534 Yına Abe 
ley Yatad, $1600, 
1424 bis 1428 Dit 683 
partmertimebände;, #, 

4302 N, Miidare Pive,, 
Rich, $1000 

10 bis 18 ®%. Dearborn Eır,, 4ltöd, neue Bad 
ftein-front; Albert Hoeleld, $30,000 
s221—23 €, Harlom Mpbe., Amel 

ftein- Flatacbände; Joſeph 

5412 Cheridan Road, 2-ltöd, 

N, €, Wurrab, $5000, 


26 
- 1X 


Bad 
bomp., 


verh 


1.104, Frame Relidens; tan- 
Blace, 3:1töd, Baditcins 
&, Ytlch, 810,000 


Anmenumnbaug €. ®, 


m 2 Bad 
Epoboba, 87000, 
Boditein-Sarage; 


iog 


x . 


— — —— — 


Marktbericht. 


Chicago, den 17. Januar 1914. 

(Die Vreiſe gellen nur für den Grobbandel,) 

Getreide und Deu. 
(Baarpreife,) 

rot 

barter 

‚ BR 


Nr Nr. 3, rot 
intermweisaen, 90 


Kl, 


Beizen Ola ; 
rl ir, 

Doc, Nı 

biabräwrizsen, Nr 1, 91% 

rt, 2, 9. —DOlic; Ar. 3, Bin 
' ”, 6234 

. 2, aelb, 

3, mweik, big 
%; Nr. 4, 64 Böc, 

Safer, Air. 2, weiß, 41!%c; Ar c 
3336; Ar. ¶, weiß, 3 * ic 
304 —A10)5c. 

Roggen, Nr 
ir. 4 Die, 

{ „Malting”, 55—78c: 

b4 Screenings”, 30—48r, 

jAuf tünftige Lieferung.) 


Frü Bi%c; 
630; Ar. 2, weik, 
Ar *5; 
gelb, — 


so! 
Hm KL, * 


1 


38 
J 
idard, 


2, 61620; Nir. 3, 57 


sc; QAuli, 875. 8%, 

Mais, Mal, 66-0! Auli, 5. —U51 

Safer, Mai, 394; Juli, 30—39! 

Die beutige Anfubr von 

Warfi ftellte Ab auf 

auf 280,000, don Safer anf 370,000 Bulbels, 

Sırlbidt bon bier murdben 144,000 

Weisen, 203,000 Bulheld Mails und 

Hafer, 

Gepöleltes ShWweinefleifch, Januar, 
$21.0214; Mat, $21.72% 

Shmala Januar, $11,05; Mal, 811.35, 

Rippchen, Sanuar, $11.50; Mai, $11.674. 

siebl, „Spring Batents”, 8.20—$5.30 bas 
Faß: Nogsenmebl, $2.70—$3.00; „Birft 
Clears*, jute, 33.35—$3.50; „Winter Bu 
tents“ jute, $4.15—$4,30, 

Heu, (Berfauf auf den Geleilen.) — Beltes Ti. 
moibb, $17.50—$18.5u; Nr 
$16.50; beites Mifalfa, 817,00 
1, $15.00—$16.00; Nr, 2, $12.00 
Kadhen, $6.00-—8$6.50, 

Rleeiamen, „Eountich Yol3”, $11.00 


zimotbyfamen. „Country Lois”, 


Del. 
Ciondard, weiß, 150.00s00000.++ 0.00% 
Scadlight, | 0.11, 
Kocen : “... 0,12 


4. 
„u. 
Weisen für den bic 
57,000, von Mais 


386,00U 


$S18.00; Nr, 


—$14,00; 


14.00, 
$3.75 


= 


Narhtba 0,16 
WKalolin .. Doo0n00sne 0400 0,1714 
keinfawmenöl, rob, im Gal : 0,53 
do,, gereinigt, bo, .. 0,54 
Terpentin, im Bab... .. v4 
Benztu, Do, Bu0050900 0000000 0,19 
edhiahtvieh. 
“ute bid ausgeluhie Zticı 
pcr 100 Plnndb; milllere 
$R.00—$8,85; auie bis 
aübe, $4,.75—85,85; gute bis 
Kälber, $10,25—$11.50; 
85.15—$7,81 
Cs wurden während ber Woche bierberarbraßt: 
b7,062 Rinder, 65m Kälber, 108,884 
und 120,044 Schafe, »erihidt von bier wurden! 
22,050 Ninber, 450 Kälber, 7 Schweine 
und 25,000 ESchafe. 
shmeine, @ute bis ausgefucte Röfelwaanre, 
8-,30-— 88,35 per 100 Blund; auie bis aus 
geiuhte (aum Berfaudt),, $8.,0—88,10; 
mittlere bis ausdgeludbie Fleilherwaarr, 
$53.320—$R,45; gute Bis audacludie Werfel, 
$7.25—88.00; ber, $2.50—$3.7 
Schafe, „Native Beibers”, per 100 Pfund, 
85.20—86,00: „Treedina Yamba”, $W 
$7 „Native Pearlings”, 20.25—80.75; 
Native Emes”, 81.65 —85.50, 
Motlereiproputte, 


Rinder 
0 0 


Snere, 


000 
Mo gute 
ausgelucie 
ausgeludhte 
„Native Bulls”, 


27,746 


Putter 
Greamerb”, ertra, D 
Extra Melis”, tas 
Nr. 1, das Bund 
hr. 2, das #flınd 
Padwaare, bad Piund. ... 

Eier— 
„Cheds“, 


"iD, 
Pfund. 


das Dutzend 
Dirties”, Dad Dupend..... 0.22 
„Erivas”, Das 
Firſts“, das 
Storage”, dad Dunend.... 0.28 
iie— 
Nabmkäfe, „Iieind, d. Erd, 0.15% —0.15% 
„Young America”, dad Pi, j 
„Dallies*“, das Pfund 
“Arid, neu, das Plund...... 
Schweizer, menu, das Fund. 
Limburger, neu, das PRlund 
Gefiäaret ums eiim. 
Geflügel (iebemb) 
SEhner, das Pfund 
„Springs“, das Blund 
Zrutbühner, das Bund. .... 
Säbne, das Plund 
Enten, dad Mund, ........ 
Gänie, das Piund 
Kälber (geidlahtei)-— 
50— 60 Bid. Gewicht, Bid, 
6ı— MO d. Gewicht, sh 
” . 


90100 PD. Gerviät 


Anuindeon hai Dubuuh 


“ 


0.15% 


0.11 —0.12 
012 —0.13 
0.15% —0.14 


— 


— — — — — — — 


Citta 


Gemüte uud Teile Obi. 
Blepiel, daB Bab......unn0r0000.. 4.00 
uizonen, bie Mllle.uusnussuneee 6.50 
tangen, bie Mille. ..unnsnuene. 2.00 
Grape Fruit, die Kifte.. ge 
panas, die Kilte 
Rronäbeeren, bass Bab..........14.00 
Erdbeeren, lorida, das Ounart 0.40 
Spargeln, Zukend PBündbiben... 
Gurten, bas ſichen 
Rraut, das Fab 
Rofentobl, das Duart. .uuuunsees 
Bıumen’cbl, Die lite. anunnnsee. 
Eellerie, die #ilte 
Stoplialat, Die 
Maitlalai, Die Milte..uusursnnne 
eerreitig, der Bund. .. 
Note Rüben, ber 
Mobrrüben, das Faß. sncnucceı 
Tomaten, bie Kilte 
Swicheln, der Sad 
keticrfilic, das Faß. 
Kettiae, Dubend Bündiben.. .... 
TE EEE 
Spinat, bie Siepe 
B»obnen— 
Grime Schnittbobnen, Kiepe 3.5 
Trodene Bohnen, auserliefen 
Note Rierenbobnen 
Kariofieln, neue, der Bufbel 
Sühtartofieln, Illinois, d. Fak 2.00 


— —.:.. 


Gbicagver große Oper. 


Kuffo tritt morgen auf. — „Die 
VNachtwandlerin.“ 


Die zweite Aufführung des „Parſi— 


fal“ findet heute ſtatt, eine dritte wird 


derholt, 


Aufführung. 


am Freitag folgen. Morgen wird 
Titta Ruffo den Tonio in den „Ba 
jazzi“ ſingen, und an dieſe Auffüh— 
rung, in welcher auch Jane Osborn— 
Hannah und Amadeo Baſſi mitwirken, 
wird ſich eine Aufführung von Bellinis 
Nachtwandlerin“ in folgender Be 
ſetzung anſchließen: 

Almina ....... 
Elbino 


BSMlrence Macbhbech 
Artodemo &iorgimi 
Allen Kindley 
Mabel Riegelman 
oniie Berat 
Treviſan 
Lenturini 
—— —— lio Parelli 
Am Dienstiag wird „Manon“ wie— 
am Mittwoh „Der Schmud 
deget Madonna”, und am Donnerstag 
gelanat Charpentierd „Louije“ zur 
Für Samstag Nachmit 
tag ift „Fedora“, für Samstag Abend 
„Martha“ angejekt. 


— — — 


Aus Bereinstreiſen. 


Die Vereinigten Damen 
von Chicago erwählten für das 
laufende Jahr folgende Beamten: Ex— 
präſidentin, Anna Bromann; Präſi— 
dentin, Erneſtine Giermann; Vizeprä— 
ſidentin, Emma Danielſen; prot. Se— 
tretärin, Alvine Paulſen, 2001 N. 


Oakley Avbe.; Finanzſekretärin, Eliſe 


Wigger; Schatzmeiſterin, Klara Bech; 
Führerin, Amalie Braun; 
Wache, Katie Zier; äuße 
lie Heinide; Iruftees: Minnie Mever, 
Margarete Hifelmann und Minnie 
Genpen. FFrinanzlomite: Amalie Bo- 
benz, Elifabeth Huettia und ofepbine 
Brandt; Zidetlomite: Marie Gensty 
und Eda Weege. 

Der Verein beſteht fünf Jahre und 
zählt 525 Mitglieder, zahlt 54 Kran—⸗ 


lengeld die Woche auf 6 Wochen im 


Yahre und $150 Sterbegelb. Die Bei- 
träge find jährlich $2, der Verein hat 
ein Vermögen von $3300. Die Ber: 


fammlungen finden am 2, und 4, 


————— 


innere 
reWache, Ama⸗ 


...... Benttagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. Januar 1914. 


| 
| 


Luije Brandt fämpft um Anteil am 
Nachlaß. 


Dr. Boltaire und fein Freund. 


Gattin maht Beiden fhmadpwolle Hand» 
lungsweife zum Dorwurf. — Mary Doe- 
rich läßt fi von Opern ſänger ſcheiden. 
— Der lintreue bezichtigt, 


Zur Zeit werden im Büro ded An— 
walts Hugh O'Neill im NReaperge: 
bäude an der Weſt Waſhington und 
Nord Clart Straße im Auftrage des 
Staatsobergerichts von New Vort 
Zeugen vernommen hinſichtlich des 
Anſpruchs von Frl. Florence Luiſe 
Brandt auf einen Anteil des rund 
fünfzehn Millionen Dollars betragen— 
den Nacdlaffes ihres Adoptivvaters 
William Ziegler von New York, Bad: 
pulverfabrifanten und Beranftalter 
bon ein paar Norbpolerpeditionen. 
Siegler war ber Halbbruder von Lui- 
fens Vater, welcher hier im Haufe 515 
Wellington Ave. wohnte. Als Luifens 
Mutter vor neunzehn Jahren ftarb, 
aboptirte Ziealer das Mädchen und 
defien Bruder, meldher den Namen 
William Ziegler jr. annahm. XLuife 
heate aber eine arohe Liebe für den 
leiblihen Baier, was Ziegler fo ver: 
droffen haben foll, daß er fie angeblich 
nad Chicago zurüdichidte und die 
Adoptirung des Mädchens rüdgängia 
machte, als diefes 16 Jahre alt war. 
Bor at Jahren ftarb Ziegler, und der 
Adoptivfohn wurde ala alleiniger Erbe 
des Manned genannt. KLeibeserben 
waren nicht vorhanden. Der Halbbru- 
ber und Luife fochten dad Zejtament 
an; leßtere behauptete, daß der Adop- 
tiopater ungebührlich beeinflußt wor 
ben fet und ohne Zuftimmung des Va- 
ters des Mädchens die Adoptirung 
nicht habe rüchgängig machen können. 
Letzterer Standpunkt iſt im New Nor: 
ler Gericht unterer Inſtanz aufrecht er— 


- Bieglers Wittwen. |Mä 


| 


| 
| 
| 


halten worden. Der achtzig Nabre alte | 


Dr. Vincent %. Price, welcher fein 
Badpulvergefchäft vor Jahren an Zieq 
ler verkauft hatte, und zwei Ianten 
bon Luife, Kiara und Emma Brandt, 
haben bier nun ausgefagt, daß Ziealer 
ihnen die BVerficherung gegeben habe, 
daß Luife und ihr Bruder zu aleichen 


| Zeilen feine Erben fein würben und 


| troffen babe. 


er bemgemäß feine Verfügungen ge: 
Luifens Vater ift im 
legten Dezember geitorben. Yhr Bru- 


ı ber bat inzwijchen eine eigene Familie 


Dienstag im Monat, Abende, in der | 


Mider Bart Logenballe ftatt. 
Der beutihe Frauenperein 


| Muguita hat folaende Beamte ae 


Bulbels | 


$15.50-— | 


| Initallirung 


mwäblt: Marg. Ertel, Erpräf.; Emma 


gegründet. 
Kämpft um ihre Ehre, 

Gegen Dr. Yofeph Voltaire, 39 Oft 
Ohio Straße, erhob vor Richter Bald» 
win gelegentlich der Verhandlung ber 
Scheidungstlage des Arztes die Gat- 
tin, Nana, geitern fchwere Beſchuldi— 
qungen. Die Klage mar mit Ehebrud) 
begründet worden. Die Frau fagte 


' aus, daß ihr Gatte und fein Freund 


Stamm, Präfidentin; Hebwia Haufer, | 
Vizepräfidentin; Marie Strib, prot. 


Selretärin, 1763 Wells Str.; Johan 
na Heubab, Finanzjetretärin; 
Schmidt, Schabmeiiterin; Eva Haniel, 
Führerin; Emma Berg, innere Wache; 
Marie Schröder, äußere Wade; Wil: 
beimine Bantom, Wilhelmine Eidhoff, 
Iruftees; Auqufte Schneider, Verqnü- 
gungsſchatzmeiſterin. — Verſamm—⸗ 
lung jeden 2. und 4. Montag im 
Monat, 2 Uhr Nachmittags, in Yon: 
borfs Halle, North Ave. und Halfteb 
Straße. 

Der Augauftaftamm Nr. 22, 
U. O. R., befuhte am lebten Don: 
nerstag das Deutiche Theater, Die 
Mitalieder hatten fich zahlreich einge: 
funden und verlebten einen genußrei- 
chen Abend, 

Der Pfälzer :auenverein 
bat folgende Beamte in ihre Aemter 
eingejegt: Erpräfidentin, Anna Bro- 
mann; PBräfident., Mara. Moosmann; 
DVizepräfidentin, Chriftine Reichwein; 
prot. Selretärin, Elife Wiager, 2740 
De Zamble Str.; TFinanzjetretärin, 
Margarete Weber; Schabmeiiter, 
Magdalene Johim; Führerin, Amalie 
Müller; Innere Wache, Wilhelmine 
Schescke; Aeußere Wache, Hulda We: 
ber; Verwaltungsrat: Kathie Hergen⸗ 
bahn, Karoline Kraft und Karoline 
Zuber; BVergnügungsfchahmeiiterin, 
Mathilde Lauermann; Finanzkomite: 
Alwine Baulfen, Erneitine Giermann 
und Mary Red; Trahnenträger, M. 
Yauermann und Elja Nok. Nach der 
gab es ein Abendeiien 


99 


| und nachher Xanz und llnterhaltuna, 


Echmweine | 


in Vonborf3 Halle. Die Präfidentin 
bielt eine moblaefehte Rebe und 
mwünfchte bem Berein ein weiteres Blü 
ben und Gebeiben; auch mwurben ben 


| neuen und den ausfcheibenden Beam 


| Vermögen 


ten kleine Blumenſträuße überreicht. 
Die Damen verlebten vergnügte Stun: 
den. Der Verein beitebt aus 240 
Mitaliedern, bezahlt $4 Kranlengeld 
auf 8 Wochen im Jahr und $150 
Sterbegeld; er nimmt deutiche Frauen 
und Mädchen im Alter von 18 bis 50 
Jahren auf. Der Berein bat $4000 
und verfammelt fih am 


1. und 3. Donnerätag ip Monat in 


Nondorf3 Halle. 


Br. M. 8. Barb,; 


Deuticher Arzt 


Nooms 83 und 84, Derter Building 


39 Wet Adams Strafe 


Chicago 
Ausſchließliche Behandlung von fpes 
zielen umd dironijchen Kraitfheiten. 
Dffice-Btunben: 10 bid 1 unb/2 bis 5 täglich. 
Mittwoh und Eamstag Abends von 6 bis 8, 
Gonniags 10 12. 


I 
Anna | ten. 


| ten auf dem Zeugenftande, 


Frank Pritid fich gegen fie verfchwo- 
ren, leßterer jie betäubt und in ein 
Hotel geichleppt hätte, wo bie in Dien- 
ften des Gatten fiehenden Privatge: 
heimpoliziften fie dann aefunden hät: 
Diefe Geheimpoliziiten beftätig- 
daß die 
Frau damals auf fie den Eindrud ae- 
macht habe, alö ob fie betäubt gemwefen 
let. 

Opernfänger verläßt Gattin und Kind, 
‚Die am Chicago Mufical College 
tätige Frau Marie Young Doerich 
ließ fich geftern duch Richter O’Con= 
nor bon dem in ber hiefigen Gtoßen 
Oper angejtellt gewejenen Sänger 
Theodor Doerich fcheiden und erwirkte 
die Obhut über die fieben Jahre alte 
Tochter des Paares, Marie. 
Mann , hatte feine Familie Weib: 
nachten 1910 verlafjen und wohnt jeßt 
in Defterreich. 

Die Frau Marie Vollmann, eine 
Nachbarin, ausfagte, hat ©. H. Camp: 
bell feine Gattin, Dorothn, häufig der- 
artig mißhandelt, daß ihr Geficht wie 
Hadfleifh ausfah. Am Jahre 1899 
bat Campbell feine Gattin verlaffen. 
Geftern wurde die rau durch Richter 
D’Connor geichieben. 

Myron Leslie Carr hat in ber Zeit 
bom 15. Yuni 1910 bis gum 16. No- 
bember 1911, als er nach Ieras reifte, 
feiner Gattin Daify insgefammt $75 
gegeben. Aus Teras ift der Mann 
nicht zurüdgelebrt. Frau Carr ermirt: 
te gejtern bie Löfung der Ehe. 

Der „geietlibe Grund‘, 

Unter den 65 Sceibungstlagen, 
welche geitern in Abmwefenheit der ver: 
tHagten Partei, zumeift bes Ehemannzg, 
zur Verhandlung kamen, befand fich 
bie der Frau Louife Frances line, 
4111 Weit Adams Str. Die Frau 
teilte Richter Windes mit, dab ihr 
Gatte in den Ieten Kahren Wandel: 
bilbertheater betrieben und burd- 
Ichnittli $1000 den Monat verdient, 
mit ibrer Hilfe auch Eigentum von 
beträdhtlihem Wert erworben habe. 
Auf aefeglihe Gründe hin wurde bie 
Ehe aelöft. Auf gleiche Gründe hin 


| und wegenMißbandlungen tam geftern 


Iherefa Hinz, 4716 Prairie Ape., im 
Kreisgericht um Scheidung von Paul 
Hinz ein, dem Befiker des. Möbelge- 
ihäfts 4702—4 Süd Halfteb Straße. 
Auch erjuchte die Frau das Gericht, 
den Gatten an der Veräußerung oder 
ber Belaftung feiner wertvollen Liegen- 
Ihaften bis nad der Erlebigung bes 
Scheibungsprozefjes zu verhindern. 

Fred Leman ift, laut Ausfage feiner 
Gattin, Mary, 3802 Nord SeeleyApe., 
und des Poliziften H. ©. Nelly von der 
Wade an der Weit North Ave. dem 
Trunt ergeben, weshalb Richter 
D’Connor dem Scheibungsgefudh der 
Frau geftern entipradh. 


— Grob. — Wirt: „Diefen Wein 
babe ich jhon 50 Jahre im Keller lie- 
gen.“ — Gaft: „So, den hat wohl kein 
Menich trinten wollen?“ 


| ihrer 


| 


Kommts Haar ’rans? Wenn krant, 
dünn, verbliden, bringt jeine 
Farbe und Glauz zurüd, 


innerhalb zehn Minuten nach einer 
Anwendung von Dandberine könnt hr 
au nicht eine Spur von Schinnen 
oder ausfallendem Haar finden und 
Eure Kopfhaut wird nicht juden, aber 
was Euch am Beiten gefallen wird, ijt 
daß nach ein paar Wochen der Anwen- 
dung Xhr neues Haar feht, feine, bau- 
niges zuerft — ja — aber doch wirklich 
neue Haar — da auf der ganzen 
Kopfhaut wächhlt. 

Ein wenig Danderine verboppelt jo= 
fort bie Schönheit Eures Haares. 
Sana aleih wie verblichen, brüchig, uns 


Der Dornenwen, 


Behält mit zäher Ansdaner ihr 
Ziel im Auge. 


Ein Stüd Leben, 


Wil nur noch einmal ihren Mann fehen 
und dann ins Elend zurückgehen und 
fterbe, —JSm Jäbzorn.-Bemweife gegen 
Bond nänfen fi. — Geftändig. 


Bor Kahresfrift trat die jebt A6jäh- | 
ihrem | 


tige Frau Marie Aydett mit 
neunjährigen Sohne Leo aus Baterfon, 
N. %., eine Befuchsreife nach Kanjas 
City, Mo., zum Gatten und Vater 
Peter Rydett an, der dort Eifengießer 
tt und in leiöffihem Wohlftande im 
Haufe Nr, 1209 ©. 35. Straße wohnt. 
Gejtern trafen die Beiden bier ein. Da 
ihr Gejammtvermögen aus mehreren 
Bündeln Kleidunazjtüden und 4 Cents 


in Baar befteht, mußten fie die Gaft- | 
freundfchaft der Wache an der 50. Str. | 


in Anjpruch nehmen. Da man dort 
nicht recht mußte, was man mit ihnen 
anfangen follte, Hat man fie der 


Frauenabtheilung der Wache zu Hyde | dutt. Dort wurde er auf meine Veran- 


möchte | 


Bart übermwiefen. Die Frau 
gern jo jchnell ala möglich die Reife 
fortfegen. „Sch will nur noch einmal 
meinen Gatten jehen“, jaate fie, „vann 
zurüd nad Paterfon fahren und jter- 
ben.“ 

Sie ift eine Holländerin und rade- 
brecht nur die Landessprache. 

In gebrochenem Englifch hat fie der 
Schließerin ihre Lebensgeſchichte er— 
zählt. Aus ihren Aeußerungen ſcheint 
hervorzugehen, daß ſie vor 20 Jahren 
mit ihrer Mutter nach Amerikla kam 
und ſich in Paterſon niederließ. Eine 
Stiefſchweſter, die in Kanſas City 
wohnte, lud ſie ein, ſie zu beſuchen. 
Sie leiſtete vor ſiebzehn Jahren der 
Einladung Folge und lernte dort 
Ryckett, der Wittwer war und zwei 
kleine Kinder hatte, kennen. Auf Zu— 
reden der Schweſter heiratete ſie den 
Mann. Nachdem ſie ihm zwei Kinder 
geboren, fam es der Kinder aus erſter 
Ehe wegen zu Streit zwiſchen ihnen. 
Der Mann erklärte ihr ſchließlich, daß 
das ſo nicht weiter ginge, und veran— 
laßte ſie vor ſechs Jahren, mit Leo zu 
Mutter zurückzukehren. Nach 
Jahresfriſt ſtarb die Mutter. Seither 
iſt es ihr ſehr ſchwer gefallen, ſich und 
den Sohn zu ernähren. 

Sie war daher hocherfreut, als ihr 
Mann ihr am 27. Dezember 1912 
ſchrieb, ſie dürfe ihn beſuchen, aber 
wohlgemerkt nur beſuchen, denn dabe— 
halten dürfe er ſie der Kinder aus er— 


ſter Ehe wegen nicht, die ſie bekanntlich 


Der 


| 


nicht ausjtehen fönnten. Gie trat 
bald darauf mit Leo die Reife an und 
gelangte nach Weberwinbung vieler 
Schwierigkeiten nad) Eincinnati. Dort 
ift fie in Dienft gegangen und hat in 
dreiMonaten $12 erjpart, auch von der 
Dienftherrichaft abaeleate Kleider er: 
halten. Das gefparte Geld ijt für bie 
Reife nad) Chicago draufgegangen. 
Sobald fie die Mittel hat, wird fie die 
Reife fortjehen. 


Mordverfuch. 


Als die bei ihrer Mutter Frau Mas 
rie Zell, Nr. 2008 NR. Racine Ave. 
mwohnbafte Frau Hugo Kuhlmey ge= 
tern Nachmittag, wie jhon mehrmals 
zubor, ihren- jeit jehs Monaten von 
ihr getrennt im Haufe Nr. 2138 Sedg- 
wid Straße lebenden 50 Jahre alten 
Gatten bejuchte, machte diejer ihr den 
Vorſchlag, zu ihm zurüdzutehren, mit 
ihm nad Kanada auszumandern und 
bort ein neues Leben zu beginnen. Sie 
berwarf den Vorfchlag. Darüber em= 
pört, erariff der Mann ein Rafirmef: 


fer und durchfchnitt ihr, ehe Tie jid | 


losreihen fonnte, die fehle. Sie want: 
te hinaus, rief feiner Zimmermwirtin 
Frau Edward Palmer, die ihre Hilfe: 
rufe herbeigelodt hatten, mit jchmwacher 
Stimme zu: „Sehen Sie nur, was er 
getan hat“, und wäre ohnmädtig hin: 
gefallen, wenn rau Palmer fie nicht 
aufgefangen hätte. Gleih darauf famı 


Kuhlmen, mit dem blutigen Rafirmef= | 
fer in der Hand, aus dem Zimmer ges | 


ftürzt. Er gewann die Straße und be- 
mertitelligte die Frlucht. Bis jeßt hat er 
fich feiner Verhaftung zu entziehen ae: 
mußt. Die VBerwundete hat Aufnahme 
im Auguftanahofpital gefunden. 


Die Rache des Derfchmäbten. 


Als geftern Nachmittag der 31jähri: 
ge farbige Hausbiener Charles Tho- 
mas feiner Raffengenoffin Sefjie Car: 
ter, Nr. 832 W. Late Straße, einen 
Heiratsantrag machte und einen Korb 
befam, 309 er ein Meffer und durd- 
fchnitt ihr die Kehle. Er flüchtete 
zwar, wurde aber nad halbftündiger 
Suche von Deteltived der Wade an 
ber Desplaines Straße aufgeftöbert 
und bingfeft gemadt. Dem Leutnant 
Gleghorn gegenüber fol er auch ſchon 
ein Geitändnik abaelegt haben. 


| mir gegenüber 


ı ihm mohl fehle. 


.. 


dhen! Mafle von Ihönem Haar 
Keine Schinnen— 25 Cent Banderine, 


aleich, befeuchtet einfach ein Tuch mil 
Danderine und zieht e3 forgfältig durch 
Euer Haar, einen Kleinen Strang zur 
Zeit. Die Wirkung ift wunderbar — 
Euer Haar wird leicht, Iofe und wellig 
und gibt da3 Auzjehen von Maffens 
haftigfeit; einen unvergleichlichen 
Glanz, Weichheit und Eleganz. 

Holt eine 25 Cent Flafhe vom 
Knomlton’% Danderine von irgend einer 
Apotheke oder Toiletten-Verkaufstiſch 
und erprobt es. Euer Haar wird ſo 
ſchön und weich als irgend welches — 
das vernachläſſigt oder beſchädigt iſt 
durch ſchlechte Behandlung — das iſt 
alles — Ihr könnt ſicherlich ſchönes 
Haar haben und ſehr viel davon, wenn 
Ihr nur ein wenig Danderine probiren 
wollt. 


Jeſſie hat Aufnahme im County— 
hoſpital gefunden. Sie wird voraus— 
ſichtlich geneſen. ⸗ 

Wurde identifizirt. 


Der Farbige Iſaak Bond, der be— 
zichtigt wird, Frl. Ida Leegſon ermor— 
det zu haben, behauptet bekanntlich, 


am Tage des Mordes in Gary, Ind., 


gearbeitet zu haben. Geſtern Nachmit— 
tag hat ihn der Anwalt Arthur Carn⸗ 
duff aus Gary in Augenſchein genom— 
men und mit Beſtimmtheit als den 
Burſchen identifizirt, der am 6. Okto— 
ber, dem Tage, an dem des Opfers 
Leiche gefunden wurde, mit ihm den— 
ſelben Zug der Lake Shore & Michi— 
gan Southernbahn von Englewood 
nach Gary benützte, und deſſen Ver— 
haftung er damals erwirkt hatte. 
„Der Mann,“ ſagte Carnduff, „ſaß 
und klpofte ſo nervös 
mit den Fingerſpitzen auf die Fenſter— 


ſcheibe, daß der Zugführer auf ihn auf— 


merkſam wurde und mich fragte, was 
Der Mohr wechſelte 
mehrmals ſeinen Platz und be— 
gab ſich ſchließlich nach dem Abort, wo 
er faſt während der ganzen Fahrt 
blieb. 

„Als wir ausſtiegen, ſuchte der Ne— 
ger den erſten beſten Straßenbahnwa— 


gen zu erreichen, machte aber plötzlich 


Kehrt und flüchtete unter einen Vin- 


laſſung verhaftet, aber da nichts Be— 
ſtimmtes gegen ihn vorlag, wieder in 
Freiheit geſetzt.“ 

Zwei farbige Frauenzimmer in Ga— 
rn, die angeblich mit Bond befreundet 
find, werden von hiefigen Detettives 
beobachtet. Sie follen demnädhft feit- 
genommen und verhört werden. Detet- 
tipehäuptling Halpin hofft von ihnen 
zu erfahren, wo Bond fich am 6. Dfto- 
ber aufgehalten hat. 

Die Koronersjurg, die Frl. Leea- 
fon3 Leiche in Augenjchein genommen 


und fhon mehrere Zeugen verhört Hat, 


ift zu einer Situng einberufen worden, y : 


die Dienstag im Koronersamt ftatt= 

finden foll. Halpin hofft, daß Tie be- 

mogen werden fann, den Angeklagten 

den Großaefchmorenen zu überweifen. 
Unter fchwerer Anklage. 

Die Koronersjurn, die geitern Nach- 
mittag den nqueit abhielt iiber den 
Tod des Donnerstag Abend an W. 
Harrifon und ©. Desplaines Straße 
erftochenen Vincenzo Birrotti, Nr. 54 
MW. 18. Straße, hat den A2jährigen 
Schneider Andrew Sempterilla, Nr. 
1214 ©. Leamington Une, Cicero, 
unter der auf Mord Tautenden Ans 
klage den Großgeſchworenen überwie— 
ſen. 
Der Angeklagte, der jetzt im Coun— 
tyzwinger ſchmachtet, ſoll ein Geſtänd— 
niß abgelegt und erflärt haben, daß et 
beim SKartenfpiel mit Gempterella 
Streit gehabt und, ala er den Gegner 


ı jpäter auf der Straße traf, den alten 


Kohl wieder aufgemärmt und nad 
heftigem Wortmwechjel zum Mejfer ge: 
griffen habe. 

In Schwuliläten, 


Unter der Anklage, vor 14 Tagen 
an der Frau Yntonie Kofman, Nr. 
1258 ®W. Chiago Upe., eine verbreche- 
rifche Operation vorgenommen zu ha= 
ben, an deren Folgen die Frau nod 
darniederliegt, ift geitern Nachmittag 
die AYjährige Hebamme Katherine 
Sauer, Nr. 1508 GSedawid Straße, 
verhaftet und in der Frauenabteilung 
der Wache an der ©. Glart Straße 
eingefperrt worden. Die Angellagte 
beteuert ihre Unſchuld. 


Der Vagabundage bezichtigt. 

Nach ihrer Vernehmung im Sitten⸗ 
gericht hatten fieben Frauenzimmer ge— 
jtern faum die Straße betreten, als fie 
bon den Detektivejergeanten Kehse und 


Adermann unter der auf Vagabondaae . 


lautenden Untlage verhaftet, in der 
Hauptmwache gebucht um» der Tyrauen- 
abteilung der Wache an der ©. Clark 
Straße überiwiejen wurden. Sie wets 
den ji morgen im Stadtgeriht zu 
verantworten haben. 

Migbandelt und beraub;, 


Unter dem Hochbahngerüft an der 
Oft 25. Straße wurde geftern Abend 
Frau Sennie Chapman, Nr. 2457 
Mentworth Ave., von einem farbigen 
MWegelagerer niedergefhlagen und um 
ihre 22 Cents enthaltende Börje bes 
raubt. Der Täter ift entlommen. Das 
Dpfer mußte nach dem Peopleshofpital 
gefhafft und dort verbunden merden, 


— 


— 63 zieht nicht. — Richter (zum 
Angeklagten): „Das Leugnen müßt 
Ahnen nichts, denn hr Kollege hat bes 
reits Alles geftanden.“ — Angellagter: 
„ber, Herr Richter, das ift ja Jon 
ein alter Wit von Ihnen!“ 

— Mikgunft. — „Du bift Deiner 
Fran überbrüffig?” — „a, und ich 
glaube, fie meiner nod mehr.” — 
„Dann laßt euch doch ſcheiden! —,O 
nein; die Freude aönnt einz dem ans 


dern doch nicht.“ 77 # 


Gefet die „Abendpofs 


» 





(4. #loor.) 
ne Little Liver 


18, 25 Schactel 
anorgen 


A ung Geſichts⸗ 
— die 


Nomantiſche Vilderſchickſale. 


Die Wiederauffindung der „Mona 
Liſa“ von Leonardo bringt einen der 
abenteuerlichſte Roman zum Ab— 
ſchluß, die je mit einem Gemälde ver— 
knüpft waren. Die ganze gebildete Welt 
hat an dem Schickſal dieſes Meiſter— 
werles den regſten Anteil genommen; 
ſein Verſchwinden hat die Phantaſie un— 
zähliger beſchäftigt. Dennoch wird dieſes 


Ereigniß noch von einem andern, ähn⸗ 


lichen, übertroffen, wenn auch nicht im 
Wert des Kunſtwerkes, um das es ſich 
handelte — denn die Mona Liſa gehört 
zu jenen Wundern der Kunſt, die unver— 
gleichlich ſind —, ſo doch in der Seltſam 
feit der Creignilie. 

Am Mittelpunkt diefes romanttichen 
Bilderihidjals jtand das berühmte Por 
trät der Herzogin von Devonihire von 
Sainsborough. Ein Bierteliahrhundert 
ang hat diejes Werf, eins der jchöniten 


„Ms englifchen Großmetiters der Malerei 


die Kumjtfreunde in Spannung gqebalten. 
Im Kahre 1870 hatten die Nunftbändler 
Agnem das Bild für den Preis von 
217,000 Marf auf einer Auftion bei 
Chriſtie gekauft und in ihrem Salon in 
Old Bond-Street ausgeſtellt. Als im 
Mai des Jahres eines Morgens der 
Portier den Ausſtellungsſaal aufſchloß, 
entdeckte er, daß das große Bild, von 
deſſen Schönheit damals ganz London 
ſprach, verſchwunden war. Der vergol 
dete Rahmen hing allerdings noch an 
derſelben Stelle, aber aus ihm gähnte 
eine ſchreckliche Leere: die Leinwand war 
herausgeſchnitten. Trotz der ſofort aus 
geſetzten Belohnung von 20,000 Mark 
gelang es nicht, des Diebes habhaft zu 
werden. Die ſeltſamſten Gerüchte liefen, 
wie jetzt wieder bei der Mona Liſa, um; 
man ſchob dem Dieb alle möglichen Be 
weggründe unter; er ſollte ſich in die 
ſchöne Frau auf dem Bilde verliebt 
haben, ſollte das Werk geſtohlen haben, 
um dadurch die Befreiung eines Gefan— 
genen zu erzwingen uſw. Allmählich ge— 
wann man Anhaltspunkte dafür, daß das 
Porträt nach Amerika gebracht worden 
fei, und die befannte Deteftivfirma 
Binkerton fette nun in der neuen Welt 
alle Hebel in Bewegung. Unter den 
merfwürbdigiten Umjtänden aelang dann 
1901 die Wiederentdefung. Die Haupt- 
rolle jpielte dabei ein Berufsſpieler 
namens Sheedy. Cr hatte einmal vor 
vielen Jahren beim Pharaojpielen in 
Chicago jtarf verloren; ein anderer 
Spieler, der glüdliher war als er, lich 
ihm 2000 Marf, obgleich die beiden ein- 
ander völlig fremd waren. Cheedy hatte 
den Vorfall längst vergejien, als er in 


Konftantinopel von einem Griedien ans | 


geiprochen wurde, der ihm fagte, ein alter 
Bekannter wünijce ihn zu fehen. Es war 
fein früherer Wohltäter, der von See- 
räubern gefangen worden war. Sheedy 
bezahlte‘das Löjegeld und blieb feitden 
mit ihm in guter Rameradihaft. Nicht 
wenig eritaunt war er, als er eines Tages 
von einem Deteltiv Pinferton® auf- 
gejucht wurde, der ihm mitteilte, jein 
Freund fei der Dieb des 
Gainsborouab. Der Spieler war mit 
dem koſtbaren Werf in einem falichen 
Boden jeines Koffers durch die ganze 
Welt gereiit, obne daß jemand mwuhte, 
was er für einen Schatz verborgen hatte. 
Für ihn handelte es jich darum, die Be- 
fohnung zu befomm md al8 man ihm 
Straflofigfeit zuiicert und aud Still 
ſchweigen über ſeine erſönlichkeit ver— 
prach, holte er den koſtbaren Raub unbe 
ſchädigt aus dem Kofferboden. Das 
Bild iſt dann ſpäter von Agnew für eine 
Rieſenſumme an Pierpont Morgan ver— 
lauft worden. 

Nicht minder romantiſch war das 
Schickſal eines berühmten Werkes von 
Fra Angelico, einer Darſtellung des 
füngften Gerichts, die von dem Bilder- 
reftaurator Motti in Mailand erworben 
und dem Britifhen Mujeum angeboten 
wurde. Der Direftor Eajtlafe fam felbit 
herüber und ficherte fich ichliehlich die 
herrliche Arbeit für den geringen Preis 
von 2500 Scudi. Aber auf der Fahrt 
aa London erlitt das Schiff Schiff 
bruch, und das Bild jchien für immer von 
ven Wellen bgraeben. Da wurde einige 
Zabre inäter dem Kunjthändler Bonoin; 


nic Effelte und dra- 

pirte Stirtö; Die 

Waijts find gemacht 

ganz aus 

oder Gpibenärmel 

und Kragen; in bel- 

len Shattirungen 

für Abendgebraud; 

in allen Größen zu haben, aber nicht 
in allen Facon3 porrätia; $15, $16 | 
und 17.50 Werte, marlirt zu $9.00. 


Bildes von | 


ton Store 


STATE —— DEARBORN STS 


Notiond 


(HaupHloor) 
Maiinennadeln für 
irgend ein Yabrilat 
Malbine — 2 Na 
telr in einem Badet 
— 3 Rodete für 


5c 


u.Tanz Kleidern. Winter- 


Coats, zu $9 


_——— 3meiter Floor. 


Eine Gruppe, fo groß, dab Ahr 
eritaunt und ebenfalls über: 
raicht fein merbdbet über Die 
offerirtten Werte. — Cebt 
ie Euh von jedem Ge 
jichtöpunfte aus an und c8 wird 
Euch einleudten, dab e8 die al» 
lerbeiten Offerten der ganzen 
Satfon find — gerade ın der 
‚„ Mitte der Sailon, wenn bie 
meiiten Damen Gebraud haben 
für nene Gomns, Stleider und jelbit 
für neue Coats; Die eleganteiten 
Styles hier vertreten zu einem 
ſo nied drigen Preis, dab nahezu 
jede Dame dieje Gelegenheit benu 
tzen lann. 


Hier ſind zwei 
bon ben vielen | 
Modellen abge— | 
I su gemacht | 
aus feiner Quas= | 
lität Charmeufe | 
und Crepe Me- 
teor Geide, Tus 


Eine große 
Sammlung 
| von Winter 
Eoatd, in einer 
großen Anzahl ber 
neueſten Facons — 
zwei wie abgebil⸗ 
det — mit Drop 
Volte Kimono Aer⸗ 
mel; alle ausge— 
zeichnet geſſch nei—⸗ 
dert; perfelt paſ— 
ſend; Boucles, 
Miſchungen, Aſtra— 
khan Cloths, Chev⸗ 
iots, Chinchillas, 


Spitzen, 


in Genua don einem Seemann zufall 
ein Bild gezeigt, daf biejer aus den Wel 
len aufgefiicht hatte, Der Mann hatte 
den goldenen Rahmen in den Wellen 
bin und herichaufeln jehen und das Ding 
an Yand gebradt. Es war der unter: 
gegangene Fra Angelico, zwar itarf be 
ihädigt, aber immer noch in joldem 
Zuitand, dak er für eine große Summe 
nah Amerifa verfauft werden fonnte. 

Manch aufregendes Abenteuer wird 
auch durch die ftreuge Kontrolle der 
italienifchen Negierung bervorgerufen, 
die feine geheimen Bilderverfäufe zulajien 
will. Der Händler Bonzoni erzählt jo 
von einem wundervollen Tizian, den ihm 
die Mönche einer venezianiichen Kirche 
verfauft hatten. Cine Kopie fonnte im 
Dunfel der Kirche gut die Stelle des 
Metiterwerfes vertreten. Bei Naht und 
Nebel war man dabei, diefen Umtaufc) 
borzunehmen, als plöglich an der flir- 
chentür gepoht und im Namen des Ge- 
jeges Eintritt gefordert wird. Während 
die Prieiter die Eindringenden aufhielten, 
ſchnitt Ponzoni reſolut die koſtbare Lein— 
wand aus dem Mlauerbalfen, der jie 
durch die Jahrhunderte getragen, hängte 
die Kopie an die Stelle und brachte das 
echte Bild zufanmengerollt unter jeinem 
Mantel alüdlich heraus. 

Schr zahlreid) find die Fälle, in denen 
fojtbare Gemälde auf irgendeinem Bo- 
den, in irgendeinem Winfel, in dem fie 
acytlos vermodern, gefr.den und nur 
durch einen Zufall in ihrem wahren 
Wert erfannt werden. So jmd ;. ®, 
mehrere der jhöniten Arbeiten Gaine- 
borougbs auf jolhe romantiihe Weije 
ans Yıcht gefommen. Eine arme Wittwe 
bradıte einem Tirödler eine jchmutige 
Yeinwand und danfte dem Manne mit 
sreudentränen für die wenigen Scil- 
linge, die er ihr dafür gab. 
aber lich das Bild forgfältig reinigen 
und entdedte einen echten Gainsborougb; 
der für 70,000 Mark verfauft wurde. 
Ein andermal zeigte einHändler ZOME. 
für ein Bild des engliſchen Meiſters, 
das einen Wert von 100,000 Mark hatte. 
Ber einem Pfandleiber in Gait Ham 
waren jieben alte Bilder mit 300 Marf 
belieben, die aber nur für die vergoldeten 
Rahmen geliehen waren. Der Piand- 
jcein verfiel, die Prunfrahmen wurden 
verfauft, doch jchnitt man vorher die 
Bilder heraus und warf fie achtlos in 
eine Ede, wo jie ein Trödler als „Yum« 
pen“ Faufte, einem Sadhverjtändigen 
vorlegte, und jo der glüdliche Beliter 
Flaiiticher Meiiterwerfe, darunter eines 
Rubens und eines Gainsborougb, wurde. 
An Baris bat vor furzem ein herum: 
jhlendernder Untiquitätenfreund bei 
einem fahrenden Händler für 50 Gen- 
times eine Zeichnung erworben, die jich 
als eine Studie Nafjaels zur „Dijputa“ 
berausitellte, und ein anderer eine 
Variante von Rafjaels berühmten Ror- 
trät der „ihönen Gärtnerin“ aufgeitö- 
bet. &o fterben die romantijchen 
Bilderſchickſale nicht aus. 

—— e — 


Die aghptiſche Zigarette. 


Aus Kairo wird geſchrieben: Unter den 
zahlreichen Zigarettenſorten, die beut- 
zutage in Deutſchland in immer größe— 
rem Umfange verraucht werden, nimmt 
die „agyptiſche Zigarette“ eine ganz be— 
ſondere Stellung ein. Sie umgibt der 
Nimbus des Morgenlandes, und in der 

— —— — 


2A 
Erinkt heißen Tee gegen 


eine Shlimme Erkältung 
art tr + 


Holt Eu ein Hleined Padet von 
Hamburger Brufttee aus irgend einer 
Apotheke. 
von dem Tee in eine Taſſe kochend 
heißen Waſſers, gießt es durch ein 
Sieb und trinkt eine Taſſe voll davon 
zu jeder beliebigen Zeit. 
wirkſamſte Mittel, eine Erkältung oder 
Grippe zu heilen, da es die Poren 


+ 
+ 
+ 
+ 
+ 


öffnet und jo die Blutfiauung hebt. , 
Auch befeitigt e3 Verftopfung, mwodurd) | 


eine Erfältung jofort gebeill wird. 


E3 ift billig und vollftändig vege: | 


tabilifh, darum harmlos. 


i 
| 
| 
Der Mann | 
| 


Iut einen Xeelöffel voll | 


E3 ift das | 


b - * 
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S 
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| Dupvetine® und mwollene Plüfche; ganz 
oder halb mit Atlas gefüttert. 
ı $15, $16 und 17.50. 


Meri 
Auswahl zu... 


— — — — — 


Vorſtellung ihrer Verehrer iſt die exo 
tiſche Herkunft dieſer Zigarette eine Ge 
währ für erſte Qualität. Dazu kommt, 
daß die Zigaretten aus dem Pharaonen 
land meiſt in zierlichen bunten Schachteln 
ruhen, auf denen verführeriſche Orien 
talinnen, rätſelhafte arabiſche Buchſtaben 
und eine Unmenge Halbmonde den Käu 
ter Ichon von weiten zu gewinnen fuchen. 
Wer aber von all den Sigarettenraucer 1, 
die täglich den mwitiichen Reizen diejer 
ägbptiihen Produfte erliegen, weih 
wohl, dak in ganz Aenppten überhaupt 
fein Tabaf gebaut wird? 

Wohlgemerft, c8 gab auch) eine Zeit, 
da au an den Ufern des Nils die Tabat 
Itaude gepflegt wurde. Das iit aber be 
reits 23 Nabre ber! Die ägnptifche Ne 
gierung hatte nämlich 1890 nad) langen 
Verſuchen feſtgeſtellt, daß ihr die Zolle 
auf importirten Tabak viermal ſo hohe 
Einkünfte ſichern würden, als die bis 
herigen Grundſteuern inländiſcher Ta 
bakplantagen; ſie verbot daher in dem 
ſelben Jahre, um ihren ſchlechten Fi 
nanzen aufzuhelfen, den Tabakbau in 
Aegypten bei hoher Strafe überhaupt. 

Dabei iſt es geblieben und die ägyptiſche 
Regierung hat ſich in ihren ı Erwartungen 
nicht getäuscht geichen. Denn nad wie 
vor verlangt die europäiihe Melt die 
ägdptiichen Zigaretten, und da im Yand 
jelbit fein Tabaf mehr wuchs, fo wurden 
nunmehr aus den vericiedenen Yändern 
Nobtabafe nad Eappten eingeführt, dort 
von jpefulativen Unternehmern zu Ziga 
retten verarbeitet und dem Auslande als 
agyptiſches Fabrikat weiter geliefert. 

Dieſer Tabak kommt meiſtens aus der 
Türfei, Griechenland, Bosnien oder 
Rupland, er it alio gar nicht „io weit 
ber“, aber die Zigaretten baben das um 
beitrittene Preftige, am Nil verfertigt 
worden zu jein, ein Preitiae, dak der 
Nauder in Deutichland teuer bezahlen 
bezahlen muß. Gewih aibt e8 unter den 
vielen in Aegypten verfertigten Zigaret 
ten eine große Anzahl ausgezeichneter 
Sorten, aber die Tatſache, daß ſich die 
Zigarettenfabrif irgend eines griechijchen 
oder levantiniichen Anduftrielln in 
Alerandrien oder Kairo befindet, iit feine 
Garantie für Qualitätsmware. 

Zwar find die ägpptiichen Zigaretten 
fabrifen bei der Billigfeit der einhei 
miichen Arbeitsfräfte in der günjtigen 
Lage, ein wohlfeilee Produft herzuitel 
len — der Durdichnittspreis für eine 
biefige Zigarette ſtellt ſich in Aegypten 
ſelbſt auf etwa 2 Pfennige —, aber in 
Europa entſpricht zweifellos meiſtens der 
Kaufpreis nicht dem wirklichen Wert. 
Denn der deutſche Raucher muß für ſeine 
ägyptiſche Favoritin bezahlen: Kaufpreis 
des Rohtabaks, Reiſe nach Aegppten, 
Einfuhrzoll, Koſten für Verarbeitung, 
Ausfuhrzoil aus Aegypten, Reiſe nach 
Deutſchland, deutſche Zigarettenſteuer 
und den Verdienſt von Fabrikanten und 
Zwiſchenhändlern. 


— — ⸗— —— 


Die Kenner, 


Die Münchener „Nugend“ erzählt als 
wahres Geichihhthen: An einer Brovin; 
ftadt, die zugleih Garniion ift, foll im 
Stadttheater „Roamersbolm“ gegeben 
werden. Kur; vor Beginn ber Voritel 
lung tritt der Regiiieur an die Rampe 
und verfündet dem atemlos lauichenden 
Bublifum, daf zu feinem Bedauern we 
gen Erfranfung des Hauptdaritelleri 
„Rosmersholm“ nicht gegeben werde 
fünne, dagegen werde ein äbnliche 
Stüd von einem Yandsmann bient 
nämlih Björnitjerne Björnfons „Yabo 
remus“ geipielt, er erhofie fich den Dar 
des geehrten Bublifums dafür, daf < 
das geehrte Bublifum mit dem gewi 
ebenio wertvollen Stüd des gewiß ebeni 
berühmten nordiihen Dichters befann 
machen fünne. Diejenigen Herricafte: 
jedoch, welche fein Antereiie für „Yabo 
remus“ hätten, erbielten ihren Billett 
preis an der Kafie zurücbezablt. — Ber 
beugung. Layıtlofe Stille. Alles bleib: 
figen. Nad Verlauf einiger Sefumdeı 
jtehen auf der Gallerie drei Kannoniere 
äußerit geräufchvoll auf und verlalien 
jäbelflappernd und iporrenflirrend das 
Theater... Sie hatten „Rosmersholm“ 


ſehen wollen ! 


Dr, Baues-Tbomä im Berliner Lotal-Ans. 


„Höflich wie ein Merilaner.“ Yit das 
Wort auch nicht zu einem geflügelten 
geworden, wie man etwa jagt: „Stolz 
wie ein Spanier“, fo bat ed Doch vollen 
Aniprud darauf. Denn wohl nirgends 


' in der Welt wird an Höflichkeit, An 


ftändigfeit und feiner Sitte mehr gelei- 
ftet ala im Lande Merilo. Man bat 
dort reichlich Zeit für alles, dak ed gar 
nicht darauf anlommt, ein wenig mehr 
als anderswo auf feine und höfliche 
Umgangsformen unt Umftändlichtei: 
ten zu verauägaben. 

Nur einzelne der charakteriftiichen 
Züge meritanifher Höflichleit ſeien 
aus der faft unerfchöpflichen Fülle des 
Stoffes heraudgehoben. Der Hutaruf 
ift weit weniger gebräuchlich als 3. 8. 
in Deutichland, und bas ift den Meri- 
faner gewiß nicht zum Vorwurf zu 
machen. Der Vorgejehte, Chef und 
Brotberr erwartet natürlich von feinem 
Iintergebenen dieſe internationale 
Höflichkeitöbezgeugungen und quittirt 
wohl mit einer flüchtigen Bewegung 
der Hand, einem Sopfniden oder — 
gar nit. Sozial oder Hfonomifh 
Gleihgeftellte — in Merito fallen bei: 
de Beariffe faft zufammen— Tennen 
bei flüchtiger Bewegung und aus ber 
Entfernung feine andere Grußform 
als das Handbwinten, ein ebenjo gra= 
ziöfer wie bequemer Gruß. Bei direl- 
tem Zufammentreffen wird die Sadıe 
ihon komplizirter. Da geht e& nicht 
ohne einen kräftigen, öfters mwiederhol- 
ten und mit allerlei individuellen Nu= 
ancirungen auägeftatteten Händedrud 
ab. 

Das Händejchütteln und mas fo 
drum und dran hängt, ift in Merito 
zu einem wahren Lebel ausgeartet. 
Bit Du eine fogenannte „beliebte 
Verfönlichteit“ mit dem üblichen An» 
bang von freunden und Belannten, 
dann wehe Deiner Hand! Wo Du Did) 
auch bliden läßt, regnet es Hänbe- 
drüde, denen Du Di, ohne ald Gro- 
bian zu aelten, unmöglich entziehen 
fannft. Ein zeitgemäßer Statijtiter 
und Sozialötonom, dem das Wohl fei- 
ner Mitbürger und ihrer Hände beſon— 
ders am Herzen lag, hat einmal ausge 
rechnet, daß ein ausgewachjener nor 
maler Menih in Merilo mit feinen 
Familienangebörigen, feinen perfön- 
lihen und aeicäftlihen Freunden, 
mit Trambahnkutſchern, Poliziften 
und Briefträgern täglich im Durd- 
fchnitt fiebzig bis achtzig Händedrüde 
austaufcht. 

MWilt Du in Merito beliebt und ge- 
achtet fein, ala höflicher Menfh und 
nicht al8 Grobian gelten, fo leifte nur 
von vornherein Verziht auf Deine 
vermeintlichen Rechte auf Deine Hand. 
Sie aehört der Gemeinihaft an, mie 
die Luft, die Du atmet, und das Waj- 
fer, da3 Du — nicht trintft. Fulano, 
Zutano und Perengano (merilanifche 
Bezeichnungen für „Hinz und Kunz ) 
befiten das unbeftreitbare Recht, in je- 
dem ibnen beliebenden Augenblick 
Deine Hand zu paden, zu brüden, zu 
ftreicheln und zu zerren, dab Dir die 
Sinochen fnaden und Du die Engel im 
Himmel mufiziren hört. „Deine“ 
Hand! Du wirft bald eines Befjeren 
belehrt, menn irgend ein ſchmieriger 
Kerl, gegen den Du immerhin einige 
Rückſicht zu üben haſt, von „Deiner“ 
Hand Beſitz ergreift, ihr ſeine langen, 
unſauberen Nägel ins Fleiſch preßt, ſie 
mit herzlich gemeintem Ruck an ſich 
reiht und eine Vierielſtunde lang zwi— 
ſchen ſeinen ſchwihhenden Fingern be— 
halt, während ſeine andere HaHnd Dir 
Schulter, Arm und Rüden bearbeitet, 
als mühte er Dich aus tiefer Ohnmadıt 
aufrütteln. 

Aber damit ift daß fehmerzlihe Ka- 
pitel der Bearühungen no lange nicht 
erichöpft. Wlfo nehmen wir an, ber 
erwähnte ausgewachfene Normalmenid) 
tebhre von einer Heinen Reife außerhalb 
feines Wohnortes zurüd. \e beliebter 
er iſt, deſto unliebſamer muß ihm dieſe 
Rücllehr werden; je mehr Freunde, 
Bewunderer und Verehrer er hat, deſto 
feindfeligere Gedanten müffen ihn be- 
fchleichen, wenn er fich den heimilchen 
Gefilden nähert. Und es find doc nur 
die berzlichiten Bemweife von Liebe und 
Freundfchaft, die feiner warten. a, 
herzlich, aber auch jchmerzlih! Er 
wird innerhalb der nädhjiten 24 Stun- 
den — faum magt er, e3 fich auszu— 
rechnen — fo und fo viele Dußend 
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Fpillig und leicht heraeftellt 
aber befeitigt einen 
Huſten ſchnell. 


ian das allerbeite Huilenzrit 
tel zu Haufe heritellt. Voll 
gnrantirt. 


⸗ 
Dirk Me 
ınb erivarı 
anderen Sulienzi 
Sulten — 
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ent eroift ein Vint Huftenfirup 
End etwa 82.00 im Berglcih mil 
tteln, && Defeitigt bartnädigen 
fogar Reuhbulten — folort, und 
eignet fib befondbers für angeariffene Qungen, 
Yithma, Präune, Heiferfeit und andere Bald 
Iranfbeiten. 

jan | mifhe ein PFint granu 
1; Pint warmem Balfer und rübre dies ame: 
minuten lang um. Sicrauf tut man 21, linsen 
Pineg (für fünfzsia Cents) in eine Pintflafße 
und fügt den Zuderfirup binzu. Ein Teelöffel 
bolt alle eine, zwei ober drei Etundben. Eimedi 


firten Suder mit 


Dieß Befeitigt den Huften Inell und gibt 
tige Linderung. E8 regt ben NAppeti* 
an und wirft leicht abſuührend — wei beachtens⸗ 
werte Eigenſchaften. 

Biner, wie Euch vielleicht belannt i, Ut ein 
fehr wertvolles fonzentrirted Präparat aus wei⸗ 
bem norwegiidem Fißten-Ertralt, reid at 
&naiacol und ben anderen natürliden Heil- 
elementen der Fichte. 

Kein anderes Präpaerat lommt der Wirlung 
don Bineg in biefem NRezepte gleich, doch lann 
durchgeſeihter Honig an Stelle des Zuckerſirurs 
beriwenbet werben, wenn man dies wünfdt. 

Zaufende bon Hausfrauen in den Bereinigten 
Etaaten und Slanaba gebrauden jcht biejed 
Piner- unb Zuderfirup Rezept. Es ift oft nad» 
oeabmt worben, aber biefem alten, erfolgreiden 
Rezept ift nohb nichts gleiaelommen. Die dba 
mit berbundenen niebrigen Stoften und fnellen 
Erfolge haben cd äufkerft beliebt gemadt. 

Eine Garantie doilftündiger Zufriedenbeit ober 
Burüderitattung Eures Geldes wird mit diefem 
Mezeyt gegeben. Guer Apotheler hält Bineg 
borrätig oder beiorat e8 Eud. Wenn nid. 


IBreide man an die Binet Go., Dt. Wayne, Ink 
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Rothe child & Company 


& 9." Grüne Stamps frei mit jedem Einkauf. Zweiter Floor-Eingang nah allen Hochbahnzügen. 
Eingänge an State Straße, Jadjon Boulevard und Dan Buren Straße 


Januar Schuh-Räumung 
Angebrochene Sorten, 81.98 u. 82.48 


Männer und Anaben, Erfter Floor 


Für 7 


Für Damen und Ainder, 

Hunderte Paare dm modernen und 
hocdbfeinen Schuhen für Damen — ın 
mattem Gunmetal Kalbleder, BVici Kid, 
lohfarbigem Ruſſias 
ſchwarzem Velvet. redugirt, um zu rälts 
men, fveziell, Montag, D 


Ratentleder, 


Paar, $2.48 und 


Boudoir-Slippers_ f. Damen, 
Filz⸗ und gehäkelte Facons, ein⸗ 
ſchließlich Cuſhion Comfy Haus⸗ 
Slippers, marlirt um zu 
| räumen, Paar, 59c und 


Männerſchuhe, angebroch. 
Vartien von zuverläſſigen 
Schuhen, Schnür⸗ u. Knöpf⸗ 


Facons, gute Wer⸗ 3 45 


te, Baar, 1.98 u. 


einzelne 


Effekte, meiitens ? 
Nanıar » Räumumgsverfauf, Paar, 


Hau: 
in lohfarbig und in ſchwarz — 
Vartien; 
gain⸗Tiſchen — 
das Paar 


Schul · Schuhe für Kinde 


Schuhe für Hnaben, Miſſes u. Kinder, — u. Knöpf⸗ 
mattes Kalbleder, ſpez. für den 
51.49 umd.... 


Dritter Yloor 


und 


».51.98 


Die „Elro“ wird direkt von der 
Fabrik in das Heim verkauft 


Zweiter Sloor, füdlich 
Die „Elro“ Toftet von 815.00 bis 
$25.00 weniger al3 irgend eine an- 
dere gut bergeitellte Nähmaschine. — 
Sie wird für weniger verfauft, 
fie dDireft au3 der Fabrik bezogen mird, 
die Kommiffion des Agenten nnd 


weil 


Zwiſchenhändſer-Profit fällt weg. 


Die „Elro“ 


39c 


Elipper3 für Männer, 


auf Bar: 


ea; 
Die 


„Houfemaid 


näht ein Drittel fchnel-- 
Ier und ein Dritel leichter al3 irgend 
eine andere Nähmaicine. 
zahlung und $1.00 tüchentlich, ohne 
Binfen, laufen die „Elro“, 


Probirt die Hausmaid Yähmafchine 


$1.00 Anz 


für $16.50 


tt eine Drop-Head Nähmaschine mit 


5 Sch ubladen, die na bald von jelbit bezahlt durch Erſpar⸗ 


Winder u. 


1.29 


Das Klontag Wlarket Bulletin 


Frühitüds-Cped, _ Medal: 
Marke, ausgewählte Streifen, 
+ bis 5 Pfund im 23! i 
Durchfchnitt, Pfund al 

Zarte Schhulter-Stcats, vom 9% 
feiniten Forngefutt. Beet, das 
Bund 15c. 

Dartes Rot Roait, vom! fein 
iten forngefütt. Beet, Pf., 11c. 

Stleine magere Port Loins, 
Roait3 od.Chope, Bid., 15 ec. 

Beef Zunge, friſch oder 
Pickled, Pfund, 1640. 

Corned Beef, Rippe oder & 
Navel, Pfund, 1126c. 


Male umarmt werben!!! Er weiß | 
aud) ganz genau, mer ihn ein, zivei 


oder gar dreimal mit 


ausgebreiteten | 


YUrmen umfajjen, an fich prejjen und | 


feinen Rüden, wie der Bäder den Ku: 
chenteia, bearbeiten wird, 
nert fich ferner aus früheren Fallen 
noch deutlich der individuellen Zärt- 
(ichteitäbemweife feiner teuren Anver- 
wandten; daß ihn der dicke Fleiſcher, 
ſein Schwager, vor den erſten fünf 
Minuten nicht aus ſeiner ſchraubſtock— 
artigen Umtlammerung losläßt; Daß 
er die alte Tante mwenigitens dreimal 
tüffen muß und feine hübjchen Nichten 
im rojigen Alter zwifchen fiebzehn * 
zwanzig nicht ein einziges Mal küſſe 
darf.. 

Das Schwache Gefchlecht geht fat in 
allem, wa$ e3 mit dem ftarten gemein 
fam tut, etwas weiter als diejes. Nicht, 
daß fie in puncto Begrüßungen über- 
trieben, bewahre, fie gehen darin nur 
etwas weiter als die Männer. Sie ha 
ben jich vielleicht ganz flüchtig, irgend- 
wann, irgendivo und irgendivie, fennen 
gelernt. Sie baffen ich jogar mög 
licherweife von Grund ihres Herzens, 
aber was würden die Leute denten, 
wenn fie „lo“ aneinander borübergin- 
gen! Sie müffen fich gerührt in die 
Arme finten, recht und lints und 
(ints und rechts fich abküffen und in 
einem unaufhaltfam berborjprudelnden 
Mortfhmwall begrüßen. Begrüßen 
heißt aber mehr, viel mehr, als fid 
einen guten Taq twoünfchen. Weiche 
Frau würde es nicht, fo läftiq ihr aud) 
die Beaeanung mit „der Perfon“ fein 
mag, als eine tötliche Beleidigung em 
pfinden, wenn die andere fich nicht 
nach ihrem Befinden und dem der nä 
beren und entfernteren Verwandtichaft, 
nach dem Herrn Gemahl und allen 
Kinderchen einzeln, nad) der Nachtruhe, 
dem Schokbündchen, dem Papagei und 
dem Kanarienvogel erfundigte und die 
überfhwänglichften Wünfche für Ge- 
fundheit, Leib und Leben anjchlöfie? 

Die Höflichkeit ift dem echten Meri- 
faner Zebenäbebürfnif. Er will und 
muß „Gaballero”, „Fino“, „Bien ebu- 
cabo“ (mohlerzogen) fein und verlangt 
da3 gleiche natürlich von feiner Umge- 
bung und feinem Umaang. Er fennt 
nur die Ertreme „fino“ und „grofero“ 
(höflich und grob). Schon ein leichter 
Verftoß gegen eine ber unzähligen 
Vorschriften des merifanifchen „auten 
Ions“ kann einem das legtere Prädi- 
fat eintragen, das, wenn auch nur ge= 
dacht, einem gefellfchaftlichen Verbam- 
mungsurteil aleichlommt.. Wage «3 
nicht, nahe an einer oder gar mehreren 
Perfonen — außer im - Tebhafteiten 
Straßenverlehr — vorüberzugehen, 
ohne um Erlaubniß zu bitten. „Con 
permiſo“ (mit Erlaubniß) ſagſt du, 
und e3 tönt bir feierlich zurüd: „Ud. 


Er erin= | 


Lo tiene“ (Sie haben fie), oder: „Bafe | 


Ub.” (geben Sie vorüber). 
niemals, felbjt nicht dem untergeorb- 
netten Beamten (denn er macht bie 
aleihen Anjprüche auf höflicheBehand- 
lung wie die aroßen Herren), ohne hin- 
zuzufügen: „Mein Herr“; in Merito 
wie in allen lateinifchen Ländern gibt 
ed nur „Herren“, Senored, Caballe- 
ro®, Done® und Donad. Don und 
Dona waren urfprünglich Stanbes- 
präbilate für Prinzen und Prinzeffin- 
nen von Geblüt, fpäter für Edelleute, 
und heute (bie hiftorifche Entmwidlung 
ift eine ähnliche wie die unferes „Herr“ 
und „Fräulein“) macht jeder Schmutz⸗ 
fin? UAnfpruh auf den „Don“ und die 
blödefte Stallmagb läßt jih „Dona“ 
tituliren. 

Mer als frifch importirter Neuling 
bed Landes Art und Gitte in Merito 
beobachtet, fünnte fich in eine jener 
märchenbaften fommuniftifchen Ge: 
ſellſchaftsordnungen verſetzt wähnen, 
die im Gehirn phantaſievoller Schrift⸗ 
ſteller gar häufig, in der nüchternen 
Wirklichleit des Weltfriedens jedoch 
niemals eriſtirt haben. Es gehört 
zum guten Ton in Mexilo, allen und 
jedem die ſchönſten und begehrenswer 
teſten Dinge als unbeſtreitbares Ei— 
pe zu Füßen zu legen. und um 

ten buldvolle Annahme. zu bitten. 


Antmworte 


Granulirter Rohr-Zuder, mit Gro— 
cerhbeitellung von $2.00 oder mehr — 
(Zuder, Mehl, Seife, Butterine und 


srleifch ausgeſchloſſen) — 98c 
e 


25 Pfund Tuch-Sack 
Gerefota Batent; Pentwater Sugar 
Mehl, U Faß-Sack Corn od. rote Nie— 
für $1.39. renbohnen, 12 
Xmportirt. franz. Büchfen für $1.35; 
Slivenöl, 30 Ungen| Büchie, 14c. 
Fiaſchen für 906; Fanchy 
O ‚uartbüchje, 1.05. | Kaffee, 3 Pfund 4 
Basket Fired 81.00; Pfd. 38. 
Javan oder Eehlon Hochfeiner Va— 
und Andia Tee - -| nilla-Grtraft, 4 In: 
13 RF.-Vüchfe T5e.! für 33c. 


Bogota 


Du fragit 


3. B. nah der Wohnung 
| eines dir 


gerade vorgeitellten Dien- 
jchen; er wird dir nicht etiva antwor- 
ten: „Da und dort mohne ich“, ſon— 
dern: „Dort haben Sie Ahr Haus.” 
Dep es Sich häufig niht um ein 


„Haus“, jondern um eine elende Ba- 
| rade handelt, in der 


der großmütige 
Geber feit Jahr und Tag die Miete— 
Ihuldig geblieben ift, das verfchlägt 
natürlich nichts an der „feinen Höf— 
lichkeit“. 

In Briefen jteht häufig obenan, 
als Adreſſe des Schreibers: 
„Safa de Ud.“ („Ihr Haus“). Man 
Ihließt einen Brief, mag fein Anhalt 
eine wirklich freundfchaftlich und auf: 
richtig gemeinte Einladung oder eine 
trodene geichäftliche Anzeige fein, mit 
den Verficherungen der „wärmften und 
aufrichtigſten Freundſchaft Ihres erge— 
benſten Dieners, der Ihre Hände küßt“ 
und bieten womöglich im ſtereotypen 
Schlußſatz zum hundertſten Male ſei— 
ne Perſon und Dienſte dem Adreſſa— 
ten an. Vor allem verſäumen es eini 
germaßen Gleichgeſtellte nie, ſich gegen— 
ſeitig als „Freunde“ zu apoſtrophiren. 
Die Freunde brauchen ſich darum nie— 
mals geſehen zu haben. „Politico“ 
und „Fino“ zu ſein, iſt eben den Mexi— 
kanern oberſtes Geſetz und erſtes Be— 
dürfniß. 

Der guteTon verlangt auch in Mexi— 
ko bei jeder paſſenden oder unpaſſen— 
den Gelegenheit zum Eſſen und Trin— 
ken einzuladen. Beim Eſſen iſt die 
Sache doch nicht ſo gefährlich, die 
Einladung nicht ernſt gemeint. Die 
Aufforderung: „Ud. guſta?“ (,Iſt's 
gefällig?“ wird in gerührtem Dan— 
teston abgelehnt: „Muchas gracias“, 
„Que aproveche“ (Beſten Dank, Wohl 
bekomm's) und die Sache iſt damit 
meiſtens erledigt. Einer Aufforderung 
zum „Nehmen“ (der fatalen Copas, 
Gläschen), dagegen iſt nicht ſo leicht 
zu entrinnen. Du magſt kein beſon— 
derer Liebhaber der aus den unmög— 
lichſten Eſſenzen raſſinirt zuſammen— 
geſetzten Copas und in der größten 
Eile ſein —es hilft dir alles nichts, 
du mußt mit hinein in die Kantine 
und an ſo vielen „Runden“ teilneh 
men, als ſich gerade durſtige Seelen 
zuſammengefunden haben. So ver— 
langt es nicht nur das undiskutirbare 
Intereſſe der Kantinenwirte, ſondern 
vor allem der fragwürdige „gute Ton“ 
in Mexiko. 

Aber alles iſt nichts im Vergleich zu 
den Qualen, die die Vorſtellungen 
(Preſentaciones) in Mexiko mit ſich 
bringen. Man ſtellt dort vor: die un— 
möglichſten Perſonen an den unmög— 
lichſten Orten zu den unmöglichſten 
Zeiten. Der „gemeinſame Freund“ 
ſieht ſteis und überall ſeinen heiligſten 
Beruf darin, harmloſe Menſchen auf— 
einander zu hetzen, ſie mit Gewalt zu 
„Bekannten“ und „Freunden“ zu ma— 
chen. Er hat einen ungeheuren Be— 
fanntenfreis, der es ihm ermöalicht, 
im Wirtshaus und im Theater, auf 
der Straße und in der Trambahn, bei 
Hochzeiten und een im 
Stiften von neuen Belanntfchaften zu 
Ichwelaen. Kein Bitten, fein Beichtvd- 
ren und Droben hilft — e8 Toll und 
muß borgeitellt werben. Und nicht 
nur borgeftellt, die zwei „neuen FFreun- 
de” fönnen nicht umhin, jich in Hof: 
lichfeitsbezeugunaen zu erfchöpfen, ein- 
ander Haus und Hof, Wagen und 
Pferde, Leib, Leben und Gefundheit, 
Knecht, Maad, O3, Efel und alles 
mas fein ift, anzubieten, mit alleiniger 
Ausnahme der ehelichen Gattin und 
der Töchter, wenn fie erwachlen find. 
‘n der Reael wird dann noch die neue 
Treundichaft und der fomplete Befit- 
austaufh mit diverfen „Copas“ be 
aoffen. ch fehe den imbropifirten 
Antimus einer aualvollen Stunde viel- 
leicht nie im Leben wieder, und aud 
ber gemeinfame Freund erflärt nach 
der herzinniaen PVerabfchiedung, er 
fenne den Menichen, an dem ich mein: 
Zeit und qute Laune verloren und mit 
den Magen ruinirt babe, nur aanz 
oberflächlich, e3 fei auch wenig an fei- 
ner Belanntichaft aelenen. ... 


nis bon Nleidern, Zeit und Arbeit. 
iten Verbejjerungen verjehen, 
Tenfion, jelbit einfädelnde Shuttle, automatischer Bobbin- 
volles Set 16 50 
wert iit polirte3 Ta, Tebeslänglich — +) 


| genbohnen, 6 Büch⸗ 


er 


Sie tit mit den neute- 
einichliegfih automatischer 


Attachments. Holz= 


Fanch Maine Corn, Pentmwater 
Tomatoe3 oder Sifted frühe AXuniz 


Erben, 6 Büchlen $1;5 Büchfe 18ec. 


California Ned California mei: 
Nafpberries, — in|Ber Spargel, mor= 
itarfem ESyrup, Ligen 4 Büchlen für 
Biichien für $1.005|$1.00; Büchfe 29r. 
Biüchje, 29. Liköre. 

Pentwater Old Import. Maret, 


Time Hominy, ſpez Rheinwein od Sau⸗ 
6 Büchſen für 50c; | terne, Flajche, 79. 
die Bichje 10. Xmport. öfterrei- 

Bright Light To> chiſchet Wein, das 
matoes od. Stans | Pint, 75c 
Claret od. Nie3- 
die Ting, 2 Gallenen, 


fen für 75c; 
| 82.00: Gall., 1.15. 


Büchſe für 146. 


Die Shäbe Zehols, 


Der Mitarbeiter der SKölnifchen 
Zeitung in Schanahat fehreibt unter 
dem 15. Dezember: Der Tag ift nicht 
mehr fern, imo die ungeheuren, aus 
wertvollen hinefifchen Kunitwerfen be- 
jtehenden Schäte der faiferlichen Pas 
lälte, Die nur imenige Vertraute zu 
Schauen vermochten, den Blicfen der 
profanen Welt preisgegeben merben. 
Das Unterrigtsminifterium plant die 
Errichtung eines Nationalmufeums in 
Peling, worin ein großer Teil der in 
ven PBaläjten früherer Kaifer verbor- 
genen Kunitichäte öffentlih zur Schau 
gejtellt werben fol. Die Vorbereituns 
gen ind jeit einiaer Zeit im Gange, 
Vor furzem ift mit der Ueberfendung 
der Kunjtwerfe des Jaadpalaftes ber 
Mandſchukaiſer in Jehol nach Peking 
der Anfang gemacht worden. Jehol iſt 
in Verbindung mit dem mongoliſchen 
Aufſtand ſeit Jahresfriſt häufig ge— 
nannt worden: der Ort iſt der Verwal⸗ 
tungsſitz für das Jeholgebiet und liegt 
außerhalb der großen Mauer auf dem 
Gebiet der Innern Mongolei. Die er— 
ſten Mandſchukaiſer waren große 
Jagdliebhaber; ſie begaben ſich zur 
Ausübung des Jagens alljährlich im 
Herbit nach der äußerſten Nordgrenze 
des Reiches, wo ein beſonders wald— 
reiches Gebiet vorhanden war. An 
einem Geburtstag des Kaiſers Kanghſi 
ſchenkte ein mongoliſcher Fürſt dem 
Kaiſer einen im Mittelpunkt des Jagd— 
gebiets gelegenen Garten, in dem 
Kanghſi einen Palaſt errichten ließ, den 
während der Jagdzeit bewohnte. 
Für die innere Ausſtattung des Pa— 
laſtes ſorgten die höchſten Beamten des 
Reiches, die dem Kaiſer die wertvoll— 
ſten, im ganzen Reich aufgekauften 
Kunſtſchätze als Geſchenke darbrachten. 
Die Nachfolger des Kaiſers Kanghſi 
fügten dem Hauptpalaſt neue Gebäude 
und Tempel an, die kaum genügten, 
um all die Geſchenke der Großen zu 
bergen. Die Zahl der aus Porzellan, 
Nephrit, Elfenbein und foftbarem Holz 
und Gemälden beftehenden Kunſtwerke 
Joll im Laufe der Jahre bis auf 400,- 
000 angefhmwollen fein. Im Jahre 
1875 ließ die Kaiferin-Wittme Ifehfi 
einen Teil der Sammlungen nad) Be: 
fing bringen. Die mwertoollften Stiüde 
blieben aber im Palaft in Xehol. Nach 
altem Brauch hatte jeder Beamte, der 
als Verwaltungsoberhaupt nach Jehol 
fam, ein Inventar der Kunftichäbe 
aufzunehmen. Einer der leten Gou= 
berneure entledigte fich mit befonderer 
Sorgfalt diefer Aufgabe. Er brauchte 
mit vier Gehilfen fait anderthalb 
Jahre, um einen genauen Katalog der 
Schäbe anzufertigen; diefer beitand 
aus mehreren Bänden. Die gefamm- 
ten Schäße des Palaftes in Jehol ſind 
nun vor furzem nach Peking befördert 
worden. Nach einer chinejischen Auf 
ftellung waren es insaefammt 126 Ki= 
ten Porzellan, etwa 3000 Stüd Ne- 
phritarbeiten und etiva 2000 Stüd 
Porzellan; außerdem befanden fich 
unter der Sendung zmer Kiiten alte 
hinefilhe Gemälde und fünf Kiiten 
bemalte Wandrollen. Die Weberfen- 
dung geihah auf Beranlaffung des 
Minifterpräfidenten Hfiunabfiling, der 
deshalb von hinefiichen Blättern offen 
des Diebſtahls kaiſerlicher Schätze be— 
zichtigt wurde. Zurzeit ſtehen die 
Kunſtwerke in einem Balaft der Ver: 
botenen Stadi. Der Ausitellung fehen 
alle Kımftfenner mit berechtigten In— 
terefje entgegen. 
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— Aha! — Patient: „Sagen Sie, 
Herr Doktor, behandeln Ste nad der 
Homöo- oder Allopathie?" — Doktor: 
„Saal, bei mir fann jeder nach feiner 
Taffon felig werten!“ 

— Boudre de Riz. — „Du gebit ja 
gar micht mehr zu Iante Eulalia, 
Marken?" — „Die hat mich neulich 
"rausaefchmiffen.” „Hinausgewor- 
fen? Aber warum denn?" — „Sie hat 
auf ihrem Waſchtiſch ſo 'ne Büchſe 
ſteh'n, und da hat der M oritz geſagt, 
ich foll was ’ranfchreiben. .."— Was 
denn?” — „Knochenmehl!" 


Du 





Für die „Sonntagpoit“.) 


Des Schufters zeritörte. Jlufion. 


Plauderei bon Ulbert Weiße, 


(Schluß.) 

Ich ſchloß meine letzte Plauderei mit 
einer Wiederholung der Moralpauke, die 
Kaſcha ihrem Anton wegen ſeiner Ent 
gleiſungen vom Schuſterſchemel und 
den damit verbundenen, dummen und 
ſchlechten Streichen gehalten hatte. 

Sie hatte ſich dabei in die Wut ge 
redet; der obligate Tränenſtrom war 
dann gefloſſen, über ſeine Ufer getre 
ten und endlich verſiegt; mit ihm aber 
auch gleichzeitig ihr Redeſtrom. Nur 
Schluchzen und andere unartikulirte 


Laute gaben Kunde von dem Kummer, | 


der ihre Seele betrübte. „Rafcha,“ 


fagte ih, um die ing Stoden geratene | 


Unterhaltung wieder in 
gen, „Anton muß wohl |hre eindring 
lihe Warnung in den Wind geichla 
gen haben, denn font würde er jeßt 
auf dem Schuiterfchemel jigen und 
nicht mit dem Inpemriter „berumfub- 
len.” 

„Stellen Sie fih doch nicht fo wie 
von gejtern an. Sie fennen dem Anton 


Fluß zu brin 


feinen eigenfinnigen, diden Kopf doc | 


fchon lange,“ gab Kalcha entrüftet zu: 
rüd, „Sie mwiffen, er rennt damit ae 
gen die härteite Steinmauer, um 
Löcher ’reinzufchlagen, und er hört 
nicht eher auf, bis er jich jelbit an der 
Mauer Löcher in den Kopf aeitohen 
bat, Und fann er auch bloß die aller 
dümmite Entiehuldiaung dafür finden, 
ein anderes Seichäft als die Schuiterei 


zu probiren, und wenn er auch jo me= | 


niq davon verjteht wie der Bauer vom 


Cchurzfell an den Nagel zu hängen. 
Mie er vor vier Jahren den „Wilden 
Mann“ im Dime Mufeum  fpielte, 
dachte ih, Das wär’ die „Limit“! Die 
„Kaben- und Rabenfarm”“ bot aber 
neh den Menichenfrefler, und jebt der 
KBlödfinn, aus einem Schuiter 
Handumdrehen ein Gefchichtenfchreiber 
werten zu wollen, iſt gerade 
ſchlimm, wenn nicht ſchlimmer.“ 
„Was?“ rief ich lachend, „das iſt 
aber eine Ueberraſchung. Ich glaubte, 
er „fuhlte“ mit der Typewriter nur 
„Joci cauſa“ herum, ſchrieb vielleicht 
Rechnungen und erledigte ſeine Pri 
vatkorreſpondenz! Die Bemerkung, 
daß er ſein Leben ſpäter damit machen 


ſo 


wolle, hielt ich für einen Scherz von | 


ihm. Alfo, nun ift eg doc) Ernit, wirt 
ih Ernjt! Anton will von feinem 
Sthuiterfchemel herunter und auf den 
Beaajus heraufiteigen! Wunderbar! 
Wunderbar! Aber... .“ jehte ich nad) 
einerk Augenblid des Schweigens mit 
erniter Miene. hinzu, „bei Lichte be 
trachtet find Antong Titerariiche Aipi 
rationen aqar nicht jo ungewöhnliche 
Erſcheinungen bei einem Schuſter. 
Andere ſeiner Fachgenoſſen haben ihre 
Schuſterahle mit der Feder oder dem 
Typewriter vertauſcht; Einer, mit Na— 
men Hans Sachs, hat ſogar beide Ge— 
ſchäfte gleichzeitig betrieben; er hat 
geſchrieben, gedichtet und gleichzeitig 
Stiefel beſohlt, daß es nur ſo ſeine 
Art hatte!” 

„Dann war diefer Hand Gadhs,” 
fiel fie mir haftig in die Rede, „Doch 
noch nicht genau und afferat fol’ ein 
Hana MWurjt wie mein Anton! Er hat 
weniajtens jein Handiwerf beibehalten. 
Handmwert Hat einen goldenen Boden 
und nährt feinen Dann, und wenn ber 
Mann eine Frau hat, auch diefe und 
die momöglihen Kinder! Warum? 
frage ich Ihnen, foll aljo ein gelernter 
und gereifter Handmwerfämeiiter mie 
Anton herfommen und fich auf fo ’'n 
unficheres Gefhäft mie Geichichten- 
Schreiben und Liedermachen verlegen? 
Das iſt gut aenug für Einen, vo feine 
Profeffion gelernt hat!“ 

„Dbmwohl Sie mi und meinen 
Stand dur das Gefagte jchimer be- 
leidigen, gebe ih Ihnen vollftommen 
Recht, und der Wahrheit die Ehre, 
wenn’s3 mir auch fehmer fallt! Schon 
Bismard faate einmal im Reichstage: - 
„Beitungsichreiber und Literaten find 
Leute, die ihren Beruf verfehlt haben!“ 
Anton märe auch wohl nie auf dielen 
dummen Gedanten gelommen, wenn er 
die alte „Borofchreiber"-Mafchine nicht 
bei der Verloojung aeiwonnen hatte.“ 

„Natürlich nicht!" rief Kafcha eifria. 
„5, Ddiefer vermaledeite Klapper- 
taften — ma3 habe ich mir über *hn 
nicht fchon geärgert! Bon der Stund’ 


an, mo Anton dad Ding aus'm Mite | 


feinem Saluhn nad Haul’ bradte, 
wußt’ ih, daß ih mit ihm für bie 
nädhjfte Zeit meine liebe Not haben 
würd’! Das war am Sonntaq Abend. 
Gr Happerte auch aleih darauf los, 


aber, als wenn mir die alte Mafchine | 


einen Gefallen tun wollte, fie ftreifte 
Ihon nad sin paar Minuten. \rgend 
was an dem Räbermwerf war faput gqe= 
gangen. Er firte die halbe Nacht und 
den ganzen Montag Vormittag daran 
herum und mußte fie au) mehl, To 
halbweos in Ordnung gebracht haben, 
denn er fette ſich wieder 'ran und 
Happerte darauf Io3, ald menn er 
Sohlleder mweichtlopfte. Wieder ging 
fie on den GStreif, wieder firte er fie, 
und fo vergina der ganze Montaa und 
Dienstaa mit ftundenlangem Firen 
und minutenlangem Klappern. Ich 
fing vorläufia noch feinen richtigen 
Efandal mit ihm an. Gie veritehen 
mir, mas ich unter richtigem Skandal 
meine; ich rieb ihm blos wieber, wie ich 
ihnen vorher erzählte, all’ das Unheil, 
ma3 er durch jein Umfatteln auf an- 
dere Geichäfte angerichtet Hatte, unter 


| 
| 
| 
er | 
im | 
| 


re u 
| die „Spree“ gegangen 


| Du erit recht 


die Nafe. ch hoffte, wenn auch man 
'ihmwad, dak ibm diesmal die Sadıe 
| über werden, und er die alberne Rum- 
| fuhlerei mit dem twiderhaarigen Rum 
| pelfaften von felbit 
| Als aber am Mittwoch das „Ridtid 
; tad“ wieder von neuem losgina, und 
er die Mre, Bininsfa, die darauf be 
tand, dab er ihr jofort ihre Schube 
repariren folite, arob anichnardte und 
ihr mit Rausjchmeihen drobte, wenn 
jie ihn nod) weiter 
mir das Blut in die Galle, und ich 
t 
[ 


aufte ihn mir aber gründlid. Cr 
örte mir, als ob ich zu einem Stein 
ı Iprad, ganz mudsftill wohl eine ganze 
| halbe Stunde an. Das mutete mir 


als meinem Mann, dab er auch den 
Schnabel aufreift, — dazu bat er ihn 
— und mir nit dur feine ftill 
Ihmweigende Verachtung noch mehr 
| reizt. Na, darüber hab’ ich mir ja 
früher nie bei ihm zu beflagen aebabt, 
im Gegenteil, er hat den Schnabel im 
mer noch viel weiter aufgeriijen und 
zurückgeſchimpft, mehr, iwie mir lieb 
war. Wl3 mir endlich die Bufte aus 
ging und ich mir anzoa, um ihm zum 
Aerger mwegzuaehen, faate er aanz ru 
| bia (denten ©ie fi, fo ’'n Krakehlhan— 
I nes und Graulfrige, wie er im Buche 
fteht, bleibt rubia, wenn ich, Gebuld® 
lamm, por Wut zittere): „KRafha, Du 
mweibt, mie ich die Schuiterei haffe. 
Seit Jahren habe ich mir bemüht, mir 
dabon los zu machen. ch babe mir 
in alle anderen Geichäfte und Profef- 
fionen desh.lb verfucht; nichts ift mir 
gelungen. Wer war die Schuld? Du! 


Sarkuialet, fa iR er fir babei, fein | Bei Alles hast Du mir entmutiat, und 
0 , ( ‚ 


unser dide Landamann hat Dir dabei 
unterftüßt. Du haft mir Steine in den 
Wea aeleat, worüber ich aeftolpert bin, 
und Du bijt die Stette gewefen, mo mir 
an den Schufterfchemel aefeljelt hat. 
Set habe ich die Kette aebrodhen und 
mir frei gemacht. ch werde den Be- 
ruf erareifen, mo drauf das Schidfal 
mir felbit durch den Geminn bieier 
Schreibmaschine bingewieien hat. Ach 
werde ein Geichichtenerzäbler werben; 
das ift meine Beitimmuna, wofor ich 
Ihon immer Luft und Neiaung ver 
jpürt. Und da3 iit ein leichtes Ge 
Ichaft, und ein aqutes Geſchäft. Unſer 
dicke Landsmann iſt ebenfo faul wie 
did. Aber macht er nicht fein Leben 
bei dem btähen Schreiben und vielen 
"Faulenzen ganz qut? Und bat er nicht 
noh Geld aenua, um feine ewigen 
Dottor- und Apothekerbills zu bezah 
len? „Früher ift er auch noch oft an 
und bat Dir 
Geichente aemacht dia, ja, ich weik 
alles) und Dir in der Schulz’schen 
Konditorei mit Kaffee und Käfetuchen 
trattirt. — Mein Entichluß, umzufat 
teln, fteht alfo bombenfeit. Da beiht 
die Maus feinen Faden von ab, und 
nicht. Gib Dir alio 
feine Mühe, mir auch dieies Geichäft 
zu berefeln; jedes Wort, was Du da 
gegen jprichit, werde ich als eine per 
ſönliche Beleidigung anſehen. Außer 
dem iſt es in den Wind geſprochen; ich 
werde Dir ſelbſt ala Luft betrachten 
und mir nicht mit Dir herumzanken, 
ſondern fleißig mit der Einleitung für 
meinen neuen Beruf fortfahren. Von 
6 Uhr Moraen? bi3 12 Uhr Nachts 
find meine Arbeitäftunden. In ber 
Zeit wirft Du alfo fein Wort zu mir 
fprehen; mir aber da?" läftiae Pad, 
da8 in mir noch den Schuiter fiebt, und 
ihr efelhaftee Schubzeua aeflidt haben 
will, vom Leibe halten. Beritanden?“ 
| „Und habt hr feither wirklich in 
ber feitgeiegten eit fein Wort mit 
einander geiprochen?“ meinte ic) un 
gläubig. 
„Denten Sie?" gab fie ärgerlich zu- 
tüd, „ich werde mir als fünfundzivan- 
ztgjährige (fie meinte natürlicy nicht 
| ihr Zebens-, fondern ihr Ehealter), 
| ticchlich getraute Ehefrau von meinem 
| Manne — nod dazu von einem jo 
| verrüdten Schufter — den Mund ver 
bieten lafjen? Nein, ich habe während 
Anton’s Geichäftsitunden auch meine 
„Seichäftsitunden“ aebabt, und blos 
| beim Gjien meinen Mund aebalten. 
Und feine Rundihaft habe ich aud 
nicht aus dem Haufe verarault; 
habe ihnen vielmehr feite ichimpfen ae 
holfen, wenn fie auf den Schuiter ae 
Ihimpft haben.“ 
„naben Gie niemals Ginjicht 
| feine Arbeiten genommen?“ 
„Aber ſehr! Jedesmal, 
aus „leiblichen“ Urſachen 


in 


wenn er 
aus 


höchjte Zeit fein, fonft rührt er fid 
nicht von feinem Plab vor der Ma 
Ihine —, bin ih an den Klapperfaiten 
gelaufen uno hab’ mir von feine Ar 
beiten in feinem „neuen“ Beruf über 
zeugt. Willen Sie, was diele Arbeiten 
jind? ©o falfch und fo ungeoaraphifch 


| aufs Papier geflapperte Sudeleien, | 


daß jie fein Schwein, alfo aud ich 
nicht, lejen kann!“ 

„Sie werden do eine unaefähre 

| Ahnung haben, welcher Art die Ge 
Ichichten, die er fchreibt, find?“ 

„Aber fehr! Er fchreibt fie ja aus 
dem Kalender: „Der redlihe Dit- 
preuße” von anno 1887 ab!. Ach habe 
ja ın dem Nabre den Kalender draußen 


aefauft und mit nad Chicago gebracht. 


Ich denfe, er ivill diefe alten Gefchich 
ten für feine eiqenen ausgeben und ba 
mit da& viele Geld, wovon er fajelt, 
berdienen!"— 

„Wie ift er denn auf dieje haariträu 
bende dee gelommen?“ rief ih er 
ftaunt. 


aufgeben würd”. | 


„baddere”, Da itieq | 


ordentlich unheimlich an, denn, wenn | 
ıh ıhn auszante, erivart’ ich von ihm, | 


ich | 


der | 
Stube aing — und es muß jchon die | 


Chicago, Sonntag, den 18, DJanuar 1914, 


„Ih glaube dur hnen, mein 
Herr!” erwiberte jie in fpigem Zone. 
„Sind Sie nicht recht gefcheidt!“ 
|eiferte ich mih. „Ich sollte Ihren 
Mann zum Plagiatiimus verführt 
| baben?....Icb, der ich mich fo oft da 
rüber ärgern muß, daß Titerarifch: 
| Raubvögel meine jhönften Geichichten 
| stehlen und fich mit meinen federn 
ſchmüchen? ch halte einen ſolchen 
| Entophanten, der an meinem aeiftiaen 
| Eigentum fehmarogt, für ein viel ver 
üchtlicheres Subjelt, als einen unehr 
lichen Zeitaenofien, der fich auf dem 
Wege rechtswidriger Zueianung in den 
| Belig meiner legten Hofe feht! Dieler 
lann mit den von mir aeftohlenen lin 
ausjprechlichen wohl feine Beine, jener 
aber mit den von mir errungenen Lor 

| beeren jeine Stirn ſchmücken!“ 

„sh tann mir mit Ihren arokarti 
| gen Sprüchen nicht zurechtfinden,“ er 
miderte Kajdba unmwirih. „So viel 
weiß ich aber, dab Sie alle Ihre Ge 
Ichihten aus alten Schmötern ab 
Schreiben! Weniaiten,“ füate fie hinzu, 
da. fie jah, daß mir die Köte des Sor 
nes ins Geficht ftieg und fie den Ein 
drud ihrer Beleidigung abichiwächen 
wollte; „menigitens faat der Anton 
jo; und wenn der lüat, lüge ich auch!“ 

„Inder Tat lügt er! Aber er ift zu 


er 


entichuldiaen. Die Annahme, dab ich | 


fteller- Brofejiion jpiele, berubt offen 
bar auf einem für mich höchit äraerli 


hen Mißperitändniß! Ach alaube mich | 


auch bei meinem ausgezeichneten Ge 
dachtnik auf die Gelegenheit zu beiin 
nen, bei der Anton zu dieier befla 
aenswerten, aanz falichen und für mic 
im höcjiten Grade beleidiaenden Auf 
faffung aetommen it. Es ift ſchon 
Sahre ber. Anton fluhte auf Die 
Scuiterei und gab jeinem Neide auf 
mein Geichäft unperblümten Aus 
drud. „Anton,“ jaate ih, „beneiden 
Sie uns Shhriftiteller nit. Bei ber 
Schuiterei mit Hammer und Pechdrabht 
fönnen Sie, wenn Sie fonit jo gebaut 
find, ein ehrlicher Mann bleiben; ich 
aber bin als Shhriftiteller beim Zu 
fammenf&huftern meiner Geichichten 
gezwungen, mich jo ftart wie möglich 
an die Gedanten großer Meifter mei 
nes Metiers anzulehbnen und ibnen 
nachzuempfinden. Bei und unbedeu 
tenden, in der Menae verichwindenden 
Schriftitelern nennt die böfe Melt 


E Hecht im Karpfenteiche dverSchrift 


foldes Anlehnen und Nadempfinden | 


„literariihen Diehftahl”; bei aroken 
den alten Klaffitern no aanz anders 
und noch viel deutlicher nachempfunden 
und fich viel feiter an fie anaelehnt- ba 
ben, beiht es Genius, und die bemwun 
dernde Nachwelt errichtet Dielen „Un 
jterblihen”“ Dentmäler. Geben 
entitanden iit? Anton bat damals 
fiher aeglaubt, dab ich eingeitanden 
babe, ich fchriebe alle meine Arbeiten 
bon Anderen ab, während ich nur zu 
aab, dak ich Gedanten anderer Trac 
genofjien zu meinen literarifichen Er 
aüffen mit meinen eigenen zulammen 


m 


ſchmelze! 

„Mag das nun ſo ſein oder nicht!“ 
erwiderte Kaſcha, die trotz meiner Er 
tlärung den Unterſchied zwiſchen lite 
rariſchem Diebſtahl und erlaubter An 
| eianung fremder Gedanten nicht be 
| arırfen baben mochte, nody ımmer ın 
l 
| 


| 

| 

| 

| 

I 

| 

I 

I 

er —— — 
SE wie Schiller und Götbe, die 
| 

| 


gereizter Stimmuna. „So viel weih 
ih, wenn Anton Nhnen nicht aelannt 
| hätte, er wäre niemals auf den ver 
| rüdten Gedanten aelommen, ich auf 
die Geichichtäfchreiberei zu legen. Er 
| Bätte wahrſcheinlich den nächſten Tag, 
nachdem er ſie gewonnen, die alte 
Klappermaſchine im „Junk Shop“ für 
ein paar Cents verkauft. Mehr iſt ſie 
unter Brüdern ja auch nicht wert!“ 

„Das heißt mit anderen Worten”, 
empörte ih mid, „ib bin daran 

| fchuld, dak Jhr Mann diefen „Stoß“ 
| gefriegt hat, und Sie erwarten bon 
j mit, dab ich ihn jebt noch mit niel 
ı größerer Bereitivilliateit, ala bei frü 
 beren Gelegenheiten von feinem Rap 
tus furiren fol? Ich bin hr alter, 
erprobter Freund das wiſſen 
ober in dielem Tralle muß ich Ihnen 
meine Hilfe entichteden veriveigern; 
auch könnte ich felbit, wenn ich wollte, 
Ahnen nicht helfen; im Gegenteil, ich 
würde die Sache nur verjchlimmern! 
| Beim gerinaiten VBerfuche, Anton bon 
jeiner verrüdten dee abzubringen, 
würde er fofort Verdacht ſchöpfen, daß 
der Grund dieler llebuna bei mir bie 
Furcht vor feiner Konkurrenz fei. Er 
leidet ja das baben Sie oft zu 
Xhrem aroken Kummer erfahren 
| am ausaewachienen Größenwahn. Gie 
beiinnen fi, daß er die jammtlichen 
| Merzte Chicagos für Gtümper, Ja 
| noramuffe und QDuadfalber erklärte, 
ı fobald er fih als Naturboftor eta 
| blirte. — Bevor er noch den „Wilben 
Mann“ im „Dime“:Mufeum ver 
zapfte, verficherte er Xhnen und mit, 
beß er mit mehr Gefühl und Gufto 
ben lebendigen (Enten die Köpfe ab 
ı beißen und ähnliche kannibaliſche 
Greuel verrichten fönne, als der ra 
Biatefte Menichenfreffer des Sübdice- 
Archipeld. Bei dem linternehmen ber 
Staben- und Rattenfarm war er ficher, 
| Millionen zu verdienen; furz, bei je 
dem Geſchäft, an das er fich beran 
ivagt, fpielt er fich ala der Meiiter auf, 
ber auänahmämeife einmal und erpreh 
| dafür vom Himmel gefallen ift! 

Und fo wird er auch jet überzeugt 
fein, daß er ein beflerer Schriftiteller 
ift ala ich, und daf er mich m® Hilfe 
bes „Reblichen Oftpreußen“ und ähn- 


— 
—) Zu 


laſſen 


| ber auch nicht 
| fie aegen den Schmiß, den Anton 
Literarische“ 


| fab, daß mir eine Yaus 


nug 


| Vertehr 


ı Haufe, ich mußte erfunden, 


Sie | 
jiebt, Kafcha, wie das Mikperftändnif ! 
| Tuch Doch nur unterlaflen! 


| angfterfüllter 


| unalüdlich. 


| men” 


| flügelten Zungenjchlaaes fort. 
| babe die Schreibmaschine 
ı Gtanatirlitter 


dazu 


haben aeloaen? Cie 
| leumbet 
| beber 
Kaſcha, 
„Sie können es ſchon glauben. Aber 
ı brullen 


Zurüdtommen 
| mir ab, al ich den Tiih auf bie am 
ı Boden liegenden Scherben der Maidhine 


Iıher hervorragender Erzeugniſſe der 


Yiteratur tief in den Schatten jtellen 
wird. Stönnen Sie nun don mir ver 
langen, Daß ich herfommen joll 
und 4 

„Sie follen aar nicdts, lieber 
Yandsmann!“ unterbrady mi Kaſcha 


! in einemTone, dem ich anhören konnte, 


daß die Schlechte Laune fie plößlich ver 
hatte, „es it mir in Dielem 
Augenblide etwas eingefallen; — ıd) 
fonn den Anton von feinem „Stoße“ 
jelbit furiren und brauche Ahnen dabei 
nicht und feinen Menichen 
auch nicht!” 

„Deito befier!* faate ich kurz. Troß 
ihres Geichentes des Dutpends wolle 
ser Strümpfe war ich verichnupft 
über Stalcha, mehr als fie zubor über 
sich getivelen war. ich fragte fie du 
nach dem Heilmittel, 


anderen 


"ms 
befommen batte, aniven 
ben wollte, jondern aratulirie ihr nur 
und dabei noch etwas höhniſch 
zu dem auten Erfolae ihrer Kur. Sie 
uber die Xeber 
gelaufen war, hielt fich infolgedeſſen 
nicht länger auf, fondern empfahl jich 
mit der Bitte, daß ich ſie doch 
bald wieder beiuchen ijolle, — 


% * = 


recht 


lönnen 
bei ihnen 


mir ſelbſt, 


NKaminsti's 
bis ich mich 
ſprach ich zu ıls Kaſcha die 
Türe hinter ſich zugemacht hatte. 
„Was habe ich denn eigentlich von den 
Schuſtersleuten? Nun ja, es ſind 
meine Landsleute und alten Belann 
ten, aber ich habe jetzt nachgerade ge 

Trubel mit ihnen gehabt. Die 
Idee des Schuſters, mir in's Hand 
wert pfuſchen zu wollen, iſt geradezu 
impertinent. Er kriegt übrigens 
feine Raptuffe jeht immer häufiger. 
und wird zuſehends unbändiger! Und 
Kaſcha iſt, abgeſehen von dem Dutzend 
mwollener Strümpfe auch lanae nicht 
mebr jo autraulich zu mir, wie früber, 
Um aeicheuteiten ift es, ich ftreiche fie 


lanae warten, 


jeben lalie! 


| Beide von der Liite meiner Freunde 


und Belannten!” — 
‘ch hätte auch meinen Vorſatz, den 
mit Staminstt’s aanz abzu 


| Grechen, aehalten, wenn mid; bie ver 


flirte Neugier nicht geplaat hätte. 

m Dienite der Preile bin ich von Ge 
Ihäftswegen. neugierig; leider aber au 
fer Dienit und meiner natürlichen 
Veranlaguna nach aud. Bis zum leh 
ten Montag leiftete ich dem 
ber Deugierde tapfer Wideritand. 
Aber Dann litt es mich nicht länaer im 
wie Die 
Altten in der Schuiterbude ftanden, 
und ob und wie die Halcha ihren An 
ton bon jeinem neueiten „Stoß“ ae 
beilt hatte. Ob, hätte ich dieien Be 
\ch fönnte 
Selbitbewuhtiein um 


on 
vranae 


mit aröherem 


ı mich ichauen und brauchte mir jelbit 
nıcht 


den Wormwuri 
macen. 

Als ih in den Laden 
Kaicha erichredt auf und 


der TFeigheit zu 
trat, iprana 
rief mir mit 
Sitmme zu: „Um G®ot 
tesmwillen, drehen Sie man aleich wie 
der um, fonjt machen Sie mir und fi 
Der Anton kann jeden 
Augenblid vom Veder-Eintaufen aus 
der Stadt zurüdtommen!“ 

Diefer Empfang — fozufagen auf 


| nüchternen Magen — braihte mid) io 
| bollitandiq aus dem Slonzept, dah ich 
| im eriten Mugenblide alaubte, ich hätte 
; mich in ein anderes Haus und in ben 
ı Dunftfreis einer Xantippe verlaufen! 


ch mollte den fchönen „Willtom: 


haesit, zu Deutic: 
Zon berausmwürgen. 

„Willen Sie, wa? ich aetan haben?“ 
fubr Kafha mit umalaublicher Ge 
ichtwindigteit ihres, durch die Anaft be- 
„Ich 
in 
zerſchlagen und dem 
geſtanden, daß Sie mir 
nufgebegt haben!” 

Diele erfreulihe Mitteilung Töfte 
ben Starrframpf meiner Sprachtert 
zeuge. 


Wind nnc 
„Was as 


Anton 


2* donnerie ich „Si 
baben mich bei 


Ir 


>? 
ui 


sum tntellettuellen 
Schandtaten acm 


: Insıhhar 
nıcht alauben 


mich 
Ihrer 
ich lann es 
Sie doch nicht ſo fürchterlich; 
der Anton kann Sie ja ſchon von der 
Straße aus ſchreien hören, wenn er 
nach Hauſe kommt. Ruhig, ruhig. Ich 
lonnie mir doch nicht anders helfen. 
Wie ich zu Weihnachten auf Ihrem 
Zimmer war, da faßte ich den Plan. 


| ich wollt, wenn der Anton mal nicht ba 


wär’, den Slapperfaften vom Til 


| berunterfchmeißen, dab er in taufend 
| Stüde gina. 


Nachber wollt’ ih mir 
ob ih den Tiſch un— 
umaeftoßen hätt’. Am lebten 


fo ftellen, als 
verſehens 


| Dienstag, als Anton aus natürlichen | 
| Urſachen 
machte ich mir an die Arbeit. 


aus dem Zimmer ging, 
Aber ich 
ſeinem 


faßte 


hatte mir in der Zeit 


verrechnet. 


bon 
Gr 


obenauf fippen mollte. Er mußte 
nun natürlich, daß ich nicht durch meine 
Zappigleit, jondern aus fchlechter Ab 
fiht die Mafchine vom Ziich "runter 
geworfen hatte. Nur einen einzigen 


wütenden Blid warf er darauf, dann | 


fprana er mir mit einem Sa an bie 
Gurgel. .Weib‘, fchrie er, aich würge 
Dir ab, wenn Du nicht, geftehft, wer 
Dir zu diefer Schanbtdt aufgebügelt 


J 


Fenſter geſchmiſſen, 


immer ſagt 
großen Spaß und vieles Vergnügen | 
| machte. | 
Er hat jchon in den legten Tagen ges | 
merkt, dab aus ihm fein vernünftiaer | 


| faufen 


ı und 


ı Neue: 


erwidbern, aber vox faneibus | 
ich tonnte feinen | 


tauſend 


ıım 
. 


hat! Leugme nicht! Ich errate Alles! | 


63 war unier dider Landsmann. Und 
| ich weih auch, warum. Uber ivarte, 
Rache ifi füß! ch werde mir fürchter 
lih rähen" Was konnte ich da tun? 
Sollte ih mir von den Wüterich ab 
vürgen laffen? 
der Nächte. 
| ein, gerad’ wie er eö haben wollte.“ 
„Hätte ich je aebacht“, rief ich mit 


ichmerzbewegter Stimme, „daß Gie, | 


| die Sie fi als meine beite Freundin 


immer ausgaben, daß Sie mich in To | 


bodenlos boshafter Weile verleumden 

ı fönnten! Die menfchliche Sprache hat 
| feinen Ausdbrud für folche teuflifche 
| Niedertract....“ 

„Es tut mir ja auch furchtbar leid, 
und ich Ichäme mir fo jehr iiber meine 
Sclectiateit”, heulte fie, fuhr aber 
im nächiten Auaenblid, ihre Krotodils 

ı tränen mit der Schürze trodnend, im 
zuperfichtlichen Zone fort: „Uber ich 
weiß, es wird alles all right werden, 
und es ilt aanz aut, daß ich den 
Stlappertaften faput gemacht hab’! An 
Ihnen wird Anton fi nicht heran 
ivagen, wenn Gie ihm blos für ein 
panr Wochen aus dem WWeae aeben, 
und mir hat er, wie die erite Wut vor= 
über ivar, auch gar nicht weiter 
Ihumpfen. Er bat fich aleich, nadı- 
den er die faputte Majchine aus dem 

an jeine Arbeit 
gemacht und drauf los jchufterirt, als 
wenn ihm die vermaledeite — ivie er 

Schufieret mit einmal 

Und warum? 


Sie, 


willen 


Geichichtenichreiber werden wird. Er 


ı ıit aber doch noch mit einer aus dem 
| „Redlichen 
I nen Geichichte bei den deutichen Zeitun 


Ditpreußen“ abaeichriebe 


gen berumgelaufen und hat fie ver 
mollen. Natürlih haben ihn 
die Herren ausgelaht und den Plat 


hat er mir im 
Schlafe in der Nacht vom Montag zum 
Dienstag verraten. Gie milfen, er 
phantasmirt ja immer, auch wenn er 


I nicht an der Spree gemweien ift, mie | 
Einer, wo die „Jimjams“ hat und fid | 


mit dem Teufel und 
mutter berumbalat. 


feiner Groß 
Und 


die aanze Geichichtenichreiberei und ae 
Ichworen, daß er dem „Borojchreiber“ 
das Genid berumbdreben wird, denn 


| durch dem liederlihen Schuldenmacher 


feine verflirte Mafchine wär’ das ganze 
linglüd über ihm agetommen. inner 
lich — na ja, jagen wird .er’s ja nicht 
it der Anton aanz froh darauf 
wett' ich über das, was ich getan 
hab’. 
die Leute eine Musred, das er fein 
GSeichäft aufgegeben und wieder 
um Schufterhammer aeariffen 
Die Ktafcha tft daran ihuld! Das Weib 


bat ihm die Mafchine und damit jeine | 


meinte 
Him 


Illumination“ (ie 
natürlich „Illuſion“) zerſtört. 


aunze 


mel“, brach fie mit einem Auffchrei ab, | 


| und wies durch das FFeniter auf die 
andere Seite der Straße, „da aeht der 
YUnton mit einer Rolle Leder; zum 
Hüd bieat er jegt in Miles Salubn 
ein. Nichts für ungut, lieber Lands 
mann, macen Sie jo jchnell, 
fönnen, dab Gie fortlommen. Es 
ı noch jchlecht gehen!“ 
| Bu meiner Beihämuna muß ich be 
| richten, dab ich diefen Rat mit großer 
Plöglichteit befolate. 

Ein Ding fteht feit: mit der Kafcha 
| bin ich fertig. 
bin ich, ob auch der Anton mit mir 
fertig ift.... 

Ende, 


un 


Tiere an Bord, 


on Mara Raraffe, 


Der uralte Kinderalaube der Bol 


fer, welche die Ulfer des Mediterraneus | Halle. urmi 
| die jteile Treppe hinauf: 


| bejiedelten, verjegte den Hund unter 
die Sternenbilder. „xeuchtend 
Glanz war der Stern, welcher Drions 
Hund genannt wird unter den Men 
| jchen”, jo dichteten die Griechen. Sa 
\aen jind ehr unbeitimmbare Dinae, 
jcdentalls 
Der hellite Stern der Nadıt, 
der Moraendammerunga 
genießt 


der zuerit 
ericheint, 
uch heute bei den Sterblichen, 


zu fampfen haben, bejondere Wereh 
rung. Da es den (Frbenmgilern ver 
| wehrt ift, die Sterne zu J— 
freut man ſich über die altive Sym 
| bolit an Bord, über einen lebenden 
| Hund, dejjen Gejchlechte, wie es heißt, 
nur wenig fehlte, um das Eramen zum 
Menichen beitehen zu können. Gold 
| ein Hluger Gefellichafter mit einer un 
gemein ſtarken Abrichtungsfähigkeit 
amüſirie uns köſtlich auf dem Fracht 
dampfer „Turin“, den man dreiſt als 
ein Tierſchiff bezeichnen darf. 
Der Kapitän, ein Mann von ftarfer 
| Eigenart mit fharfem Auge und meiit 
recht deutlihem Wort, im Grunde ae: 
nommen ein jehr qutmütiger Schiffs: 
beberricher, beichäftigte fich in feinen 
Mußefiunden mit Tauben: und Hüb- 
| nerzucht, der Erfie Dffizier mit ber 
Dreifur feines Hundes, eined munte 
ten Moppeldens. Yn Malaga — der 
Slomandampfer machte die übliche 
Mittelmeertour — batte fich ala blin 
| der Paffagier eine Kate, eine fchöne 
Ungorafage mit langem weihen, fei: 
bdenglänzenden Haar bdazugeichlichen. 
Dad mar ein außerordentlich freches 
Geichöpf, es rubte nur auf Volfterchen 
nud erteilte mit Vorliebe dem harm= 


sr 


| Homer. 
| ber 
Jeder it fich felbit | 
SH geitand ihm alles | 
Maſte 


unſeren Hunger geſtillt hatten, 


wurden 


geführt, 


ge⸗ 


daher niemand überraſchen. 
genteil, dazu iſt es den Dichtern nie 


wollen. 
gezeigt, wo der Zimmermann das Loch 
gelaſſen hat. Das 


jo bat er ! 


| denn nu’ auch aetobt und geflucht auf |, Stadt gezimmert. 


| prachtvoll Gefiederten 


| dumpfe 


| Tage in die Hühnerftadt, 


hat: | 


| aegenlommenbden 


wie Sie ! 
| gebrechlich. 
| fönnt uns Beiden ſonſt am End' doch 


ſetzte er dieſen Konſonanten 
fehlbarer Sicherheit 


Nicht ganz ſo ſicher 


im | 


e:jiben jie ein zäbes Yeben. | 


die mıit den Launen des Mittelmeeres | 


jo | 


| Romane 
| genofjen ein fchönes weißes - 





ofen Moppelchen aefährlich-anmutige 
Obrfeigen. Ueber des Hundes dum- 
ries Geficht bei folchen Gelegenheiten 
lachte der Kapitän wie die Götter bei 
Als aber feine Krontauben 
Katze Lüſternheit erweckten, 
da wurde der Schönen mit dem 
Tode durch Erhängen auf hohem 
gedroht. 
war ſie zum Lukenfenſter hinaus und 
durchſtöberte des Schiffes Bauch nach 
Mäuſen. 

Als wir abends in der Salonkajüte 
und 
brauſte, 
die entzückendſten Geſpenſter 
geſchichten zum beſten gegeben, ein 
treffliches Mittel gegen beginnende 
Seekrankheit. Im Widerſpiel zum 


die See draußen beutegierig 


Grauſigen trat auch das Schelmenſlück 


So hatte der Erſte 
als Kapitän ein Segelſchiff 
wo er ſeine Einſamkeit mit 
einer Tierfamilie teilte. Im Hafen 
von San Franzisko beſchäftigte er 
ſich mit dem Seelenzuſtand ſeiner Be 
gleiter und dreſſirte ſie. Dies tat er 
ſo meiſterhaft, daß den Schiffsjungen 
das Gruſeln ankam. Es brachte ſei 
nen Herrn in den Ruf eines Zauberers. 
Die Folge war der Beſuch eines Re 


in ſeine Rechte. 
Offizier 


porters, der den Befehlshaber an ei— 


nem ſchönen Mondſcheinabend 
Deck inmitten ſeiner Menagerie, das 
heißt zweier Hunde, zweier Katzen, ei 
nes Affen, eines Kakadu, einer Schild 
fröte und eines Opoffum, antraf. Der 
Kapitän fam dann auch als Hambur 
ger Tierfpiritiit in Faämmtliche Zeitun 
gen Kaliforniens. 

Dem Hunde, wenn er aut gezogen, 
wird jelbfi ein weiler Mann gewogen. 
Seine Macdtliellung an Bord fanıı 
‚sm Ge 


mals eingefallen, das Geheimniß der 
Seele beim Hühnervolf ergründen zu 
Durch ihr mohlichmedendes 
rleifch und ihr häufiges Eierlegen gel 
ten fie für die nüglichiten Vögel der 


i Welt; an diefem Lobe müfjen fie es 
| fih genügen lafjen. 


es einigen Vertretern diefer Art be 
Ichieben, auf dem „Zurin“ eine beveu 
tungspolle Rolle zu ſpielen. Aus al— 
ten Kiiten hatte Kapitan Brafer ihnen 
auf dem höchiten Ded eine Tuftige 
Dort genoffen die 
freie Berwequna 
und ftörten nicht durch ihre wenig me 
(odtiöfe Stimme. ber, o ieh, 
Undantbarn verfielen plößlich 
Trägheit, ſie verweigerten 
die dem Koch ſehr notwendigen Eier 
und troßtzten 
jeglichem Verſuch der Heilkunſt, 
Der arme Kapitän lief zehnmal am 
iber ſtets 
lehrte er m 
Das Hennenpflichtbewußtſein 
ſich nicht wieder eingefunden. 
Mein Reiſegefährte, ein italieniſcher 
Journaliſt, der im Nebenamt, um dem 
Sitz aller Dinge nachzugehen, das 
Schiff täglich vom Maſchinenraum bis 
zu den Maſten inſpizirte, zeigte aus 
Mitaefühl mit dem jo überaus ent 
Kapitän ein ganz 
berjtörtes Wejen. Sein Deutich, das 
er jchriftlich tadellos beberrichte, ae 
taltete jich in der Aussprache etwas 
Da er die Wurzel alles 
Uebels in dem ihm verhaßten Buch 
haben „H“ zu erfennen alaubte, jo 
mit um 
gerade dorthin, 
wo feine Erifienz durchaus feine Be 
rechtiaung befaß. Dies war die Ur 
fache zur folgenden ergöglichen Szene. 
Wir befanden uns an der Göte D’YUzur, 
die milden Vorgebirge, grauen 
Beragipfel mit ihren Räuberburgen 
und Garazenentürmen iaren uns 
greifbar nahe. Der Kapitän aing auf 
feiner Briide auf und ab, der Steuer 
mann ftand am Rad, die blauen See 


baite 


Die 


I Schwalben umflatterten die fnarrenden 


Maſte. Plötzlich ſtürmte der Italiano 
„Herr Kapitän, ein Hai, ein Hai!“ 
„So? Haben Sie einen geſehen? 

Beruhigen 

nichts!“ 
„Aber nein, Herr Kapitän, 

ein Hai!“ 
Die Stimme ſteigert ſich, der ganze 


ein Hai 


Mann beginnt zu beben. 


„Aber mein Lieber,“ ſagt der Kom 
mandirende erſtaunt, „glauben Sie 
wirklich, daß der Hai an Bord kommt 
und Sie verſchlingt?“ 

„Herr Kapitän, ein Hai, ein Hai!“ 
wiederholt der Italiener mit ſo ein 
dringlicher, mitleiderweckender Beredt 
ſamkeit, daß dem Höchſtgebietenden 
nichts anderes übrig bleibt, als dem 
Rufer zu folgen. Strahlend zeigt der 
ſeinem deutſchen Bundes 
Ei im 
Stroh des Hühnerkorbs. Tableau! 

- Der Frieden Europas, die Ge 
fundheit der Hennen, die harmonijche 
Stimmung. auf der „Zurin“ ift mwie- 
derhergeftellt. Delphine, die jih in 
ber blauen Flut tummeln, Tchnellen 


ı aus den Wajlern empor und teilen 


bie freude. Mömen mit langen, fpit 
zen Flügeln ichießen, pfeifend vor 
MWonne und Xebensluft, durch Die 
Luft, und nur die heimliche Beobachte- 
rin in ihrem Tiropenfiuhl leidet be 
denflich unter den nicht mehr zu uhter 
drüdenden Lachkrämpfen. 
ii Eure ‘ 

- Winf. — Junger Mann: „Wirt 
lich, gnädige Frau, an der Seite Xhrer 
Tochter zu leben, müßte ein Vergnü 
gen fein!” — Dame: „Das Bergnü 
gen könnten Sie ja haben! 


Mit enem Sprung | 


| Halt 


Und doch war | 


die | 
in 


mit ſcharrenden Füßen 
| denn | 
ı frant mußten fie fein, das war klar. 

Nebt hat er doch für fich jelbit | 


finiterer Laune zurüd. | 


I nur er! 


| phaede geworfen. 


| Geldbriefträgers 
| „sräulein Emmy Steinmann— ?* 


Sie ich, der tut Jhnen gar | 


Kommt er? 
Schuſter. 


Schreibtiſch au 


Von Thusnelde 
> 


Sie fpranga vom 


! und jchob Argerlich die Kolleghefte zu: 


Seite. „Es ift mir unmöglih — id 
fann nicht arbeiten.“ Gie jchaute nad 
der Uhr und feufzte tief auf. „Nod 
eine Stunde — erft um fünf Uhr fann 
er da jein — —“ dennoch ging Emm; 
zum enjter und jchaute ungeduldic 
die Straße entlana. 

Sie jollte arbeiten, fie hatte noch Tr 
biel zu jtudiren für das morgige Kel: 
leg, aber die Gedanten flatterten Hin 
und ber, ihr fehlte die Ruhe. 

Da flopfte es an die. Tür. Freubia 
tief fie herein. Sollte er früher fom- 
men, ausnahmsmeije? Aber eine große 
Enttäufhung fam auf ihr Geficht. 


| „D—u—, Sophie! Guten Tag!“ 


„Saba, ich! 
beit?“ 

„Ach — Arbeit — ich bin fo unges 
duldigq — ich warte — — —“, indem 
flopfte e8 und die Dide Geftalt der 
Wirtin jchob Jich herein. in der Hand 
hielt fie einen Zettel. „Nun’ift er noch 
nicht da —? Sch dachte Ichon!" fagte 
lie teilnahmspoll. 

„Rein — noch nicht! 


MWie geht's mit der Ar: 


Aber es iſt 


noch Zeit, er kann noch kommen!“ 
auf | 


„Ratürlich, er wird jchon kommen. 
Geduld haben —“ fie nidte 
freundlich und jchob jich wieder durch 
die Türfpalte hinaus. 

„Wenn er doch füme!“ Emmi lief 
aufgereat im Zimmer umher. 

„Störe ih am Ende? Dann gebe 
ich wieder!“ 

„Ss wo!" Emmy lachte verjtört und 
öffnete wieder das Fenjter. Unruhig 
aing ihr Kopf nach rechts, nach lint3. 
„Semöhnlich fommt er von der rechten 
Seite — aber er it ja unberechen- 
bar —“ 

„Aber jo made doch menigitens 
Drdnung — mas denkt er denn fonft,“ 
faate Sophie und begann die Bücher 
vom Tiſch zu räumen. 
„Ach laß doch, das ift Doch ganz ne— 
benfählih!" Indem flingelte es. „Er 
it es! Himmel — wenn er es wäre!” 
Emmp fprang nach derTür und wollte 
fie öffnen. Dann befann jte ic. 
„Sein, dad aeht denn Doch zu meit! 
degft er dann.” Angeſtrengt 
horchte fie. „Nein, der Kohlenhändler 

nichts — nichts! Sophie, du qlaubit 
nicht wie das angreift, diefes Warten 

Thon zwei Stunden! Wenn ic; 

nur wüßte, ob er fame —!“ 

„Ja, hat er denn zugeſagt?“ 

„J wo,“ Emmy lachte. „Das dann 
er doch nicht!“ 

„Jaja, die Männer binden ſich nie! 
Immer die Freiheit wahren — das 
kennen wir ſchon — — —“ 

„Still, ſtill, Sophie — auf der 
Treppe, hörſt du — Schritte — da — 
jetzt — er klingelt So klingelt 
Ich erkenne ihn ſofort daran! 
Ach endlich — —!“ Emmy ſtürzte 
nach den Schreibtiſch. Schlug zehn 
Bücher auf, ſtützte den Kopf in die 
Hand, und ſtudirte eifrig. 

Sophie hatte ſich eiligſt in die So— 
Haſtig fuhr ſie mit 
der Hand über die Haare, zupfte die 
Bluſe zurecht und tat als ob ſie leſen 
wollte. Aber ihre Augen hafteten voll 


Yarz2 
Was 


Neugierde an der Tür. 


Sie öffnete ſich, die rote Mütze des 
wurde ſichtbar. 
„Sa—a—a!” Wie aus meiter 
Ferne, aud tiefiter Arbeit klang die 
Stimme. Sie unterfchrieb, gab ihn 
ein Trinkgeld, der Mann arüßte, warf 
noch einen freundlichen Bliet nach dem 
Sofa und verichwann. 

„Endlich! Emmy drüdte den Brief 
an ihr Herz, fie wollte ihn eben füffen, 
da ſchob ſich die Wirtin wieder ins 
Simmer. 

„Run, da war er ja da — gelt?” Jn 
der Hand jchwang fie den Zettel. 
„Selt, Fräulein, ich fann nun dieMiete 
befommen? Mein Hausmirt wartet 
ichon auf den Zind...” 

„Sa, ja, ja —“ haftia ri Emmn 
den Brief auf und aab das Geld der 
Frau, die Jich eiltgft entfernte. „End= 
ich!” itöhnte Emmy mie erlöft auf. 
‚Nun fomm, wir aehen ins Cafe, ic) 
bezahle!“ 

„Ich denfe, du erwartet Bejuch?" 

„Menichenstind —!” 

„Das war doch nur der Geldbrief- 
träger!” 

„Nur! — Ach Sophie.” Emmy fah 
befümmert die Freundin an. „Man 
merkt, daf du noch jung bift — mie 
fannft du den Mann jo gering ein- 
ſchätzen —!“ 


— Späte Erkenntniß. — Gaſt: 
„Aber das Glas iſt ja nur halb voll!“ 
Wirt: „‚Gott, wo hab' ich denn meine 
Gedanken: Das Freikonzert fällt ja 
heute aus!“ 

— Einfach lächerlich. — Richter (zu 
einem angeklagten Fleiſcher): „Sie ſol— 
len Ihren Kunden ſehr oft Pferde— 
fleiſch für Rindfleiſch verkauft haben.“ 
— „Ich bitt’ Sie, Herr Amtsrichter— 
wo eg fait bloß noch Automobile qibt!* 

— Ein Schüchterner. Ella: „Was 
für einen Charakter hat denn Dein 
Bräutigam?" — Lola: „U, er ift fo 
Schüchtern; ein einziges Mal Hat er 
mich erft umarmt, und da hat er mich 
noch für dasStubenmädchen gehalten.” 

— Nicht zu‘ verblüffen. — Kunde 
(zu feinem Schneider): „Sehen, Gie 
mal! Als ich die neue Weite zufnöpfen 
wollte, plaßte fie auf dem Rüden mits 
ten durch!“ — „Da können Sie fehen, 


wie feit wir die Knöpfe annähen — 





gr drüdt 


7, — 
Orplid, mein Land. 
Roman von Erika Riedberg. 


(2. Fortfegung.) 


An der Tür zum Korridor begeg- 
nete ihm Karftens Rolftuhl. Er blieb 
bei ihm jtehen und begleitete Dda8 
Kind dann zurüd an den KHaffeetifc. 

Ein Buch lag auf feinen Anien. 
Thorbiften nahm e8 in die Hand. 
Stanleys Reifen. 

; er du jet, mein Junge?“ 
arten fah ihn freundlih an. 

„Sa! ante Sigrid’ fucht die Bü- 
der aus, und dann lefen wir zufams 
men.” i 

Sigrid nidte. 

„Und dann vertiefen wir uns fo, 
dab wir mandhmai üenfen, wir wären 
‚wie die Fühnen SForfcher mitten drin 
im Urwald — nicht wahr, Karften?“ 

„Sa!“ beitätigte der Knabe leuch- 
enden Auges. „Wenn du vorlieft, 
Tante Sigrid, vergefle ih wahr und 
wirklich, daß ih hier im Rollſtuhl 
fe, und meine, ich mache alles mit 
und fehe die fremden Länder.“ 

„sa, fiehft du, jo fann man in Ger 
danten die jchönften Reifen machen 
und braucht fich gar nicht weiter mit 
den vielen IInbequemlichkeiten, die doc 
auch dabei find, zu plagen.“ 

Sigrid ftelte ihm das Frübftüd 
auf feinen bequemen Krantentifch. 

„Run ik tüchtig, und dann geht's 
wieder in den Urwald hinein, das 
heißt, zuerft mußt du allein reifen, 
ich habe noch zu tun.“ 

Sie ftrich ihm lächelnd die fchmale 
Wange, und Kariten griff gehorfam 
nad dem meichgefodhten Ei und af 
jein Schintenbrötchen, obwohl er nie 
Appetit hatte. 

Thordikten ging nad einem langen 
Blid auf das freundliche Bild hin- 
aus. Sigrid Holderfen! Wie ver» 
ftand fie es, fein armes Kind über 
fein Elend hinmweazuführen! 

Almut hatte recht: die Sonne fhien 
in die Zimmer, und ihr warmer, 
leuchtender Schein ging von Gigrid 
aus, der gütigen, lieben Frau. 

Die Morgenpoft fam. Es waren 
tine Menge Briefe. Zu: und Abfagen 
Hir ein Felt, das der Konjul nad) Ian- 
ger Paufe wieder in jeinem Haufe 
jeben mollte. 

Ein Heine elegantes Billett trug 
Sigrids Adreſſe. 

„Ad, von Adelheid 
Lächelnd las ſie: 

‚Liebſte! Natürlich kommen wir. 
Hans-Gebhard war nicht ganz wohl, 
aber heute tollt er wieder umher. Und 
dann eine himmliſche Nachricht: Die— 
ther hat ein Kommando nach Berlin! 
Und vorher vierzehn Tage Urlaub! 
Die gehen wird nach Hannover. Wie 
werden Mama und Malve fich freuen! 
Und ich erft! Ach, weißt Du, dort 
ift Doch eine andere Zuft al3 hier, mo 
jo ein £leiner, armer Xeutnant zivi« 
ſchen Euch reichen Menjchen rein er= 
wird. - Und mehr. Kumft! 
Muſik, ach Muſik! Ach — 
Alſo heute abend! .- Deine 


Locknitz!“ 


Oper! 
ji! 
Heide!“ 

Siarid fah finnend auf die feinen, 
flüchtigen Schriftjüde. Manchmal 
hatte fie Anaft um Adelheid. 

Dietber von Lodnik! Gemiß, er 
war ein lieber, reizender Menidh. 
Sein hübjches Ziceunergeliht konnte 
fo Iuftig lachen. Schmeideln und 
bitten fonnte er wie ein übermütiger 
Sunge — aber au ebenfo unver» 
nünftig fein. 

„Sie jpielen Mann und Frau.“ 
Das dachte Siarid bald mit Lächeln, 
5ald mit leifer Furdt. 

Denn in Üdelheids Augen war zus 
meilen etivas, da3 vor dem „Spielen“ 
warnte. 

Ein heikes, leidenfchaftliches Licht 
brach oft aus ihren tiefjten Tiefen 
berbor, ein Licht, deffen jehnfuchtge- 
jarbte Strahlen nit den frohherzi- 
pen, fhönen Gatten fuchten, fondern 
Wünfche und Hoffnungen verrieten, 
von Deren Morbandenjein Diether 
Bodnik faum etwas ahnen durfte. 

An folden Momenten, wenn Adel: 
heid3 Augen in Fernen zu ſuchen 
I&hienen, befam Sigrid Angjt um fie. 
Ebenfomenig wie Malnes Aunen 
fonnte fie diefen Blid vergeffen. Das 
iſt es — man vergibt das Auge nicht, 
in dem man einmal den Schmerz fah. 

Almut hatte, über Sigrid Cduls- 
tern jehend, mitgelefen! Nun jubelte 
fie: „Sie tommt! Glaubft du, daß 
fie fingen wird? Dente nur — fie 
und Menainsfy! Es ijt nicht auszu- 
denten, wenn fie fogar zufammen 
fängen! Glaubft du es wohl?“ 

„Das tann ich dir nicht Sagen, 
mein Kind,“ ermiderte fie nachdenklich. 

Almut war von dem Ton ein 
wenig betroffen. 

„Du bift immer fo ernft, wenn auf 
Frau von Lodnig’ Gefang die Rebe 
tommt. Und jie fingt doch wunder: 
ſchön.“ 

„a, Aimui! Faſt zu ſchön für 
— nun für eine einfache Hausfrau 
und Mama eines kleinen Buben.“ 

„Oh!“ Almut blickte plötzlich verſte⸗ 
hend. „Du meinſt, ſie denkt noch 
manchmal an den Ruhm, wenn ſie 
Sängerin geworden wäre?“ 

Die ganze naive Vorſtellung vom 
Glück und Glanz einer Künſtlerlauf— 
bahn ſprach aus der kindlichen Frage. 

„Möglih. Adelheid erwähnt Die- 
fein Lebensabjähnitt nie. Sedenfalls 
bejaß fie alles, um wirklich eine der 
wenigen Großen zu werden — aber 
die Liebe zu ihrem Mann war eben 
no größer als die zur Kunft,“ fagte 
Sigrid lächelnd und ftrich über 
Almut3 aufhordhendes Gefichtchen. 
„Und weißt du, mein Kind, jo geht 
e3 dem meilten bon und — menn die 
Liebe fommt, hält weder Künſtler⸗ 
Ihaft noch Beruf ftand. — Und bas 
mag wohl aut fo fein, mein Kind,“ 
Sebte fie ernft hinzu. 

Almut Tehnte fi wie in Hilflofig- 
feit an fie. e 

Ich weiß nichi, Sigrid, ih bin 
wohl zu dumm, zu unerfahren 
xatürlich. — Aber wenn ich ſingen 
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Dann du nicht geheiratet?“ 
Sigrid fcherzend das Geipräh 

Almut ward rot, 
nicht jagen.” 

„Laß nur, lieb’, dumm Ding! Jh 
weiß jchon,' was du jagen mollteit. 
Nun aber wollen wir mal beraten, 
was du zum Feit anzieht.“ 

Arm in Arm wie ein Paar Schwes 
fern gingen fie hinaus. 


„Das wollte id 


Adelheid Lodnik ftand vor bem 
Ankleidefpiegel in dem mäßig großen 
Raum, der zualeiih ala Kinderzim- 
mer dienen mußte, 

Sie fdlang fi eben eine feine 
mebrreibige Goldfette um den Hals. 

Vor ihr fniete das Mädchen für 
alıes, da8 mit Hilfe des Burfchen 
die Wirtfchaft beforate. Sie inöpf- 
te ihrer Herrin die weißen Atlasjchu- 
be zu. 

„Rieht man das Benzin auch nicht 
meht?“ fragte Adelheid, ſich etwas 
herabbeugend. 

‚Gewiß nicht, gnä' Frau! Ich hab’ 
die Schuh ja den ganzen Tag gelüf- 
tet“, verficherte Emma, 

„Sol! Xpelheid ſchnappte das 
Schloß Vhrer Kette zu. „Nun fra 
gen Eie mal drüben, Emma, ob der 
Herr fertig ift.“ 

„sh glaub’ wohl, Heinrich bat 
eben die Lackſtiefel reingebracht“, ſag⸗ 
te Emma dienſteifrig und ver— 
ſchwand. 

Adelheid blieb noch vor dem Spie⸗ 
gel ſtehen. Sie hatte ein wenig 
heiße Wangen, während fie aufmerk—⸗ 
fam ihr Cpiegelbild muſterte. 

Ihr Blid alitt an den imeichen 
Halten ihres Geidentleives hinunter, 
diefes Kleides, das, ein gemeinjames 
Gejchent ihrer Mutter und Malves, 
zu einer Kongerttoilette 'beitimmt ge- 
weien mar — damals! 

E3 war ein mattlila Etoff, Aus» 
fhnitt und Mermel von Goldborten 
umfjäumt, ein Kleid, veifen Eleganz 
bauptfählih in feinem tadellojen 
Sig und der hohen Stleibfamteit zu 
der eigenartigen Schönheit feiner 
Irägerin beftand, 

Sie hob den Goldgürtel eimas 
tiefer, umfpannte die Taille — nicht 
um einen Zentimeter hatte fich ihre 
feine Schlantheit verändert — jeit 
damals, 

Die Tür tat fih auf. Diether 
fam berein. 

„Präzife mie immer reizend 
wie immer!“ rief er von der Schwel⸗ 
le und umfaßte mit entzückten Blik— 
len ſeine Frau. „Sag' mal, wie 
fängſt du's bloß an: die paar Krö— 
ten — und ſo enorm ſchich!“ 

Adelheid wandte ſich ihm zu. Der 
ſtumme Augengruß ward tief und in— 
nig. 

„IIch könnte dir die Frage zurück 
geben. Tadellos ſiehſt du aus.“ 

Diether ward rot wie ein Junge. 
Er lief auf ſeine Frau zu, und mit 
aller Schonung der Toilette hoben 
und ſchwenkten ſie ſeine kräftigen 
Arme, wie der Burſch ſein Mädel 
ſchwenkt. 

„Heide, meine Heide! Meine wilde 
milde Heide!“ 

„Erlaube!” Sie madte fi los und 
ftedte den Haarfnoten feiter. „Was 
du no mit der „milden“ millft. — 
Das ift doch fo Iange, lange ber.“ 

Hatte er den Seufzer aehört? Leife 
wie ein Hau dem VBergangenen 
nachgeſchickt? 

„Ach ſo!“ Seine Arme ließen ſo— 
fort von ihr. „Der Bub und ic, 
wir haben dir — mie gejagt doch in 
der Poetenjprahe — die Flügel ges 
broden — oder fo mad Wehnliches, 
nicht wahr?“ 

Sie ftrich mit einer fehr reizenden 
Gebärde über fein verfinitertes Ge- 
ſicht. 

„Schwatz' keinen Unfinn, Diether- 
fein!” 

Shre blauen Augen ftrablten mie 
awei Saphir. — In einem beihen 
Kuß auf ibre Hächelnden Lippen 
Ihwand ihm die furze Veritimmung 
Mieder einmal wih die Ungft vor 
der Vergangenheit, aus der Adelherds 
Künftlertum mie ein Feind ftändig 
auf der Zauer nad dem Glüd der 
Gegenwart zu liegen fchien. 

Dem Glüd? Wirklich glüdlich war 
Diether im Anfang feiner Ehe nicht. 
Fr Tonnte an feinen Sieg nicht ohne 
quälende Zmeifel olauben. Ammer 
wieder erhob fich ber gejchlagene Geg- 
ner. In Dietberö Phantafie — mer 
nigſtens damals noch — ſicherlich 
überſchätzßt. Und dann kam's ihm 
vor, als habe er den Kampf nicht 
ehrlich ausgefochten, ſondern nur 
cinen Waffenſtillſtand geſchloſſen. 

Wenn er an die Tage dachte, bevor 
er ihr Jawort hatte! 

In Todesangſt hatte er um fie ge 
kämpft, mit glühenden Bitten ihr 
Auftreten verhindert und ſchließlich 
ſie in grenzenloſer Seligleit für ſich 
gerettet. 

Aber bei jedem Schatten, der wohl 
über ihr Antlitz zog, packte ihn die 
Angſt: „Sie bereut.“ 

Wenn ihr Geſang die kleine Woh—⸗ 
nung mit immer herrlicher anſchwel⸗ 
lender, glanzvoller Kraft füllte, kam 
er fih wie ein Räuber por: „Was 
entziehit du neidifch der Mitwelt — 
und ihr!“ 

Bejuchten fie die Dper oder ein 
Konzert, jo lag er nachts wach und 
belaufchte ihren Atem. 
 „Scläft fie? Dder grämt fie fi 
in heimlichen Tränen?” 

Dann, ganz plößlid, als Adel—⸗ 
beid in bellfeherifcher Liebe fpürte, 
daß er und warum er litt, als jie 
unter bitteren Kämpfen ben Flügel 
berichlofjen hielt und ihrer fanges- 


durftigen Kehle Schweigen auferlegte | 


— ba mar mit einem Schlage all jeir 
e leihtberzige Gorglofigteit mieder 


a 
Jetzt endlich fühlte er fi als Eie- 
ger. Wie follte er nicht? Hatte nicht 
doh tatfähhlih feine Liebe gefiegi? 
In diefem Bewußtfein wuchs jein 
ltebenswürdiger Webermut, 
Er fam fich oft felbft wie ein unbän- 
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diger Junge vor, ber mit 
‚Leichtfinn nicht zu bleiben weiß. 

Und fo fing Diether an, für feine 
Frau zu verjdiiwenden. 

Voll Angſt ſah Wdelheid ihn Ge 
ihente berbeifchleppen, die meit ihre 
beiceibenen Mittel überjtiegen. 

Sie beariff, daß ihn nicht allein 
eine gemwille ſorgloſe Flottheit, ver⸗ 
bunden mit viel Geſchmack für Vor⸗ 
nehmſchönes, dazu verleitete, ſondern 
noch immer, mehr oder weniger be—⸗ 
wußt, das peinigende Gefühl: Ich 
muß ſie für etwas entſchädigen. Sie 
muß es recht gut haben, damit ſie 
nichts vermißt.“ 

Und da ſie fühlte, daß jeder zeit⸗ 

weilige Ernſt von ihr ihm eine Mah— 
nung an ihre aufgegebene Kunſt und 
ein neuer Anlaß zu törichtem, von 
Ungit und Xiebe diktiertem Unter» 
nehmen mar, beziwana fie ihr heim» 
liches Web und fudhte fich feiner fröb- 
liden Gorglofigteit anzupaffen. 
Sp lernten fie mitaneinder jpie- 
len. Und nur ganz verftoblen fam 
in Wdelbeids Augen ein Ausdrud, 
der por dem Epielen warnte. 

Arm in Arm gingen fie die Treps 
per hinunter, 

Bor dem Haustor 
Wagen. 

Niemals lam Sigrids Vornehmheit 
mehr zur Geltung als beim Emp- 
fang von Gäſten. 

Ihre ſchwarzgekleidete, mädchenhaf⸗ 
te Geſtalt bewegte ſich mit anmutiger 
Sicherheit, ihr feiner Takt traf ſiets 
das Richtige. 

Und neben ihr Almut. Sehr lieb⸗ 
lich. Die reizendſte Mädchenblüte in 
| ihrem duftigen weißen Kleide, ein 
wenig ngſtlich auf Korreltheit der 

Formen bedacht und bei aller Zuvor⸗ 
tommenbeit doch von unverkennbarer 
fübler Zurüdhaltung.. Gigrid warf 
ihbe mandmal einen faft erftaunten 
Bid zu, 

Dies Gelbitbemußtfein, da8 ftedte 
bo drin in den Töchätern alterans 
featen. Die Verneigung verbindlich, 
aber um teine Linie zu tief, die Un» 

| terhaltung höflich ohne jede Beflilien- 
beit — beinahe ein bikchen bequem. 

Als Lodniyens eintraten, gegen ib» 
re Abficht etwas verfpätet, ging Als 
mut ihnen in ganz ungemwohnter Leb» 
baftigfeit entgegen. 

Adelheid und Giarid, da® waren 
gegenwärtig die Spealgeitalten ihres 
feinen, liebreichen Herzens, 

Das Eintreten des Paareß erregte 
feibjt in diefer alängenden Gefelfchift 
ein gewiſſes Aufſehen. 

Beide repräſentierien vollendete 
Typen einer verfeinerten Sphäre und 
zugleich blühende Geſundheit. 

Ein leiſes Stocken der ſchwirrenden 
Unterhaltung machte ſich bemexkbar, 
ein intereſſiertes Hinüberſchauen, wo 
Almut und Frau Holderfen die beis 
den begrüßen, und Boile Thordiftens 
bobe, hagere Geftalt sich ritterlich ver» 
neigt. 

Gein erniteg Geſicht belam ſtets 
einen helleren Schimmer, ſobald er 
Adelheids lebensvolles Unilik er» 
blickte. 

Andere Herren traten herzu, na— 
| mentlih ein paar Maler der naben 
Kolonie, fir deren Künftleraugen 
Adelheid: Ericheinung allemal das 
Anziebendite bildete. 

Im Nu war die junge Trrau der 
Mittelpuntt eines Kreifes von Her» 
ren, in den auch Almut eingefchlojfen 
ward. 

Mit aropen Augen fhaute fie zu 
dem deal ihres jungen Herzens, 
laufhte auf jedes von Adelheids 
Worten und aab nebenbei jelbit gar 
nicht törichte Antworten auf Fra— 
gen über Kunjt, Muftt und berglei» 
hen. 

Der Senator Damner trat heran, 
um Wlmut, die Tochter feines Galt- 
aebers und alten Freundes, zu begrüs 
hen. 

Der liebenämwürdige, ftet3 ritterliche, 
elegante Nunageielle bradte aud 
Adelheid eine eifrige Aufmerffamteit 
entgegen. 

Gr börte gerade no den lehten 
Teil einer Interhaltung zwifchen ihr 
und Menginstn. 

Diefer fait iiber das Maß hinaus 
gefeterte Heldentenor war zu einem 
Gaftipiel nah Bremen aelommen. 
Man rieh fihb um ihn. Thorbdilten 
fonnte tatfählih ftolz auf feinen 
Gait fein. 

Er wußte nicht, was jedoh Sigrid 
abnte, daß der Künitler im Grunde 
nur Adelheid mwegen die Einladung 
angenommen hatte. 

Sie waren gewilfermahen Kollegen, 
denn Menginsty, obwohl mehrere 
Nahre älter, hatte zu aleicher Zeit mit 
Adelheid feine Studien in Berlin be» 
gonnen. 

Er redete immerfort eifrig auf 
Frau von Zodnik ein. Sie hörte ihm 
ihbtlid unruhig und zu und fagte 
Ihließlich ziemlich abwehrend: „Ich 
finge nicht. Bitte, geben Sie fi keine 
Mübe, ich tue es wirklich nicht. Uebri- 
aens — Mir kommen nädjtens nad 
Berlin, Mein Mann bet ein Kom— 
mando für mehrere Menate befom- 
men,“ 

Nun Teuchteten ihre Augen doc in 
heller Vorfreude. 

„Was it los?” 

Senator Damner ariff die Worte 
auf. „Sie geben fort? So meud: 
Iingd? Und fingen wollen Sie aud 
nicht? Aber meine gnädigjte Frau. — 
Wir follen wucdhern mit dem und ver» 
liehenen Pfunde.“ 

„Wer fagt uns ficher, was unfer 
Pfund ijt?“ 

Adelheid Geficht blieb konpentios 
nell heiter, aber in ihrer Stimme war 
ein feltfamer Interton. 

Menginsty unterbrach fie mit laus 
ı tem Staunen. 

„Na, erlauben Sie, Gnäbigfte! — 
Ich dächte, die Direktive wäre wahr 
lich deutlich genug gewefen. — hr 
Talent, Ihre Kehle.“ 

Adelbeid, immer peinlicher von 
dem Gejpräd berührt, zerdrüdte ihr 
Spientuc in heimlicher Erregung. 


wartete der 


Und als jebt der Senator weiteg _ Wdelbeid jab binein in diefe aro= chen fowie das 
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feine Macht batte, weil er fie eben 
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Sonnfag, den 
bat: „Zun Sie und do den Ge 
fallen — — fingen Sie! regend et» 
was! Ein kurzes Liedchen nur!” — 
da fjagte fie im ihrer offenen, direkten 
Urt: „Bitte, jagen Sie nichtd mehr 
vom Singen! — Mein Mann liebt e3 
nicht.” 

„Was liebt dein Mann nicht?“ 

Diether trat heran. Er Hatte 
fängft aus dem Mienenfpiel feiner 
Frau das Thema der linterhaltung 
erraten. 

Adelheid gina ihm einige Schritte 
entgegen, aber ehe fie zu einem Worte 
fam, rief Damner, der eine Vorliebe 
für den bildhübjchen jchreidigen Df- 
fizier hatte und Zodnig ftets für ei» 
nen netten Serl erklärte: „Sagen 
Sie mal, mein lieber Lodnig, joll 
Ihre Gemahlin wirklich nicht fin- 
gen?” 

Ueber Dietberd Geficht leate fich ein 
Zug von Referviertheit,. „Bon mir aus 
doch gewiß“, jagte er tadellos höflich, 
nur etwas zu leihihin, um ganz 
glaubwürdig zu jein. 

Und WUdelbeid ja ein Flimmern in 
feinen Augen, das allemal die unjeli- 
ge, arliebte Mufit Herborrief: 

Cie wollte fpredien, abwehren — 
fie habe jeit Monaten feinen Ton pro» 
biert — aber Damner rief kurz ab- 
ſchneidend: 

Bitie, Gnädigſte, nur lein Nöti— 
genlaſſen mehr!“ 

Er bot ihr den Arm. 

„Aber wir werden gleich zu Zifche 
gehen.” 

„sn einer halben Stunde erjt, was, 
lieber Zhorditten?” 

„Allerdings“, beitätigte der Konful 
nübertretend. „Frau von Lodnik 
wird uns den fo gewünfchten Genuß 
bereiten? Sehr dankbar find wir Ih— 
nen, gnädige rau!“ 

„Nee, mein Belter, mir, mir ges 
bührt der Dant. %h hab’ fie und deu 
Dietber jo weit gebracht”, rief Dam: 
ner jovial. 

Mit eiligen Shhritten folgten die 
Säfte dem voranichreitenden Paar in 
das Mufitzimmer. 

Adelheid trat an die Notenetagere. 
Ihre Hände zitterten leicht, ihr Ges 
fiht war fehr blaß. 

Sie wählte ein Wagnerlied, obimo’,i 
Menginsty, nit von ihrer Geite 
weichend, ihr zuflüfterte: „Wollen wir 
das Triitan-Duett?“ 

„Rein!“ Beinahe angftvoll Bi 
fie ab, | 

Und dann ward alles ftill, And | 
Adelheid fang das Lied, das fi in | 
feiner fhwermutspollen Tiefe und ers 
greifenden Schlichtheit weniger als | 
andere für den Sonzertjaal eignet, ein | 
verftändispolled Gemüt aber feltjam | 
mit feiner halbverfchwiegenen Klage 
erichüttert. 

„Hochgemwölbte Blätterfronen, 

Baldahin aus Dmaragd, 

Kinder ihr aus fernen onen, 

Saget mir, warum ihr Hlagt.“ 

Ein feltfam tlagendes Suchen zit» 
terte in Adelheids Stimme. Wie ein 
Herz, das in heimlihem Leid unter» 
mweas it nach feiner wahren Heimat 
„Schweigend neiget ihr die Zweige, 
Malet Zeichen in die Luft" — 

Woher nimmt eine Menfchenitimme 
die Macht, uns das Bild des lautlofen 
Ringend, des Sehnen? der ftums 
men Sreatur nah sem Wusdrud 
feiner Schmerzen, nad) feiner Erlös 
funa in fo erfchütternden Zönen zu 
malen? 

Nur ein Herz, dba® gleich diefen 
armen, berpflanzten Kindern des Süs 
dens das Land der Sonne und des 
Glüds nicht gefunden — oder bers 
loren hat, fann folhe Kränge fin» 
den., 

„Wohl, ich wei e2, arme Pflanze — 
Ein Gefchide teilen wir. 

Ob umftrablt von Licht und Olanze, 
Unfre Heimat ijt nid,t bier.“ 

Dietber grub die Nägel in die 
Landflächen. Monatelang Hatte er 
feine Frau nicht fingen hören. 

Seht ftand er überwältigt, wie viel 
fhöner ihre Stimme geiworden mar 
— fo viel fehöner, weil jo viel leid» 
voller! 

Warum, warum da8? Skonnte all 
fein beihes Bemühen ihr fein mwirkli- 
ches Glüd geben? Sollte er fich ewig 
den Kopf einrennen an der Dlauer, Die 
ibn von dem wahren Wejen jeines 
MWeibes trennte? Nie ihre tiefiten 
Miünfche, wenn er fie denn nidt ers 
töten konnte, zu fi hinüberzuleiten 
vermögen? 

An Liebe zu ihe fich verzehren 
müflen und dennoch fie in Leiden mil» 
fen, an denen er fein Zeil, über das 


nicht ändern, nicht enden konnte und 
wollte, 


„Stille wird's! Cin fäufelnd Weben 
Füllet bang den dunllen Raum: 
Schwere Tropfen jeh' ich jchmeben 
An der Blätter grünem Saum.“ 

Der lehte der Atkorde, die in ei» 
nem Rbntbmus wie langjam tropfen» 
de Tränen das Lied jchloifen, 
berzittert. 

Die andahtävolle Stille wahren 
Groriffenfeins wich ftürmifchem Bei» 
fall — und nad dielem erhob ji 
ungejtümes Fordern nad) mehr. 

Menginsty ftand mit erhobenen 
Händen vor Adelfeid, 

„Bnädige Yrau — ich fage nichts 
mebr,nihts — nein, nein, ich bin 
ihon ftill — aber eine Schande ift es, 
eine Sünde und Schande!” 

Adelbeids Blide fuchten unruhig 
über die fie Umdrängenden hinweg 
ihren Mann. 

Sie fchidte ihm einer Augenaruß, 
Geficht 


war 


aber fein bronzenes 
blaß. 

Er lam auch nicht zu ihr heran. 
Dafür drängte ih Almut neben fie. 

„Hrau von Lodnig, ach liebe, liebe | 
gnädige Frau! Welch eine wunbers 
volle Welt muß das fein, in der Gie 
leben! Könnte ich doch fingen! So 
wie Sie!“ 1 


blieb 


J 


\ 


8. Janmar 1914 


ve 


— — — = 


en, unfchuldigen Augen, denen wirt: 
* 6 Stunde eine Welt auf: 
gegangen war, in der fich die junge 
Seele noch nicht zurechtfand. 

Rührung überlam fie. 

Sie beugte fih init einem Scherz 
zu ibr. 

„Lernen doc, Feine Als 
mut!” 

Aber Boile Thordikkens Tochter 
ſchüttelte den Kopf. 

„So was — ich meine, wie Sie 
ſingen, lann man doc nicht lernen“, 
fagte fie mit einer plößlichen, reifen 
Einſicht. 


„Nun“ — Adelheid zögerte eine 
Setunde — „es läßt ſich auch ohne 
Singen leben.“ 

„Sa, Wenn man's nicht anders 
weiß. Aber wenn man's kann wie 
Sie — und dann — nicht tut, oder 
nicht darf” — 

Sie hielt erfchroden inne. Be: 
ihäamt über ihre Worte, die ihr nun 
entjeglich vorlaut erfchienen. 

Adelheid hatte eine vielleicht Halb 
unbewuhte, Schweigen fordernde Bes 
mwegung gemacht. 

Sie fühlte, diefem - jungen Find 
war eben das Berftändnis für etwas 
nie Ausgefprochenes, verborgen Ge: 
baltenes aufgegangen. 

Sie ftand jelbft faſt jo verwirrt 
wie Almut bis Gigrid mit 
freundlihem Wort beiden zu Hilfe 
lam. 

Bei Tiſche ſaß 
Menginsky. 

Er hatte einfach ihre Hand genom⸗ 
men, ſie durch ſeinen Arm gezogen 
und war eilig, wie mit einer Beute in 
einem kleineren Nebenzimmer ver— 


Sie's 


— 


Adelheid neben 


ſchwunden. 


„Heute abend gehören Sie uns. 
Kommen Sie! Hier treffen wir 
Leute, die zu uns paſſen. Was wollen 
Sie bei den Geldprotzen und Senato— 
ren!“ 

Er blieb eritaunt unter der Pors 
tiere ſtehen. 

E3 waren nod) andere fo Flug ge- 
iweien, dies gemütlichere Gemadh, mo 
an Heineren Tiſchen gefpeiitt wurde, 
aufzufuchen. 

Das Eflen bei Thordiftens war 
ſtets anerlannt vorüglich geweſen 
ſchon zu Zeiten ſeiner verſtorbenen 
Frau, und es gab eine Menge Leute, 
die das nicht unterſchätzten Sigrid 
ſaß hier mit ihrem Tiſchherrn, Sena⸗ 
tor Damner, der die anmutige Frau 
offenbar bevorzugte. Am ſelben Tiſch 
mit ihnen Diether, der eine hochele⸗ 
gante Sportslady geführt hatte. 

Dann nahe dem Eingang zum gro— 
ßen Speiſeſaal ſaß eine Anzahl der 
jüngeren Herren, die keine Dame ge— 
funden hatten. Unter ihnen ziemlich 
laut und animiert ein Doktor Albin, 
der heute zum erſten Male bei Thor— 
dittens eingeladen war. Weshalb, 
wußte Sigrid nicht. 

Sie nahm wenig Notiz von ihm, 
denn ſhympathiſch berührte ſeine lär— 
mende Art nicht. 

Adelheid und Menginsly wurden 
freudig beglückt. Man wollte zuſam— 
menrücken, ſie würden noch Platz ha—⸗ 
ben. 

Aber Menginsky chaſſierte eiligſt 
vorüber zu einem Ecktiſchchen, an 
dem bereits die Hallinger, eine ältere 
Tragödin, und ein jovialer Herr, der 
Medizinalrat Hendries, ſaßen, 

Hendries rückte ſofort einen der 
noch leeren Stühle ſo, daß Adelheid 
möglichſt an ſeine Seite kam. 

Alle Galanterie ſeines friſchgeblie— 
benen Junggeſellenherzens wurde le—⸗— 
bendig. 

Links eine wirklich bedeutende, aus—⸗ 
gezeichnet konſervierte Künſtlerin, 
rechts eine ſchönſte Frau mit Nachti— 
gallſtimme und ſo einem kleinen Stich 
ins Elegiſche wegen verſagten Künſt— 
lertums — dazu ward man, obwohl 
ziemlich weit vom Büfett entfernt, 
durch wohlgeſchulte Diener präzis mit 
vorzüglichem Eſſen verſehen — Hen—⸗ 
dries fand/den Abend ſehr angenehm 
und Thordikkens Feſt höchſt gelungen. 

Zunächſt mußte er jedoch ſeine 
Treunblichkeiten no an die Hallin- 
ger allein rihten, denn auf Adelheid 
redete Mengindty unausgefeht fein. 

Er fing von Berlin an, von ihren 
gemeinfamen Studien und plabte 
alle Gründe für ihre unzmeifelhaft 
große Laufbahn nur fo vor fie Hin. 

Adelheid ließ ſeinen Redeſchwall 
in einer Art Hilflofigteit anfangs 
über fich ergehen. Er fprad Worte, 
die fie in einem ruhigen Zuftand nie 
ohne Zurüdmweifung angehört hätte. 

Aber das heimliche Elendgefühl, 
das jede Erinnerung herborrief, das 
fie wie eine fchleichende Krankheit 
nicht losließ, war gleich einer folchen 
durch ihren Gefang zum Ausbruch 
gelommen. 

Eine häßliche Empfindung von 
Ueberbruß und Leere, eine Debe, 
fchmerzend mie Heimweh — aber un 
edler, ziellofeer — ah kurz: das 
ewige unbewußte und bennoh quäs 
lende Suden! Suchen nad) Befries 
digung jenes Berlangens in ihr, das 
bon ihrer Seele Befig ergriff, mehr 
als ihr Frauenglüd vertrug. 

Sie hörte faum, wollte nicht hö- 
ren, mad Menainsly eifrig unb 
pointiert ihr vorjprad, und dennod) 
riffen feine Worte einer Ylut von 
verbotenen Wünfhen den Damm 
fort. 

„Du bift Drplid, mein Land" — 

Wie fernes, feines Singen, mie 
wenn Elfenhände über Harfenfaiten 
ftreichen, iwie mächtige Orgeltöne von 
Sturmestoben und MWellenbranden 
30g’8 dur ihr Herz — — 

Nervös wehrte fie fchliehlih feis 
nem Webereifer. 

Beinahe brüst fagte fie: 

„Bitte, reden Sie nicht mehr da» 
bon! Ich vertrag’3 Heute abend 
nicht.” 

Der Mebizinalrat kam 
ftändnißvoll zu Hilfe. 

Sein bebaglihed Stammtifchlas 

offentundige Wohls 
y 


. = 


ihr vers 


gefallen am Menü wirkte förmlich 
berubigend. 

„Auf meinen Rat, nehmen Sie 
eimas von bdiefer MWildpaftete, Frau 
bon Lodnig! Sie ift ertra gut,“ 
fagte er jhmunzelnd und mintte den 
eilig vorüberfligenden Diener noch: 
mo!3 für Adelheid heran. 

„SH mache mir gar nicht? dar: 
aus, Herr Mebizinaltat!“ dankte fie, 
noch ein bißchen verwirrt, aber doch 
ernftlih bemüht, fich jebt der Unter— 
haltung des anderen Paares anzu- 
paflen. 

„Nicht? aus MWildpaftete? 
diefem Rezept? Crlauben Sie, 
hört meine Menjchentenninis auf!“ 
rief Hendried und vergaß im Mo- 
ment tatfächlich fein eifriges Kauen. 

Melheid mußte lachen. 

„Na, Ihnen zu Gefallen“, jagte fie 
und nahm fih ein Häppchen auf ih- 
ten faft leeren Zeller. 

„Do3 ift brav! Man foll feinem 
durch Falten den Appetit verderben!” 
lobte Hendried. Und dann zmijchen 
Efien und funftgerechtem Zerlegen ei- 
nes Brujtftüdchens fragte er unver 
mittelt: 

„Was macht denn der Bub?“ 

E3 gab Adelheid einen Rud. Das 
Kind! Der Bubi! Hatte fie ihn 
bie Iehte Halbe Stunde vergeſſen? 
Someit ed möglich it, eines Kindes 
Eriftenz überhaupt für Minuten zu 
bergefien? 

Sie fah den behaalih Speijenden 
forjhend an. Whnte der Kluge, alte 
Herr etwas von dem MWirrwarr in 
ihr? - 

Erinnerte er jie in ganz bejtimm- 
ter Abfiht an ihr Kind? 

Es war ihm nichts anzumerfen. 
Er aß ſeelenruhig mit Kennermiene 
jetzt an einer Hummermayonnaiſe. 

Menginskh und die Hallinger un— 
terhielten ſich, nachdem Adelheid ſich 
dem Medizinalrat zugewandt, ſehr 
laut und lachend. 


Ihr Eifer machte eine Sonderun—⸗ 
terhaltung nahezu ungeſtört, und 
Adelheid empfand das ſo wohltuend, 
wie ein Ausruhen. 

Ihr junges, ſchönes Geſicht, das 
bisher ſeltſam geſchärft erſchien, ward 
hell. Ein Lächeln glitt um ihren 
Mund. 

„Was nehmen doch dieſe beiden ſo 
verſchiedenen Männer für Anteil an 
meinem Geſchick! Der eine will mich 
in eine Welt hinausreißen, deren 
Tor ich längſt hinter mir zugewor— 
fen, er ſchüttet einen Berg von 
Gründen und ſcheinbaren Wahrhei— 
ten über mich — er lockt mit dem, 
was ehemals mein Heiligſtes war — 

Der andere wirft wie abſichtslos 
eine Frage hin und durch die paar 
Worte ſteht plötzlich mein jetziger Le— 
benskreis und in ihm das eine, eine 
vor meinen Augen. Voll von Hoff— 
nungen, voll von Forderungen ſteht 
es da und ſpricht: 

„Sieh, ich bin da! Ich ward durch 
bi. ch brauche did — die Muts 
ter!“ 

Mdelheids Herz Flopfte. Sie ward 
ganz durhftrömt von Güte und Lie- 
be — und boc zudte daneben ein 
Schmerz auf — — Sie mar plößlid 
allem, mwa8 Menginsty gerebet, mas 
fie felbft gefühlt Hatte, fo fern, fo 
hoffnungslos fern. 

Khre Wünfche flatterten jcheu zus 
rüd — erreihten das alte Ziel nicht 
mehr. 

„Na, was macht das Bürſchchen?“ 
fragte Hendries nochmals. 

Da antwortete ſie eifrig und fröh— 
lich: 

„Es geht ihm gut!“ 

„Freut mich!“ 

Er ſchenkte ihr ein Glas Sekt ein, 
berührte leicht mit ſeinem Glas das 
ihre. 

„Ihr Wohl, ſchönſte Frau! Und 
nun machen Sie, daß der Schatten 
da aus den hübſchen Funkelaugen 
Ihres Gatten, meines lieben Die— 
ther, verſchwindet.“ 

Adelheid erwiderte nicht ein einzi— 
ges Wort. Sie ſah den verſtändigen, 
gütigen Rater nur dankbar an. 

Dann wandte fie fi ihrem Mans 
ne zu. ihre Augen begegneten fich. 
Seine dunflen, in banger, leiden 
Ihaftlicher Frage—ihre blauen Eflar, 
liebevoll zufichernd. 

Und mie Diether den ganzen Abend 
über fraft feiner ahnungsreichen Lies 
be alles aus ihr herausgelejen Hatte, 
fo verftand er auch jet die jtumme 
Sprade ihrer ruhig und hell gewor= 


benen Züge. 
Ich gehöre bir 


„Duäle dich nicht! 
und dem Buben!“ 

In diefem fchönen, wortlofen Eins 
berftändnis blieben fie den Reft des 
Abends. 

Sie famen nicht mehr viel zufam= 
men, benn wie Wdelheid jtändig ein 
Kreis bon Herren umgab, war der 
luftige, jchöne Lodnit eine begehrte 
Verfönlichkeit in der Damenmelt, 
und Diether war niht der Mann, 
liebenswürdigem Entgegenkommen 
und, wenn möglich, einem kleinen 
Flirt aus dem Wege zu gehen. 

Menginskhy ſuchte noch verſchiedene 
Tete-a-tete mit ihr inmitten der Ge- 
fellihaft, aber Aufregendes fonnte er 
ihr nicht mehr bringen. 

Und daß Dietder fich abfichtlich 
bei diefen Gelegenheiten bon ihnen 
zurüdhielt, erfannte und dankte jie 
ihm ala Großmut und Vertrauen, 

Schweigfam fahen fie auch auf der 
Rüdfahrt im Wagen nebeneinander. 
Aber al dann die Haustür Hinter 
ihnen gejchlofien war, fielen fie jich 
mitten auf der matterleuchteten Treps 
pe leidvenfhaftlih in die Arme. 

"eftumfchlungen, er ihre feine Ge- 
ftalt halb tragend, ftiegen fie lang» 
fam die Stufen hinan. 

Und von Diethers Stirn Teuchtete 
ber Sieg. — 

Sigrid Holderfen fam nad Schluß 
bes Teiles don ihrem Rundgang 
duch die Wirtfehaftsräume zurüd, -. 


Nach 
da 


— 


Im Vorbeigehen ſ fie Bier 
noh Schubladen der Sideboards im 
Speifezimmer, 309 dort die Stores 
zu und brehte das eleftrifche . Licht 
aus, 

Im Raudzimmer brannte mod) der 
Kronleuchter. Sigrid trat näher. Sie 
alaubte fich in diefer Etage der Feits 
räume allein no mad, aber am 
Kamin, in einem der tiefen. Seflel, 
faß Ihorditten. Er hielt die Zigar— 
te erlojchen zwijchen ben - Fingern 
und fah nachdenklich vor fich Hin. 

Sein Jeharfgezeichnetes Gefiht mar 
ſehr ernſt. — Das Gefiht- eines 
Mannes, in welchem die ruhige, traft- 
bolle Entf&lofienheit anfängt, einen 
letien Schein von Müdigkeit anzu- 
nehmen. 

Boile Ihordiffen trug auf feiner 
jugenblich fchlanten Geftalt einen 
Ihmalen, Eugen Kopf. Seine Aus 
gen blidten gütig und ein menig 
in fich gefehrt, 

Wie er jet da faß, war er wenn 
auch fein fchöner, jo do ein un 
gemein fympathiiher Mann. 

Ssndeilen Sigrid zögernd und von 
feinem Anblid feltfam gefefjelt fte: 
ben blieb, fam hinter ihr durch die 
Ihon dunkle Zimmerreife ein ra: 
Iher Schritt. 

Almut, noh in ihrem Gefell: 
Ihaftstleid, mwelfende Blumen im 
Haar warf fich ihr Teidenjchaftlich um 
ven Hals. 

„Liebe, liebe Sigrid — ih Fann 
nicht fchlafen! ch mweih nicht, mas 
das in mir il. — — Wie Feuer 
und dann mieber eiskalt — — ad), 
hilf mir doch, du Gute, Kluge!” 

Sigrid nahm da3 aufgeregte Kind 
in ihre Arme, 

„Was ift denn, mein Liebes?“ 
fragte fie befchwichtigend. 

Almut drüdte das Gefiht feft an 
ihre Schulter. 

„Huerft war e3 der Gefang. — — 
Sch weiß nicht, es ift etwas in Frau 
bon Lodnih’ Stimme, das madht mid 
ganz kaputt. Manchmal denfe id: 
was diefe Töne jagen, das hab’ ich 
längft felbit fo gedacht und gefühlt, 
und dann wieder bin ich ganz be— 
täubt und denfe voller Anaft: mas 
gibt e3 denn nur alles in der Welt, 
wovon ich nicht3 weiß! Soll ich das 
alles erleben? Und mann?" 

Sigrid drüdte fie feft an fih. Mit 
Rührung dachte ſie: 

„Ein ſtummer Muſikant biſt du— 
Durch und durch Muſik ohne den 
Schatz der Stimme. Eine feine See— 
le, die zaghaft vor dem Rätſel des 
eigenen Innern und des Lebens 
fteht.” >» 

Almut drüdte einen fürmifchen 
Kup auf die Wange der jungen frau, 

„Und dann — Später — hatte ich 
folde Angft um Dich!" Ttammelte fie 
ſcheu. 

„Um mich?“ 

Sigrid ſah unruhig nach dem 
Rauchzimmer. Thordikken mußte je— 
des Wort hören, obwohl er noch eben⸗ 
ſo unbeweglich wie vorhin in ſeinem 
Seſſel ſaß, durch nichts verratend, 
daß er ihre Anweſenheit überhaupt 
bemerfte. ' 

„Sa, meißt du,” fuhr Almut fort 
— fie atmete beflommen und magte 
faum in da3 fragende Frauengeficht 
zu jehen — „al3 der Senator Dam: 
ner fo viel bei dir mar — zu Tifd 
und fpäter aud) noch immer an bei- 
ner Seite blieb — liebe, liebe Sigrid, 
fei nicht böfe! da befam ih  folche 
Angft, du Fönnteft — — Bu Fönnteit 
— — fortgehen. — — Wir hätten 
dich eine® Tages nicht mehr. Ah, 
und das fann ich nicht ertragen. — 
Liebe, Liebite, bleib doch bei ung! — 
Heirate den Senator nicht, Bitte bit- 
te!” 

Sie Ihludzte und Biel! Sigrid, 
die plöglih eine haftige, abmehrende 
BG machte, feit an den Hän- 

en. 

„Es ift ehr häßlich von mir, fo zu 
ſprechen; ich weiß es wohl. ber 
wenn du ahnteſt, wie es früher bei 
uns war — ſo traurig, ſo ſchrecklich 
traurig! Was ſollen wir anfangen 
ohne dich! Der arme Papa! Früher 
ſprach er kaum mit uns. Wie heiter 
iſt er jetzt manchmal! Und Karſten 
— und ich. Wenn das alles wieder 
vorbei ſein ſoll, wenn du fortgehſt 
— da3 halte ich nicht aus.” 

Sigrid fand nicht gleich eine Er- 
miderung. Aus dem NRaucdhzimmer 
war ein Geräufh gelommen, al3 ob 
jemand im Schred haftig auffteht und 
fich gleich mwieber jekt. 

Shr Herz Eopfte. Aber mit einer 
Beitimmtheit im Ton, die, obmohl 
manchmal von der Wirkung eines 
falten Waſſerſtrahls, doch das einzig 
Richtige gegen Ueberſchwenglichkeiten 
und Eraltation ift, ſagte ſie: 

„Mein Kind, bu bift gänzlich aus 
den Fugen! Du mirft jet zu DBett 
gehen und ruhig unb vernünftig 
ſchlafen. Entfchieden mwirb bir der 
Gefelichaftstrubel no zu viel — 
darüber fprehe ich noch mit deinem 
Vater.” 

Gie führte dad meinenbe, befchäm- 
te Mäbchen zur Zür. Gin berzlicher 
Kup milderte die Kühle ihrer Spra«» 


e. 

As fie zurüdfommend bie große 
Rolltür zum Speifezgimmer fließen 
wollte, trat ihr Thordiffen entgegen, 

„Wir alle, ſogar Almut, fcheinen 
noch. nicht müde zu fein. MWenn ei 
Ihnen recht iſt, Frau Holderſen, 
möchte ich noch ein paar Worte mii 
Ihnen fprechen,“ jagte er in feiner 
etwad umftändlichen, förmlichen Art. 

„Serwiß, mie Sie mwünjcdhen, Her 
Thordikken!“ 

Sigrid ſprach vor heimlicher Auf— 
regung etwas ſchroffer als ſonſt. 

„Dh!“ machte er. „Ich bitte um 
eine Unterredung. Yeboch nur, wenn 
Sie nit etwa angegriffen find. 
Diefe jpäte Stunde" — 

„Seniert mich durchaus nicht. Bit: 
te, wa3 haben Sie mir zu fagen?" 


(Fortfegung folgt" 





“De Olde Mosstoof” 


STRAIGHT WHISKEY 


Henn man die große Reif’ antritt, 
In's Jenſeits weit hinein; 

Man nehme eine Flaſche mit, 

Von dieſem Whisleh fein. 


Roehling & Schutz, 


BISTILLERS & IMPORTERS 


Gegründet 1853 


(Für die .„Sonutaghoft”.) 
Harems⸗Geſchichten. 


Humoresfe von Baul Bill. 


Ungefähr zwei Meilen von der un- 


garijchen Stadt Drfova entfernt, nicht | 


weit von der jerbijchen Grenze, lieat 
das Kleine Dorf St. Goyr. Ein jteil 
anjteigender Beraweg führt zu dem 
meijt von Deutichen bemohnten Weiler, 
und auf diefem Wege marjchirt ein 


Mann in jo auffälliger Kleidung, dab | Dirndeln wäre e3 lieber gemwejen, in 


jelbjt die weidenden Kühe und Schafe 
verwundert die Köpfe nach ihm um 
drehen. Stefan Piltic ift Serbe und 


| und bäßliche Frauen follen 


| itens zehn Frauen nehmen. 


I 


ı nehmlichkeiten des Jalams 


CHICAGO, ILL. 


erträntt 
Seder Bauer würde minde- 
Himmel, 
waren das haarfträubende Gejhichten! 
Während die Männer am nädhiten 
Sonntag im Wirtöhaus über die An 
bisputir= 


iverden. 


: ten, bielt der weibliche Zeil der Dorf» 
; infaffen Krieadrat, ivie der drohenden 


| Gefahr 


‚ oder 


trägt das Nationalfoftüm. Weite blaue | 


Hofen, rote, aejticdte Welte, rote Jade 
und auf dem Kopfe den türfifchen 
Fe; Dazu einen breiten Gürtel, in 
melhem unzählige Mejier blinten. 
Mer, aber aus diefen Mordmwaffen 
Shlife auf den Blutdurft Stefan’s 
ziehen mollte, würde fih in einem 
argen Irrtum befinden. Geit drei 
Jahren hat Stefan unzählige unaari- 
Ihe Hausfrauen mit feinen eifernen 
Meflern angefchmiert, und feine Ge- 
danfen find jet darauf aerichtet, die 
Bewohner von St. Goyr mit feinen 
Maaren zu bealüden. Außer den Mei: 
fern führt Stefan noch Tabaföpfeifen, 
Anöpfe und Bufennadeln. Ein fleines 
Mädchen erblicdt den Serben und läuft 
fchreiend in das näcdhite Gehöft. „Grof- 
mutter, die Türken fommen!“ Und die 
Sojahriae Großmutter, Die mohl etwas 
pom Balfanfriege aebört hat, ruft: 
„selus, Maria, Xofepb, jegt mern iver 
abaeichlachtet.” Die Hausfrau aber, 
die an eine jo plößliche Invafion nicht 
alauben will, eilt mit aefehmungenem 
Beien zur Tür, Aber der freundlich in 
die Breite aezogene Mund Gtefand 
Icheint jede feindliche Mbficht auszu- 
ichließen, und fo fintt der Belen zur 
Erde, während der Haufirer mit fei 
nem „Kaufen Sie Meffer, aute jcharfe, 
nur 2 Kronen” feine Maaren auöbrei- 
tet. Alfo ein Türke, das ijt doch mal 
intereffant. Während der Serbe feine 
Sehen auspadt, fragte fie ihn: „Wie- 
pret Fräsen habt’3 derin daheim?" Mit 
der Deutichen Sprade lebt Stefan auf 
dem Krieadfuhe. So bezieht er dieie 
yrage auf die eben vorgelegten Knöpfe 
und antwortet: „Halbes Dutend 
braune, halbes Dubßend fchiwarze.” Die 
Bäuerin ift aanz ftarr, jo ein Frilou, 
bat zwölf Frauen! Und während ©te- 
fan weiter zum MWirtöhaus wandelt, 
perbreitet .fich die Nachricht, daß ein 
Türfe, der Befiter eines reich befehten 
Harems, St. Goyr mit feinem Beludh 
beehre. 

Als der Haufirer beim Wirtshaus 
anlangt, ift dagjelbe bereits überfüllt. 
Die Frauen hatten ihre Männer hin- 
aefhict, um Neuigkeiten von dem in» 
tereffanten Türken zu fammeln, ja, 
einige Bauern, die fonjt niemals Er= 
faubniß erhielten, zum Krug zu aehen, 
hatten fogar von ihren Ehehälften 
ertra ITafchengeld empfangen. 

Bei feinem Eintritt mird Stefan 
von allen Seiten Bier und Wein an- 
aeboten. Er ift zwar fehr erjtaunt da 
rüber, tlıt aber doch mader Beicheid. 
Darüber wieder großes Erftaunen ber 
anderen Seite. Ein Türke, der Wein 
trinft!—da3 ift do im Koran auss 
drüdlich verboten. „Sie Türk, miepiel 
‚rauen habt’3 denn daheim?“ ruft der 
dide Ganabofbauer. Stefan ift nicht 
dumm; er denkt zwar einen Augen 
blid an feine aute Frau Kathinka, die 
den Befen fo aut fchmingen kann, wenn 
er chief geladen nach Haufe fommt, 
dann jagt er: „Hob ich fechE."— „Mei: 
ner Frau haft zwölf gefaat,” ruft es 
dazwifchen. Einen Augenblid ift Ste- 
fan ftarr, aber er faßt fich fchnell. 
„Hob ich ſechs geheiratete und ſechs 
ungeheiratete Frauen,“ ſagt er dann, 
„koſtet viel, viel Geld, alſo bitte kaufen 
ſchönen Tſchibuk, nur vier Kronen.“ 
Die jungen Burſchen kriegen rote 
Köpfe, ja, der Kerl hat's gut. Der 
dicke Ganghofbauer, an deſſen Weibes 
Wiege die Grazien nicht geſeſſen hat— 
ten (wahrſcheinlich weil ſie wegen des 
Andranges der Muſen nicht Platz fin⸗ 
den konnten), erkundigt ſich ſogar al⸗ 
len Ernſtes, wie man es anſtellen 
könne, Türke zu werden. Stefan macht 
vorzügliche Geſchäfte und lügt munter 
drauf los. Frauen über 40 Jahre wer⸗ 
den in einen Sack gebunden und ins 
Waffer geworfen. Im Wirtshaus ift 
auch ein Pferdehändler, der aber nur 
ftehend mitreden darf, meil er eine ge- 
bogene Nafe hat. Der mifcht fich jeht 
ein. Das märe ja Mord, das märe 
auch in der Türfei nicht erlaubt. Mber 
die Bauern geraten in Wut. Der'Yud 
will e3 beffer miffen mie der Türke, 
na, da3 wäre ja noch ſchönet — und ehe 
er jich’3 verfieht, ift der Pferbehändler 
bor die Tür geworfen, wo er philoio- 
phirt. „Was hab’ ich’3 nötig gehabt, 
den Bauern die Wahrheit zu Tagen? 
Das fommt dapon.“ 

Die Bauern erftatteten ihrenfzrauen 
nur jehr unpollfommene Berichte über 
die Erzählungen des Türken. Deito 
aewiljenhafter berichtete Miezi, die 
Kellnerin. Nach) ihren Angaben bat die 
ganze männliche Benölferung beichlof- 
fen, zum Jslam überzutreien. Alte 


am beiten begegnet werden 
könnte. Nur einigen älteren, lebigen 
irgend einen Hof, wenn aud) al8 neunte 
zehnte Gattin einzubeiraten. 
Stefan war fhon am frühen Morgen 
zu einer Tour in da3 nächte Dorf auf» 
gebrochen und wurde erjt Mittags zu- 
rückerwartet. Co beichloffen denn die 
Frauen, den Verfuhh zu wagen, das 
featragende llebel dur Güte unfchäd- 
ih zu machen. Eine allgemeine Sub» 
jfription ergab die Riefenfumme von 
zwanzia Kronen, und nun 30q eine 
dreialiedriae weibliche Deputation ibm 
entgegen, um ihn für diefe Summe zu 
peranlafien, fchleuniaft zu verduften. 
Stefan war über diefen Antrag eben- 
fo erfreut wie eritaunt, befann ji 
aber feinen Auaenblid, fondern aab 
fofort feine Demiffion als islamiti— 
Icher Miflfionär. Schmunzelnd nahm 
er bie zmanziq Kronen in Empfang 
und 30a feines Weges meiter, ohne ©t. 
Goyr auf dem Rüdivege zu berühren. 
Ueber die Häupter der männlichen Be- 
pölferung aber brach Abends ein aro- 
be2 Donnerivetter und eine Anzahl 
irdener Schüffeln nieder, mas mohl 
alle Gedanten an die Reliation des 
aroben Propheten und ihre Annehm: 
lichkeiten für die Zukunft unterdrüdt | 
hat. 

_—so 


Schwarze Aranzoien! | 


(KRorrejpondenz des Berl. Tageblattes.) | 
Paris, 28, Dezember. | 

in diefer Zeit des MWeltrüjtfiebers, 
mo befümmerte Waterländiiche die 
franzöfiihen Mütter abtanzeln, die 
meil fie es im Gebären an Eifer fehlen 
laffen, und wo alles zum Heereädienit 
beranaeholt wird, was nur Puite im 
Leibe hat, es jei einäugia, budlig oder 
frumm, erhoben mit einm Mal bie 
Senatoren und Abgeordneten der „al 
ten Kolonien“ die Stimme und rie- 
fen: „Wo bleiben wir?" Man nennt 
in Frankreich die alten Kolonien jene, | 
die bereitö vor der aroßen Ummälzung 
erworben waren, bie Antillen, La 
Martinique und Guadeloupe, die Xn- 
| 





jeln des Indifchen Meeres, Reunion, 
früher Bourbon, und Mauritius, bie 
an Enaland verloren wurde. In dieſen 
Kolonien atbt ed feine lintertanen 
mehr mie in den neuen lleberjee- 
befigunaen, nur nod Staatsbürger 
mit Vollrechten. Sie wählen Genato-= | 
ren und Abgeordnete. Aber fie hatten | 
bi3 vor Aurzem ein Vorrecht por ih 
ren Mitbürgern im Mutterlande: fie | 
maren der Wehrpflicht nicht unterivor- 
fen. Daaegen leaten ihre Vertreter im 
Parifer Parlament entrüftet Vermwab- 
rung ein. Sie forderten, daß man aud) 
die Göhne der alten Kolonien der 
Ehre teilhaftig werben Iafje, zur Ber« 
teidbigung des Vaterlandes beizutras 
gen. Regierung und Parlament wurden 
gerührt demWunjche der Injelbenöltes 
rung gerecht, und im Ditober erfolgte 
bei ihr zum eriten Male bie regelrechte 
Aushebuna, die 6000 Dienittaugliche 
ergab, den Beitand einer nfanterie- 
brigade auf dem Krieasfuh, ficherlich 
ein nicht zu perachtender Beitrag. Ver— 
ftändige Männer empfahlen, Ddieje 
6000 Refruten auf ihren Inſeln zu 
lafien und fie an Ort und Stelle au?» 
zubilden. 

Das märe aber viel zu einfach ae- 
mefen. Romantifter forderten mit 
arofartigen Redensarten, die Inſel 
franzofen nad dem Mutterlande zu 
Ichaffen und dafür feitländifche junae 
Leute nah den Nnfeln zu verlegen. 
©p mürde die fchöne Mifchung ftatt- 
finden, da8 Gefühl der Volkseinheit 
in allen Söhnen Frantreih3 mächtia 
gemwedt, den Kolonialen die Schönheit 
und der Ruhm de3 alten aallifchen 
Boden? Iebendia zum Bemuhtfein ae- 
bracht, den Feitländifchen ein Beariff 
von den arößeren Aufaaben Frant- 
reich8 jenfeit3 der Meere einaeflöht 
werden. So klangvollen Worten tmi- 
derſteht ein franzöſiſches Gemüt nicht. 
Es wurde alſo beſchloſſen, die Kolo— 
nialen ihre drei Jahre in Garniſonen 
des Mutterlandes abdienen zu Iaffen. 
Sie murben eingefhifft und,um ben 
Preid von mehreren hundert Franten 
für den Kopf nad Frankreich beför- 
dert, mo man fie porfichtähalber in 
den füblichften Gtandborten, in Mar- 
feille, Toulon, Cette, einftellte. Aber 
ach! man follte mit ihnen traurige Er- 
fahrungen machen. Die jungen \niel- 
franzofen waren faft ausnahmalos 
Neger. Sie Ieugneten die zwar mit 
tiefer Entrüftung — „li pas nöque, Ti 
Kiole” (Creole), aber aegen Die 
Glanzſchwärze ihrer Haut, ihr reich 
frintiges MWollbaar und ihre üppigen 
Lippen unter rafjenrein abaeplatteten 
Quetfchnafen konnte fein Einjprud 


re . a 


auffommen. ſprachen 

ſtändliches Kauderwelſch, das nur im 
Tingeltangel. doch nicht im Dienſt 
luſtig iſt, und ſie war derartig 
ſchlapp und weich, daß Die Borgefepten 
fürdhteten, fie würden ihnen ſtückweiſe 
in ber Hand bleiben, wenn fie fie ein 
wenig feft anfaßten. Bei jedem fräf 

tigen Wort braden fie in einen un 
verfiegbaren Iränenftrom aus. Nach 
fürzeftem Drill legten fie fich auf den 
Boden, dad Gewehr neben fi, und 
ftöhnten, fie fönnten nicht mehr. Troß 
der milden Herbittemperatur meldeten 
im Nopember drei Viertel der „Hioles“ 
fih frant — fie hatten in der Tat 
Schnupfen und Katarrh und fchnaub- 
ten fih und bufteten berabrechend. 
Einige erkrankten übrigens ernitlicher, 
fo ernftlich, daß mande von ihnen ftar- 
ben. Die BVoraefegten telearapbirten 
und fchrieben verzweifelt an das 
Kriegäminifterium: „Um Gottes mil» 
len, ſchaffen Sie uns dieſe ſchwarze 
Geſellſchaft vom Halſe. Zu Soldaten 
iſt's ſie ja doch nicht zu gebrauchen.“ 
InParis war man in großerVerlegen⸗ 
heit. Zu einem durchgreifenden Ent— 
ſchluſſe konnte man ſich nicht gleich 
aufraffen, und man bejchied das Mar- 
feiller Armeetorps einitweilen: „®e- 
bandeln ©ie bie jungen Zeute von ben 
Inieln jchonend.” Schonend! In der 
Tat — da3 DOberfommando leate die 
Meifung mit grimmem Humor aud. 
Die Retruten wurden zunädjit einmal 
bon jedem Drill befreit. Nur bei ganz 
Ihönem, warmem, fonnigem Wetter 
nahm ein päterlicher alter linteroffizier 
jie um ein Ubr, im ber behaalichiten 
Tageszeit, auf eine Stunde zu einem 
bygienifchen Spaziergang hinaus. in 
der Mannichaftsjtube wurde fo fräftia 
ageheizt, daß die anderen Soldaten fich 
dort nicht aufhalten konnten und fie 
den fchwargen Kameraden zur alleini 

gen Benugung überlaffen mußten. 
Das Geld, das für die Heizuna des 
ganzen Regiment? und deö ganzen 
MWinterd beitimmt war, mar bereits 
Mitte Dezember für die fröftelnden 
Iniulaner bi3 auf den lebten Centime 
berbraudt, und das Regiment mußte 
um eine außerordentliche Zulage bit 

ten. Den verbäticelten Schwarzen 
wurden außer der allgemeinen Mann 

Ichaftstoft Morgen? um halb 10 Ubr 
warmer Tee mit Rum, nach dem Mit 

tageffen ala Nahtiih Bananen oder 
Ananad—als Heimatätlänge! — und 
zur Veiper wieder ein warmer ITrunf, 
meilt Glühmein, gereicht, und im Bett 
fonnten fie von 9 Uhr Abends bis 8 
Uhr früh bleiben. Die weißen Solda 

ten hatten Geift und Gutmütigfeit ae 

nua, auf den Spaß einzugeben und 
ihrerfeits die mehleidigen Kameraden 
ironifch zu verziehen, indem fie ihnen 


| von den lWebungen Geritenzuder, Ya 


friten, Sindertrompeten mitbradhten. 

Schließlich erlannte das Kriegs 
miniſterium, daß der Ulk lange genug 
gedauert hat, und nun iſt der Befehl 
ergangen, daß Frankreich auf die jährl. 
Brigade ſeiner Kioles“ nicht rechnen 
tann. Die ſchwarzen Mutterſöhnchen 
werden künftig ihre Dienſtpflicht un 
ter dem ewig blauen Himmel der An 
tillen und der Anfel Reunion erfüllen. 

FE —— 

— Bier Mann. — Gattin: „Seit 
die Kinder da find, komme ich über 
baupt nicht mehr zum Klapieripielen!” 

Gatte: „Ja, ja, der Boltämund hat 
Recht! Viel Kinder, viel Segen!” 

— Drudfeblerteufel. — Der Ontel 
hatte feine Hand pon ihm vollitändia 
zurüdgezogen; fein Wunder, daß ber 
Lömenmirt dem emwiq burftiaen Stubio 
nicht mehr freiditiren wollte, 

— Verbeffert. — Hausfrau (zu ih» 
rem früberen Dienftmäbden): „Run, 
Anna, haben Sie fich denn auch ver 
beiiert?" — „D ja, gnädige Frau,— 


| mein Bräutigam bat jeßt jchon bier 
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Pfund zugenommen! 


Unverdaulihkeit, Gas 


oder Schledler Magen. | 


| fich mwieber in fich zurüdzuziehen, zu 


Adıtet auf die Zeit! Pape’3 Diapeps 
fin madht Eurem Mageneleud 
in 5 Minuten ein Ende. 


Belommen Euch) manche Speisen, bie 
hr genofjen Habt, nicht — fchmeden 
gut, aber haben üble Nadhwirtung — 
ballen fie fi burd) Gärung in jchivers 
verdbauliche Klumpen zufammen und 
verurfachhen fo einen tranten, fauren, 


mit Gafen angefüllten Magen? Wohlan | 


benn, Herr oder Frau Dndpeptifer, 
merkt Euch biefes; Pape’3 Diapepfin 
terbaut alles und jedes, fobak nichts 
Saures zurüdbleibt und Xhr wieder in 
Ordnung fommt, Es gab bisher 
nichts, was ſo ſicher, ſchnell und durch⸗ 
greifend wirlte. Es macht leinen 
Unterſchied, wie ſchlimm Euer Magen 
verdorben iſt, Ihr werdet in fünf 
Minuten glücklich davon befreit ſein; 
aber am meiſten wird es Euch gefallen, 
daß Euer Magen dadurch geſtärlt und 
regulirt worden iſt, ſodaß Ihr ohne 
Bedenken Eure Lieblingsſpeiſen eſſen 
lönnt. 

Die meiſten Mittel verſchaffen Euch 
nur hin und wieder Erleichterung — 
fie wirlen langſam und unbeſtimmt. 
Pape's Diapepſin“ wirlkt ſchnell, be⸗ 
ſtimmt, und verſetzt Euern Magen wie 
der in geſunden Zuſtand, ſodaß das 
Leiden ſich nicht wieder einſtelli. 

Euer Befinden iſt ganz anders, fo- 
bald „Pape's Diapepſin“ mit Euerm 
Magen in Verbindung kommt — die 
Schmerzen verſchwinden einfach — 
Euer Magen wird ſüß — Ihr habt 
nicht mehr an Gaſen, an Blaͤhungen, 
an Aufſtoßen von unberdauien Speiſen 
zu leiden, Euer Kopf wird klar und 
Euer Befinden vorzüglich ſein. —⸗ 

Geht jehzt hin und macht die beſte 
Geldanlage, die Ihr je gemacht habt, 
indem Ihr Euch eine große fünfzig 
Cents Schachtel von Pape's Diapepfi 
in irgend einer Apothele lauft. Ihr 
merbet in fünf Minuten-einfehen, wir 
unnötig ed ift, an Unverbaulichkeit, 
Dospepfie oder irgenbiweldhen anderen 
Magenbefchwerben zu leiden. 


A 


| ftoßen. 
| ren fie fih nedt e 
ſchien es, als ob ſchwere ſchwarze Hül— 


war ausgelöſcht. 
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Von Maz v 


Axahl 

Auf der Rhede lagen die „Arlan- 
fas“, die „Pacific“, der „Newton“... 
mehr als zwanzig Sreuzer, zerichoifen, 
mit breiten, tom Feuer ausgefrejjenen 
Wunden und berporquellendem Eifen: 
gedärm. Die durch Woltenreflere getie: 
gerten Wogen warfen Schaumtetten 
über die torfelnden Wrads. Ein totes 
Stylight ftatte hoc, an einer emporge- 
brochenen Blante. 

In der weiten Umarmung der Mo- 
len trauerte der Hafen. Cine mülte 
Irüimmerfläde von Schiffeh — gleich) 
einer zufammengejheudten und er: 
droffelten Herde — jchautelte und raf- 
felte dumpf in den Zudungen bes Ebbes 
waſſers. Die Forts rechts und lints 
und weiterhin und die Schanzen waren 
zu zadig zertlüfteten Kratern einge- 
ftürzt. Die ganze Küjte lag zerfallen 
und leblos. Die Wellen ichlugen mo» 
noton gegen vie verlaffenen Hais. Eine 
Ihmwade Brife fräufelte von der See 
herein. E3 ging auf den Abend zu. 
Der Himmel jtand bleigrau. Jm Weit- 
wintel waren die Wolten ausgefranzt 
und ließen einzelne Sonnenjtrahlbün- 
del durch. 

Aus der Hafenede, dicht neben dem 
geiprengten Arſenal, tnartte ein kräch⸗ 
zender, wie aus roſtigen Angeln ge— 
löfter Schrei, verftummte und hnarrte 
wieder auf. In furzen ntervallen 
riß er jich lebhafter empor. Er wurde 
zum Anattern, das ohne Stoden bas 
fehlerloje Weberfpringen der Motor: 
zündung verriet. Seht ſchob es ſich 
langjam, mübfelig, eine arbeitende 
Ratte, grau und flach burdh ben ber=- 
morrenen Schutt. Bei der Biegung am 
zertrümmerten Molentopf löfte ji ein 
Motorichiffhen heraus und jtob mit 
offenem Auspuff in die weiche See. 
Bald Hang fein anhaltende Tudi- 
tudi wie eine Hlare Signalmelobie. 
Hinter der „riäco“ ftoppte es und bes 
gann die Seezeihen auszufegen, die 
nah monatelangem Xirodenliegen in 
die falzige Heimat fanten. Mit einem 
Freudentuß riſſen die heranreitenben 
Wellen ihre alten Freunde zu ſich und 
wiſchten klatſchend die graue Kruſte 
aus Staub und Schmutz fort. Huſchend 
wie eine Waſſerſpinne zichackte das 
Schiffchen in den Abend hinaus. 

* 


In der Riefenftabt, die aus einem 
ſchweren Rauich nach Krieg und Mord 
in die Stille gefunten war, jchlug eine 
tleine Uhralode an. Man Hatte fie 
wieder in Gang gebradt, und ihre 
Stimme alich dem bewußtlofen Lallen 
eines Kindes in einer Begräbnißitunde, 
nicht jubelnd, nicht flagend, gleichgiltig 
und in die Ruhe austönend, 


Ein paar dürftige Lichter glommen 


= 


| Hinter blindgewordenen Frenitern auf. 
| Die tilometeriangen Straßenzeilen la 

im violetten Abenddunit. | 
| Die Laternen hatten zerhauene Fragen; | 


gen jchon 
wilde Hunde beiten fich durch den Kot 
und Schlamm. 

Dann kamen die Menjchen. 
Augen waren leer und ihre Gejichter 
bart und eingefroren, mit fcharfgerill 
ten Furcen. Sie hatten fich während 
der enblofen Belagerung Tag für Tag 
geſehen. Sie batten einander die wil» 
deiten Begierden aus den Mienen ge- 
lefen. Sie hatten fich in den verloren- 
jten Yugenbliden erlebt, 
geflammert, in Anaft und Hoffnung 
ineinandergetrallt, fich wieder abge: 
In den Wahniinnstagen was 
aemweien. Ind jegt 


len und Sceibewände ziwiichen ihnen 
aufmüchfen. Sie gingen fremd bor- 
über, ihre Worte waren falt und 
ohne Entaegentommen. Das große 
Irrationale, das der Krieg bebeutet, 
Die Gleihmäßigteit 
zwang die triebhaften Auswüchje, die 
alle in der Zeit der Entfeflelung aus 
den Menichen berausgebrocdhen waren, 


berborren. 

Kein lautes Wort wurde gejprocen. 
Man laufhte fait nad der Gtille, 
benn fie war fo jelten geworden. Und 
der Lärm hatte verhbarfhte Wunden 
ber Erinnerung wieder fließen laffen. 

* * - 


Die Front der „Excentric⸗Halle“ 
fah. wie ein zerfegter Schießftand aus. 
Jeht, nachdem ed buntel geworben 
war, ftarrten die riefengroßen, vielfach 
zerichlagenen Arrangements ber Licht- 
reflamen grau, gejpenitijch von ber 
Maueritirn herab. Zwei Buchſtaben 
ber frönenden Schrift maren abges 
jplittert, dem Wort die Edyähne aus- 
gebrochen. Die beiden Glastrauben, 
diht über dem Portal, hatte man 
mübfam erleuchtet, und das Licht 
Ihwamm müde umflort in ben Behäl- 
tern. 

Die Menjhen lamen fchmweigenb in 
dichten Strömen, al habe man einen 
großen Buhtag einberufen. Sie füll- 
ten die Halle der Vielen-Taufend. Sie 
berjanten in die veritaubten, brüdhigen 
Fauteuils. Sie beſtierten abweſenden 
Blichkes das weitgeſchwungene Teufels⸗ 
rad, das, ſchon bröckelnd, von der letz⸗ 
ten Attraltion vergeſſen war, vor Mo⸗ 
naten, Diu,taten, feit jenem jchneiden- 
ben Schrillen, das ein „Krieg!“ burdh 
den glänzenden, lebenerfüllten Saal 
Ichrie. Die Leuchter, die Scheinwerfer, 


| die hängenden Lichttulpen imaren gei- 


fterbaft finnlofe Stüde im Raum. 
Tadeln und jchmälende SHolzftöße 
brannten eine purpurbraune Dämme- 
rung in bie bunfle Halle, deren ver» 
Ihlungenes Gerüft fich vifionär verlor. 

Auf der Mufilantentribüne ftand 
der ifruppige Wilford. Er hatte eine 
alte Pofaune an den Mund gefegt. Er 
follte da8 Sianal blafen, da die Ber: 
fammlung eröffnete. Aber er zitterte, 
und nad) einer übergroßen Anftrengung 
jagte er einen gellen Schrei aud dem 
Inftrument, der fich vielfach im Raus 
me brad) und mit feinen Echoftimmen 
zu einer araufigen disharmoniſchen 
Melodie zulammenftieh. Die Men- 
Ihen budten fih, als habe eine züt- 
nende Gottesſtimme den verdammend⸗ 
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ſten Fluch über ihre Häupier geſchleu— 
dert. Und eine lähmende Stille hielt 
lange an, bis der Bürgermeiſter mit 
haſtiger gepreßter Rede begann, daß 
von heute an wieder Friede ſei und 
man danken müſſe. 


— —— — 
Zeit Spleen. 


Von WBalter v. Molo. 


Seit früheſtem Morgen war er auf der 
taunaſſen Wieſe, mit ſeinen etwas gebo— 
genen, weitausgreifenden Gamaſchen 
beinen, ſteif und gravitätiſch hin und her— 
geſtiegen, immer im gleichen Tempo, wie 
ein Automat. Die übergroße, knochige 
Geſtalt hing vornüber, der Photographen 
Apparat auf ihrem Rücken klapperte in 
ſeinem Futteral und die glühend-rote 
Frühſonne, die irgendwo im Oſten 
heraufſtieg, goß ein rötliches Flimmer 
licht über das verwitterte Antlitz, in deſſen 
Mitte ein kurz zugeſchnittener Schnurr— 
bart ſeine roten Borſten auf die wulſtige 
Unterlippe fallen ließ. Die Augen waren 
groß, glaſig und ſtarr. Aus der braunen 
Stummelpfeife ſtieß der Rauch in langen 
Fahnen durch die falte Morgenluft. 

Die Türe des Holzſchuppens, den er 
unabläſſig durchwanderte, ging auf. 

Mit einer jähen blitzartigen Schwen⸗ 


kung ſprangen des Mannes waſſerhelle 
aneinander 


Augen nach dem halbdunklen Viereck der 
Tür. Lautlos kam der Drachenflieger 


auf ſeinen zwei Pneumatikrädern zum 


Vorſchein. Rechts und links hielten zwei 
Monteure die rieſigen Tragflächen in 
Balance. Hinterdrein ſchritt, mit federn— 
dem Haſteſchritt, der hochaufgeſchoſſene 
Amerikaner, einen Regenſchirm in der 
Rechten, den er wie einen Stock trug. 
Zwiſchen den Zähnen bielt er einen Zabn- 
ftocher eingeflemmt und die linfe Hand 
lag als Faust auf feinem Nücen. Als er 
feinen fteten Beobachter im fliehenden 
Nebel bemerfte, zucte es in den Mund- 
winfeln, welche die aufeinandergeprekten, 
feingeichlifienen Yinpen des bartlofen 
&efichtes als harte alte aruben, Dann 
wanderten die ftechenden Mugen 
unter der jchottifhen Mühe zu- 
rüd zu feinem Wert, deſſen 
Stahlteille in der Sonne zu blinten 
begannen, Bei der Ablaufmaichine mad- 
ten fie Halt; wie ein erjtarrter Riejen- 
vogel fpreizte der Neroplan die Schwin- 
gen zur Seite und bebte mwitternd in der 
Morgenluft, 

Nun famen plötlich von allen Seiten 
Peute herbei. Auf dem unebenen Terrain 
des Ererzierfeldes trabte ein Poliziit an, 
von der Straße her Flang die Huppe eines 
Automobil. Das waren die Herren des 
adiatiihen Klubs. Sie hatten die Nacht 
durchhafardirt und begannen nun, mit 
Felditehern und Stoppubren, ihr müh- 
fames Tagewerf. Sie ichüttelten dem 
Amerifaner die Hände, Flopften ihm auf 


die Schulter, betaiteten fein Fahrzeug, | 


riefen fich, mit wichtigen Mienen, Fadı 
phraien zu, mit einem Wort, benahmen 
fih bis auf das Minutiöfeite fo, wie cs 
Sönnern eines neuen Sports und Mä- 
zenen eines genialen Erfinders zufommt. 
Sie teten fchliehlich die Köpfe zufam- 
men und fpradhen, mit Augenzwinfern, 
von dem rätfelhaften fremden, der ara- 
pitätifch die photographifche Kamera 
au ihrer Schughülle nahm. 

Der Umeritaner lag auf demfRüden, 
bieSchultern auf den ShmutiaenBoden 
aepreht. Er betaitete Schräubchen um 
Schräubhen, an denen num jein Leben 
bing. Die Monteure ölten und fchmier: 
ten. Der Motor begann fein zitterndes 
rhytmiſches Lied. 

„Sagen Sie, Mifter, wer ift eigentlich 
ber Herr dort?“ 


MARES 
COUGH 
BALSAM 


beilt Suften ſchnell. Leßt den Buften nit an: 
dauern, bis er Kronif& wird, Befeitigt ihn icht. 

olt beute eine 25c Hlaihe Mares Conah Bals 
am in irgend einer Apothele, ol22mifrfon® 


Cöbäke Adler as. dungen 


| 
„Maitreile?" fragte intereflirt der Her- 
I 
| 
| 
I 


Chicagos Economy Center 


fenden von Coats und AbenP: 


Mäntel für Damen u. Mädchen 


Sb der Breis 830, 840, 
530, 560, 575, 595 oder 
nochmehr war, Die Aus— 
wahl iit jet ein Preis 


Socjelegante Abend: Mäntel 
Promenaden: und Sturm:Goats 
Nahmittags: und Befuhs: Mäntel 
Wendbare und zweddienlihe Mäntel 
Wunderihöne Opern: Mäntel 
Elegante, mit Pelz bejehte Eoats 
Wirklich praktiſche Reiſe⸗Coats 
Schwere Automobil⸗Coats 


Außer den importirten Model Evening Wraps offeriren wir Nach— 
bildungen von Deſigns von Paquin, Poiret, Deouillet Drecoll, Red⸗ 
fern, Bechoff-David, ſowie Original-Modelle von Bernhard. 


Keine Poſt- oder Telephon-Beſtellungen, keine Aufbewahrungen, keine 
C. O. D.'s; keine derſelben werden weder auf Probe verſandt noch um⸗ 
getauſcht; keine werden an Händler verkauft. Wir behalten uns das Recht 
vor, nur eine beſchränkte Anzahl an jeden Kunden zu verkaufen. 


Des Amerikaners zerhacktes Fran— 


zöſiſch kam geruhſam hinter dem Höhen— 
ſteuer hervor. „Er war mit mir auf der 
„Deutichland”, als ich überfuhr.“ 

„Bielleicht will er das Patent faufen? 
Noch jeden Morgen war er hier, ſeitdem 
Sie bei ung proben.“ Der Amerifaner 
sudte gleihmütig die Achjeln. 

„Asch habe autbentiiche Nachrichten, 
meine Herren“, jagte ein Fafjirter Ritt- 
meiiter, der durchgefallener Yujtipiel- 
dichter, MNutomobilagent und derzeit 
Klubfetretär war. „Ach mweih alles!” 

„Nämlich?“ fragte der Sproß eines 
Herzogsgeichlechts, das dur Thron- 
alpirationen und Sfandalaffären rühm- 
lih befannt war. 


„Er iit ein englifcher Lord, enorm | turpalmen, 


| 
| 


| 


greifenden Gamafchenbeinen, fteif uns 
gravitätiich, wie ein Automat, fehritt er; 
ohne ji umzudrehen, der Straße zım 
Mit beiden Händen hielt er den Apparat 
an fid, gepreßt und lächelte, daß eine 
Neihe großer, gelber und ſchadhafter 
Zähne fichtbar wurde. 

„Indeed; er iſt doch abgeſtürzt!“ 
Ernſt dachte er der Abfahrtszeit des 
nächſten Zuges, den er unbedingt be— 


nutzen wollte, um nicht zwecklos Zeit 
zu verlieren. 


— — — eG — 


Exzentrizitäten der Federmode. 


Unter diefer Ueberfehri,t wirb aug 
Bellin gefchrieben: Hüte mit Minia- 
mit ftaubmifcherartigen 


reich, bewohnt im Grand Hotel jechs ı Gebilden, mit hochgeftellten Riejen- 
Zimmer, eriter Stod, hat ofienes Konto | 


bei Rotbichild....“ 
sog md wicelte mit großer Geichielich- 
feit die Schnur feines Monofels um den 
ausgeitreeften Zeigefinger der Rechten. 
„Unbekannt.“ 
Des Herzogs Mienen erlojchen. 
„Auc in der Nacht it er oft bier,“ 
fagte einer der Meonteure, der zugehört 
hatte, „erit dachten wir, er jet bon der 
Konkurrenz und er wollte den Apparat 
bejchädigen, aber er fragte jtetsS nur nach 


unſerem Herrn und ging fort, wenn der | bimmelftürmende. Drang nad 


nicht bier war.“ 

„Back!“ jagte der Amerifaner und be- 
ichrieb mit dem langen Arm einen zu- 
rücfwetienden Halbfreis gegen die Um 


y 


itebenden. „X am readn!“ 


Gr beitieg den jchinalen Führerfik und | mehr nur 


ichlug die Enden feiner Hoje in die Höhe. 
Dann jah er auf die Ihr und fnöpfte mit 
jäben, haitigen Rucfbewequngen der ter 
bofttät den flatternden Rod zu. Die 
Puftichraube begann jich furrend zu 
drehen. 

„Es tft heute Ahr dreifigiter Flug!“ 
jchrie der Yuftipieldichter. 

Mit beiden Fäuften riß der Amert 
faner die Kappe auf feinem Kopie feit. 
MWie ein Naubtierfchnabel überitand der 
Schirm der Mütze die energiiche Hafen- 
naſe. 

In der Wieſe draußen hielt mit ge— 
ſpreizten Beinen der Engländer; der 
Photographenapparat lag arbeitsbereit 
in ſeinen Händen. 

Ein Hebel ſchwang vor, ein anderer 
zurück, faſt lautlos riß die Schraube das 
ſchütternde Fahrzeug vorwärts. Mit 
Windeseile hob ſich der Flieger graziös 
zur Höhe. Er zog der Sonne zu. Im— 
mer kleiner und kleiner wurde er. 

Er hat wieder nicht photographirt!“ 

Er hat noch nie photographirt.“ 

„Warum ſchleppt er denn ewig den 
Kaften mit fi herum?” 

An Kirchturmböhe hatte der Maici- 
nenvogel gewendet. Er fan zurüd. 
Schief liegend, von der flutenden Helle 
des Gejtirns goldig durchleuchtet, fuhr er 
die Kurve. Mit einem gierigen, raub- 
fierartigen Flimmern in den großen 
Slotaugen verfolgte der Engländer den 
neuerlichen Siegesflug. Als haltender, 
ihwarzer led lief der Schatten des 
Seglers die helle Wieje entlang; er 
büpfte über Hecken und Wafferlachen und 
warf einen ziehenden Schatten auf die 
Buiharuıppen und Weiden. Für einen 
Augenblif bielt er auf dem weiken 
Stamm einer Birfe unverrüdbar ftill. 
Sie rilien die Köpfe in die Höhe. Das 
Arbeiten der Yuftichraube war ver- 
ftummt. Cs gab einen lautlojen Sturz 
in fenfrechter Steile, ein Momentver- 
ichlu Elappte, dann tat e8 einen dumpfen 
flirrenden Polterfall. 


Mit ichredensbleihen Gefichtern Tiefen 
fie zur Stelle, wo aus den Trümmern 
des Neroplang, aus einem wülten Stahl- 
und Tuchhaufen, die letten Erploitonen 
des Motors, wie ein Sterbeialut, er- 
tönten. Sie rilfen die wohlgepflegten 
Nichtstuerhände an den Spieren und 
Dräbten blutig, um den Körper des 
Amerifaner® blofzulegen, deſſen re- 
gungslojes, wachsbleiches Antlik, das 
allein jichtbar war, eine häfliche Röte 
überflutete. Der Engländer jchob gleich- 
gültig den Apparat ins Futteral und 
wandte fi) zum Geben. 

Mit jeinen etwas gebogenen, weitans- 


| 


| 


| 
| 
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blumen ſind bereits nichts Neues 
mehr. Sie ſind im Gefolge des klei— 
nen Hutes erſchienen und haben der 
Herbſtmode ihren pikanten Reiz gege— 
ben: ’' Ob fie durchaus immer 
höchften Anfprüchen des feinen Ge- 
Ihmades genügten, joll bier nicht mei- 
ter erörtert werden. Man wird aber 
gedrängt, diefe Frage ernfthaft -u er— 
mägen, wenn man die neueften ent- 
twidlungen des Hutfchmudes, der Fe— 
dermode, betrachtet. Da ftellt fich 
al3 modernftes Iriebgefe heraus der 
| t oben, 
der ausgejprochene Zua für Erzentri= 
zitäten. Man will auffallen, mit als 
len noch fo gefhmadlofen Mitteln und 
grotesfen Verenkunaen auffallen! Der 
jünaften Modenärrin genügt nicht 
ein Palmmedel auf dem 
Hute, fie ftecht deren bereit drei und 
bier ineinander; fie baut fürmliche 
Jurmgebilde auf. Die einzelnen 
Stufen diefes Federungetims ähneln 
den römischen Brunnen, die Conrad 
Ferdinand Meyer jo abgeklärt befun« 
gen hat. Aus jeder Stufe fteigt eine 
fleinere, bi3 jich zuleßt die oderfte nur 
als zarte Rofette andeutet. Die Stus 
fen werden entweder aus Feberabfäl« 
len, jet es von Straußen= oder Reiher- 
federn, hergeftellt, aber auch aus Stofs 
fen, am liebften meißen oder fchmwar« 
zem Iüll, der gern auf Moitee- oder 
Velvettoquos - aufgefegt wird "und 
aus grellfarbiger Seide und Muffelin. 
Die einzelnen Stufen diefes Hut- 
Ihmudes fönnen überdies noch mali= 
nigfahe Variationen erfahren; fo 
werden 3. B. Blumeft in die einzelnen 
Ringe eingefügt oder fleine Kugeln 
aus bunten Stoffen. Neben “diefen 
Stufenfedern bilden die zufammenge- 
fegten Hahnenfchwänze die neuefte 
Erzentrizität der Mode. Mehrere 
Hahnenfhmanzfedern werden zu drei 
bis bier auffteigenden Stufen zufams» 
mengebunden, und ziwar fo, daß bie 
Siceln feitwärts abftehen, die oberfte 
jedoch in kühnem Schwunge rückwärts 
wippt. Statt der Hahnenfedern wer⸗ 
den auch Paradiesvogelfedern und 
Kunſtfedern verwendet. Dieſe Gebilde 
ſind bereits in beängſtigende Höhen 
gewachſen. 
— 

— Veranſchaulicht. — Ein Bads 
fiſch zum andern, als Leutnanis vor⸗ 
überreiten: „Weißt Du, Anni, bei ſol⸗ 
chem Anblick kommt mir ſo recht das 
Verſtändniß für das Wort: Das Pa— 
radies der Erde liegt auf dem Rücken 
der Pferde.“ 

— Klaſſifizirt. — „Doktok Wetter⸗ 
ling iſt zum Direktor der meteorologis 
ſchen Station ernannt worden.“ — 
„Er muß doch ein wiſſenſchaftlicher 
Kopf ſein.“ — „Ach was — ein höher 
organiſirter Laubfroſch iſt er, weiter 
nichts.“ 

— Rechtfertigung. — Gattin: Karl, 
meine Zofe behauptet, du hätteſt ihr 


einen Kuß gegeben!“ — Gatte: „Ach, 
das fügt fie ja nur aus Wut darüber, 
daß ih Dein Stubenmädchen ihr not» 
ziehe!“ 
eie Abhandlungl 
Ss Ku Sanato⸗ 
re — rium, Indianapolis, 

Snd., bat eine Bros | 
— veröffentlicht, 4 
die intereffante Tatfadhen angibt über die Urfadie ; 
des Krebfes (Cancer) umd ebenfo erklärt, maß: 
man tun muß für Schmerzen, Blutungen, 
etc, Ehreibt heute unter Angabe diejer Zeitungs 
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Gonts für Damen 


m Räumungs: 
Preifen, Montag 


(Zweiter $loor.) 


58.75 


Der bier ilfuftrirte Coat ift in fchwarzem bro- 
cadirten Pluih und tft nur eine Facon von den 
25 verjchiedenen anderen, die für Eure Auswahl 


zur Verfügung ftehen. 


Mir braten alle Bartien 


zufammen, die wir zu Preiien bi® 18.50 verfauften, 
für einen jchnellen Räumungsverfauf zu 8.75. 


Weitere Materialien find rauhe Stoffe wie 


folgt: Boucle, Nitrahan, 
Cheviots, Chinchillas. Ein⸗ 
begriffen in dieſer Partie 
ſind manche volle Längen in 
ſchwarzem Kerſey u. die ge— 
wünſchten Broadeloths, zu 


| $9 Bis _$12 Kleider, 84.95 | 


Die Partie enthält Gordurons, Welvets, 
Serge3, Matelajies und Granite Stoffe. Alle find 


in den allerneueiten Effekten gemadt. 


r Die Farben 
find Schwarz, Navy, Braun, Grau etc. 


Und 


wir raten zu einer frühen Auswahl in diefen Kleider 
Bargains, Kleider, welche wir zu $9 bis $12 ver 


fauften, geben fort im PVerfnuf am 


Montag zu 


een 


— ME — 


55* erſonen, gedlagt —* 


— 4 

und ſGlesien Träͤum̃en, — 
* net Ausftürfen, Bruft-, Rüden mid Kopf. 
n, Soaatausfall, Ubnabme de& Gehürs 
Icaft, Katarıd, Magendrüden, tuhl: 
—— Bofung, Müpdigfeit, Erröten, Zittern, Herz» 
lopfen, ruftbeflemmung, Men ſtlichleit und 
nn, — erfahren aue dem ugendireund 
e alle Folgen Augenbliier Berirrungen grünb- 
in A, ter Zeit, und Striktuzen, Phimoiis, 
zammfader- und Waiferbrud nad reiner völlta 
neuen Methode auf cinen Schlag geheilt werben. 
2 — erordentlich interefſante und Iehr» 
neueſte Auflage), welches von 
Zn. u Mann und rau, aelefen werben follte, 
iirb gegen Einfendung don 25 Gent3 in Prief., 

marlen berficgelt verfandt bon der 


Deutiden Brivat: Klinik 
137 East 27. Str., NEW YORK, N. Y. 


„Der Jugendfreund“” ift au haben in Cht 
dei A —— 1568 North ir, — 
amai/miſonꝰ 


Zuverläfiige Zahnarbeit! 


(| Schmerzlos [3] 


* —AMoce ſebie Preiſe, ſo niedrig wie 
Alle Kronen 83 bis 84 
⸗ Whalebone 


offs 


Volles Set 


ähne unterm ante rei 


alle m. für 10 Jahre garantirt. 
eſprochen. 


Union Dental Co. 


19 Jahre etablirt. 


408 S.Wabash Ave. Soc. Songuren 


Etimb.: Zägl. 8:30 Im. b. 9 Abb& Eoimt. 9—3. 
tombtfe“ 


Wichtig f für Männer. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Cu nicht belfen, 
berfucht umfere erprobten Heilmittel, die felten 
fehlidlanen, bei folgenden aebeimen Mran 
beiten: Sormulare ir. 1 ır. 2 Turiren die me 
noch fo bartnädiacır Fälle von aebeimen Aranf: 
beiten und Urinleiden Katarrhauswürfe 
und Cap im llrin, „Breiß 81.00 die Flaſche 
— Doktor Tuders Bint- Speeific für Blutver— 
eiftung in allen Stadien. Brei 82.00 per 
Flaſche. — Prof. Dedoie Taitiltes Rigoratenr 
für Männerihmwäde ſchlafloſe Nächte, Nervo 
fität, Melancholie und nicht Aaufriedenitellendes 
Ebeleben. Preis $1.00 die Schacht el, 8 für 2.50 
Die obigen Heilmittel fi in d nur bei ums zu haben. 


Behlte® Deutiche Apotheke, 


775 Süd State Straße, Chicago, Ill. 
fp1,frfondi* 


Magen: Krante! 


Fort mit der Patentmedizin! 
Gegen 2-Eentd-Stamp acle ih Euh Muss 
Zunft über das beſte dem F Magen-BHansmit⸗ 
telz beſſer und billiger als alle Ratentmedizi—⸗ 
nen. Adreſſirt: 


Rev. Johannes Glaeser 
Seht. 20. Milwantee, Wis. 


—————— _ 


in7,11,14,18 | 


NIGHT Gegen® Berftopfung, Tauren 
Magen, Unverbanlichkeit, 
CAP Ropfichmerzen, belente Zunge 
—nehmt — 

NiehbtGap Tee, 

TEA ein innerliches Reinigungs 
“N Aueitt ek . 

reift nicht, gib ehagen. 

200 In jeder Apothete, 10€ 
in14.18.21,25,2@fb1 


Schiffstarten 


Extra diis auf den Dampfern der 
Unamun Srtausnip Oo., Lro. 
a a a a 


J. V. ZINNER & CO. 


Meitlihe Generalagenten. 
140 N. Dearborn Str., Ede Randsipg, 


DOfien 8 M bie 6 WUbends, Sonntag 9—1L 
: 619 ®, Norig Yvenue. 

Dtten 8 — bis 8 Gberds; Sonnt. Gi, 

and. toumomite‘ 


Schiffskarten! 


Grtra billig — 827 nad) Bremen 
FELIX SCHMIDT 


1568 N. Halfte» Etr, 
zwiſchen EClhbou n und Nortä At 
85 Jahre in Ehicago. Tijen Abends hen Sonn⸗ 
tag Vo mittag, 
ian11,fondido® 


Echr billige Shiffsfarien! 
Blos 633 Di nah Hamburg, Premen 
und Rotterbanı, zu allen anderen Pläten 
ebenfo billig. Nest ift e3 Zeit Ehifföplag 
belzgen. Kammern, groß, gut breleudh- 
und luftig, mit 2, 4 und 6 Betten. Eehr 
utes Gfier. Großer Dampfer, moderne 
inritungen, $. @. Lipman, Generalagent 
Donaldfon Line, 183 NR, Dearborn Etrahe, 
(Ede Late Etrabe). 


mifafon* 

— Webertragunag. — „Schauen Sie 

nur, was für einen fchleppenden Gang 

diefe Dame hat!“ — „Den hat fie fich 

mahricheinlich von ihrem Manne ange- 

möhnt; der ift nämlid — Redhtsan- 
walt!“ 


Yung | 


tet | 


54.95 


Seht wie Ener Jeld wädll von 


$1 bis $100 


nachhaltiges, fnitemattifches 
Sparen mit 3% Zinien. 
Macht, dak SLIOO Euch 6 Brozent 
bringen bei gleicher Sicherheit, durch) 
den AUnfauf von einem unferer 
GSrundeigentums Gold Bonds. Wenn 
Abr jeßt einftonto in unferem Spar= 
Departement eröffnet, könnt Abr jede 
hundert Dollars mit 3 er 
ſpart aieben u, in 6 Vrozent Bonds 
anlegen, ohne einen einzigen Tag 
Zinſen zu verlieren. 


Unſer Spar⸗Dept. wird's erklären. 


——— 


AND TR: N W PANY 


Genründet 1855. Achteites Banfgeihäft im 
Ghicano. 
N.-0. Ecke Clark und Randolph Str. 
Eine Ctantäbant — inter Staatsaufſicht 
Kapital, $1,500,000 


durch 


21desfon® 


FOREMAN BROS. 
—— 60. 


@üdweitcke LaSalle und Waihingten Str, 


Bericht über ben 
am 14. 


nm Gel 4 


tand Beir 


Darleben ım 
Ueberaogen 

Aftien und Bonds, 

Vorrätiges Baargel 
Banlen 


Bufammen.. 


Berbinbligkeiten 


Alticnla pital 

Ueberſchuß Bassssednnsense 
Unterteilte Krofite 

Rejervirt für Eteuern. zorsnounsers+ 
Einlagen 


DENE Sonn $11,2° 


Edwin G. Foreman, PRrälident 
Dcar ©. Foreman, Bizepräfidem 
George N. Meile, Bireprdlideni 
Sohn Terborah, sialfirer. 
Damcö N. Geminswan, 
Sarold @. Forcman, Silislaifirer. 
Andrew %. Moeller, Htlfslalftrer 
Edwin ©. Meile, Hilisielretär, 
Neil J. Shannon, Truftbeamter 
Irlonm 


Wollen Sie reich und 
felbAfändig werden? 


Das Geheimnik Tient in dem 
Wörtdhen fparen, obne dasſelbe, 
gang gleich, wie Ge Reiktun Dan: 
ne Einkommen, iftReichtum und 
Selbftändigfeit unmöglid. Bes , 
Bunt jest, Euer Geld zu iparen 
e besakien 8% Zinſen auf 
—— — — Binier Kalb» 
Jährlich autgefchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. unb Larrabee Str, 
Diien Gaming Astnd von 69 Uhr. 


Erbſchaften 


und ſonſti —*2* Vermögen billigſt einlaſſirt, 
auch Vorſchußzahlungen geleiftet, wenn dies 
die Sachlage erlaubt. Vollmachten und an» 
ne notarielle Urfunden, Xeltamente und 
Reifepälfe beforgt. 

Mein und Kabelanweifungen, Cbeds un 
Medfel auf alle Pläke Europas. Nrebit- 
briefe und NReile-Cheds 


Knauth-Nachod & Kühne 
INTERNATIONAL'BANKERS 
+New York * ‘Leipzig 


Adreffe P. 
15 William (ee Men vn. D. 


| Barteien jattfam befannt, 


' aetroffen 


| Staatlichen 
| Oberaufficht 


| vom 


| fönnten verfehen werben. 
1 gefehlt! 


ſeine 
reien, 
ı mofratiihe Mehrbeit des Countprats, 


‚ aeiteben 


ı Hompromik aeboben worden; 


| ben find 


| fchen und vorteilbaften 


| tehröwene vorhanden find. 


ritaniſchen 
wagen auf das K 
| Firma Ford entfällt, 


— E— — — — — Sonntag, den 15. Dantar 19'4, 


(sur Die — 
Aunterbunied aus Der Großftadt, 


Bellere Landitrahen. — Der Etaat will fie Idaf- 
fen, aber in Cool County berbindern vpolitiſche 
Um- md Mikftände die Annahme dieler Hilfe, 
— Ein Roridblag zur Güte, Mibgelhbia 
einer Bolizeiftau. — Manny“ Abrabams Erb» 
(daft, — Die neuelte Mode, 

In der Staatäuniverfität zu lrs 
bana beginnt morgen ein furzer Sons» 
berfurfus im Landftraßenbauu, Man 
rechnet dafür auf eine zahlreiche Be- 
teiligung. Wegebautommiffäre und 
folche, die e8 werden wollen, Mitglie- 
der von Verwaltungsbehörben, bie 
Kontrakte für Wegebauten zu verge- 
ben haben, werben an dem linterricht 
teilnehmen, die Einen, um ihre ad): 
tenntniffe zu bereichern, die Anderen, 
um eine gewilje Sactenntniß zu er- 
langen. 

Für Cook County find die Ausjich- 
ten, daß jeine Landftraßen in nächfier 


Zutunft eine mwefentliche Verbefferung | 


erfahren werben, berzlich jchleht — 
und gerabe bier wäre e8 am aller» 
notwendigiten, daß in biefer Hinficht 
etwas gejchehe. Die Porteile, melche 
die Nähe des Chicagoer Marktes den 
Gemüfegärtnern und Landwirten bie- 
tet, werben ganz erhebli verringert 
und zum 
durch den jammervollen Zuftand vies 
ler Landſtraßen, melde durch Witte: 
rungsperhältnifie alljäbrlih für Mo: 
nate faft unmwegjam gemacht werben. 
Diele Zuftände find allen beteiligten 
und aroß 
mar deshalb in den betreffenden reis 
jen die Freude, ald im bergangenen 
Frühjaht von der gefehgebenden Hör: 


ı perfchaft des Stantes eine Mabnahme 
die Abhilfe zu bers | 


wurde, 
ſprechen ſchien. Nach dem erlaſſenen 
einſchlägigen Geſetz ſollen die Koſten 
vorzunehmender Wegebauten zur 
Hälfte aus der Staatskaſſe beſtritten 
werden, auch ſollen die Fachleute der 
Wegebaukommiſſion die 

bei den Wegebauten 
übernehmen. 

Nun ſollte man meinen, 
ſich von ſelbſt verſtehen, 
ſtändige Ortsbehörde, 
Countyrat, ſich beeilen würde, die 
Siaat gebotene Hilfe anzuneh— 
men und ein Programm auszuarbei 


daß die zu— 
nämlich der 


ten, nach welchem die dicht beſiedelten 


Landbezirke von Coot Counth ſo raſch 
wie irgend möglich mit Landſtraßen 
von muſtergiltiger 
Aber, 
Man hat zwar die erſte Num 
mer eines derartigen Programms zu 
Papier gebracht, aber an die Verwirk— 


lichung auch nur dieſer erſten Nummer 


iſt für's Erſte anſcheinend nicht zu 
denken. Der Countyrat vergeudet 
Zeit mit ſchmählichen Katzbalge— 


und getan wird nichts. Die de: 


darauf erpicht, Beutepolitif zu trei- 
ben, will fich die Kontrole auch über 
die Meaebauten fichern, die Minder 
beit des Rates will ihr diefe nicht zu: 
und ifi aerabe ftart genug, 
um den Anichlaa der Geaenpartei zu 
vereiteln. In minder wichtigen ra 
gen ift die Mrbeitäfperre, zu welcher e3 
infolge ber AZufammenfegunga bes 
Countyrates 
häufig kommt, ſchließlich durch einen 
daß ein 
ſolcher auch dieſen 
Punkt erreicht 


in Bezug auf 
werden könnte, 
ausgeſchloſſen. Man wird ſich wohl 
oder übel gedulden müſſen, 
andere Zuſammenſebung der hoch 
mögenden Behörde dieſer eine erſprieß 
liche Betätigung ermöglicht gegen 
wärtig ijt diefe vornehmlich ein Stan 
dal, 

* « * 
Verbeſſerung der Landſtra 
außer den zunächſt Beteilig 
ten, den Landwirten, beſonders die 
Automobilfabrikanten und die Beſitzer 
von Kraftwaägen intereſſirt. Die 
Kraftwagen, dieſe ſo überaus prakti 
neuzeitlichen 
lönnen von den 
ausgenutzt wer 
entſprechende Ver 
Die raſch 
amerikaniſche Kraft 


An der 


Beförderungsmittel, 
Inhabern nicht voll 
den, ohne daß dafür 


emporgeblübte 


wagenindufirie wird fich nicht in ber | 
entwideln | 
nicht | 


bisherigen Weile meiter 
fönnen, jofern das Land fi 
auch im Wegebau endlich zu Leiltun 
gen aroken Stnles aufrafft. 

Nach ſtatiſtiſchen Ueberſchlägen ſind 
gegenwärtig in den Vereinigten Staa 
ten rund eine Million Kraftwagen im 


Gebrauch. Davon ſind allein im ver 


gangenen Jahre gegen 350,000 gebaut 
worden. Die Geſammiproduktion war 
größer, aber es wurden 28,000 hier 
gebaute Kraftwagen nach dem Aus 
lande vertauft. 

Als eine höchſt bemerlenswerie Fr 
ſcheinung muß es bezeichnet werden, 
daß etwa die Hälfte der ganzen ame— 
Produltion an Kraft 
onto 
derſelben, die 
jetzt ſoviel von ſich reden macht durch 
das von ihr eingeführte Syſtem der 


Teilung ihrer Profite mit den Ange⸗ 
ſiellten ihres Rieſenbetriebes. 


Wie der 
Hauptinhaber der Firma angibt, hat 
dieſe bei der Fabrilation und dem 
Verkauf von 180,000 Kraftwagen im 


vergangenen Jahr Profite im Betrage 
| von $25,000,000 erzielt. 
angeblich 


Sie ftann 
mit Beitimmtbeit 
rechnen, dab ihr Geichäft in biefem 


Jahre nicht minder flott gehen und ei- 


mwerbe. inter jo bemanbten Umſtän— 
den, erklärt Herr Ford, babe fein Ge 


gebracht, einen anftändigen Bruchteil 


der Profite des Geihäftsaewinnes in | 


ber Form von großen Lohnerhöhungen 
den Ungejtellten der Yirma zulom- 
men zu lafjen; es 


werben. 

Unfragli hat Herr Tyorb mit der 
Einführung feines „Syitemd”" einen 
ſehr anerkennenswerien Beweis von 
gutem Willen gegeben. Ob er auf 
dieſe Weiſe aber Gutes wirlen lann, 
das iſt mindeſtens fraglich. Die Ar⸗ 
beiterſchaft der Ford'ſchen Fabrilen 
wird natürlich jeden Zweiſel an der 


Teil geradezu ausgeſchaltet 


ed müßte | 


| Ehe ich 


| entrüjtet 


in diefer Rörperfchaft fo | tbertei 
wahrſcheinlich 


ſcheint 


bis eine leicht 


| ben Zeil ihrer Profite ın 
| ber 


ı tern. 


| — Deren | 
| einige zu ibren Mannichaften — aud) 
| diefe Bezeichnung ift nicht mehr ganz | 
| einwanbafrei — zählt, ift kürzlich von | 
| einem 

| worben. 


| Raratter 


ı von Gänſen gebiſſen, 


——— | ein paar Geisböden beläftiat morben. 
er Detroiter | 


| Elements, fo heißt die zu 


darauf | 


| e& bei der nädjften Stabtwahl 
| mag. 


nen Nuten von gleicher Höhe abwerfen | vorwiegend einen fogenannten Ghetto: 


follen an biele | 
| jährlich $10,000,000 derartig verteilt 


Eine echte Bruch-Seilung zur 
Probe und zum Betveis gelandet 


% 


Tragt Fein Bruchband mehr. 


Nach dreigigjähriger Erfahrung_habe ich einen Apparat hergeitellt, weldher 
Männer, Franen und Kinder wirklich von Brücen heilt. 


Senn Ahr fonft alles andere probirt babt, 

lorımt au mir, Wo andere feblidlagen, bave 
ta meinen größten Erfolg, Echidt den beige 
‘fiaten Koupon beute, und ich fende Eu mein 
Illufteirted Buch über Brühe und deren Geis 
lung frei. Dasfelbe zelat meinen Ylpparat und 
aibt Eud dem Preis Ddesielt 6, for e Namen 
bon bielen Leuten, welde e£ irt haben und 
nebeilt wurden. Er brinat fofort ine & nderumg 
wenn andere Teblißlanen,. Bebentt, 19 benuke 
feine Ealben, Gelßirr oder Lügen. 

Is fende ibn auf Brobs, um zu beweilen, sah 
i& die Babrbeit faae, br jeid der Nicter, 
fobald ihr mein illuftrirtes Buch geſe eben und 
r.ieflen bebi, werdet Ahr :benfo e ıtbuf aftih 
fein, wie bunberte meiner Garen! er “ 
Briefe Ahr au lefen Fönnt It den unte 
ftebenden freien Sloupon aus und fendet in 
beute &2 lohnt fi Euerer Zeit, ob Ihr meinen 
Apparat nım braudt oder nicht. 


Pennſylvaniſcher Mann 
dankbar. 


Herrn €. €. Proof, 
Marfball, Mic. 
Geebrier Herr: 
Bielleit bürlte es Eie intereili 
ren dab ib Teit 8 Nabren an 
mmer Deianerben batie, I 
paı at embfiı re ift Ik 
ansgezeicht et und arichmi 
jeit im “ea, ob 
veik ich mit, dak ich 
sorm des nörvers aniali iu 
ri ber Yane bes Aörvers in ber 
n bleibt, 
würde eine mab re ‚So tt 
alädlihen ®ı hl idenden Tei Ih: 
a —* parat Den (hart n 
lönnt: ie würden « m 
n ®r u int * bollit 
war mu urh Sb Av 
n = die Selenen eit bi eter 
rat auf das Belle cnmi 
baftigfeit, mit welder € 
bandel bezeugen 
it ein Beranügen, eine aute 
den und firemden au empfehlen 
achtung Ihr 


20a 


James a 
so Sprina Straße 


Konföderirten— 
Veteran 


geheilt. 


Beſchaffenheit — 
weit | 


men, daR i 

bin umd pllünen oder irgend eine barte 
dberribten fann Sch Tamı 
pyaral eine perm 
Ihbren Apprarat erhielt. 
einem ſchredlichen Zuſtande un 
nung aufgeneben, jemals 

Ohne Ihren Apperat würde ich 
worden fein Ah bin 68 Jal 
drei Sabre in Edles Urlillerie 

gedient, Möge Gott Eie für d 
nen, das Eie ber leidenden Wen 


Mir aller Hochahtung,. Ihr 
— 


in tagen 


mente Seilu 


Vortrefflichkeit des Ford’ichen Planes 
weit bon der Hand weilen, 
und ibr fann man das füglih kaum 
verargen. Für die Allgemeinheit aber 
leiftet Herr Ford mit feiner Art der 
Profitverteilung fo aut wie nichts 
weniger, als nicht. 
Diefer würde er beffer haben dienen 
fönnen entweder durch eine Schmäle 
rung feiner Profite auf dem Wege der 
Preisermäßiaung oder und viel 
noch beifer — durch die jährliche 
Aufwenduna von zehn oder mehr Mil: 
lionen Dollars für Wegebauten. 
Würde die Firma Ford einen jo qro 
biefer Weil? 
zum öffentlihen Nupen verwerten, jo 
würde fie einerfeits zur Steuerung 
Arbeitslofialeit Beitragen, ande: 
rerfeitö aber ihrem befonderen Indu— 
ſtriezweige das Feld beſändig erwei 
Auch hätte es entſchieden etwas 


für fich, zur Koftendedung für bie 


| Wegebauten imdirett Leute hera nzuzie 


welchen dieſe zugute lommen ſol— 
die Käufer von Kraftı vagen 
nämlich. Die Gewißheit, daß ſie mit 
dem Gelde, das ſie für den Kraft 
wagen zahlen, zugleich eine Wegeſleuer 
entrichten, würde ſicher auch recht 
tröſtlich für ſolche Käufer ſein. 

* * * 


Einer von den Polizeifrauen — 
oder muß man lagen Bolizeidamen? | 
unfere Sicherheitsbehörbde 


ben, 
len 


Heinen Mikgeihid betroffen 
Sie hatte, 
oder auherbienitlih, in der Nadbar- 
ichaft von Crawford Ave. und Dgden 
Ave. zu tun aebabt, 
noch immer einen ziemlich ländlichen 


trägt. Dort num ift bie 


4 
|", 
Ir 


und ! 


| würdigen 


ichon zu eifrig als Erbe betätiat. 


renwerte 


Gatien ihre Umgebung mit 


wo die Gegend 


fragliche Ordnungs hüterin zwar nicht 


wohl aber von 


Eines von dieſen Untieren hat der 
weiblichen Magiſtratsperſon den Um— 


traßenbahn aus | 
fteigegettel für bie Gtraßenb« i | füglih könnte man recht wohl 


der Hand gefreffen, das andere hat ihr 
dert. Aleiderrod angefnabbert. rau 
Schaden ge: 
fommene Beamtin, plant nun 
große Erpebition zur Säuberung de3 
bezeichneten Stabtteild von gefähr 


| Tihen Raubtieren. 


Bei den Polizeifrauen fallen einem 


läuft ab, und e8 wird ein Erfaß be- 


| jen. 


ob nun dienftlic, | fie, die Frau Abrahams, 


Der Obige ift E. E. Brooks, Erfinder des Apparats, 


het und feit über 30 Nahren 


der ſich ſelbſt 
Wenn Ihr 


achrilt 
Andere heilt. 


an Truch leidet jchreibt ihm heute, 


° , Andere verjagten, aber 


der Apparat 
heilte. 


C. E. Brools, 
Marſhall, Mich. 
Berlber Bert: 
Upparat tat alles für Den Ileinen Ana 
ıd noch mebr, Er beilte ibn und machte 
n aclund umd munter. Wie lieben ihn dem 
Apbarat ein Jabr lang tragen, obaleid er ihn 
ihom nah 3 Monaten heile, nahdem er :hn 
su tragen begann. Bir hatten berihiebene ait- 
dere Mittel probirt, obıe Erfolg und werden 
Ihren Apparat fiherlib Tyreumden emwpfeblen, 
da wir Ihnen diefes fchulden. 


Mit Adtuma, 
But. Batterfon. 
Alcon, DO, 


ben m 


Ir, 71. ErMain Etr,, 


Geheilt im Alter von 76 Iahren | 


Herr €, E, Broold, Marihall, Mid. 

Gechrter Herr: Ih begann Ihren Apparat 
zur Heilung von Bruch «id hatte einen jchlims 
men Kau) ungefähr im Mai 1905 zu tragen. 
Am 20. Nobember 1905 Tomte ih ihn ablegen. 
Seit Diefer Seit habe ih ihn nicht wieder bes 
durft oder benubt. Ach bin dom Bruch gebeilt, 
und rechne mid) zu denen, die bon Brool3 Ents 
dedung gnebeilt find, wa3 um fo anerfennends 
wertber ift, da ih 75 wahre alt bin. 

Achtungsvoll, 


Sam A. Hoover, Jamestown, N. C. 


Kind in 4 Monaten geheilt. 


21 Janſen Ste., 
Broof3 Rupture Appliance Co. 
Meine Herren: Rein Baby ift aänzlih bon 
Bruch gebeilt, danl Ihres Apparates, und Wir 
find Ihnen fehr dankbar. Hätten wir e3 nur früs 
ber gewußt, fo hätte unfer Söhnchen nicht fo zu 
leıven braucen, Er trug Ihren Apparat etwas 
über bier Wochen ıumd bat ihn jegt ſeit echs 
Boden nicht mehr getragen. Achtungsvoll, 
Andrew Eggenberger. 


Dubuque, Jowa. 


ſchafft werden müſſen für „Manny“ 
Abrahams, der an einem heißen Som— 
mertag, während er ſich zu ſehr er— 
eiferle im Intereſſe der fliegenden; 
Kartoffel und Grünkramhändler, 
durch einen Schlaganfall jählings da— 
hingerafft wurde. In der Partei— 
politit iſt ſeither ein Bruder des ver— 
blichenen Staatsmannes in deſſen 
Schuhe getreten, und dieſer Bruder 
würde, falls er nicht in einem der 
ſchwebenden Wahlſchwindelprozeſſe zu 
Schaden lommen ſollte, mutmaßlich 
auch im Stadtrat die Erbſchaft des 
„Manny“ antreten. Uber 
damit ift dem MVernehmen nad) bie 
Wittive des GSeligen nicht ganz ein- 
verſtanden. Ihrer Anſicht nach hat 
Schwager Morris ſich ohnehin 
Er 
bat ſich Eigentumsrechte angemaßt 
auf das Schanklotal, welches der Eh— 
„Manny“ aus politifch- 
firategiichen Gründen auf den Namen 
des Bruders betrieb und mill aud) 
verfchiedene Grundftüde nicht heraus: 
aeben, die nah MWerficherung ber 
Mitte ihr Seliger nur aus ähnlichen 
KRüdfichten auf den Namen de Mor: 
ris Abrabams hatte einfchreiben laf- 
Frau Abraham, die übrigens 
durchaus günftigen Eindrud 
bat aber feit dem Tode bes 
anderen 
Augen betrachten gelernt, als zubor. 
Sie ift deshalb zu der Anficht gelangt, 
da der 20. Ward eigentlich faum et= 
was beſſeres paffiren könnie, als das 
ſelber die 
Vertretung des Bezirks im Gemeinde— 
rat übernaäͤhme. Als offene Bewerbe⸗ 
rin um die Stadtratskandidatur hat 
Frau Abrahams ſich noch nicht ange— 
melbet, aber e3 gibt in der 20. Ward 
Leute, die hierin fein Unglüd fehen 
würden — im Gegenteil! Die Betref- 


ir 
IoT 


einen 
macht, 


| fenden munteln, daß auf dem gewöhn⸗ 
| lichen Wege bisher in den politiſchen 


Angelegenheiten der Ward noch taum 
je „etwas Beſſeres nachgelommen“ ſei, 
auch 


einmal einen außergewöhnlichen Weg 


verſuchen. 


eine 


Weg 


natürlich auch die Alderfrauen ein, die 


ſetzen 
In der zwanzigſten Ward, die 


diſtrilt bildet, d. h. eine größtenteils 


Frühiahr zwei Mitglieder für den 
Stadtrat gewählt werden müſſen. 
Der Amtötermin des Alderman Pitte 


Bruch gebeilt 


durch Btnartd Wiapyas-Bads Deveuiet, vab © 
das Ihmerzbaite Brubband gänzlich ivenmwerfen 
lönnen, da bie Plapao-Radbs nemadt fino um 
Bruch zu beilen, und nit bloß um ihm zurid» 
subalten; aber ba fie jelbanbaftend ind, und 
wenn fie felt am Leibe anbaften, Nutiden um 
mögli® ift, beöbalb find fie aub ein wichtig 
Baltor beim Zurüdbalten bon Brüden, weise 
das Prudband mit beilen fan, Steine vitemen, 
Ahnallen oder ae Beih wie Eamımet, 
eiät andienen. * fein Acbeitöberluft, Dit 
> n —— eine. Bir * was 
agen, enden. — 
eine Brobe else an umfonit 
Be ee 
Do, \ 


me 
od 976, ©t. 


gen | sübifche Berölterung bat, werben im | 
rechtigkeitäfinn ihn zu dem Entfhluß | 


* “ * 


Als neueſie Modetorheit, die ihren 
übers Waſſer hierhergefunden 
hat, iſt zu melden, daß zur Färbung 
weiblichen Kopfhaart, .bezm. bon 
Haar, das bon Frauen und Mäbchen 
«ld Kopffchmud benugt wird, nun 
mehr der ganze Zufchkaften freigegeben 
worden ift. Während bisher man bei 
folhen Färbfünften fich nad gang und 
aäben Muftern zu richten hatte, ft ba 
jebt mweiter nicht mehr notwendig. 
Wenn es Einer danad gelüftet, ſich 
der Welt mit blauen oder grünen 


| Haaren zu präfentiren, fo mag fie ed 


ruhfetun — je blauer oder je grüner 
um fo beffer und fürnehmer, Königin 
Mode hat es fo angeordnet, und wehe 
Allen, die gegen einen berartigen 
Utas fich auflehnen wollten. Hoffent- 
(ih find aber die Inhaberinnen der 
törichten Köpfchen, die min folcher- 
maßen hergerichtet werden follen, we: 
nigftens einigermaßen porfichtig in ber 
Auswahl der Färbemittel. 3 gibt un- 
ter diefen verfchiebene, deren Anwen 


dung fich als höchſt geſundheitsſchäd⸗ 
7 
u 


[ih ermweifen twürbe. 
deres Mitgefühl dürften Närrinnen, 
die auf folche Weile Tih eine böſe 
Krankheit zugiehen würden, faum rech- 
nen können. 

—888. — 


Das Innere der Erde iſt nicht 

flüſſig. 

Neue Aufſchlüſſe über den inneren 
Bau unſerer alten Muttererde hat die 
geduldige Forſcherarbeit gebracht, die 
ſich in den Erdbebenwarten bemüht, 
die Geheimniſſe der Unterwelt zu ent— 
hüllen. Ueber die Ergebniſſe der 
jahrelangen Arbeit, durch die die Ap— 
parate zur Aufzeichnung der Bewegun— 
gen des Erdbodens immer mehr ver— 
vollkommnet und deren Bedeutung 
immer genauer erkannt worden iſt, 
gibt der Breslauer Profeſſor Dr. v. 
d. Borne in der „Deuftſchen Revue“ 
(Deutſche Verlagsanſtalt, Stuttgart) 
einen feſſelnden Bericht. 

Noch bietet die Sprache, in der die 
Nadel des Seismographen ihre Nach— 
richten aus der Tiefe übermittelt, 
manche Schwierigkeiten für das Ver— 
ſtändniß, aber einige ſichere Ergebniſſe 
ſind doch bereits gewonnen. Das erſte 
und wichtigſte iſt, daß der größte 
Teil des Erdballes feſt und außer— 
ordentlich ſtark iſt. In allen Erd— 
bebenbildern finden ſich, mögen die 
Wellen auch die innerſten Tiefen des 
Erdballes durchdrungen haben, 
Schwingungen, wie ſie nur feſte, mit 
Form-Elaſtität begabte Körper aus— 
führen können. „Die Stoffe, die uns 
dieſe Schwingungen übermittelten, 
ſetzten einer Aenderung ihrer Geſtalt 
einen größeren Widerſtand entgegen 
als der befte Werfzeugjtahl, den mir 
berzufiellen vermögen. Der größte 
Teil des Erdinnern ift feiter als ir- 
gendeine Subftanz, die wir auf der 
Grboberflähe tennen. Das it eine 
völlige Abkehr von althergebrachten 
Anſchauungen. Der feuerflüſſige 
grundloſe Ozean, den wir unter ei— 
ner dünnen, feſten Schale fluten ſa— 
hen, verſchwindet aus dem wiſſen— 
ſchaftlichen Weltbilde. Er ſchrumpft 
zu einer Reihe verhältnißmäßig ſeich— 
ter Seen zuſammen.“ 

Auf die Frage nach der weiteren 
Eigenart und räumlichen Anordnung 
der verſchiedenen Stoffe im Erdinnern 
läßt ſich bei der außerordentlichen 
Fülle neuer Tatſachen noch keine ſo 
ſichere Antwort geben. Man erkennt 
im allgemeinen, daß in der Nähe der 
Erdoberfläche geologiſche und geogra— 
phiſche Einflüſſe das bunte Bild der 
Maſſenanordnung beherrſchen; in 
größeren Tiefen werden die Verhält— 
niſſe einfacher, hier ſcheint die An— 
nahme des Aufbaues aus konzentri⸗ 
ſchen, kugelförmigen Schalen richtig 
zu ſein, und auf weite Strecken eines 
Erddurchmeſſers ändern ſich die Ei— 
genſchaften des Stoffes nur langſam 
oder gar nicht. Vielfach zeigen ſich 
aber auch ſprunghafte Aenderungen, 
die auf ſchichtartige Grenzen hindeu— 
ten. Die wichtigſte dieſer Grenzen liegt 
in einer Tiefe von etwa 1800 Kilome— 
tern. Oberhalb dieſer Grenze hätten 
wir — auch andere Beobachtungsarten 
I 
ſteine anzunehmen, die ähnlich denen 


Und auf beſon-⸗ 


ı allmählich 


Zehn Gründe warum 


Ihr nad Broofs Brud 


apparat ihiden folltet: 


1. Er ift beute abfolut der einzige Apparat 
diefer Art im Markte, und find in ihm alle die 
Eigenihaften vorhanden, wonah Erfinder ges 
ſucht haben. 


2. Der Apparat zur Verhütung ded3 Bruch! 
fonn nicht aus feiner Lage berfhoben werden. 


‚3. Da er ein Luftliifen don weihen Wumm: 
it, prebt er dicht an den Körper, ohne Blafen 
oder Unbequemlichleit zu berurfadhen. 


4. Unders al3 die gewöhnlichen fogenannten 
Kiffen in anderen Bruchbäündern, ift es nid 
läftig oder unbequem, 


5. Er tft flein, weih ımd ſchmiegſam, Ind 
fan vofitio nit dur die Aleidung gefehen 
werden, 

6. Die weichen, Ichmienlamen Bänder, melde 
dent Apparat balten, geben einem nicht dad 
unangenehme Wefühl de3 Tragens eines Ge— 
ſchirrs. 

7. Es lann nichts daran verderben, und 
wenn fhmupig, lann es leicht ohne Schaden ge— 
waſchen werden. 

8, Er bat feine Metallfedern, welche durch 
Cıhneiden und Reiben des Tleifhes Folterqua— 
len berurfaden. 

9, Das ganze Material be3 NApparates iit 
da3 Beite, was für Geld zu haben ift, und macht 
den Upparat dauerhaft und ficher, 

10. Mein Ruf der Ehrlichleit und Redlichlen 
ift fo feit gegründet dur eine I0jähbri Ei» 
fabrung in dem Verkehr mit dem Publikum, 
md meine Breite find fo mäßig, meine Beditts 
aungen fo günftig, das Ahr nicht aögern folltet 
beute nod den freien Koupon zu fenden, 


Bedenftt 


Ah Ichite meinen Apparat auf Probe, um 
au beweilen daB ih die Wahrheit rede, Ihr 
feid der Richter. Füllt den untenftehenden Frei⸗ 
Koupon aus und ſendet ihn heute. 


— — — — 


Freier 
Informations: 
Koupon 


Brools, 

2204 A State Etr,, 
Vilte jenden Sie mir per 
chem Umſchlag Ihr 
volle Inſormation 
Heilung von Bruch. 


C. E. 
Marfhall, Mich. 


Poſt in einfa— 
illuſtrirtes Buch und 
über Ihren Apparat zur 


Mami ssenuesrernerueheereereheeeee 


Mollldcsscnscnseusennäs; @tant... 


der Oberfläche im mefentlichen aus 
Verbindungen der Kiefelfäure aufge: 
baut find und nach der Tiefe zu ganz 
an fpezififchem Gewichte 
zunehmen. Unterhalb folgt in jähem 
Wechfel ein viel fchwererer metallifcher 
Kern, der zum größten Teil vermutlich 
aus Eifen beiteht. Im weiteren Ver— 
laufe eine® normalen Erdbebendin- 
aramms tauchen Tchlieklich Wellen auf, 
die nicht durch das Erdinnere, fondern 
längs der Oberfläche gemandert find. 
Sie find ihrer Eigenart nach an einem 
im ganzen ftarren Körper unmöglich 
und bemeifen, daß fleine Teile der 
Erde flüffig find. Diefe liegen ir 
verhältnigmäßig geringen Tiefen, find 
unregelmäßig verteilt und fehlen viel- 
leicht an manden Stellen ganz. Es 
handelt fich bei ihnen offenbar um die 
erperimentelle Bejtätigung der von ber 
Geologie nachgemwiefenen Herde glut- 
flüffigen vultanifchen Materials, 

Vergleicht man die gewonnenen Re- 
fultate mit andern Erfahrungen, fo ift 
befonders die Entdedung der Rabdio- 
aktivität auch an der Geophyfit nicht 
Ipurlos vorübergegangen. Aus ber 
Zatjache, daß den Erdball eine be- 
ftimmte Wärmemenge jtändig verläßt, 
ift bisher jtets gefolgert worden, daf 
die Temperatur des Erdinnern abneb- 
men müfle. Dur die Erfcheinungen 
der Rabioaltivität ift das ganze Prob- 
lem aber auf eine völlig neue Grund- 
lage geftellt worden, Die radioaktiven 
—— die in den uns zugänglichen 
Teilen der Erde allgegenwärtig ſind, 
teilen unter den Bedingungen, die im 
Erdinnern herrſchen, i ihre Energie der 
Umgebung in Geſtalt von Wärme mit; 
wäre alſo das Radium in allen —* 
len des Erdinnern ebenſo häufig wie 
an der Oberfläche, ſo ergäbe ſich eine 
Wärmeproduktion, die etwa ſiebenmal 
ſo groß wäre als die Wärmemenge, 
die die Erde verläßt. Die Erde müßte 
alſo ſehr ſchnell wärmer werden und 
ſchließlich dem Glutzuſtande zuſtreben. 
Aus dieſem offenbaren Fehlſchluſſe 
ſchafft die Entdeckung einen Ausweg, 
daß die Fremdlinge aus dem Welt— 
raum, die als Meteorſteine auf die 
Erde fallen, entweder aus geſteinsarti— 
gen Verbindungen der Kieſelſäure mit 
eima den gleichen Merfmalen der Ras 
bioaktivität mie bei irdifchen Geſtei— 
nen, oder aus Metallen, insbefondere 
cu3 Eifen, die vollftändig inaktiv find, 
beitehen. Es ift alfo anzunehmen, 
daß die Erde nach der Art der Meteo« 
riten aus einem eifernen Kern und ei« 
ner fteinigen Hülle zufammengefegt ift. 
In einer fernen Vergangenheit mö» 
gen fih Schwer und Leicht fo gefons 
dert haben, haf das Schwere den Kern 
der Erde bildete und das Leichte fich 
als Hülle darüber Iagerte. 


iii 

— Giftig, — Stubenmädcen (zu 
der forpulenten Köchin): „Unjer Herr 
cheint fich ja jehr für Sie zu interefji- 
ren!“ — „Mertwürdig; nicht wahr? 
Als KAnocenmühlenbefiger müßte er 
doch eigentlich 'n Auge aufSie haben!* 

— Sein Glüd. — Wamperl: „Ja, 
mit der Liebe ift das fo ne Sache! Da 
lob’ ich mir das Bier; das fann man 
zugleich mit „Maßen“ und in vollen 
Zügen genießen.“ 





1 4 > 
Von Aldert Weiße 


Duabbe: ...ja, ja, das ift wahr! | Intergrunbbahn-Kommiffion zu fol- 


In der Ford’schen Kraftiwagenfabrit 
in Detroit, Mich., beträgt der Mint- 
mallohn eines gewöhnlichen, ungefhul= 
ten Arbeiter vom erften Tage an 5 
Dollard. Der Beliber des Geſchäftes 
wäre fo recht ein Wann nad 
Herzen de3 alten Wolljortierers in der 
„Haubenlerche"... 
Lehmann: 
for'n oller Anopp? 
HDuabbe: Der Verüber deö genann 
ten Schaufpiels führt uns in der Rolle 
des Wolljortiererd die inpiiche Figur 
des ewig unzufriedenen Urbeiters bot 
und läßt ihm in ver „nerdammiten 
Zufriedenheit“ der Arbeiter das 


Wat war denn bet 


ganze Elend ihres Standes erbliden! | 


Um diefe, dem alten „nopp“” (ich ae- 


brauche Ihre draftifche Benamfung des | 


Nörglers) fo jehr erwünjchte, „ber- 
dammte Unzufriedenheit“ unter ben 
Arbeitern bdiefes Landes herporrufen, 


oder richtiger, da fie Jchon vorhanden | 
ift, zu fördern und mwacdzuhalten, hat | 
der Detroiter Fabrikbefiger das beite | 


jeine | 07° 
Volks 


Mittel gewählt. „Kann Ford 
Leute ſo anſtändig bezahlen,“ werden 
ſie ſich mit Neid unð Ingrimm fra— 
gen, „warum ſpeiſen uns unſere Boſſe 
mit Hungerlöhnen ab? 
nicht ſo weiter, und muß „annerſch“ 
werden!“ 

Lehmann: Sie, lieber Quabbe, ver— 
ſteh'n von die Arbeiterfrage ſo viel wie 


ter im ganzen Lande werden glooben, 
det die Morjenröte der anſtändijen 
Bezahlung und Behandlung for ihnen 
in die Detroiter Automobilfabrik an 
jebrochen iſt. Sie werden den Betätijer 
von 's neue Evangelium, den 'n Ur 
beiter nich’ bloß 'n fojenannter 
Menich un’ n’ Stüd von ’ne Mafchine, 
fondern ooch wirklich 'n Menjch is, jo 
als folcher behandelt un’ bezahlt mer- 
den muß, in Gip3 und Marmor ab- 
drüden; ihm in ihre Hauptquartiere 
uffftelen un’ uff feine Brüjte 


(Quabbe: Büſte) mit Stolz hinmeilen | 


D 


um’ -Jajen: 
we. ein.Herz im Leibe hat, um’ 
leßtes Hemde mit feine Arbeiter teilt!“ 

Mlle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Lieber dieje, me 
gen ihrer Seltenheit geradezu verblüf 
fende Liberalität yord’s feinen Arbei 
tern geaenüber wird man, je nachdem 
man auf dem Standpuntte des Erite 
ren oder der Xebteren iteht, völlig eni 
aeaengejeht urteilen. Vor dem un 
längst verftorbenen, vielfachen Millio 
när, dem Allerwelts-Yadenbejiger Alt 
mann in New York muß aber jeder 
anftändige Dann tief den Hut ab 
ziehen! 

Kulide: Ves, was meine Sijter 
in-Lah ilt, die Drugitore-Wittwe, Die 
bat in die Pähpers aenotikt, daß ber 
Mr. Altmann in jeinem Willen aller 
fein Emplejes plenti Monte ver 
macht hat. Die Piepels, wo lange für 
ihn geſchafft, haben ein 


tann. 
Grieöhuber: Nicht Die Höhe der Le- 
gate, jondern der Dolus8 im quten 


Sinne — aljo die edle Abficht, die die | 


uten Werte |... nm nt 
— hängt und in Geſtalt von Gehaltser— 


Triebfeder zu ſeinem 
war, zwingt mir die größte Hochach 
tung vor dem verſtorbenen, reichen 
New NYorker Geſchäftsmanne ab! — 
Er wird wohl ebenſo ſehr, wie 
großen Ladenbeſitzer hier und in an— 
dern Städten vom allgemeinen Publi 


tum als ein Leutefhinder angejeben, | 


von der Arbeiterpreije als ein „un- 


färer“ Arbeitaeber „venaunzt“ und von | ! ee er . 
ı id mich die Privatmeinung jebildet, det 


feinen Anaeitellten — das 
am meiiten aefränft haben - 
Vampyr verſchrieen ſein, 
durch ſchlechte Beſoldung 


wird ihn 


der ihnen 
ind Ueber— 


bürdung mit Arbeit den letzten Tropfen 


der Lebensfreude abzuſaugen ſich be 
müht. 


edles Herz nicht kannten, in die Grube 


fuhr, ſammelte er durch ſein Teſtament 
men für Athen. 


feurige Kohlen auf ihre Häupter. 


Lehmann: Ach wat!! Det jloobe ick 
nich! 


Grieshuber: Kannſt Du ruhig 


glauben, Auguſt. Es iſt doch klar, daß 


er feurige Kohlen auf die Häupter ſei— 
ner Angeſtellten ſammeln wollte, denn 
er hinterließ doch den Aelteſten von 
ihnen, alſo gerade denjenigen, die ihm 
am längſten gedient, mithin ihn am 
meiſten geärgert hatten, die größten 
Summen! 303 


Miljonär nimmjt Du et blos fo von 


ter aber meet ich et auß feinen eijenen 
Munde, det er aus-Werjer in die Jrube 
fahren wird. 

Duabbe: Da täme ja 
Uebung die nah ihm 
Lehmarube an der Grace Straße 
fehr gelegen. Doc diefes am Rande, 
Muß. fih denn Ahr Freund Carter 
wirklich jo ärgern, daß er das Zeit 
lie jegnen möchte? Da täte er denn 
bob no ein ganzes Ende bejjer 


baran, dem Beifpiel der Hafen» und, 


E3 aebt | 





| aut Deutih — 


gemacht. 


„Da ſteht 'n Arbeitjeber, 
ſein 


reguläres 
Fortſchen, und iehwen die jüngſte und 
ärmſte Sählslädy hat ſo viel gekriegt, 
daß fie fich reit-ä-weh vermärritjchen | De 


die | 1ta 
| natürlich immer porausjefegt un’ No 


- als ein | 


Ehe er aber hauptiähtlich aus | 
Uerger über dieje Anageitellten, die fein !| 





den Mayorsſeſſel zu heben. 


abſehung des Gaspreiſes iſt 
weite Ferne gerückt, 
Lehmann: Von den New Porter | 


gen und zu rejigniren. 
Lehmann: Sie beleidigen 
freund Carter, wenn Sie 


meinen 
ihn zus 


| muten bhun, det er in bie Fußſtappen 
von dieſe 
dem | 


Schwachmatikuſſe treten 


jet. Wenn ihn eins geärgert hat, 


ſind et die jewefen. „Aujuft“, jagte er 
'3u mich, als wir über der Cache |pra= 


chen, „diefe Kommiffäre find in meine 
Oojen die richtigen Tölpel. Jd mil 
ja zujeben, det die Voranfchläge, Zeicdh- 
nungen uf. p. p. for ber Unterjrund= 


| bahn, wo fie in meinen Ufftrage an 


iefertigt haben, nich von den jeringiten 


moralifchen Wert maren,, un’ bet bie | 


Herren nachher jar reene nilcht zu 


duhn hatten, aber iS det ’n rund for | 
einen vernünftigen Menjcen, feinen - = gr 
Ä | wurde, gehört natürlich, wie mit Recht 


jut bezahlten Pojten nieberzulegen ? 


So'n Uniinn fol mich in Chicago nid) | 
Sch hab’ daher und bero- | 
mejen ooch jleih mit den nächſten 


innreiben. 


Federfiriche drei Nachfoljer for ihnen 
ernannt, bei die ich ficher bin, det je 
mir fo ’ne Sparenzchen nich’ maden 
werden. Bon einen treuen Diener des 
verlange id, mie ber jelige 
Mafhinaton, det er felten ftirbt und 
niemals rejiqnirt.” 


Sharlie (fortfabrend): „Es fei 


denn“, hätte er hinzufeten jollen, „Daß | 
\ ich ihm fchon, bevor er feinen Pollen 


antrat, feine undatirte Reſignation 
abverlanat habe, und fie ihm mit einer 


a — bezeichnenden Handbewegung nach der 
der Bauer vom Juttenſalat un teden | — —— Kalle 

2 2 x 2 5 > * — — « “M \ iS» = . — 
wie ein Endchen Talglicht! Die Arbei- tefigniren, Soll er refigniren, mu $ 


Dann darf er 


er rejigqniren. 


QDuabbe: So ungefähr hat er e8 ja | 


wohl im fritifchen Augenblid — auf 
pſychologiſchen Mo⸗ 
ment — des Schulrat-Nuddelmuddele 
Db er aber den Baumftamnı 
diefer Behörde durch das Abfäaen fünf 


| olter Yweiae und Aufpfropfung fünf 
| jumaer Weiler aejunder gemadt bat, 


tann füglich bezweifelt werben. ch 
iweniaftens halte es für eine Ari 
Armutszeuanig, menn eine Behörbe 
Unterfuhhungstommiffionen auflinter 
fuhunastommiffionen ausjhidt, um 
Unreaelmäßigteitten und Geleges 
verleunaen aufzuflaren, Die imo 


| möglich von ihren eigenen Mitaliedern 
| beaangen 
| erwerb 
| faulen Sciebungen werben 
| drei 


beim Grund 
vermuteten 
jet bon 
Unterſuchungs 


ſind. Die 


für Schulgebäude 


verſchiedenen 
komites — dem des 
Stadtrats und des ‚„Bureau of 
Efficiency“ unter die Lupe genom 
men. Wenn man nicht wüßte, daß 
dabei ebenſo wenig heraustommen 


wird, wie bei dem Poſſenſpiel der chro 


niſch gewordenen Unterſuchungen des 
Countyhoſpitals, 


wäre man geneigt, 
mit dem deutſchen Kronprinzen aus 


zurufen: Immer feſte auf die Weſte! 
Dieſe Unterſuchungen 


| 
Maß. 


Grieshuber: 
find, das aebe ich zu, Bir die 


N mn : ı» Erhichunn mt 
Diereniaen, Die Die Scyiebungen unter 


| fuchen jollen, werben fehr oft jelbit ge 


ichoben. Siehe den Unfug der Wahl 
ſchwindel⸗, Inveſtigakion“. Mit Der 
Reoraanifation des Schulrats rerbalt 


e3 fich aber anderd. Die war fehr nös | | 
| oder zwei Dotter 


tiq und nüglih — nämlich für Harri- 
e3 jind jo etwas wie 5000 — Lehrerin 
nen u. f. m. werden aud Dantbarleit 
für diefe „Reorganifation“ und Alles, 
was Gutes für fie drum und dran 


böhunaen nabfommt, für Harrifon bei 
der näciten Wahl ſtimmen. 
Lehmann: Gelbitverftändlich, aber 


tar un’ Beene, wenn er iiberhaupt bei 
die nädhite looft. ch zweifel 
daran. Aus verſchiedene mißverjnügt 
hinjeworfene Redensarten zu mich hab' 


akt 
Wal J 


er nich' mehr mitſpielen will; er hat 
jenug for ſeine Chicajoer jetan. 
Quabbe: Das wollen wir gerade 
nicht ſo ſchroff hinſtellen. Wenn wir 
jedoch ſeine Worte für Taten und ſeine 
Verſprechungen für Erfüllungen der 
Wünſche Chicagos anſehen wollten, 
dann hätte er für unſere Stadt mehr 
getan, wie Cleon und Perikles zuſam— 


Grieshuber: Zwei Gründe könnten 
ihn möglicher Weiſe davon zurückhal— 
ten, zum xten Male als Bürgermeiſter 
zu laufen. Erſtens mag er der Haha— 
Demokratie nicht die nötige Kraft zu— 
trauen, ihn trotzdem und alledem auf 
Zweitens 
fehlt es ihm offenbar an Schießmate— 
rial für die Kampagne, an „Iſſues“. 
Die, von ihm in Ausſicht geſtellte Her— 
in ſo 
daß ſie abſolut 


nicht mehr zieht. Ich habe mir aus 


—— den Gasbills, die meine Frau bisher 
unjefähr an, von meinen Freund Car— aufbewahrte, da ſie auf die ſpäteren 
Rabattzahlungen hoffte, Fidibuſſe ge— 
macht. 

| terarundbahn, 
für biele | 
benannte | 


Und da3 Hauptiffue, die Un 
hat er mit tränenden 


Auaen aus den Händen geben müflen. 


In dem Beihluß des Stadtrat3. ihm 


ı mit dem Pilebiszit für türgere Unter: | 


arunbbahnen den Blak auf dem Flei- 
nen Ballot abzufneifen, maqa er mohl 
die Handichrift an der Wand erfannt 
haben. 

Lehmann: Def is ja Unfinn; aber 
janz abjefehen davon, mat faat br 


ı jelnde 


' qut 


Madeira oder 
man eine irdene Paſietenterrine mit 


— „| der 
Schulrats, des 


mel, rührt dann 


Die ſämmtlichen — ich glaube 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 18. yanıtar 1914, 


dazu, bet ©. M. fi; meinen freund 
Garter zum Borfpiel, mollte jagen, 
Vorbild jenommen hat? 

Quabbe: Will der Kaifer etwa aud) 
feinen guten Berlinern eine linter- 
grundbahn auf einem Regenbogen 


Geleife in den Wolten bauen? Ober | 


will er die Große Berliner Gas; und 
Elektrizitäts-Gefelihaft (E. &. m. b. 
9.) mit jeiner gepanzerten Yyauft zer: 
ſchmettern? 

Lehmann: 


Dieſes weniger. Sein 


Nachahmungstrieb äußert ſich bei ihm 


auf andere Weije. Wenn Carter jründ- 
lich wütend i8, denn jebt er nach die 


unerjründlichen Wälder von Wistonfin | 


un’ holzbadert fich die Wut aus dem 
Leibe; un’ der Kaifer but jegt Detiel- 
bigite. Er Hat feinen etatämäßi 
gen Holzhader uff feinem Nute in 
Sang-Sufie den Loofpa jejeben. Er 
verdient jich Die zivei Märter feibft un’ 
berubigt jleichzeitig feine über der Za 


je wenijer cr von ben janzen Trubel 


un’ die Haßbaljerei awiichen’3 Militär | 


un’ Zivil hört, je wohler is ıibir.... 
Eharlie: Und mir wird auch bebeu: 
tend mwohler werben, wenn Du mit 
Deinem Gequafjel über die alberne Gr 
Ihichte aufhärft. Sieh mal, das Gas 
Ihämt fih jogar üebr den Quai 
fel und brennt rot. 
Griedhuber: Wir veritehen. 
up, bring’ uns die Karten. 


Zür die Rüde. 
- Bugelbopf. — Zu den anderen 
Ihönen Zutaten, über die in der legten 
„Sonntagpoft” jo ausführlich berichtet 


eingewandt murbe, auch eimas Mehl, 
und zwar dabon ein ganzes Pfund. 


Sraend ein nediich-böfer Zufall hat in | 
ı dem aegebenen Rezept das Mehl meg- 


gejirigen. Nun mag das große Wert 

wohl gelingen. Glüd auf zum Gugel, 

werter Leſer! 
Gänſeleberpaſtete. — Zwei 


auserleſene, ſchöne und große Gänſe-⸗ 


lebern werden von einander geſchnit 


| ten, behutfam von der Galle befreit, 


außen berum leicht befchnitten und 
jwölf Stunden in nochmals zu wech 
friſche Milch aeleat; 
trocknet man ſie gut ab, durchſpicdt ſie 
mit nagelförmig geſchnittenen Trüffel 
ſtücken, beſtreut ſie mit Salz und 
dünſtet ſie in Butter halbweich. Hier 
auf hackt man 2 Pfd. ausgebeintes 
Schweinsrippenfleiſch, 2 Pfd. Spech, 
Pfd. mageren rohen Schinlen ſehe 
fein und ſtößt es im Mörſer durch 
einander, reinigt und ſchält 1Pfd. 
friſche Trüffeln, die man in Pfd. 
Butter und einem Glaſe Madeira 
weich dünſtet und deren Abfälle man 
mit zu der Farce verwendet, 
Lhampignons und 
ilein jchneidet und 


mit geſchabtem 


Spech über dem Feuer dämpft. Dieſes 


alles nebſt Salz und etiwas Pfeffer 
und Mustatnuß vermiſcht man ſehr 
mit dem gehackten Fleiſch und 
feuchtet es mit einigen Eßlöffeln 
Rum an. 


Spedjcheiben aus, beftreicht den Boden 
fingerdid mit Farce, leat zwei Leber: 
hälften hinein, auf diefe einen Zeil 
gedünſteten Trüffeln, 
eine 


Ganze wird mit Speckſcheiben bedeckt, 
der Terrinendeckeel feſt darüber gelegt, 


die Terrine in ein vertieftes Geſchitt 
und zwei Stunden in einem | 


eſtellt 
mäßig heißen Ofen langſam gebaäcken, 
wobei man das aus der Terrine lau 
fende Fett wieder hineingießt. 
Gänſeleberkäſe. — Man 
dämpft in gutem Rotwein, Sherry 
oder Malaga eine kleine Gansleber, die 
man dann duräppaffirt. Ebenfo paffirt 


| man 1 Unze Sped, 1. Pfund Rind 


fleiijh und eine halbe gemwiegte Sem 
in die aefalzene unb 
Mafie ein ganzes Ei 
hinein oder von zei 
Klar den Schnee. Man formt nun eine 
Wurit, die man in ein Fettnetz ein- 
Ichlägt und in der Röhre fünf Biertel- 
ftunden bädt. Kalt auffchneiben. 
Gänjelebertuden. — Zwei 
große Gänjelebern legt man mehrere 
Stunden in Mild, bäutet fie und 
wieat fie mit 10 Ungen feinftem 
Scmeinefloomfett fein, um beides ba 
rauf durch ein Sieb zu treiben. Pier 
Irüffeln dünftet man und reibt fie 
fein, wiegt 2 Schalotten und fchmwikt 
ſie nebſt Pfd. Semmel in 3 Uinzen 
Butter, bis dies jich vom Topfe ablöft. 
Die Banade wird lanafam, nachdem 
jie etwas ausgefühlt ift, mit jechs Ei 
gelb verrührt, Irüffeln und Leber- 
maſſe, Salz, menig Majoran, ein 
Löffel Madeira und Capennepfeffer 
binzugetan und der Gimeihfchnee 
durchaezogen. Die Maffe wirb in eine 


er Paitor 
7a Nneipps 
 Nalurheil: 
-  Anfalt 


beliebig gemwürzte 
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Wir furiren wenn andere feblichlagen. 
Rbeumatiömud, Nerboiität, Falliubt, Ber 
ftopfuna, Fledten, Eteinleiden, Arebe, Baller- 
ſucht, Arcteriofclerofiß, Hersleiden, Ebwinbfuht, 
Plutbergiitung, Bit, Husfhläge, Tumors, Pla» 
fenlatarrb, Epilepfie, Magenleiden, Neuzafibe- 
nie, Hämorrboiden, Eczema,nerböfe Erfhöpfuna, 
Nüdenmarleläbmung, WAlibma, Tyettluht, Bei» 
ſtesirantbeit Darmfaiarrb, Bleidſuct. ae 
ihmwollene Mdern, Geibiwüre, Mblaclie, Deberlei» 
den, Lungen und Nierenleiden, Gelblediötran!, 
beiten, Srauenfrenfbeiten umb alle anderen je 
genannten unbeilbaren Rrantheiten. 


Keine Medizin. Keine Operation. 
Bud frei. 

Sie Anftalt ift new und hödhft elegant. 
Wir madhen Euch gelund; retten und 
verlängern Euch das Leben. 
Aenſultation iſt frei. Unterſuccung leſtet aichts. 
Seit 90 Jahren beſteheud. 


PASTOR KNEIPPS 
Natur⸗Heilanſtalt 


S. Marcus Rothichiid, Et. D. O. D., Ditetton 
BIDR DUB 5 NHL. EEEND 9 Su 5 


| mafje durch 


Hurrh | in 
| fommen zu lajjen. 


| einander häufen, 
| Schimmel bilvet. 
dann | 


ı Hier fei 


abermal3 | 
Schiht TFarce, Die andere Leber, | 
| Früffeln und den Reit der Farce: das | 


| Xebern 


| ift, 


—2* 
se 


dorgerichtete Form gefüllt, im Waffer- 


bade 11. Stimden gaeltocht, geitütgt, 
mit laumarmer Fleifchfulz, der man 
ein Gläschen Madeira zufegte, über 
gofien und kalt geftellt. Man garnirt 
den Kuchen mit gemwiegtem Aipit. 
Gänfeleberbrot. — Die ge 
mwäjferte Gänfeleber wird mit 44 Prbd. 
frifhem Schiweinefett gemwiegt und 
durch ein Sieb geftrichen. In 1 Unze 


| Butter fhwigt man 2 Lingen vorber 


geweichtes und ausgebrüdtes Brot 
nebit einigen gaeriebenen Schalotten, 
bis- fich die Maffe vom Topfe löſt, 
reiht jie nach dem Abkühlen mit 3 Ei- 
gelb, 1 Unze geriebenem Parmejan- 
täfe, Salz, Pfeifer und der rleiid- 
und zieht den Eimeiß- 
fchnee darunter. Man füllt dasfzleiich 
brot in eine borgerichtete Form und 
lot ed 11, Stunden. Man kann das 


Gänieleberbrot warm mit einer brau 


ı nen Kraftjauce oder falt mit gemwiegter 
bern Affäre uffjebrachten Jefühle mit | 
Holzhaden. ‘e feiter er druff haut um’ | 


rleifchjulz reichen. Verfeinern kann 
man es noch, wenn man den Häfe feh 
len läßt und ftatt deffen 1 Unze gerie 
bene Zrüffeln nimmt, 

Trodnen der Wepfel 
ſchnitze im 
im Winter befommt die Hausfrau Ge 
legenheit, AUepfel, die jich nicht halten 
wollen, rafc) verwenden zu müllen, 
und ba ift es ratfam, jie zu dörren, 
denn getrodnete Uepfel jchmeden im 
mer aut, und unrecht ift es, Objt um 


‘ 


fogenannte „Irays“ oder Behälter an 


| fertigen lafjen, worauf wir die Aepfel 
raſch dörren können. 

beſteht aus vier 
Sielle der Holzſtäbe oder Latten, mit 


olzbrettchen, aber an 


denen der Woden der gewöhnlichen 
„Zrays“ benagelt ift, ließen wir galva 
nifirten FFliegendraht darunter befeiti- 
gen, Wir breiten die dünngefchnitte 
nen Scheiben auf diejfem Draht aus, 
jtellen einige Blechtannen, oder Bad 
fteine, auf die Eden des warmen FKü 


| henofens und darauf ruht der Behäl 
‚ ter mit den Xepfelichnib. 


Sie dörren 
fehr rafch und bleiben jchön bel. Ebe 
man die Schnik meapadt, überzeugt 
man fi, daß fie volllommen ausge 
dörrt find; jo lange in den Schnik 
Feuchtigkeit ift, darf man fie nicht auf 


da fich fonjt leicht 


Etwas vom „RBopcorn”, — 
Gewöhnlich heit es, wenn bie fkörner 
Des „Popcorns“ beim Röften nicht auf 


| Ipringen ober aroß werden wollen, ba& | 
Korn ei nicht troden geweien und ba- 


ber quelle es nicht auf, wie e& jollte. 
ein beionderes Verfahren 
zum Röften des Sorns angeaeben. 
Man male das abaefhhälte Korn 
immer aründi ab, jfpüle «es 
nah und fchütte e& ganz maß 


in den Röfter (Popper) und bringe es | 


fe | fofort über die alübenden Ktoblen. Die | 
eds | 


etwas Peterfilie | 


Körner plaben rafcher und werben biel 
arößer, und da® Korn ift wunberfchön 
zart, wenn man e3 auf diefe Weije be 
bandelt, Ein ®Berjuch wirb einem be- 
mweilen, daß nafjes Horn beffer „Pop- 
pen" mirb als trodene®, 


Ueberiruftete Gänſeſe— 


Mi Kent | ber. — Man legt zwei aroße, jchöne 
tun legt | 


Gänjeleber einiae Stunden in Milch, 


| balbirt, häutet und wäjcht fie, legt fie 


in zerlajjene Butter, gibt feingefchnit 
tene Schalotten, Peterfilie, einige feine 
Scheiben Schinken und gewiegteCham 
pignons dazu, bünftet fie furze Zeit, 
gieht ein Glas Madeira und fügt et- 
was Fleifhbrübe dazu und Täht bie 
etwa zehn Minuten bünften 
und dann in ihrem Fond erfalten. 
Indeß wiegt man 11. Pfund Schei- 
nefleifch nebft den Abfällen der Zebern, 
mifcht e8 mit einigen geweichten Sem: 
mein, Salz, Pfeffer und etwas feinen 
Kräutern, dünftet num zwei aeichnit 
tene Trüffeln, vier Champignons, eine 
balbe Smwiebel und etwas aemwieate Pe 
terfilie in Butter durch und mifcht dies 
unter die Farce. Cine audgeftrichene, 
tiefe Schüffel ftreiht man finaerbid 
mit ber Farce aus, fchnetbet die Lebern 
in Scheiben, leat die Hälfte auf bie 
Farce, bededt fie mit diefer, läht nun 
die anderen Leberfcheiben und darauf 
ben Reit ber Farce folgen, die man zu» 
legt mit Spedplatten bebed. Man 
bädt das Gratin dreißig Minuten in 
mittelheifem Ofen und fervirt e8 in 
einer Schüffel, nachdem alles Fett ab- 
gefüllt wurde, mit einer Trüffelfauce, 
zu ber man bie Abfälle ber Trüffeln 
berivenbet. 
Butterfuden. 2 Deaft 
Cates (Hefe) aibt man in-eine Schüf- 
fel, aibt 1 Pint fauwarme Mil da- 
rüber und 1 Xeelöffel Zuder, ftellt die 
Schüffel warm, bis die Hefe oben 
Ihwimmt, gibt 11% Pint Mehl hinzu 
und rührt e8 uzeinem flüffigen Teig, 
läßt ihn zugebedt an einem warmen 
Orte ftehen, bis er aehörig gegangen 
6 Unzen Butter rührt man zu 
Sahne mit 6 Ungen feinem Zuder, 
gibt 3 Eier hinzu und die abgeriebene 
Schale einer Zitrone, gikt dies zu dem 
Zeig, rührt alle qut durcheinander, 
gibt 1, Teelöffel Salz und etwasMehl 
binzu, aibt den Teig auf ein mit Mebt 
bejtreuten Brett und verarbeitet ihn jo 
lange, bis er nicht mehr an den Hän- 
ben Elebt, aibt ihn in die Shüffel zu- 
rüd und läßt ihn zugebedt zur boppel- 
ten Höhe aufgehen. Dann beftreicht 
man lange, 1 Zoll tiefe Blechpfannen 
mit Butter, nimmd ein Stüd von dem 
Zeig, rollt ihn Hein fingerdid aus 
und legt ihn in bie Pfannen, dann 
fticht man mit der&abel überall in den 
Zeig und ftellt ihn warm. Wenn er zu 
boppelter Höhe aufgegangen ift, läßt 
man 15 Pfund Butter fchmelzen, 
nimmt den Schaum ab und aiekt die 
Butter in eine Schüffel, [übt ben Bo- 
benjaß zurüd, zerteilt die Butter über 
die Kuchen, indem man fie mit einem 
Löffel darüber gießt, beitreut fie bid 
mit Zuder, gibt ein wenig Zimmt ba- 
rüber und badt bie Kuchen im mittel: 
beißen Ofen hellbraun und gar. 


— 


— Immer Rebatteur. — Redal- 
teur (einer Tageszeitung zu feiner 
Gattin, die in reizendem Negligee am 
nd m: „Lab, Dich küffen, 

6; in ber Morgenayagabe gefällft 
Du mir am beften.“ 2 


| Wahn lang und die Reue kurz. 


Winter — Auch 


Der Aubßenrand | 


geirate automatifd. 


In diefen Tagen, jchreibt ein „M. 
Sc.“ im Berliner Tageblatt vom 22. 
Dezember, in denen bie fliegenden 
Händler die Herren der Straße find, 
bat auch Amor einen fliegenden Zaden 
eröffnet, und der Lärm ber nahen 
Leipziger Straße jcheint den Geſchäfts⸗ 
führer nicht zu ftoren, Gemwiß werben 
einige unzeitgemäße Gemüter glauben, 
daß die feine Arbeit des manchmal jo- 
gar mit Recht jo genannten Liebes- 
gottes Ber Stille und einer gemwiljen 
poetifhen Stimmung nicht entbehren 
fünne. Aber es ijt eben heute anber®. 


Die Welt ift zu groß geworden, und | 


ber Betrieb ijt zu fomplizirt, als daß 
fih ohne werttätige Hilfe einiger rea- 
ler Naturen jene zarten Bande tnüpfen 
ließen, die von lindantbaren nicht ſel⸗ 
ten eine eiſerne Feſſel genannt werden. 
Wenn man aber des Liebesgottes irdi— 
ſchen Vertretern glauben will, ſo hat 
Schiller Unrecht, denn bei ihnen iſt der 
Dieſe 
apodiktiſche Behauptung 


ner zu feſtigen. 
Maßregeln. Im Zeitalter 
ſchine müſſen Sentiments ausgeſchaltet 
werden. Die Mädchen haben es zwar 


ſehr gern, wenn ein junger Menn ſie 
mit allen Künſten ſo lange umwirbt, 
bis er ihnen von den ſchon etwas ner 
Wir haben uns | 
| baum 


pöfen Eltern unter den Meihnachts 
aeleat iwird....aber es muß 
Ichliehlich auch auf die vielbefchäftigten 
Denjchen unferer Tage Küdjicht ge 
nommen werben, die einfach nicht in 
ber Lage find, den Bund fürs Leben 


it I Nräalımi rion ein: 34 zZ R E z 5 
mit langen Präliminarien einzuleiten. | ift zu ihrer Empfehlung gefaat, daß fie 


Allen, die es eilig haben, ijt jeßt ein | 
ı Helfer erjtanden. 
| bor dem fliegenden Laten Amors zu 
ſtehen 
Schaufenſter alles, wonach ihr unver 
ftändiges Herz begehrt. Die Photo: | 


Sie braucden nur 


und finden in dem großen 


= 


araphien von Damen hängen da, von 
denen merfwiirdigeriweife keine über 


| dreißig Jahre alt ift, und die hier alle 


des Erlöfers harren. Der Andrang ift 
groß. sh jah ein halbes Dukend 
Meffengerbons vor dem breiten Sren 


| fter ftehen, Jünglinge, deren Auftrag: 


geber zu Haufe nervös auf Antwort 
warteten, während die jungen Herren 
bier nachdachten, welcher Auslagen- 


| dame fie wohl ihre Hand reichen joll- 


ten. Lafttutfcher jtiegen vom Boch, 
ließen ihre Ktohlenwagen ftehen und 


verfenaten fich j ſich —— 
ngien 10)... „oder berjentten ji | pemeibter Elemente’ auf das Blühen 


in ber Betrachtung der reizvollen Por: 
trätgallerie. Ginige Stifte taufchten 
berjtandniginnige Andeutungen aus 


| und ließen fich herab, einem von der | 


Kälte ſchon bläulich 
Standeskollegen hinreichende Auftlä 
rungen zu geben, Endlich fanden fich 
auch einige Damen ein. Jetzt wurde 
die Sache munterer. ” — fagte 


Ichimmernden 


„Nee! 
der Kuticher — „id habe meinen Be 
darf fon jebedt!" — „Bon die Da: 
mens bier hätt’ je wohl teene jenom 
men!”....meinte ein junges Mädchen. 
Worauf fi 
einmengte unb einige nicht mißzuber- 
ftebende Andeutungen über die jungen 
Mädchen von heute machte. Aber das 
junge Mädchen von heute fand Rüd 
halt bei dem jungen Mann von mor- 
fteigend, der Matrone zurief: „Na, 
Und fo gina es lieblich mweiter. 
mußten geben, die Laftkutfcher mwur- 
den bon der Verfehrärenelung eines 
Schubkmanns betroffen, aber 
wieder kamen neue Zufchauer und 
quetichten fich die Nafe an dem Syen- 
fter platt. Ginige verfuchten die La- 
dentür zu Öffnen, aber die nab nicht 


nah. Denn der ganze koftbare Inhalt | 


diefe8 Ladens beiteht eben nur aus den 
Photographier im Scaufeniter und 


lefen ift: „Heiratsautomat! .... Das 

Neueite!” Daneben fteht dann bie 
Adrejfe des kühnen Unternehmers, der 
bie Photojunafrauen ins Leben hinein 
führt, das fie mit einem Mann teilen 
wollen. 

‚ Unter jeber Photographie findet man 
einen Settel, der die 
Eigenjhaften der Dame verrät; bie 
allermarkantejte Eigenichaft, die Mit: 
aift, fticht in diclen Lettern hervor. Es 
find nad) meiner unaefähren Schätzung 
etwa zweihunderttauſend Mark in die 
ſem Schaufenſter vertreten, die ſich auf 
etwa ein Dutzend Damen verteilen. Die 
Blonden, die Braunen, die Schwarzen 
— alle jind fie da, die Muntere, die 
Kühle, auch felche mit dräuendem Ernit 


i 3 fantiaen Gefi | Sun e . Gange 
in ben etwas fantigen Gefichtern. ‘Jede | yämpien muhte und die Hoffnung aus- 
bat auf einen Vorzug zu verweiien; die 


eine ift üppig, bie andere könnte noch | 


ein paar Pfund erttagnem Kurz, Kin 
der, da8 Leben it da, die Welt in ihrer 
bunten Bielfältigleit und von den 
Mitgiftlinien quer durchichnitten. Sin 
nend bBliden die Heiratsautomaten 
damen auf ba3 Gemimmel 
Schaufenftern. Jede hat etwas zu 
bieten, wenn auch mande aanz be 
ftimmte Wünfche äußert. So will die 
eine — aus beiten Kreifen ftammend, 
nah eigener Angabe 25 Xahre alt, 
Heine DBermögen — durchaus einen 
penfionsfähigen Herrn ehelichen. Ueber 
haupt zeigi ſich bei dem meiften bie 
Furcht vor der Zufunft; ein Zeitfomp- 
tom, da3 hier 


penfionsfähigen Bewerbern Ausdrud 


Uniee „Eurela pas 
tet hält jeden Brud ohne 
Schmerzen. Sehr einſach zu 
bandhaben und dauerhaft. 

Wir fabriziren alle Sorlen 
orthopediſche Apparate nach der 
weltberühmten Heſſing Metkos 
de, fowießummiltrümpfe, tirnfts 
lie Gliedmaßen, Geradehalten 
und Binden zur Hebung ton 
Leibbeſchwerden. 

unge Breife, Unteriuhung und 


The WOLFERTZ CO. 


Ges, Wegner, Mar, 
154 Nord 5. Avenue 
nahe Ranboiph Str. 
Ku Sonntags offen von 9 bis 12, 


allein reicht | 
| freilich nicht bin, die Eheluft der Män- 
E5 bedarf jiärferer | 


der Mas | per aus dem Ungewöhnlichen erwächlt: 


| fie verlangt nur einen netten, braben 





| dem 


ı ehemalige Handelsfchülerin ift. 


| jehr für 


| Ien follte. 
ı fein Gefühl, er ift ehrlich und Tiefert 





eine refolute Matrone | 


— | die den Ruf 
gen, dem Stift, der, auf fein Zweirad | 


En * J eröffnet 
Sie Olle ſind ſicher von vorjeſtern!..“ 
Einige 


iſt der Tag nicht mehr fern, 


ort Ealing gehört. 





Der Hund iſt tot! 


der Lords kommen? 


MALT MARROW] 


. Empfohlen von den 


beiten Werzten 


Mur echt, wenn es 


MiAvoys if. 


McAvoy Brewing Company 


— 


ADAM ORTSEIFENM, Präſident. 
Tel. Calumet 5401 — Alle Depts, 


ALMA MATER it das befte Bier im Martt. 
Gebraut von der MeAvoy Brewing Company. 
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findet. Aber eine (die muß geſcheit 
ſein!), die hat den Vorteil gewittert, 


Handwerker. Und ihre Phyſiognomie 
ſcheint zu beweiſen, daß ſie das ernſt— 
haft meint, denn ſie ſelbſt erſcheint ſehr 
nett und beſcheiden. Eine andere hat, 
o unſchätzbares Glück, das Vertrauen 
der Jugend. Sie ſucht einen Mann, 
hausfrauliche Tugenden 
wert ſind als Geld. 
etwas automatiſch. Durch das Schau— 
tenfter... Bon einer anderen mieder 


weiß nicht, ob es andern ähnlich er- 
geht — auf mich hat diefes Geftändnis 
großen Eindrud gemadt. 
ehemalige Handelsfchülerin- 
nen. Sie haben jo etwas Eigenes, und 
wenn man vielleicht 150 Marf im Mo 
nat verdient, jo ift es ehr tröftlich zu 


mwijjen, daß darüber eine genaue bop= | 
| pelte Buchführung eriftiert. 


Aber wer 
weiß, ob es der einftigen Handelsfchü- 
lerin glüdt; die Konkurrenz ift groß 
und verfügt auch über ihre Waffen. 
Auch bleibt es fraglich, ob diefer un- 
gerwöhnlihe Weg zur Gründung bon 
Herzensbündniffen führt. Immerhin 
hat der findige Mann, diefer originelle 
Schaufenfterdeforateur, fein möglich— 
ftes getan, um die Aufmerffamteit un 


ringsum zu lenken. Viele werden in 


| biefem neuartigen Gefchäftsbetrieb den 


Funken von Gemüt vermiffen, der bei 
dem Ubla fo teurer Dbjekte nicht feh- 
Aber der Automat hat eben 


nur das, was das Schild anzeigt: den 
zweiten Zeil, der zur Ehe notwendig 


| tft. Alles andere müffen fich die Kon- 
| trabenten felbft 


beforgen. Borläufig 
bat ber erite Berliner Heiratäladen, 
wie der Nugenfchein bemeiit, einen aus: 
aeiprochenen Publitumserfolg; man 
drängt fi um das Scjaufenfter.: Ind 


ı e3 Scheint, ala würde der Automat im- 


pulfiven Gefühlsregungen nicht hin- 
dernd in den Weg treten, denn man 
fteht, wie fich vor ihm Paare finden, 

„Heirate automatiſch!“ 
Aber dieſer Heiratsladen 
freundliche Ausſichten: von 
der toten Photographie zum lebenden 
Bild iſt nur ein Schritt, und vielleicht 
an dem 


belächeln. 


uns einer in die Ohren ſchreit: „Hei— 
immer | r 


tate finematographifch!” 


— —— 


Vom von Ealing. 


Unter dieſer Ueberſchrift erzählt das 


‚Berliner Tageblatt“: Pom, abgekürzt 


aus Pomeranian, iſt in England die all- 
aus einigen roten Zetteln, auf denen zu 


gemein gebräuchliche Bezeichnung für 
einen Spitz. Dieſe Hunde, weiß oder 
ſchwarz, nehmen in England, dem Lande 
der Tierliebhaberei par Exzellenz, hohen 
Rang ein und find daher auch nicht min- 


| der häufig Gegenftand heftigiter Fa- 


milienfehden und nacdhbarliher Strei- 


| tigfeiten. Eine folde Affäre beichäftigte 


N daB Grafichaftsaeriht von ntford 
marfonteiten | arımaTteg Drentford, 


zu dejien Yurisdiftion der Yondoner Vor- 
Oberft William 
Richard Wielding verlangte in feiner 
Klage von feinen Nacbarinnen, Mre. 
und Mik Narrer, die Nüditellung feines 
Pom oder Schadeneriak von 50 Pfund 
für die VBorenthaltung des Hundes. An 


der Verhandlung flogen laut „N.W.T.“ i 


die bitterjten Bemerkungen von einer 
Seite zur anderen, jo daß der Richter 
Scully die Hitze der Parteien wiederholt 


iprab, dak nicht die ganze Geiellichaft 
von Galing wegen diejes einen Hundes 


| zeriprengt werden würde. — Advofat 
| Eajiels, Vertreter des Klägers, erzählte 


die Geichichte des Streites, der daraus 
entiprang, daß Vom „durd Frübitüde- 


| tee und andere Yederbijjen von den Ge- 
bor ben | 


flagten verführt wurde, in ihr Haus zu 
fommen.“ Der Ndvofat, dem die jpätere 


| Entwidlung der Hundegeihichte nicht 
| unbefannt jein fonnte, verlangte argliftig 
| dak entipredend der gerichtlichen Vor: 


ladung der Hund produzirt werde, — 
Advofat Evang, Vertreter der Geflagten: 
(Bewegung im 
Auditorium.) — Richter: Das ift ein 


} ſehr beklagenswertes Ende aller diejer 
in dem Wunfche nad) | 


Streitereien. Der arme Bom muß in 


\ Teßter Zeit fein jehr angenehmes Leben 
; gehabt haben. SHeflen wir, er ijt in eine 
| befiere Welt eingegangen. (SHeiterfeit.) 


Fandnat 


Mie viel war denn der Humd wert? — 


ı Kläger: Ach habe bisher an Prozehkoften 


über die Frage, wen der Hund gehört, 
30 Biund ausgegeben. ch hätte aber 
den Hund aud für 1000 Pfund nicht her= 
gegeben. — Richter: Wie viel wird denn 
der Hund wert fein, bis Sie ins Haus 
(Heiterfeit.) 
Sir W. Cory, Baronett, der frühere 
Beliter des Hundes gibt an, dak er ihn 
für zwei Pfund gefauft habe. Nachher 
fam er zur Anficht, daß er zu viel bezahlt 
habe, und deshalb jchenfte er ihn weg. — 
Kläger: Es tft nicht fo jebr ein Hundes 
frieg oder ein Sturm in einer Teetafie, 
als... Nichter (umterbrechend): 
Bitte, fagen Sie nicht, daß e8 eine Prin- 
zipienfrage ift. Sagen Sie, was Sie 


mehr | 
Sie ſucht ſo 


Ich bin 


Aſthma, Vronchitis, Katarrh 


und bei allen Luftröhrenerlräanlungen un— 
übertrefflich! 


Reimers Bronchial Elixir. 


Von Tauſenden erptobt umd gelobt. 
SGSlaſche boc und 31.00. 
Aufträge per Telephon, Voſt oder perſonlich. 
Portofrei abgeliefert. Tel. 5274 Lincoln, 


REIMERS LABORATORIEN 


2783 Lincoln Ave, Ede Diverfch Parfvay, 
F Chicago, ZI. 

Zur Zeit 10 Pir.-Kannen reinften Bienen 
honigs, 81,75. 





Ihr für $3 per 

Tag arbeiten, 
wenn hr $6 erhalten Lönntet? Warum Iaßt Ye 
dann Euer Geld für nur 3% arbeiten, werk e8 
6% Binfen verdienen Tatın, gefichert dur gute 
erite Hbvothel? Ihe Zönnt mit fo wenig tele 
$100 anfangen. Wir fhiden Euch gerne unfer 
Düdlein Nr. 97 und einen fehönen, handae 
mialien Kalender frei auf Verlangen, 


Bankers 
IO LA SALLE STR., OHIGA@O, , 


? en und Nummer Eured Dfends 
Bringt 8 für jeden Dfen 


Dfen: Teile, 


H. MARGOLIS 
697 MiiwaukeeAve. 


Gegenüber Huron Sir, 


Defen zeparist. — Deien_nidelplattirt, 
i ‚—Difen Abb3. 5189, 
Bafferfront für alie Defen | 


wollen, nur nicht das. Ich fenne diefe 
Prinzipienfragen. (Heiterfeit.) — $n 
Beantwortung weiterer Klagen erzählt 
der Kläger, dak im Mai die Damen von 
nebenan zu ihm famen und ihn baten, er 
möge ihnen erlauben, den Hund aus Ge- 
jundheitsrüdfihten an die See zu 
nehmen, Er lehnte ab, denn er war der 
Anfiht, dar Seeluft dem Hunde nur 
ihadem,würde. — Richter: Es ift fürg 
mich: ein Seheimniß, warunt eigentlich ” 
die Damen tinmer wieder verfudhten den 
Hund zu befommen, wenn er ihnen nicht 
gehörte. Können Sie das erfläten”— 
Klöger: Nein, ich weiß es nidt. Es 
icheint fo eine Manie unter den Damen 
von Ealing zu fein. — Richter: Soll ich 
das dahin veritehen, daß es eine Er- 
icheinungsform der neuen Bewegung ift? 
(Heiterfeit.) — Mif Farrer erklärte, fie 
hätte den Hund immer als ihr Eigentum 
reflamirt, doch um des lieben Friedens 
willen geitattet, daß ihn der Kläger zwei 
ahre lang bei jich behielt. Aber die 
Streitigfeiten hörten nicht auf, und dor 
ziwei Monaten jette jte ji) in den Belit 
des Hundes, Miß Farrer ſchloß: Der 
Hund wurde in meinem Auftrag Diens⸗ 
tag morgens, den 25. November, um 
7 Uhr 45 Minuten vertilgt! — Advokat 
Caſſels: Huh! Das klingt ja wie der 
Bericht von einer Hinrichtung! (Heiter⸗ 
keit.) — Der Richter fand den Fall ſo 
ſchwierig, daß er ſich die Verkündigung 
des Urteils für ſpäter vorbehielt. 
— —ñ— — 


Merkwürdige Berufe. 


Die Zeiten ſind ſchwer, und die Berufe 
ſind faſt alle heutigen Tages überfüllt. 
Kein Wunder, daß ſich Leute, um den 
Lebensunterhalt zu friſten, höchſt eigen⸗ 
artigen Berufen zuwenden. In einem 
franzöſiſchen Provinzblatt findet man 
eine Zuſammenſtellung von bizarren 
Berufen. Da erfahren wir, daß e8 in 
Paris einen Mann gibt, der mit feinen 


| Zähnen in der Stunde 2844 Nüffe auf- 


fnact, während eine Parifer Dame in 
fünf Stunden 2007 Sandwichs bereiten 
fann. In London ji ein Mr.Eloats 
in fieben Minuten 14 stilogramm Erb» 
äpfel, und eine junge Dame bringt e8 
fertig, in 64 Minuten in fämtlidhen 
Modegeſchäften der Eity je einen Gegen 
ftand einzukaufen. An New Vorf eriftirt 
ein Yankee, der 109 Auftern in jechs 
Minuten öffnet. In Berlin foll e8 einen 
Herrn geben, Ludwig Wolging mit 
Namen (das Ndrekbuch verzeichnet ihn 
nicht), der imitande ift, in zwei Stunden 
18 Zigarren zu rauchen, ohne zu trinken 
und zu foucden. Das Pendant dazit Iebt 
in Brüffel und heißt ons Bollaert, 
Der raucht eine einzige Zigarre in zwei« 
einhalb Stunden, ohne fie ausgehen zu 
laffen. Den merfwürdigiten Beruf hat 
aber entichieden ein Artift an einem New 
Morker Zirkus. Er iht drei Dubend 
Hühnereter umd ein Dutend Gänfeeier, 
Als der Direktor ihn darauf aufmerkfjam 
machte, daß am Tage vier, Sonntags 
ſogar ſechs Vorſtellungen ſtattfänden, 
meinte der „Künſtler“: „Das ſchadet 
nichts. Dann werde ich mich eben ſechs 
Mal produziren. Ich bitte nur, daß mir 
an Sonntagen, da ich keine Zeit habe 
ins Hotel zu gehen, vor jeder Vorſtellung 
ein Lunch ſervirt wird. Ich bin nämlich 
gewohnt, zwiſchen meinen Eiermahl⸗ 
zeiten etwas zu mir zu nehmen.“ Guten 
Appetit! 


— — e — — 


— Fatale Ehrenerklärung. — „Hert 
Redakleur, in Ihrem Blatt ſoll geſtan⸗ 
den haben, ich fei ein alter Gauner und 
Hochftapler. Jjt das wahr?“ — „Gang 
ausgefhloffen, lieber Herr Huber; 
mein Blatt bringt nur Neuigteiten.* 





Eutopuiſche Rundſchan. 


Yrovinz Brandenburg. 

Cottbas. Für die Poſtbauten 
in Cottbus wurden in den Reichs⸗ 
haushaltsplan für 1914 Mittel ein- 
gejtellt. Weber die Art der Bauten 
wurde auch bereits berichtet. Jetzt 
erfährt der Siieberlaufiger Vote, das 
die für 1914 gerorderte Summe, Die 
erfte Rate der Baufumme, mit 95,» 
000 Mark eingejtellt ift. Die Gejamt- 
fumme wird ji auf rund 300,000 
Marti belaufen. ee 

Groß - Burnim, Die Scheus 
ne des Bauerngutsbefigers Knippel 
brannte nieder. ‘E3 wird Branditif- 
tung vermutet. 

Süterbog. In Burg (Spree 
wald) wurden zivei Arbeiter verhaf: 
tet. Sie jollen dem Bahnarbeıter 
Gulvin auf dem Heimweg aufges 
fauert und ihm niedergejchlagen ha= 
ben. Die Leiche wre entjeglihe Wuns 
den auf. 

Kleppin. Eine jchmere Blut⸗ 
tat wurde in Kleppin bei Grünrade 
im Kreife Königsberg i. d. Neumark 
verübt, Dort durchichnitt der DVieh- 
fütterer Meinhard jeiner Schwiegers 
mutter mit einem Taſchenmeſſer den 
Hals, ſo daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. Der über 60 Jahre alte 
Mörder hat die Feldzüge von 1866 
und 187071 mitgemadt. Als er 
perhaftet wurde und ihm unter Hins 
weis auf das blutige Mefjer ber 
Mord auf den Kopf zugejagt wurde, 
jagte er: „Meine Yrau hat eimen 
Hahn geilachtet!" Man vermutet, 
dag M. geijtestrank iit. . 

Lorenzdorf. In dem auper» 
halb des Dorfes belegenen Dorfteiche 
wurde der bei demBefiger Sommer be- 
ſchäftigte Knecht Dühring mit ſchwe— 
ren Verlegungen am YHinterkopfe von 
Sohne des ©. tot aufgefunden, Cs 
wird angenommen, daß D. mit andes 
ren in Streit geraten, non ihnen tot> 
lich verlegt und hierauf in den Teich 
jeworfen wurde. 

SZrovuig Oſtpreugen. 

Königsburg. Das größte 
Gemeindehaus der Provinz Djipreus 
ben, das die Altroßgärter Kirchenge- 
meinde mit einem Kojtenaufivand von 
300,000 Mart — einjl. Grund und 
Boden — erbaut hat, wurde in Ges 
genwart der Spiten ber Behörden 
eingemweiht. Generaljuperintendent 
Schöttler hielt die Weiherede, Pfar- 
rer Antermann erjtattete darauf ein- 
gehenden Bericht über das Nberden 
des Hauſes. 

Barten. Durch Feuer zerſtört 
wurde eine hölzerne Scheune des 
Maſchinenbauers Schüler hier. Da die 
Flammen an den in der Scheune auf⸗ 
geſpeicherten Stroh⸗ und Kleevorräten 
reiche Nahrung fanden, war an eine 
Rettung des Gebäudes nicht zu den— 
ten. 


‚Biefjellen. Der Hilfsbahn- 


e"bärter Pfeiffer in Wärterhaug 512 


bei Benglitten, Kreis Ullenjtein, 
wurde bei feinem Dienjtantritt bonı 
Zuge überfahren und getötet. Cr 
binterläßt eine Witwe mit fünf nod) 
unverforaten Kindern. Pfeiffer 
war 30 Jahre im Dienjte der Eijen- 
bahn. 


Yropinz Weltpreußen. 


Danzig. Einen tödlichen Un- 
fall erlitt auf dem Rangierbahnhof 
der Eifenbahnarbeiter Casper. Er 
geriet ziwijchen die Puffer zweier Wa- 
gen, bon denen ihm der Brujtlajten 
eingedrüdt murbe. 

Xadetopp. Verunglüdt ift der 
Maurerpolierer Kowsfi von hier. Er 
wurde in das Krankenhaus zu Mas 
rienburg gebracht, wo er jedoch feinen 
Verlegungen erlegen ilt. Komsti war 
zirfa 35 Jahre alt und verheiratet, 

Marienburg. Unter dem Bor 
fig des Präfidenten der Handimert3- 
fammer, Herrn Herzog-Danzia, fand 
bier im Stadtverordneten?Sitzungs⸗ 
jaal eine Berfammlung jtatt, wozu 
lämtliche Innungsvorjtände der hie- 
figen Innungen Einladungen erhalten 
hatten. Der Vorſitzende legte zuerſt 
die Vorteile eines Innungs-Ausſchuſ⸗— 
ſes dar und ermahnte die Anweſen— 
den zur Gründung eines Innungs— 
Ausſchuſſes, zu welchem Zweck auch 
vorläufig eine Kommiſſion gewählt 
wurde. — Auf der Grenze von Pe— 
teröwalde (Kr. Stuhm) brannte ein 
Wohnhaus, Scheune und Heiner Stall 
mit inhalt total nieder. 

Rojenberg Die Windmühle 
bes Mühlenbefiter® Kühn in reis 
walde iſt niedergebrannt. Es wird 
Brandſtiftung vermutet. Die gericht— 
liche Unterſuchung iſt eingeleitet. 

ZYrorinz Pommern. 


Stettin. nt benachbarten 
Redow vergnügten fi zwei junge 
Leute damit, mit einem TIejching 
Sagd auf einen Specht zu machen. 


15jährige Sohn de3 Cigentümers 
Dittmann wurde hierbei von einer 
berirrien Kugel in den Kopf getrof> 
fen und jofort getötet.‘ 

Greifenbagen. Xuf einer 
MWaldjaad, die beim Ritterqutsbeliger 
Stühmte (Stedlin) abgehalten wur 
de, erleaten 7 Schüten 1 Wald» 
fchnepfe, 21 Fajanenhähne, 8 Hafen 
und 193 Kaninchen. 

Köslin. Durch unvorſichtiges 
Hantieren mit einer Schußwaffe wur— 
de der 17jährige Sohn des Maler— 
meiſters Kretſchmann lebensgefährlich 
verlegt. NK. mollte einen Revolver, 
ber geladen mar, unterfuchen, meil er 
verfagte. Er ichlug damit auf den 
Tiſch, wobei ſich die Waffe entlud. 
Die Kugel drang dem jungen Mann 
in die Bruſt. Er wurde ſchwer ver— 
letzt ins Krankenhaus gebracht. 

Neuſtettin. Der Rentier Tar— 
now hier kaufte die 330 Morgen 
große Kieslerſche Wirtſchaft jn Gr.⸗ 
Dallenthin für 106,000 Mark. 

Tribſees. 
lelzuges benutzte ein Gänſefreund die 
winftige Gelegenheit und entwendete 


Während eines Fal⸗ 


dem Gähaffner 
feinem Hofe brei Fetigänfe. 

Propinz Schleswig: "olltein. 

Krondhbagen. In dem Gemeie 
des, Schweinemäſters Tiebje im 
Kronshagen entftand Großfeuer. Das 
Wohnhaus mit dem anftoßenden 
Stallgebäude ° ift niebergebrannt. 
Sechs DOchfen und zehn Gänje find 
in den Flammen umgelommen, und 
dad Mobiliar fonnte nur zum Teil 
geborgen werben, 

Neumünjter rg gehauft hat 
auf dem alten Kirchhof in Neumün- 
jter ein pietätlofer Gefelle. Diejer 
bat zablreihe Grabfreuge auß dem 
Boden gerifjen und zerichlagen. Leis 
der ijt e3 nicht gelungen, ihn abzu-» 
faſſen. 

Nordſchleswig. Hofbeſitzer 
Clauſen in Weſtergaard bei Taftlund 
verkaufte ſeinen 41 Hektar großen 
Hof mit Beſchlag und Inventar für 
50,000 Mark an Hofbeſitzer Böttcher 
in Branderup. 

Ueterſen. Die Diphtherieer— 
krankungen unter den Präparanden 
in Uelerſen haben einen derartigen 
Umfang angenommen, daß das Kran— 
tenhaus nicht alle Erkrankte aufneh— 
men konnte und fünfzehn Erkrankte 
einem bisher unbewohnten Hauſe, das 
als Lazarett eingerichtet iſt, zugeführt 
werden mußten. 

FRxrovinz Schleſien. 


Breslau. Der Geheime Sani— 
tätsrat Dr. Auguſt aus Reichenbach 
beging am 17. November ſein gol— 
denes Doktor⸗Jubiläum, aus welchem 
Anlaß ihm das Doktordiplom ſeitens 
der mediziniſchen Fakultät der hieſi— 


Sommermeyer von | 


| 


gen Univerjität unter Glüdwünfcen | 


erneuert murbde, 

Görlitz. 
der Lutherkirche wurde als Paſtor 
für die Hamburgiſche Gemeinde Gro— 
den bei Cuxhaven gewählt. Er wird 
vorausſichtlich am 1. März 1914 die 
neue Stelle übernehmen. 

Koſel. Im Armenhauſe in 
Koske, hieſigen Kreiſes, wurde ber 
Ortsarme Haferſtroh mit ſeinen vier 
Kindern an Kohlenoxydgasvergiftung 
erſtickt in ſeiner Wohnung aufgefun— 
den. Die Frau des Verunglückten 
konnte ins Leben zurückgerufen wer— 
den, weil ſie aus dem Bette gefallen 
war und ſich bis zur Tür ſchleppen 
konnte. 

Kreifau Megen einer Fahr: 
farte vom Zuge zermalmt wurde ber 
Gutsbefiger Friebrig Thielſch aus 
Kreifau. Er Hatte auf dem Bahnhof 
Croiſchwitz ſeine Fahrkarte fallen laf- 
fen. Ws er fi am Rande des 
Bahnfteigd danadh büdte, wurde er 
bon dem einfahrenden Zug Schweid- 
nig—Reihenbad) erfaßt und zer: 


malmt, 
Wrovinz XVolen. 
Poſen. 
mit Revolverſchießerei kam es in der 
Walliſchei. Der Drogeriebeſitzer 


Janszewski, bei dem in letzter Zeit 


bereits dreimal eingebrochen worden 
war, bemerkte um Mitternacht wieder 
einige Diebe in ſeinem Geſchäftslokal. 
Mit einigen Nachbarn umſtellte er 
das Haus, und als die Diebe merk— 
ten, daß ſie verfolgt würden, flüch— 
teten ſie auf den Hausboden, von wo 
aus einer der Einbrecher raſch hin— 
tereinander 10 Schüſſe auf die ver— 
folgenden Männer abgab, ohne jedoch 
jemand dabei zu verletzen; dabei fiel 
aber der Klempnermeiſter Rajnowski, 
der eine Lampe trug, die Treppe hin— 
ab und zog ſich erhebliche Verſtau— 
chungen zu. Dann flüchteten die 


Paſtor Siteinmetz an 


überraſchten 


Stier abzunehmen. 


Diebe in den Keller, und als ſie dort 


keinen Ausweg fanden, auf den Hof, 
wo der verfolgende Fiſchhändler 


Mentzel mit der Piſtole einen heftigen 


Schlag über den Kopf erhielt. 
Schließlich wurden die Cinbrecer 
doch übermältigt, wobei noch einem 
Verfolger die Hand zerbijjen murbe., 
E3 ftellte fi) heraus, dat es jih um 
den 20 Jahre alten Arbeiter Piecho- 
wiat und deilen 13jährigen Bruder 
handelt; in den Qafchen der beiden 
Einbrecher wurden zwei Brownings 
und eine große Anzahl Patronen vors 
gefunden. 

Brombera Die neuerbaute 
ebanaelifhe Kirche in dem Mororte 
Schleufenau erhielt den Namen os 
hanneskirche. 

Frauftabt. Der in Berlin ver» 
ftorbene Shhriftjtelleer Richard Neus 
ftabt hat feiner Heimatitadt FFrau= 
ftabt 20,000 Mark für die Armen 
vermacht. 

Krzyzanki. Auf dem Domi—⸗ 
nium Krzyzanki bei Krotoſchin, dem 
Majoratsherrn Neugebauer gehörend, 
brannten zwei große, mit Erntevor—⸗ 
räten gefüllte Scheunen nieder. Der 
Schaden beträgt etwa 40,000 Mark. 

Froving Sachlen. 

Bebra. In dem Dorfe Gruſen 
ſtürzte ein 17jähriges Dienſtmädchen 
vom Boden in die Scheune hinab, 
wobei ihr von einem hervorſtehenden 
Nagel der Leib aufgeſchlitzt wurde, 
ſo daß das Mädchen den ſchweren 
Verletzungen erlag. 

Gommern. Zwiſchen Danrig- 
kow und Behlitz wurde die Leiche ei— 
nes Radfahrers aufgefunden. Er iſt 
bei dem Verſuch, Kupferdraht aus 
der Hochſpannung zu ſtehen, verun— 
glückt. 

Heiligenſtadt. Auf dem 
Bahnhof Kleinfurra wurde der Bahn⸗ 
arbeiter Keilholz von einem Eilzuge 
überfahren und getötet. 

Nordhauſen. Die in Tou— 
riſtenkreiſen weltbekannte Eisſelder 
Talmühle im ſchönen Behretal im 
Südharz iſt völlig niedergebrannt. 
Bon dem großen Inventar konnte 
nichts gerettet werden. 

Oſchersleben a. d. Bode. 
Im Weiterſchacht der Grube „Leo— 
pold“ bei Hötensleben wurde der 
Steiger Waſchkowiak durch giftige 
Gaſe betäubt. Wiederbelebungsver—⸗ 
ſuche blieben erfolglos. 

Yrovinz Hannover. 
| Hannoper. Einen fehr jchinerz- 
lihen Verluft hat die hannoverfche 


‘ ö E | Alter von 66 Yahren 
Zu einer Verbredherjagd 
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Sängerfhaft durd das plögliche Hin- 
fcheiden ded um bie Förderung de& 
Männergefanges hochverdienten Leb- 
rers Karl Meinede erlitten. Mit ber 
Familie trauert vor allem die Lieder- 
tafel Auguftus um den Heimgegang: 
nen, der den Berein 15 Jahre als 
Chormeifter geleitet und zu jchönen 
Erfolgen geführt hat, 

Hameln. Ein tödlider lns- 
glüdsfall ereignete fit; auf dem Elek» 
trizitätswert Wefertal, indem dort 
der Shloffer Lüde aus Groß-Bertel 
bei von ihm ausgeführten Arbeiten 
verjebentlih der Gtarkjtromleitung 
zu nabe tam, wodurd er auf der 
Stelle getötet wurde. Die Hände des 
Unglüdliden waren vollftändig ver» 
brannt. 

Rotenburg. Hier hat eine Ma 
ſernepidemie ſechs Opfer gefordert. 
Eine Anzahl Kinder liegt noch ſchwer 
frank darnieder, 

Stade. Für das Goeben-Dent- 
mal, das in Stade errichtet und am 
hundertſten Geburtstage des Heer 
fübrers, aın 10, Dezember 1916, ent» 
hullt werden fol, haben jebt auch die 
Stadtvererdneten von Kohlen; einen 
Beirag von 200 Mark bewilligt, ob» 
wohl con der Stadtverwaltung nur 
190 Mark gefordert waren. General 
v. Goeben befehligte nad 1870—71 
das 8, AUrmeetorps in Koblenz und 
erfreute jich in Koblenz großer Be» 
liebtheit. 

Zrovinz WBeltfalen. 


Bohum. Auf dem Kunkefchen 
Werte, früher Würfel und Neuhaus 
in Riemfe, entitand ein Brand, der 
das Magazin einäfcherte. Die Urs 
jahe war, daß zivei Wrbeiter ein 
leere Fah mit Lad auf feine Ber 
wenbbarfeit noch prüfen wollten, wos 
bei das Faß in Brand aeriet. Eine 


Erplojion entftand, bei der die beiden | 


Arbeiter Durh Flammen an Weficht 
und Händen erheblich verleht mur= 
den. 

Yübbede. Großes Aufjehen bat 
bier der Gelbitmord de8 Bantprotus 
riiten Wellmann bervorgerufen, ber 
erichofien im Bett vorgefunden murs 
de. Wellmann war im Bantaejchäf: 
te feines Vaters tätig und leitete das» 
jelbe bereits mehrere Jabre jelbitan- 
dig. Zur Prüfung der Bilanz wer: 
den bier der Mindener Reichsbant- 
direltor und der Direktor der Kredit⸗ 
bant in Hameln erwartet. Man jürdh- 
tet Unreaelmäßigteiten, da die Des 
pot3 an den auswärtigen Grobban= 
ten, mit denen das MWellmannjche 
Bankfaefchäft arbeitete, in vollem Um- 
fange belajtet find, angeblich auch 
fremde Depots, 

Mbeinprorin;. 

Kempen. Hier ftarb plößlich im 
der frübere 
Pfarrer der hieligen evangeiifchen 
Gemeinde Ernjt Roeber. Der 
jtorbene wirkte bier bon 1872 bis 
1910 als Pfarrer, worauf er in den 
Rubejtand trat. Das Presbpterium 
widmet dem Merjtorbenen namens 
der Gemeinde einen tiefempfundenen 
ehrenden Nachruf. In der gefamten 
Bürgerſchaft faſt ganz fatholis 
ſchen Stadt genoß Pfarrer Roeber 
die größte Verehrung 

Kranenburg 
Dicht an der 


der 


Kreis 
holländiſchen 
Forſtbeamte 

die von Holland aus 
Vieh einſchmuggelten. Den Beam— 
ten gelang es, den Schmugglern einen 
Die Schmuggler 
entflohen und brachten ſich über die 
Grenze in Sicherheit. 

Mörs. Die Zeche Rheinpreußen 
läßt bei Hochſtraß und bei Hochheide 
neue Wohnkolonien errichten, die von 
den bisherigen Koloniebauten dieſes 
Bergwerks weſentlich abweichen. 
Während ſie bisher durchweg nur 
Einfamilienhäuſer mit umgebenden 
Gärten errichtet hat, werden bie neus 
en Stolonien als aeichlofienes Gans 
3e3 auftreten. XVrobdem bleibt für 
jede Wohnung ein Garten in Größe 
von 240 Qudratmetern übrig. 

Frovınz Sbellen: Nallaus, 

Allendorf, Auf dem Gutß- 
hof zu Gries bei Bozen entjchlief der 
Frhr. p. Minnigerode-Roffitten. Der 
Kntichlafene war audh in unierem 
Werratale eine allgemein geachtete 
und beliebte Berfönlichleit. Seit dem 
Jahre 1883, in welchem er den Ober: 
hof zu Wablhaufen fäuflic erwarb, 
bermweilte er jeden Sommer einige 
Wochen daſelbſt. 

Vacha. Der ſeit einigen Tagen 
in Tiefeniort vermißte Bergmann 
Friedrich Hapy wurde als Leiche aus 
der Werra gezogen. Er iſt offenbar 
in der Dunlelheit in die Werta ge— 
raten und hat ſo ſeinen Tod gefun— 
den. 

Fulda. 


Stlene). 
Grenze 
einige 
Schmuagaler, 


Die Eheleute Gottlieb 
und Iherefia Erb von Blantenpof bei 
Hofenfeld feierten das FFeit der gols 
denen Hochzeit. Da der Aubilar feit 
einigen Jahren aelähmt ift, jo wurde 
das NJubelpaar auf einem aeihmüd- 
ten Wagen zur Kirche gefahren. 

Gräfinau. Ein verheerende: 
Größfeuer hat diefen Ort beimgefucht 
und binnen wenigen Gtunden fieben 
aroße Ccheunen mit allen Wirt» 
Ihaftsaebäuden, Erntevorräten, Ma: 
jhinen und Inventar vollitändig ein» 
geäichert. Man vermutet Brandftif- 
tung. 

Mittefdeutiche Staaten. 

Altenberg. Der Landesobit- 
bauverein für dad Großherzogtum 
Sadjen erhielt zur Förderung feiner 
Smwede von der Staatsregierung 1000 
Mark und von der Landwirtichafts- 
tammer 1500 Marf Unterftügung. 

Berta. Ein Goethebentmai will 
man im Park des Bades Berfa:a, 
Sim errichten. Das genannte Bad, 
welches leßtes Jahr fein 100jähriges 
Jubiläum feierte, wurde von Sarl 
Auguft und Goethe ins Leben gerus- 
fen. — Der bier gaeftorbene Lehrer 
Iheodor Reiche erblidte feine Lebens 
aufgabe in der Wiederbelebung der 
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niederdeutſchen Sprache, für die er 
unermüdlich tätig war. Er gab bie 
Zeitfcheift „Der Gefboom“ heraus 
und verfaßte zahlreiche, meift Humos 
riftifche Erzählungen in niederbeut- 
jher Sprade. Sein Plan, ein Wörs 
terbuch der niederdeutſchen Sprache 
berauszugeben, zu- deffen Förderung 
ihm eine Gtaatsunterftügung zuteil 
wurde, fam nicht zur Ausführung. 

Gifenad. Das engere Hilis- 
fomitee für die Unmwettergefhärigten 
des Eijenader Oberlandes hat jegt 
den Berteilungsplan der gejamelten 
Gelder fertiggeitelt.e. Das Komiiee 
bat von der ihm eingeräumten Befug- 
nis, die ärmite Vermögenstlafle bis 
zu 45 Prozent zu bedenten, in der 
Weile Gebraudy) gemacht, daß diejer 
ousnabhmslos 45 Prozent zugeipros 
en wurden. 

Gebejee Nm der Gebeleer 
Flur wurden innerhalb 14 Tagen 
gegen 9000 Famſter gefangen. Auch 
der Mäufefhaden ift nicht unbedeus 
tend, 

Sachſen. 

Elſterberg. Durch Umfallen 
ſeines Geſchirrs am Bahnübergang 
Dölau wurde der hieſige Amtmann 
Arnold ſchwer verlezt. Sein Kut— 
jher tam mit leichteren Berlegungen 
dabon, 

Kleinbaußen Um 30. Ne 
bember waren 50 Jahre vergangen, 
daß Geh. Delonomierat Steiger das 
Rittergut Kleinbaugen befigt. Aus 
diefen Anlaß wurden dem AYubilar 
mancherlei Ehrungen zuteil. Das Of: 
fiziersforps des nfanterieregiments 
No. 103 ließ ihm durch eine Abord- 
nung feine Glüdwünjche und durch 
bie Regimentstapelle einen mulitalis 
jhen Gruß darbrinaen. Geh. Delos 
nomierat Dr. Hähnel und Profefjor 
Dr. Gräfe uberreihten ihm ein tünft» 
lerifh ausgeführtes Erinnerungsblatt, 

Oelsnitz. Ein Dpfer des Als 
fobois und der Kälte wurde der 25 
Jahre alte Dienittnecht Mar Pröpl 
in Droßdorf. Er hatte im Ortägafts 
bofe dem Schnaps fo übermäßig zu» 
aeiprocdhen, dab er bi3 an das Gut 
jeines® Dienjtberrn aefahren werden 
mußte. Da dort das Tor bereit3 ge> 
ichloffen war, überließ man Pröpl 
jeinem Schidjal. Er blieb im Freien 
liegen und wurde früh am nächiten 
Morgen entjeelt aufazfunden. 

Plauen. Die Stadtverorbneten 
beichloffien die Errichtung einer 
Müllverbrennungdanlage und bemil- 
ligten bierzu vorläufig 531,000 
Mark. 
Seſſen⸗ Darmſtadt. 

Bingen. Unter dem Verdachte, 
der langgeſuchte Raubmörder des 
Kaufmanns Brechner aus Darmſtadt 
zu ſein, wurde hier ein Reiſender ver— 
haftet. Ein anderer Geſchäftsreiſen— 
der, der ſchon reichli dem Witohol 
zugefprocdhen hatte, hatte in den hies 
jigen Wirtjchaften den Verdacht gegen 
den Mann ausgejtreut. Die fofort 
von der PBolizeiverwaltung eingeleitete 
Unterjuhung ergab die vollitändige 
Haltlofigteit des Gerüchtes. Der ans 
geblide Raubmörder entpuppte ſich 
als durdyaus- hHarmlofer + „Boülllon- 
Würfel*-Reifender, 

Kriedberg. Die auf aufge 
fchütteten Erbmaffen erbaute Güter— 
halle des neuen Giterbabnhof3 hat 
jih jedenfalls infolge der aroben 
Pegenmengen gejentt und muß ums 
| gebaut werden. 

Gießen. Ein trauriges Schick— 
ſal hat das große Vergnügungs⸗ 
Etabliſſement „Windhof“ bei Heuchel⸗ 
beim, das allen akademiſchen Krei— 
jen Hellend aus ihrer Studienzeit be» 
tannt ift. Bor etwa 10 Jahren wurs 
be ed von dem früheren Kantinenmwirt 
Duill-Gießen mit einem Softenaufs 
wande bon rund 175,000 Marl er: 
baut, Nachdem es jeit den lebten 
fünf Jahren wiederholt feinen Bes 
fiber gemechfelt hat, wobei der Preis 
immer mehr herunterging, wurde es 
ziwanqsweife abermals verlauft und 
zwar für ein Viertel feines urjprüng- 
lihen Preijes, nämlih für 41,000 
Marl. Meiftbietender wurde Die 
Schliger Bierbrauerei, 

Banerit. 

Münden. Der Magiitrat ber 
Stadt hat mit einer ameritanifchen 
Firma” in Pittöburg einen Vertrag 
auf Lieferung bon 400 Milligramm 
Radiumfubitanz zur Belämpfung der 
Ktrebstrantheit zum Preife von 70, 
000 Markt abaefhloffen. — In der 
Münchener Hrieasjchule mar einem 
Fäahnrich- eine größere Summe geitoh: 
len worden, und ber Dieb hatte an 
Türen ujmw. zahlreiche Fingerabdrüde 
hinterlaffen.. Gämtlide Militär 
und Zivilperfonen der Striegsfchule, 
ceuh die. Offiziere, mußten fi zu 
ihrer Entiaftung dem polizeilichen 
Fingerabdrudverfahren unterzichen. 
— Die Kammer der Reichäräte de3 
banerifhen Landtaas hat die erhöhte 
Siorllifte, wie fie von der Stanımer 
Abaeordneten autgebeißen war, aleich- 
fall angenommen. Die Entfcheidung 
erfolgte einitimmic. In der 
Kriegsſchule war einem Fähnrich eine 
größere Summe geſtohlen worden, 
und der Dieb hatte an Türen u. ſ. w. 
zahlreiche Fingerabdrücke hinterlaſſen. 
Sämtliche Militär- und Zivilperſo— 
nen der Kriegsſchule, auch die Offi— 
ziere, mußten ſich zu ihrer Entlaſtung 
dem polizeilichen Fingerabdruckverfah— 
ren unterziehen. 

Augsburg. Bahnverwalier a. 
D. Iſidor Schöpperl, der viele Jahre 
bei der Bauinſpeltion der Eiſenbahn— 
direttion Augsburg wirkte, iſt dort 
nach langem Leiden geſtorben. 

Dillingen. Hier feierte Pri— 
vatier Franz Zeiler in beſter Geſund— 
heit jeinen 80. Geburtätag. Er war 
längere Zeit Vorjtand des Gemeinde- 
follegiums und wurde im Jahre 1876 
in den Magiftrat gewählt, dem er 33 
Jahre angehörte. 

Egagolöhbeim bei Forchheim. 
Der — Andreas Oberſt ſah 


am 21. Novenber auf ein 50jähriges 
Wirken im Vlieſteramte aurüd 
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Württemberg. 

Stuttgart. Der Direktor ber 
Württembergifhen Bankanftalt, Geh. 
Kommerzienrat Karl Eifenlohr, ift 
an den Folgen eines Unfalls, den er 
durch die Straßenbahn erlitten hatte, 
geitorben. 

Sriedrihshafen Die ita- 
lienifche Heereöverwaltung hat für eis 
nen im Neubau befindlichen Luft- 
chiffätyp vier Manbachmotoren bei 
der mit ber biefigen Luftichiffbau- 
Zeppelin = Gejellihaft verbundenen 
Motorenfabrit beftellt. 

Eblingen. Die Hodlegung der 
viergleifigen Bahn durch Ehlingen 
wird wohl endgültig nicht zuftande 
tommen. Die Stadt Eflingen erbot 
fih von den gegenüber der Tieflegung 
entitehbenden Mehrloften von 950,000 
Markt die Summe.von 500,000 Wkart 
zu tragen. Die Generalbireftion der 
Staatseifenbahnen Hat nun erklärt, 
daß fie den über 500,000 Mart hin 
ausgehenden Betrag nicht übernehme. 
Die Gemeindetollegien haben e3 abge: 
fehnt, mehr als 500,000 Dart zu 
bewilligen. 

Ulm. Den Beitrebungen zur Für» 
derung der deutichen Spikeninduftrie 
will aud) der hiefige Verein Frauen: 
bildung = Frauenftubium durch Ber: 
anjtaltung einer 
und bon Lnterrichtäturfen Vorſchub 
leiſten. 

Baden. 

Karlirube Mit einer jchlich- 
ten Feier wurde das meue ziweiie 
Badiſche Tuberkuloſemuſeum feiner 
Beſtimmung übergeben. Zu der Feier 
war Großherzogin Witwe Luiſe, der 
Generalſetretär des Badiſchen Frau— 
envereins Geheimrat Müller, Geheim— 
rat Salzer als Vertreter der Abtei— 
lung V des Frauenvereins zur Be— 
tämpfung der Lungentuberkuloſe und 
Mitglieder des badiſchen Tuberkulo— 
ſeausſchuſſes erſchienen. Das neue 
Muſeum iſt zuſammengeſtellt von Dr. 
Lange = Hermftädt, praftiicher Arzt 
in Medesheim. Mit diefer wertvol- 
len Gabe an den Badijchen Frauen» 
verein wurde dem ganzen Land ein 
bedeutendes Gefchent gemadıt. 

Bonndorsf. Ber Grafenhaufen 
ift die fogenannte Bleiche volljtändig 
niebergebrannt. Die Yamilie Wib- 
mann fonnte nur das nadte Leben 
retten. Ein Pferd, ein Kalb und 
fämtlihe Fahrniffe find verbrannt. 
Der Gejamtichaden beträgt ungefähr 
13,000 Mart, 

Eihbadh. Auf dem Lindenberg 
ftarb der geiftlihe Rat Wilhelm Gu— 
ftenhofer, jeit 1880 Pfarrer in Ejch- 
bach, im Alter von nahezu 83 Jah 
ren. 

Freiburg im Breisgau Ge 
ftorben ijt im Alter von 72 Yahren 
MWirflider Geheimer Rat Guftav 
Shherer. Scherer war von 1879 bis 
1909 Bevollmädtigter zum Bundes— 
rat und Mitglied der Verwaltung des 
Reichsinvalidenfonds in Berlin. Er 
war auch Mitglied der Erften Babdi- 
jhen Kammer, 

Krozingen. 
meifterwahl 
tigte da3 Wahlreht aus. 172 Stims 
men erhielt ber bisherige Bürgermei- 
fter, Franz Zauber, zwei entfielen auf 
Guſtav Stigeler, die übrigen zwei 
waren ungültige. Der fo ehrenvol! 
Wiedergemählte befleidet da8 Amt des 
Gemeindeporfteher3 jeit neun Jahren. 

Pforzheim Die Gängerver- 
einigung Badiſcher Bäckermeiſter hielt 
hier eine Geſamtvorſtandsſitzung ab, 
in welcher beſchloſſen wurde, den 
Sängertag im Jahre 1914 am 28. 
und 29. April in Pforzheim abzu— 
halten. 


Bei der Bürger- 


MNbeinpfal;z. 

Gaugrehweiler. Durch Tauſch 
ging ein Teil des Bauplathzes des 
Herrn Schuhmachermeiſters Fr. Wag— 
ner an den Landwirt Ludwig Kirch— 
ner dahier über. Kirchner errichtet 
auf demſelben eine Feldſcheune und 
wird alsbald mit dem Bau beginnen. 

Kirrweiler. Der in den 50er 
Jahren ſtehende Winzer Georg Hans 
wurde tot in ſeinem Bett aufgefun— 
den. Hans, der ſchon ſeit Jahren 
trank war, mußte ſeit langem ſeinen 
Lebensunterhalt mit einer monatlichen 
Invalidenrente von 13 M. 50 Pf. 
beſtreiten. Der Tod iſt infolge Un— 
terernährung eingetreten. 

Elſaß · LAothringen. 

Straßburg. Zwei Schwe— 
ftern einer Erziehungsanftali, die in 
einem Walde in der Umgebung 
Straßburgd mit einer großen Anz 
zahl von Zöglingen fpazieren gingen, 
wurden bon einem Manne und einer 
Frau beleidigt, die fih den Kindern 
zu nähern verjuchten. Iroß Wider 
ſpruchs der Schweſtern verſchwand 
das Paar plötzlich mit den beiden 18 
und 7 Jahre alten Mädchen Korch. 
Die Verfolgung der Kindesentführer 
hatte bisher noch keinen Erfolg. 

Coin bei Cubry. Hier brach auf 
unbelannte Weiſe auf dem Futter⸗ 
boden des Landwirtes Gaillot Feuer 
aus, das das ganze Haus in Aſche 
legte. Das Vieh konnte gerettet wer⸗ 
den. Der bedeutende Schaden iſt 
durch Verſicherung gedeckt. Ein zwei—⸗ 
jähriges Mädchen erſtickte, einem an— 
deren, älteren, gelang es, das nackte 
Leben zu retten. 

Colmar Ein Fortbildungs- 
fonfrenz für die gewerblichen Kredit: 
genofienfhaften de Landes murde 
bier abgehalten. Der Gejchäftsfüh- 
rer der hiefigen Gemwerbebant, H. Mey: 
er, berichtete üuer feinen Bejuch bei 
arößeren, altdeutichen Genoſſenſchaf— 
ten, was Anlaß zu -einem regen Ges 
dDanlenaustauf gab. Herr Was» 
mannsborf, Direltor der Zentral» 
faffe in Straßburg, hielt einen Vor» 
trag über den \ntofjoverfehr, den die 
Kreditgenofjenfchaften ausbauen mol» 
en. In der lebten Zeit find eiliche 
Neugründungen erfolgt, fo daß be- 
reits ein ganzes Ne von Genoffens 
Ihaften über da3 Land ausaebreitet 
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Spitzenausſtellung 


übten 176 Wahlberech-⸗ 


F N RR 
—V ar ee Zr 
> L 9 * > 

NENEe le "> a a 


Medilenburg. 


Roftod. Zum Roftoder Superin» 
tendenten murbe ber bisherige erjfte 
Paftor an St. Marien zu NRoftod, 
Hugo Brodmann, ernannt. B., frü- 
ber PBaftor zu Groß-PBojerin und Ka- 
rom, wurbe 1882 zum Diatonus und 
1898 zum Paftor an der Roftoder 
St. Marientiche gewählt, 

Strehlig. Der Privatier Scil- 
ling verfaufte fein an der Schloß- 
und? Müblenftraßenede gelegenes 
Haudgrundftüd mit vollen Bertinen- 
zien an den Kaufmann %. Benedir 
für 27,000 Marl, Die Uebergabe 
erfolgte fofort. 

Siülze Das Wohnhaus und die 
Stallungen de3 Händler Fröhlich 
find vollftändig niedergebrannt. Da 
die Bewohner von dem Teuer nichts 
bemertten, fonnten fie nur mit fnap= 
per Not gerettet werden. Die Ent- 
ſtehungsurſache ift unbefannt. 

Z3arrentin. Das Bögeiche Ho- 
tel Deutiched Haus in Zarrentin ift 
bon ben Erben des türzlich verftor- 
benen Ehepaare? an den Oberkellner 
Siggellow in Hagenow für angeblich 
58,000 Markt vertauft worden. Die 
Uebergabe ift jchon ertolat. 

Oldenburg. 


Shmartau Die dem Dlden: 
burgifhen Landtag von der groß: 
berzoglihen Staat3-Regierung zuge— 
aangene Vorlage des Einfommen= 
jteuerzufchlags für Ledige, jogenannte 
Ledigenjteuer, hat außer heftigen 
Preifeangriffen eine Eingabe des 
Magiftrat3 der Studt Schwartau ge- 
zeitigt, in der fie fich gegen die Ein- 
führung Ddiefer Steuer erflärt und 
den Landtag bittet. die Ledigerfteuer 
jo lange abzulehnen, bis diefelbe au) 
bon größeren Nachbarftaaten einge- 
führt jei; denn Gemeinden, welche auf 
Zuzug von Rentnern angewiejen finv, 
würden durch die Ledigenfteuer jchme- 
re wirtjchaftlihe Schädigungen (NIb- 
wanderung und Verminderung des 
Zuzugs) zu gewärtigen haben. 


Sreie Städte. 


Hamburg. Die Firma Karl 
Hagented in Hamburg und die Hugo 
Haafes-Attiengefellihatt in Hannover 
haben eine ntereflengemeinjchaft ge= 
Ihaffen, nad) der in Verbindung mit 
dem Hagenbed’ihen Tierpart in 
Stellingen eine Ermeiterung des Un 
ternehmen als großes VBergnügung3- 
unternehmen geplant if. Der Eha= 
ratier de3 Tierparf3 fjoll dabei nad 
jeder Richtung gewahrt werden. — 
Am 1. Dezember befanden ji) nach» 
ftehende Beamte 25 Jahre im Dien- 
jte der Polizeibehörde: Die Dijtrikts- 
tommifjäre Becker, Duch und Melcher, 
der Oberwachtmeiſter Loer, die Wacht— 
meiſter Andreas Brandt, Croonen, 
Giebel, Kapphan, Lambrecht, Paui, 
Dag, Reimers, Sackmann, Salman— 
zig, Schenke, Stegemann, Tomo⸗ 
ſchewsti, Weſſe und Zdzieblikowski 


und die Schutzmänner Ebel 4, Krü— | 
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oer 5 und Schwenn 2.- Durch den 
Chef der Behörde wurden den Jubi— 
laren Bortugalefer überreicht. Der 
Verein der Polizeifergeanten und Of- 
fizianten übergab feinen Mitgliedern 
das üblihe AJubiläumsgefchent im 
Höhe von 300 Markt und ein fünft- 
ferifch ausgeführtes Diplom. — Der 
Bevollmächtigte bei der Kommerz 
und Disfontobant, Herr aejar 
Koettfchau, konnte diefer Tage auf 
eine A0jährige Tätigkeit zurüdbliden. 

Lübeck. Eine blutige Schlägerei 
zwilchen . Navigationsichülern und 
Viehhändlern entitand nach einem 
Ball. Die PViehhändler Ylaat aus 
Duisburg, drei Brüpder, hatten meh 
rere Napigationzfhüler gehänfelt. 
Diefe warteten dann vor dem Lokale, 
um Rade an den bdreien, die mit 
Meifern und einem Bierfeidel be= 
mwaffnet waren, zu nehmen. Bei dem 
Zufammenftoß erhielt der Napıga= 
tionsſchüler Vorkamp aus Lübeck ie— 
nen Stich in die Bruſt, der ihn tot 
zu Boden ſtreckte. Ein zweiter Na— 
vigationsſchüler, Schmiegel aus Swi— 
nemünde, wurde durch zwei Stiche 
in den Kopf lebensgefährlich verletzt. 
Dem Nabvigationsſchüler Meuſel 
wurde ein Stück der Naſe abgebiſ— 
ſen, und der Handlungsgehilfe Get— 
tendorf wurde durch einen Meſſerſtich 
in den Arm ſchwer verletzt. Auch 
die Navigationsſchüler ſcheinen ſchließ— 
lich zu den Meſſern gegriffen zu ha— 
ben, denn auch zwei der Gebrüder 
Iſaak haben Meſſerſtiche im Kopfe. 

Schmerz. 

Bern Aus Hilterfingen mird 
der Tod von Prof. Armin Balker ge> 
meldet. Der Berjtorbene war jeit 
dem ahre 1884 ordentlicher Profej= 
for der Mineralogie und’ Geologie 
und Direltor des mineralogijch-g:o= 
logifhen njtitut3 der Univerſität 
Bern. Seit einiger Zeit war er lei- 
dend und mußte feine Vorlejungen 
ausfegen. Zur Erholung meilte er 
in Hilterfingen. Balger jtammt aus 
Zürih; er wurde im Sanuar 1842 
geboren, erreichte alfo ein Alter von 
über 71 Jahren. 

Glarus. Im ler von 3 
Jahren ſtarb Fabrikant Fritz Hefti— 
Irümpy, Chef der Firma Hefti & 
Co., Wolltuchfabrik in Hätzingen. 

Mühledorf. Der Töjührige 
Markus Ueberli fiel beim Milchholen 
am frühen Morgen in der Duntel- 
beit in eine Kiedgrube und berlebie 
fih fo fchwer, daß er tag darauf 
ſtarb. 

St. Gallen. Bei ber zahl: 
reichen Beteiligung fand das 50jäh- 
tige Jubiläum der Geltion St. Gal- 
Ien der Schweiz. Alpentlubs ftatt. 
Bei diefem Anlaffe wurde der Kö- 
nig von Rumänien, der der Geltion 
jeit 47 Jahren angehört, zum Ehren 
mitglied ernannt. 

Uetendorf. Bei den Spreng- 
arbeiten für die neue Wafferverfor- 
gung find drei Arbeiter verunglüdt. 
Dier mit Dynamit geladene Schüffe 
gingen 198 und wurden tontrolliert, 
Al die Arbeiter daraufhin die Bohe 


| puppte. 


zungen für neue Schüffe, wieder auf- 
nahmen, erplobietie ein meiterer 
Schub. Die Arbeiter Lorenz und 
Bartolo Bertagno murben ziemlid, 
fchwer verlegt. Der britte Arbeiter, 
Soh. Wenger, erlitt duch ein 
Sprengftüd am Kopfe eine Ber: 
Bu durd) die er ein Auge vers 
pr. 


Delterreih: Ungarn; 


Wien. Diefer Tage fand hier 
die feierliche Enthüllung der von der 
Gemeinde Wien dem Andenken de3 
Feldmarfhalls Fürften KarlSchwar- 
zenberg an deflen Geburtätag in 
Wien L, Neuer Markt No, 8, gewid: 
meten Gebenttafel ftattl. Die Ge: 
denttafel zeigt einen Kiüraffier uno 
einen Örenadier in der Uniform bed 
„sahres 1813 und trägt folgende In— 
Ihrift: „An diefer Stelle ftand das 
fürſtlich Schwarzenbergſche Palais. 
Hier wurde Feldmarſchall Fürft 
Karl Schwarzenberg, der Sieger in 
der Völkerſchlacht bei Leipzig, am 15. 
April 1771 geboren.“ — Der ver: 
ftorbene Freiherr Otto Mayer von 
und zu Öravenegg hatte leßiwiltig ei- 
nen Fonds zur Ausjchreibung eines 
Preifes für die Abfaffung eines nie 
deröjterreichiichen Dialektiwörterbuches 
beftimmt und den Werein für Die 
Landesfunde von Niederöfterreich mi: 
der Verwaltung der Stiftung betraut. 
Trotzdem der Preis bereit3 drei Mai 
ausgejchrieben wurde, ift feine Be- 
twerbungsarbeit eingelaufen. Der 
Verein bejhloß nun, um eine meiter 
Srijterftredung bei der Behörde zu 
erjuchen, obgleich urfprüngli rur eı= 
ne dreimalige Ausschreibung fejtgefeb: 
ivar. Die Finanzprofuratur Hat eine 
Verlängerung des Termin auf mei- 
tere fünf sahre. bewilligt. Gollten 
au bdiefe fünf Jahre ergebnislog 
verlaufen, bejteht die Abficht, die te: 
ftierte Summe der von der Wiener 
und ber bayerifchen Akademie der 
Wiſſenſchaften ins Werk geſetzten Be— 
arbeitung eines öſterreichiſch — bayri— 
ſchen Wörterbuches zu widmen. 

Wien. Auf dem alten Währin—⸗ 
ger Friedhofe fand eine Gedenkfeier 
für den Buchhändler Robert Blum 
ftatt, der in den Trreiheitsfämpfen des 
„sahres 1848 fiel. 3 hatten fich 
ungefähr Hundertfünfzig “Perfonen 
an jeinem Grabe verjammelt. — 
Großes Auffehen erregte auf dem 
inneren Burgplaß ein Vorfall, der in 
jeiner Art einzig dafteht. Vor der 
Burghauptwache befindet fich eine 
Fahne, melde in einer Oeffnung 
fteht. Die Schilowadhe tritt vor die- 
jer auf und ab. AlS diefe fürzlid; 
auf dem entgegengejehten Ende ange: 
langt war, jtürzte -plößlic ein Mann 
auf die Fahne zu und riß fie, ehe es 
verhindert werden fonnte, aus der 
Deffnung. Die Fahne hoc in der 
Hand haltend, eilte der Mann gegen 
ven Außeren Burgplaß zu. Mehrere 
| Soldaten liefen ihm nad) und brad): 
ten ihn zur Polizei, wo er fich alZ der 
Arbeiter WUlerander Pfeiffer ent- 
Man glaubt es mit einem 
Geiftesfranfen zu tun zu haben. .und 
übergab ihn der pichiatrifchen Klinit, 

Gottjchee. Bor einigen Tage 
iſt in Gottſchee die älteſte Frau von 
Krain, Frau Magdalena Widerwol 
geborene Perc, im Alter von 118 
Jahren geſtorben. 

Göding. Die 40jährige Witwe 
Marie Uhlela, eine Mutter von ſechs 
Kindern, wurde auf einem Felde 
nächſt Landshut ermordet aufgefun— 
den. Es wurde konſtatiert, daß die 
Frau beraubt worden iſt, und zwar 
hat ihr Täter einen Haſen, ein Stück 
Wurſt und einige Kronen Bargeld 
geraubt. Des Raubmordes war ein 
gewiſſer Albin Brander verdächtig, 
der ſich ſeit mehreren Tagen in der 
Gegend herumtrieb. Die Nachfor— 
ſchungen wurden eingeleitet und 
Branger wurde noch am Abend in 
Lundenburg, als er gerade einen nach 
Krakau abgehenden Perſonenzug be— 
ſteigen wollte, verhaftet. Brander 
leugnet. Er wurde dem Bezirksge— 
richte in Lundenburg überſtellt. 


Hohenſtadt. Der Vater des 
Hoteliers Herrn Hubert Matzke, Herr 
Wenzel Matzke, ſtarb hier im Alter 
von 83 Jahren und wenige Stunden 
ſpäter deſſen Gattin. Beide wurden 
gemeinſam im hieſigen Friedhofe be— 
erdigt. 

Mertendorf. Eine bewun— 
dernswerte Lebenskraft haben die 
Drillinge Anna, Joſef und Franz 
Runk in Mertendorf in Böhmen an 
den Tag gelegt. Sie konnten in die— 
ſen Tagen gemeinſam ihren 75. Ge— 
burtstag feiern. 

Meidling. Ein junger Bur— 
ſche wurde verhaftet, der den Verſuch 
gemacht halte, für den in Wirklichkeit 
gar nicht exiſtierenden Wiener Wit— 
wen- und Waiſenunterſtützungsverein 
Mitgliedsbeiträge einzukaſſieren. In 
dem Manne wurde der wegen Poſt⸗ 
ſparkaſſenſchwindels abgeſtrafte 20- 
jährige Handlungsgehilfe Oskar 
Freydl, zu Graz geboren, erkannt. Er 
wurde dem Bezirksgerichte Margare— 
ten eingeliefert. 

Unter-Libochau. Bei dem 
Häusler Franz Lutafchet in Unter- 
Libohau brach ein euer aus, da3, 
bon dem zurzeit herrfchenden Winde 
begünftigt, fich rafch verbreitete und 
drei weitere nachbarlihe Wohngebäus 
de einäjcherte, 

Znaim Hier ift der E. E, Land» 
mwehrenfvenzoffizial i. R. Herr afob 
Did Heitorben. Die Leiche murde 
bon bier nah Stuhlmeißenburg über 
geführt, wo die Beifegung erfolgte. 


SJuxemburg. 


Dberforn. m einer Minen: 
galerie auf biefiger Gemarkung vers 
unglücte der Bergmann Peter No= 
Dil. AUS er beladene Förderwagen 
nach der Arbeitsjtelle transportieren 
half, tippte ein Wagen infolge eines 
Schienenbruds um. NR. wurde an 
den rechten Unterfchentel getroffen, 
fo daß er einen Bruch desjelben er: 
litt. Der PVerlekte wurde nach ‘PBe-. 
tingen ins Spital verbradt. 





* Die Mode. 

Der Pelzfegen, den uns die letgen 
Jahre brachten, zerjchmilzt zu nichts 
dor dem, was uns heuer bejchert 
wird. Das. Pelztragen wird darum 
io allgemein, weil die Mode mohl- 
feile Felle begünftigt; denn e3 gibt 
faum eine Börfe, die nicht imftande 
wäre, der Befikerin den Erwerb ei- 
nes Fuchs-Schmuckes aus Kragen 
und Rieſenmuff zu ermöglichen. Das 
Straßenbild ſteht alſo im Zeichen 
des Fuchſes; wohin man blickt, ſieht 
man den kunſtvoll ſtiliſierten Kopf 
des ſchlauen Reineke, ein Pendant zu 
feiner vollen Rute bildend, auf die 
vorderen Seitenteile der Jacke oder 
des Mieders, von dem rückſeitigen, 
glattedigen Kragenteil desfelben Pel- 
3e8 auögehend, herabhänaen. Der 
Muff, der entwerer als geradlirige, 
flache Zafche, oder ebenjo aroh in 
lönglicher, gebogener Form als „Wii: 
ve“, oder au — aber nur jelten — 
al3 runde, feite Rolle auftritt, ift 
ebenfalls mit Fuchskopf und -ſchweif 
geziert. In den meiſten Fällen blei— 
ben die Kragen und Muffe ihrer na— 
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türlichen roten oder weißen Färbung | 
treu; man jieht aber auch roja, lila, 
gelbe oder getigerte Fuchsmuffe, Die 
im Verein mit den Kleidern aus ge- 
tigertem oder gefledtem Plüfch oder 
Wollenftoff dem Gtraßenanzug ein 
eigentümlich jchediges Aufehen geben. 
Boad und Stolen fieht man taum; 
dagegen metteifern mit den ftilifierten 
alatten Kragen dreiedige Taillentüs 
cher aus feinem, leicht zu berarbeitens 
dem NRauhmerk; fie reichen rüdfeitig 
mit ihrem fpiten oder flach aerunves 
ten Sipfel bis zum Gürtel, find vorn 
über der Bruft fichuartigq aefmotet 
oder in Falten, wie ein Jadenfchluf, 
von oben bis unten zuſammenge— 
frauft. SHermelin, Chindilla oder 
Maulwurf, manchmal aemifhi, fo 
daß Edhindhillaftreifen oder Mauls 
murffranfen den fhmwanzlofen Hermes 
lin einfaffen, find das beliebtefte Ma= 
terial für dergleichen leine Hüllen, 
denen fich ebenfalls nicht jehr ums 
fangreihe Wejtenjaden oder Mantes 
let3 an die Seite ftellen. Ein Wio- 
dell Ieterer Art, deflen Rüden: und 
fehr jchmale Seitenjadenteile fich über | 
einer ofen, breiten Wejtenanordnung 
aus entſchwanztem Hermelin öffnen, | 
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feßt der rein weißen, am untern bors 
dern Rande mit den eigenen Schwänz- 
hen befranften, lofe herabfallenden 
MWefte die Halsverpollftändigung eı= 
nes vollen Gilberfuchstragens zu. 
Ganz aus Rauhmerf, wie aus Mauis 
wurf und Stunts, aus Breitichiwanz 
und SHermelin oder Chindilla ce- 
mifcht, jtelt man lange und weite 
Abendmäntell her. Moürtengrüner 
„Beau de Engne“ ift ein jehr vor» 
teilhafter Stoff für das feitlich aus 
fehende Kleid des eriten Bildes (Fig. 
1). Die Blufe ift vorne über einer 
lleinen Weite aus bisquitfarbiger 
Brofatfeide mit überfallendem Schluß 
und mit jchwarzen Knöpfen und 
Knopflöchern verziert. Der Hals⸗ 
ausſchnitt iſt mit zwei Zoll breiter 
Ruſche aus bisquitfarbigem Nugjtorf 
ausgefüllt, welche Verzierung ſich an 
den langen, eng anliegenden Aermeln 
wieder findet. Das ſchlichte Unter— 
gewand hat eine drapierte Tunika 
im Panierſtil. Der flache Hut mit 
bowlenförmiger Krone iſt mit Sammet 
in der Farbe des Kleiderſtoffs über— 
zogen und mit einem Federkranz und 
aufrechtkehender Feder garniert. 

Im Kopfſchmuck floriert gegenwär⸗ 


| Bilde (Fig. 2) dargeſtellte käppiar— 


tige Hut iſt mit weinrotem Sammet 
überzogen und hat einen ſchmalen, 
aufgerollten Rand. An der vordern 
Spitze der Krone erhebt ſich ein 
pompomartiger Federbüſchel. Der 
ganze Hut hat eine leichte Neigung 
nach rechts. 

Ein prächtiges Nachmittagskleid 
aus pflaumenfarbigem Sammet iſt 
der Gegenſtand der nächſten Skizze 
(Fig. 3). Der Schnitt der Jacke iſt 
ſehr ungewöhnlich. Sie öffnet ftch 
über einer geſtickten Weſte aus 
Samtbrokat. Schräg geſchnittene 
Streifen des Stoffes begrenzen die 
Front der Bluſe und des langen, ab— 
gerundeten Schoßes. Leßzterer iſt in 
der Taillenlinie und unter der Band— 
einfaſſung gerafft. Die langen Rag— 
lan-Aermel haben einen ſpitzzulau— 
fenden Aufichlag aus dem Weſten— 
ftoff. Der Rod ift leicht gerafft und 
nad born zu drapiert. 

Einfah im Arrangement uyb aus 
unauffälligem Stoff ift das für ein 
junges Mädchen bejtimmte Kleid des 
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näcjten Bildes (Fig. 4) gefertiat. 
Der Stoff ift marineblauer Belour 
de laine und die Bluje jchließt im 
Surplice-:Stil. Die VBorderfanten 
jind gefäumt, jonjt jedoch ohne Befap. 
Der Uermel it an der Schulter ein- 
gejegt und hat einen tiefen, fpikau: 
laufenden Aufichlaa, der bis zum 
Ellenbogen reicht und mit einer NReibe 
Heiner Glfenbeintnöpfe verziert itt. 
Der Rod bat Schrägfhluß auf ver 
linten Ceite und ift leicht drapiert. 
Der fchmale Gürtel und das Pen 
dant find aus fjchwerem Brotatband 
in Blau und Schwarz, mit Kleinen, 
roten QTupfen, gefertigt. 

Ein reizendes Samtkleid für ein 
Mädchen von jehs bis abt Jahren 
ft im näcften Bilde (Fig. 5) fkiz- 
ziert. Die gerade herunterfallende 
Iunifa ift aus dunfelrotem Sammet 
aefertiat, und bat einen tiefen Schul- 
teranfaß, an den fich der baufciae 
Aermel aus rot und mweik gejtreiftem 
Sammet anſchließt. NRolltragen und 
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Aermelauffhläge, fomwie der 
Gürtel, befiehen aus ungemu t 
weißer Seide. Zu dem SHleiddhen 
paffend ift ein Gamibut in entipre- 
chender Farbe, görniert mit weißem 
Grosgrain-Band und mweihem Flügel. 
Ein Jadentoftüm aus braunem 
Duvetyn ift im lebten Bilde (Fig. 
6) vorgefübrt. Die kurztaillige 
Yade beitebt aus einem, im „Euts» 
Amay*:Stil fließenden Bilufenteil 
und kurzem, fhlihtem, Schof. Den 
Halsausfhnitt und die Front ber 
Jade umfäumt ein breiter Streifen 
Stiderei in abftechenden Farben, die 
ebenfalls für die Wermelauffchläge 


I 
verwandt murde, 


Die Kermel find | 


Der Gürtel und 
das furze, mit rranfen verzierte Ge- 
hänge find aus eigenfarbigem Sam: 
met heraeitellt. Der Rod bat ein 


leicht gefräufelt. 


nach hinten zu abgejchrägtes Jod, | 


faft zur Sniefeble reicht. 
Unter diefem ift der untere Teil des 
NRods leicht aeträufelt. 


— — — — — — — 


das bis 


Bedingungsweiſe. 


— 
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Eulalia: „Ums Himmelswillen 

dieſer Sturm! O bitte, bitte, ge— 
währen Sie mir Halt und Stühe!“ 

Herr: „Sehr gern — aber nur 
bis zur nächſten Windſtille!“ 


Zur Abrundung. 


Chef: ‚Mag er noch ſechs Mi 
nuten ſchlafen, dann kann ich ihm 
rund einen Dollar vom Salär ab— 
ziehen.” 


Jlnitrierte Klaſſiker. 


Da mendet fih der Gait mit 
Graufen! 


(Schiller, Ring ded Polytrates.) 


— Mennerredtbat... Der 
Heine Bubi muh zum Doftor geben, 
denn er fühlt fih fchon eine ganze 
Zeit nichl wohl. 

„Na, kleiner Mann, ftede mal dei- 
ne Zunge heraus!” 

Der Fieine Patient gehordt. 

„Nein, nein, mehr noh. Du mußt 
fie aanz beraußjiteden.“ 

Da fängt der Heine Yubi an zu 
weinen. 
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Das Geſchenk. 


„Ginen fhönen Schirm haben Sie 
ba, Herr Lana!” 

„Ja, das ift au ein Gefchent!” 

„So? Bon wem denn?” | 

„Das weiß ih nit; aber tim | 
Griff fteht eingepräat: „Meinem lies 
hen Georg Schmidt.“ 


Boshaftes Mihveritändnie. 
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„Sa, ih bin jdhon meit in der 
Welt berumaelommen; fogar unter 
den Poramiden babe ich aejeflen!” 

„So? Wieviel Jahre hatieft Du 
benn da?” 


— — — — 


aufrichtiger Kellner. 


Ein 


Allmächtiger Gott! Kellner, was 


nn“ 


it denn das für ein Kotelett! 


Paſſagierfahrt 


IE 


Und ! 


Eirteage, Yonntag, den us. Yarunr 1914 


Weiß ſich zu helfen. 


Wie ſich Herr Bibbert 
mit dem 


für eine 
Zeppelin 
trainiert. 

zn —ñ— — — 


Ein Geſetzeskundiger. 


Lude: ‚Nanu? 'ne neue Taſchen⸗ 
uhr? Wem jehört denn die?“ 

Ede: Na, mir!“ 

Lude: „Ach, red' doch nich; die 
haſte doch wem aus de Weſtentaſche 
jehoben!“ 

Ede: „Det ftimmt, aber eben de3= | 
halb jehört fie mir — nah dem 
neien „Urbeberrechte”, 

ns 


Der tapfere Stonriglbaner. 


- | 


08 empfehlen Sie noch fo angele: | 5 


„Sa, fonft hätten wir es 


!rieat!” 


ger 


Optiſche Täuſchung. 


Dann feinen Augen kaum er traut. 


— Bem Kafernendbof. Um 


„Sirt, Hiasl, der Gtoariglbaus | 
traut fi am Alänaft” in Wirtshaus | 
bleiba!” 

„Dös alaubft du, Goadhirn! 


m 


traut fi am Tängjt’ net hoam! 


Der 


Ein Gemütsmenid. 


„Sie hätten doch aarnicht nötig zu 
beiteln, Sie könnten noch ganz gut 
arbeiten.“ 

„Det Schon, aber die Arbeit wird 
ia heute fo fchlecht bezahlt.“ 


ö— ——— —— — 


Neueinteilung. 


Er: „Aber, liebe Frau, wenn Du 
für Di Autorität, Geld, Liebe, Ber- 
anügungen, furz — jede3 Gute und 
Unaenehme in der Ehe beanfprudit, 
was bleibt dann no für mic 
ſchließlich?“ 

Alles übrige...!“ 


Sie (ihm um den Hals fallend): 


0 
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U.: Ihr maret doch immer fo intim miteinander, marum Habt ihr eud 


denn entziweit? 
B.: Ya, ich Tann nicht begreifen, 
ich bin mir nicht bewußt, ihn gefränft 


warum mein Yreund mir gram Äft; 
zu haben; erjt fürzlich habe ich ihm 


eine Kifte Zigarren, welche ich felbft erft gefchentt befommen hatte, verehrt, 
und feit der Zeit fieht er mich nicht mehr an. 


— Ein moderne: Pflänzy 
sen. Hausfrau: „Anna, Sie ba> 
ben die Gans ja total verbrannt.“ 

Köchin: „Gott, Madame, wir leben 
nun doch ’mal im Zeitalter der Lei- 
chenverbrennung.“ 


— Ungemwandte3 Zttat. 
‚„E3 liebl die Welt, da Strah 
fende zu fhwärzen“, fagte die 
Schmwintierin, da Ihmuggelte 
fie ein Dußend wertvolle Brillans 
ten über die Grenze, 


Belehrt. 


„Donnermwetter, die Kifte bier in 
beinah’ drüber gefallen!“ 


den Weg zu Stellen. Seht wär’ ich 


„Sie tönnen, mwie’3 fcheint, nicht Iefen!“ 


„Was, nicht Tefen?“ 
„Da: „Vorficht, nicht ftürzen”!” 


Familien Aehnlich— 
teit. Tante: „Haft Du denn auch 
ſchon bemerkt, wem Dein kleines 
Schweſterchen ähnlich ſieht, das neu— 
lich der Storch gebracht hat?“ 

Die kleine Emma: „O ja — dem 
Papa und der Mama!“ 

Tante. „Allen beiden?“ 

Die kleine Emma: „Ja, allen 
zweien — denn ſie hat keine Zähne 
wie die Mama, und auch keine Haare, 
wie der Papa!“ 


— 
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— Netter Troft. Her „Sk 
würden mich zum Glüdlichiten aller 
Sterblihen machen, wenn Sie die 
Meine werden mollten.“ 

Witwe: „Ach nein, der Mut zum 
Heiraten ift mir vergangen. Gik . 
willen ja, ih Habe nun fchon drei 
Männer begraben mülffen.“ 

Herr (beruhigend): „Ad, ma: 
hen Gie fi doch darum feine Cor: 
ge. Das Blättden fürn 


fi jaaud "mal wenden! 


Poeſie und Proſa. 


Sie: Wat fieffte denn man blos den janzen Dad (Xag) uff det olle 
melte Blatt da, du oller Quatichkopp? 
Er: Elvira, gedulde dich, ich befinge den Herbft! 


— Ertennt fid. „Nicht mehr 
als ein Krügel Bier foll ich trin- 
In, hat der Doktor a’fadt. Das 
wird tieder ein fchöner Kampf mit 
nur merven, bis ich heut” meinen 


Rauſch hab'!“ 


— Sqauſpieler 


in der 
Sommerfriſche. Dame: 
Seh'n Sie mal, den herrlichen Mond! 

„Das iſt noch gar nichts. Unſer 
Theatermeiſter macht das noch viel 
ſchöner!“ 


Der Heuvbchs unter den Hornochſen. 


Stallmagd: „Ja, was ſuchen S' denn da herin unter den Ochfen?* 
Sommerfriſchlerin: „Meinen Mann!“ 


Allzu wörtlich genommen. 


In aller Stille wollten Regiſtra— 
lors ihre ſilberne Hochzeit feiern. Sie 
| taten daber den guten Ontel Paul, 
ihretmegen leine großenAusgaben zu 
| madsen; fähe man ihn au an die- 


den laffen. DOntel Paul fam. €r 
brachte dem Jubelpaar eine — Von» 
Eonniere mit! 
„Weiht du,” fagte Frau Regiftra- 
tor zu ihrem Mann, „ein wenig no— 
bler hätte er fich nun doch zeigen fon» 


tig der etwas tofette Militärgtil, der , teroffigier: „Lauter fchlappe Kerls, | „Emwig Dein, Eduard!“ | fem Xage von Herzen gern ala Gra-| nen!“ 


in ganz verfchiedenartigen Formen 


aur Geltung kommt. Der in unſerem 


Ich lann nicht, ſie iſt ja ange⸗ 
vachſen.“ 


ich lomme mir vor wie eine Kaffee⸗ 
bohne awiſchen Melziafffe 


Die Mutter (alle beide umar» 
menb): „Emwia bei euch, Kinder!” 


ulanten, jo möge er e3 allenfalls bei 
einer Kernen Aufmerffamteit bemwen- 


Als fie die Bonbonniere öffnete, da 
mar fie — 





TE" Schneide dies aus. 


Batrtet bi bis zum 


Mittwoch, 21. Ian. 


Die Gelegenheit des 
Sahres if hier! 


Füllt Guren Bedarf für ein 
ganzes Jahr voraus, von unjerm 
großen S20,000 Lager und er- 
fpart die Hälfte. 


Zur Beachtung! — Der Laden 
ift am 18., 19. und 20. Januar 
geichlofien, um unjer Lager um: 
marfiren und neu arrangiren zu 
können. Der Berfauf beginnt 
Mittwoch, den 21. Januar, um 
8:30 Uhr Vormittags. 


Kähere Einzelheiten in diejer 
Zeitung am Dienstag. 


— — 
Silver Brand Kragen 


Alle Facons, in allen Größen bis 4 


u.20, ein reines za von 1000 
ußend, das Etüd.. 
Be 
Kragen für Knaben 
10c leinene Kragen für Anaben, 
im allen Größen und Facons, 


Anzüge für Suaben 


Anzüge für Kinder; in al * Größen, 
bi3 17, $2.50 und 

83.00 Werte, 

für 


Brefident Hoſenträger 


Eim mohlbelannter 50c Ar⸗ 
tifeL — zum 
PBreffe bon 


Strümpfe für Hinder 


Schwere gerippte ſchwarze Strümpfe für 
Knaben und Kinder, Größen bon 

5 bis 9%, — c 
das Raar für.. —— — 


Männer : Belztappen 


Eonen Bel laphen für Männer, die re 


aulären 50 _ Werte, in "98c 


allen — — —— 
Preis. 
Stetſon Hüte 


Auswahl bon ſämmtlichen farbigen 


Hüten im Saufe,, — 1 95 
en 95 


aum —— 


bon.. 
ß . * . 2 
Schuhe für Babies 
Ixhige Kid Schnür⸗ od. Ansöpfſchuhe für 


VBabies gen: eine große E 
Barietät bitbfher Kacens c 
bis zu 50c wert, Paar.... 


Knaben- Kleider 


gipel <td dophe Alnöpfige 
ur Knaben, hübſche dunke 
reine B olle Rödı mit flar 
ital. utterito aefüttert 
Größen 7 bis 17...... 
Ueberzicher für Kinder; 
6, DOddS und Ends 
feren $3.00 Eorten 
fir. 


Antider A 
zrauecaſſ 


Grofß nen 1% 


0 


Uebersicher für Naben Größen 
> wl⸗ 


14 — Convertible, S > 
si 


> Bis 

er 

Aſtrachan Krage n, gro be 2a ); 
rietät don Muitern..... 9 


Convertible Kragen ⸗ leber; —* * una 


ben — umiere reaulär 95 
82. ed 


85.00 Sorten — in allen 
und " Gonvertibie Aragen Dong — 


von ul 


Größen.. 
Shawl · 

für Knaben ſtritt rei 
neue und hochmoderne 
7.50-, $8.50 10.00 
Werte, in allen Größen 
bi3 zu 18..... 

Slaue Sergen —2 
Anzüge für Anaben, 


"S0.85 
Artilel; Holen ganz 


oder en * 
Gröben 6 bis 17 - 


Bolle.. u 2.95 
Männer: Anzüge 


reine 
Ein großes Sortiment von guten, dauerhaf 
ten Anzügen für Männer in fchlicht- ı, 
fanchfarbia, Cafjimeres —— Rama 


garne, aub im ſchwar Ye Dei 
? w 
55.95 


größte Baraain, der ie in Chi 
An 


cago vfferirt wurde 
Ben, 34 bis 42. 


Mehrere Sundert fein geichneiderte 
züge — biele bei Hand gemacht 
äüge, bie wir im legten Sr 
als mwohlfeil betradteten, da f 1 
appretirten CTeide gemifchten anım 
emadt find, in jeder blaner, grauer, I 
arbiger oder brauner —— Ing. Unge 
möbnlich fein find die Ieichter orten, Die 


in diefer Partie zu finden 
ind. Kauft Euren — sg. 95 
z Srühiabr ickt.. 
Gier ift eine — von Stnzigen, die wir 
alö die beiten betrachten, die je bom irgend 
jemand zu annähernd dem Preis 


wurden. Es iit im Bereih eir 
Mannes, fi einen neuen YUnaug 


‚aleGrö: 


en, in_Der allerneneiten Mode, 
eiten Stoffen und fo aut wi 
auf. Beiteluna ge machter 8 
Barietät ift jebr grob und « 
beliebten Sarbeır, die e3 gi oltt 
eben, e3 find 28 te, i n obı 1 
o beliebten jährlichen 8%: opus 
lärer maden werden; wirls er 
lide $18 und $20 — * 0. 9 
alle Größen, 32 bis 
Es gibt nichts nn als blauer Serae 
—ınd mebr wie einhundert wurden Dieler 
artie einberleibt, aufammen mut bül > 
zaunen Kammgarnen, grauen Serrin 
Streifen und bübjben garauen Cheds 
Plaidd. Sie find ſämmtlich mit reinwoll 
Rrinceß Sergefutter gefüttert, und in ſolch 
torrelter Weife aeichneidert, dab fie ibre Fa: 
con bebalten, einerlei wie lanae Abr fie 
tragt. Können das aanze Jahr aetragen 
werden. Smeilnövpfiae Faco Ps um nd ie 
Modelle It 


bene, 


neuen meiden gerollten eng 
Srühiobr oder Winter "ei 
piel wert al unſer ſpe 

zieller Verkaufspreis 8 3 
birägt, nur................. 


5 


Ladc⸗· und Kalblederſchuhe für Kin- 
der, $1.00 Werte, Paar 49c 


Kidichuhe für Mädchen — neue Bug Sehen; 
Sul Oberteil, zum Sn öpfen oder Tr 
Schnüren, $1.25 Bert, das Paar.. 

@ittfe Gent3 du und Bor Galf Schuhe 
Anöpf- oder Bluder-Sacons, $1.25 89c 
Wert, da3 Raar 
Satin Galf und Bor GCalf Ehuhe für Tüng- 
Iinge, Bluder-Facon, ganz 1 19 
folide, per Paar J 
Sul Leder Schuhe für Knaben — in neuen 
mug Zehen, Knopf⸗ oder — ‚$1. 39 


&er-Sacons, das Paar. 
Satin Calf Blucder — für Männer — 


pre, $2 nn te, 
Pestelt.. er * TR 1.49 


Bor galt Binder und ) Ruöpfichube für Män- 
— neue Rug Sehen, $2.50 
Wert, per Paar 1. 79 


TR 95) 


— — — — — —— — — — — — — — — — —— —— — — — — — — — — nn 


uralten Traditionen 
gnügungsprogramm, 


nen, 


formt, 


die ihre ſchönen 


Bon O. Grosſsbera, St. Petersburg. 


Ueber das ſonſt ſtets in grämliche 
Geſchäftsfalten gelegte Geſicht der 
Newareſidenz huſchte ein verſtändniß⸗ 
inniges Lächeln, als die Geſchichte 
mit der kleinen Wera Nikolajewa paſ⸗ 
ſirt war. 

Wer die kleine Wera Nikolajewa 
iſt, weiß jeder in Petersburg, der je 
in der ſchickſten unſerer ſchicken Varie— 
t68, der „Billa Rode“, geweſen iſt; 
aljo nicht nur die Lebejünglinge und 
die älteren Herren, jondern auch bie 
ganz alten hoben Erzellenzen, die bin- 
ter den jeidenen Gardinen der Logen 
in das, ac, verlorene Paradies hin- 
Iugen und die Damen, die eine prit- 
feinde Neugier in diefes Milieu, das 
jo anziehend, Meil es fo verworfen, 
lodt. 

Mit einem Worte, die tleine Wera 
Nitolajewa fennen alle. Man bat fie 
hundertmal aejeben, wie fie im bun- 
ten Baillettenrödchen arazios über bie 
Bühne wippte und mit weniq Stimme, 
aber viel Ausdruck Zigeunerlieder 
fräbte. Freilich kannten nur die me 
nigiten den Namen ber fleinen Wera, 
die bon jener eigenartigen Schönheit 
ift, Die man nur in Zänbern findet, 
in denen verjchiedene Raffen fich ver- 
mifchen. Nett aber fennt jeder den 
Namen ber kleinen Wera, die die Be- 
rühmtheit eines Tages geworben ilt; 
aber morgen wird man fie wieder ber- 
oelien haben, wird ihr Name mieder 
Schall und Raud fein. 

Heute jpricht ganz Peteräburg von 
ber fleinen Wera und dem großen 
Liebeszauber, dejjen Urheberin und 
Dpfer jie geworben ift. 

Lajjen Sie mich Diele echt Peter? 
burger Gefhichte erzählen: Mean 
weiß, daß die großen Peteröburger 
Varietes nit von ben Mafijen: 
befuchern, die an einem Abende einige 
lumpige fünfzig oder fechzig Rubel 
verbummeln, leben, jondern von ben 
fogenannten Säulen, den Habitues, 
denen es auf einige Handvoll Hunber- 
ter oder cuch Zaufender nicht an- 
fommt, und die die rubenden Pole in 
der Flucht der Erfiheinungen bilden. 
Von diefen Säulen leben nit nur 
die Varietes, fondern au ihre Künft 
lerinnen, die es fich baber angelegen 
fein lafjen, foldde breitwürfige und 
lojtbare Naturen an ihre Triumph 
wagen zu feſſeln. 

Nun gab es unter den Säulen ber 
„Billa Rode“ eine ganz bejonders tat- 
träftige, einen jungen Herrn, beiien 
Bapa dem boffnungspollen Sprößling 
eine Anzahl Millionen binterlaffen 
hatte und die befagter Sprößling mit 
Eifer und Umficht unter die Leute zu 
bringen tradhtete. Er tat zu Ddiejem 
Behufe alles, was ein Mann von Kul: 
tur tun fann: er lebte aus dem Vollen, 
er ließ in Ertrafabinetten die Zigeu 
nerchöre fingen, er zertrümmerte gele 
gentlih einige fojtbare Spiegel, er 
au Set in den Flügel, er jpielte mit 
Melonen und XLilörflafchen Stegel, 
furzum, er erlebiate Das ganze, von 

gebeiligte Ber 
— aber er lieh 
fih an feinen Iriumphiagen jpan- 
nen! 

Das betrübte aber die Kleine Wera, 
Augen auf den fo aus 
beaehrentwerten Jüngling 
geworfen batte, in den tiefiten Tiefen 
ihres Mädchenherzens; man wird bie 
Tiefe ihres Schmerzes ermeijen fön 
wenn man die Größe des Ver 
mögens des fonderbaren Menjchen in 
Betracht zieht. Wera ift aber nicht 
us jenem weichlihen Material ae 
das fich in unaeftillten Sehn 
verzehrt, — fie beihloß zu 
handeln, und zwar mit beroifchen 
Mitteln: fie wollte einen Liebestrant 
in Anwendung bringen. 

Das onnte ihr nicht fchwer fallen, 


tchmend 


ſüchten 


denn die Zahl der Zauberer iſt in Pe— 


den, was ſie brauchte: 


tersburg Legion, die kleine Wera 
brauchte nur den Inſeratenteil einer 
Zeitung zu durchmuſtern, um zu fin— 
ein Weib von 
dämoniſchen Kräften, das im Beſitze 
aller Geheimniſſe der Kaballa und der 
Gnoſtik iſt. 


Das Weib erklärte ſich bereit, das 


zarte Weh der kleinen Wera zu ſtillen 


und einen Zauber zu brauen, der den 


Begehrenswerten und ſein beſtechendes 


| allein fonnte nicht helfen; 
| rin mußte 


Portemonnaie zu Weras Füben legen 
folite: similia similibus, Gold mit 
Gold! 

Meran mußte Gold hergeben; viel 
Gold. And edles Geftein. Und nod)- 
mal3 Gold und wieder Gold. Dann 
war das Arcanum fertig. Aber das 
die Zaube: 
zudem noch die hübjchen 
und foftbaren Toiletten und die hüb- 
che Wäfche der kleinen Wera den Wir- 
furgen des Zauber: ausjegen. Nad)- 
dem diefe Dinge in das Haus ber 
Zauberin gebracht worden waren, ber- 
Ihmand die pnthifche Dame, und fie 
ward nicht mehr gefehen. Die kleine 
Mera hätte aber nur noch ala Barfuß- 
tänzerin auftreten fönnen, — fie mar 


| iwie die Lilten auf dem Felde. 


Diefe Heine Geichichte, die der Klei- 
nen Sängerin viele Taufende aefojtet 
und viel Kummer bereitet hat, hat ein 
cerichtliches Nachfpiel gehabt, — bie 
böfe Zauberin ift hinter die Traillen 
geſteckt worden. 

Sorgloſe Menſchen finden dieſe Be— 
gebenheit ſehr amüſant; die erſten 
fprchen aber von der „Macht der Fin⸗ 
ſierniß“; ſo was könne doch nur im 
„Wera⸗-Mileu“ vorkommen .. 

Mit Verlaub, meine verehrten 
Herrſchaften: nur im Wera⸗Mileu? 
Es gibt in Petersburg gewiß nicht ſo 
viele Weras, als daß ſie ſechzig oder 
ſiebzig Wahrſager, Chiromanten, 
Kartenfchläger, Telepathen, Meöme- 
rianer, Joggis, Fakire ufm., die tat: 
täglih in den großen Iagesblättern 
inferiren, in Nahruna, und zivar in 
fehr ausfömmlide Nahrung Teen 
fönnten. Diefe Herrihaften haben 
aber eminenten Zulauf — anbern- 
falls tönnte fo mander Yalir nicht 


€ Eioe zu fünftaufenb Rubeln bes | 
fo mande „inbifche Tele⸗ 
ee wäre nicht imftande, ein Haus 
zu maden und fi nad vollbracdhtem 
Zageier! alö „Dame du monde“ zu 
geben. 

Die „Macht der FFinfternig“ gebt 
tatfählih Hoc, fehr hoch hinauf. 
Wenn Gräfin Aglaia Platonomwna 
richt ganz ficher ift, daß der von ihr 
fo lebhaft protegirte junge Beamte zu 
befonderen Aufträgen den erſtrebten 
Poften erhalten wird, dann begibt fie 
fih zu dem berühmten Ali Mirza 
Oglu, der für ein Goldftüd die Zu: 
funft enthüllt, und ihr mütterlich ban- 
ges Herz berubiat; fie braucht nicht zu 
füschten, daß fie im Salon des Per- 
jers Belannten begeanen könnte, denn 
der Perjer verfügt iiber mehrere Sa- 
long, die alle gleih pompös ausge: 
ftattet find, Freilich, auf der Treppe 
fann man unerwartete Begeanunsen 
haben. 

Wenn an Michail Jwanomwitich die 
Verſuchung herantritt, — wenn man 
ihm ein Geſchäft proponirt, ſo eine 
kleine Kombination, vie ſie ſich mit— 
unter bieten, wenn man dont feiner 
Stellung einen „Freundichaftspdienit” 
erweiſt, der 
vergolten wird, dann zählt er als um 
ſichtiger Mann nicht etwa die Knöpfe 
an der Weſte ab, wie das in der guten, 
alten Zeit geſchah, ſondern er wendei 
ſich an eine Spezialiſtin in 
Dingen: an die D 
ragdkugel, die 
Kugel verſenkt 
witſch die rechten Wege weiſt. 

Die Zauberer bringen Ehen zu— 
ſtande, und ſie zerreißen Verlöbnifſe. 
Sie raten Andrei Pawlowitſch, ob es 
an der Zeit, den großen Coup zu wa— 
gen, und ſie beruhigen Matriano 
wiſchna über ihr 
wicht. 

Und wieviel Liebespein ſtillen 
Zauberer und die Zauberinnen; wie— 
viele klalte Herzen müſſ.a ſie entflam— 
men, und wieviele laue neu erwärmen! 
Sie haben alle Hände voll 
Sie beraten die Damen und die Zofen, 
die Herren und die Diener; den Düfte: 
ven Kaufmann und den heiteren Gar: 
beleutnant, den Erzellenzberrn 
ten jungen "ant der 14. Ranaflafie, 

Ein goldener Regen riefelt ‚tagtäg- 
Ih in die Kaffen der SHerrichaften, 
bon denen einige vorherige Anmeldung 
beim „Sekretariat“ verlanaen und na= 
türlid auch vorberiae Zahl ung 
richt unter fünfundzwanzia, — 
über aber nach Belieben. 

Doch nicht nur die Kiimmerniffe der 
Seele, fondern auc die Gebreiten bes 
Leibe heilen bdiefe  freundmilligen 
Leute. Hell ftrablt der Ruhm Seiner 
Erzellenzs des Herrn Mirtlichen 
Staatsrat? Babmajew, der fich ala 
„Zibetanifher Arzt“ betätigt. Geine 
Exzellenz iſt ein ſchlitzäugiger, feiiter 
Burjate, deſſen Praxris an Umfang 
und Einträglichteit die der berühmte 
ſten Profeſſoren übertrifft. Exzellenz 
Badmajew heilt jede beliebige Krank 


ame mit der Sma 
ihre Blide in befaate 
und Michail Ywaro 


* 
Sa⸗ 


sunehmendes Ge 


da 


beit mit garantirt echten tibetanifchen | 


Kräutern. Vor feinem Haufe 
fih die Equipagen und Autos, 
mander Mann, bor dem fonit alle 
Türen in Peteröburq aufpringen, muß 
geduldig warten, ‚2 Frzellen; ihn zu 
empfangen beliebt. Man fagt, daß die 
Einnahmen Badbmajemws foloffal fein 
joll follen, freilich behandelt er 

die „beſſeren“ Kreiſe. 

Einige Konkurrenz macht 
ſog. „Waſſerbaron“, der alle 
heiten mit Newawaſſer heilt. Der Ba 
ton vertritt einen ganz anderen 
Standpuntt, als die Weiersburaer 
Munizipalverwaltuna, die die Ein 
wohnerſchaft durch rielige 
warnt: Xrinfet nicht robes Waſſer! 
Das hat feinen auten Grund. Der 
Baron hält die Newabazillen, vor be 
nen jo eindringlich oewarnt wird, für 
außerordentlich beilträftia, und jeine 
große Gemeinde glaubt inbrünftig an 
ihn. Wenn aber die Leute doch ins 
Gras beiten müjfen, fo ift das eben 
„Sſudiba“, Schickſal, 
aufzukommen iſt; das Anſehen der 
Zauberkünſtler lann durch ſo lche Lap⸗ 
palien natürlich nicht erſchüttert wer— 
den. Freilich hat eg einmal eigen Fall 
gegeben, der Staub aufwirbelte, — 
Badmajew furirte den allmächtigen 
Stadthauptmann Greffer zu Tode; 
und dann pajfirte etwas mit einem 
Profeffor ... ., doch das find Dinge, 


ftauen 


ibm ber 
Kranl— 


die ſchon längſt bergeſſen worden ſind! 


Man trägt in Rußland nicht nach. 
Man hat eine laxe Auffaſſung von 
den Dingen. Wenn die Zauberin, die 
die kleine Wera in ſo ſchnöder Weiſe 
getäuſcht hat, ihre paar Jährchen ab 
geſeſſen haben wird, dann wird ſie 
ihre Praxis wieder aufnehmen können, 
zum Heile der kleinen Weras und der 
großen Damen, die des Troſtes und 
des Rates ſo oft und ſo ſehr be 
dürfen. 


a 
Einkommen in der Stadt oder 2 
Lande durd das Zücdhten von 


und unfer grober deuticher Ra: 
talog, bad einzialie Bud bielır 
Art zerat Ihnen, bad „‚tuie‘* unh 
‚wenn‘ in Wort und Bılb, fo» 
ie - groben zus unierer 
bielen Deutichen Runden. Jlu 
friert und beiähreibt die Armin ° 
"Successful” Brutmafchinen 
ur —— ‚Eeit 20Jahren auf bem Marfte; 
1? Sılje unlereß Deutfchen Unmweriungsbudes find 
Sehliläge ausgefglofien; halten eine Babenbpeit: ie 
bölig garantiert, Untere Upparate werben jept 


Unter großer re 
bireft an Gie verfauft. Natalog if 
Sie Näheres über unfere tnunderpclie — —— eines 


325.00 Lehrkurfus in Deut — Frei 


an unfere Kunden über bie innbringendbfie Weile 
des Geflügelaüdtens für —838 ober Rieimbetrich. Ir 
deut ſch aux don uae heraus · 
geben Unſer freter deut⸗ 
er Katalog offeriert auch 
Diele verf@tebene Gorten 
rajfenehtes Dand»- und 
MWoaflergeflünel und Brut- 
eier, fowie alle Bebariäarti« 
Kel für ben Geflügelbof, 
Deutiüeß —— „Ri ige 


Rüle 
— —— und —— 10 Gents, 


Des Moined Jucubator Co. 
389 Second Er. Des Moined, Joa, 


———— — — — — — — — 
= 


mit einem netien Ched | 


ſolchen 


bie | 
zu tum, | 


und 


und Io | 


Plakate | 


— WV, 
u De 24 ir — 


— — 


Balenciennes und Zor- ı Eine reihlide Yu 
Kon Episen und Ein, | map von beutfchen 


füge, etwas beihmußt 
bom Santiren, Don ZTorchon Spiben unb 
— 2*8 Breiten bis 


— fie vor⸗ 
ten, bie 
alten 65 bie Yar von se 


27.2811. Schweizer —— in netten 


Enelet-Miunitern — ambere ver 
langen 3% — Auswahl, >5C 
45:3öll,. Smwih Gtide, 


Die Barb..... so... 
rei Sfirtings, in febr 


17:3ö1l, Gambric Gti» 
derei Morlet Covering 

Ihöner ®Bartie bon 
Entwürlen, ausge 


und Blounces, büb» 
| zeichnete ‘ 
c 39 


de Entwürfe — 
] Werte, 


Montag, 
die Hard | 
bie Dard. .....+ 


su 


reicher 


bie Ward zu ....... F 
64 Zoll breit, hübſche Blumen⸗ 
Entwürfe, Auswahl für 
...2% 
Angebrodenes Sortiment von Farben 
und Kacons, paliend für-alle Drop: 
wabl; belle und dımlle Effekte, ein: 
fadıe und fanch Gewebe, Taffetas, 
garianı ufm., wert bis zu $1.00 — für 
Montgg die Mard mır 
* ** reiche brofadirte und fanc“ 
bedrudte Crepe de Chines, ſehr hübſch 
fleider, ne ueite belle und 
d Farbe reg. 8 
»0c ipert; die — 
Farbige Veſveteens, ſcwere Qualität, 
Pile; vorzügliche dauerhafte OQua—⸗ 
lität, gewöhnlich —* — 290 
Einzelne und Re⸗ Ungarnirte Damen 
ſter von Partien und Miſſeshüte — 
Damen u. Miſ⸗ cons zur Auswahl; 
ſes, gutes Sorti⸗ gutes Farben⸗-Sor 
bis zu 33.003 —* mehr wert als wir 
Anstwahl 44 23 verlangen. 12 
Montag c 
1.25 Waiits 87 
1.25 Wai ic 
Damen-Waiits, 
ries, Voiles und 
Grepes, wie abae- 
ſche Waare, Spi⸗ 
ben od. Stickerei⸗ 
feft od. Sailor- 
fragen, mit falt. 
Dale u.vorn ber» 
unter, auc verid. 
Sröhen 34 b. 44, 
aut 1.25 Mert, 


45c ganzgebleichter deutfcher 
Montag, die Yard . 

& ide I 
3wede, taujende von Mards zur Au: 
Meijalines, Foulards, Nongees, Puls 

41 C, 330. 23c 
für. Strabengebrauh u. Geſellſchafts— 
duntle 

Jard 
eng actvebt, feidenartiger Fin 
ſpegiell die Mard für 
bon fertigenbüten ,7 verichiedene Fa: 
ment Werte, wert : timent, bedeutend 
Montag 
aus Sheer Pinge 
bildet, neue, fri- 
Beſatz, Beitee Ef: 
Ntrauie um den 
and. reiz. fincons, 
Au@wabl, zu 


nur 


706 Baar Schube 97c 


und Schnürfchuhe 
für Mädchen und Kinder, in Tan und 
Schmarz, gemacht aus Vici Kidftin, 
Gunmetal, Calfſtin und Patent Colt— 
mit Kid- und Tuch-Oberteilen — 
Mefan und Goodyear Welt ge 
nähte Sohlen, Größen 6 bis 2, 
Schuhe, die aut $1.50 wert 
ſpeziell 
für Montag, 


700 Paar Knöpf 


ſtin, 


ſind — 


gegen das nicht | 


Die letzten Zedern des Libanon. 


Mas ift von den gewaltigen Zebern- 
foriten des Libanons noch geblieben, 
aus denen einit König Salomo das 
Holz für feine großen Bauten jchlagen 


| Tieß? Wir finden Eremplare und Blei: 
\ ne Wälder diefes fchönen Baumes, der 


zu fo viel Legenden Veranlafjung ge: 
geben bat, fair in allen Teilen Euro 
| pas, aber in feiner Heimat, an ben 
majeitätifchen Abbänaen der fprifchen 
| Berge, ift die Libanon:Zeder heute fat 
| ausaeftorben; nur noch wenige Erem- 
| plare und ein Kleiner Zedernhain er 
| weden die Erinnerung an jene mächti 
aen Foriten, die bier zu biblijchen Zei: 
ten Schatten fpendeten. Jm National 
Geoaraphic Magazine erzählt der ame: 
| rifanifche NReifende John D. Whiting 
| von den legten Zedern des Libanons, 
| die noch erhalten find. Die Hänge und 
Böihungen, auf denen einjt mächtige 
Zedernwälder raufchten, find heute 
lahl und öde; nur an einer Stelle noch, 
an den Abhbängen de3 Diebal el-arz, 
bes „Zebernberges”, der eiwa einen 
Iagesmärjch von dem Dorfe Bicherreh 
entfernt ift, gibt e3 noch einen kleinen 
Hain von Libanon-Federn; einige 400 
Bäume, die fih 2100 Meter über dem 
Meeresipiegel auf einer Hügeltuppe 
angefiht? des ewigen Gchneed deä 
Dahr:el-Hodib erheben. Die Baum: 
gruppe ift heute durch eine Steinmauer 
geihüßt, die von den Maroniten er- 
richtet wurbe; die Bergziegen fünnen 
baber feine Verwüftungen anrichten. 
Inmitten des Haines erhebt fich eine 
Heine Kapelle, zu ber oft die chriftli- 
chen Eingeborenen pilgern; und in den 
Sommermonaten fommen aus Beirut 
und der imeiteren Umgebung einige 
Yamilien, um bier im Park, unter gel: 
ten, eine Art Sommerfrifche zu genie- 
hen. Die älteften Bäume diefes lehten 
Zedernhaines erreichen eine Höhe bon 
eiwa 27 Metern; der größte Baum 
bat am Stamme einen Umfang von 
über 15 Metern. E3 ift unmöglich, das 


\ MIC 
* 18. 


Tiſchleinen, Handtücher 


82.00 ganz geble te, hoblgefäumte deutihe Taf I-Damait 
Sets, beitebend aus einem boblaefäumten Tiſchtuch, zwei ande 
lang, und ſechs dazu paſſende hohlgeſaumte 

Hubſch in Schachteln eingepackt, ſpeziell das Set 


‚Sc nebleichtes, iriihes Twilled Roller Sandtuchzeug, 
mit echtiarbiger roter Kante, und ftarfem Sahlband, 
Leinen Finiib, ein Bargaiu fir morgen, 1 


Ungebleichte, 
| peltfadige türfiiche Handtücher, 
ertra aroße Sorte — Andere 
verlangen 25c dafür, 

Auswahl für Montag 


tritt dei Weiten "Jahres, 
die vor diefem zum offtern 


5 


= 7 
STATE MADISON «= DEARBORN STS. 


chellänge, in 
aut 59c wert, 


Servietten. 


$1.27 


und 
. 2 = 
Beinkleider f. Ta 
men, alle 
Andere 
29€ dafiir, 
Montag. 
Schwere 
Sofen für 
immer 64%, 


20 
ſchwere, dop⸗ 


Flat” 


16. 


50 Dutbend Waic- 

fleider für Mädchen — 

aus guter Qualität 

Percales in einer rei 

senden Auswahl von 

Cheds und Streifen — 

bübicy bejätt, mit an- 

ziehenden Farben, V Hals, furze 
Hermel, volle Plaited Röde, Gr: 
hen 6-bis 14 Jahre, aut 50c wert, 
Auswahl zu 


370 


Goats für Mädchen, ungerade Par— 
tien und Enden von Bartien, ein 
ichließlih den gewünjchten Stoffen, 
in angebrochenen Bartien und farben, 
alle in eine Gruppe, zu 


1150 einzelne 


das Paar wert, 


dinen Scrim, 


und Bortieren, 


9% 


Bargain — 


Unterzeug 


Gerippte baummollene 
für Damen. lange Aermel und Knö— 
allen Größen, 

Ausi-abl au... 
Berippte baummoll. 
flieggefütt.Leibeben 
fnöchellange 


Größen; 
berlanr?" 


18c 


fließgefütterte 
Männer, in allen Größen, 
ſpeziell für 


N S MIE 


5.00 
Noncles 
bolle 


Gürtelrüden, bis 


Den 


— 


UNS, 
DILL I 


rt 
ro 


nz 


STE 
NR 
—S 


Gardinen 


Madras 
paſſend für Gardinen und 
auch Nottingham und Cable 
viele Paare paſſen zuſammen, bis zu 83. 00 
jede 


1500 Yards Reiter in Gar 


aute Yängen, wert 10c, Mon- 
tag, die Yard 


India Print Couch Bezüge, 6053 
50 3oll breit und: 2 "Yarde 
lana, bis zu $1.75 


Union Suits Sauskleider für Damen, 
andere verlangen 


für Montag, zu 
Band- 


37e * 
Gerippte wollege— 
miſchte Leibchen und 
Inöchellange Bein; 
Heider fir Kinder, 
angebrod). Größen, 
ſonſt gewöhnlich 
3c, mor 35 

gen für... ® > 
Hemden und 


43c 


zu 320 


Damen » Mäntel — in 
neuelten Stoffen md 
Länge, ſchlicht geſchneidert 
sum Hals zum 
Größen 54 bis 44 


Stiderei aarnirt,, Yhr w 
15e dafür zu zabien, eir 
Bargain, zu nur 


Lawns mit gezackter Kant 
Eure Auswahl für 
tag — 


Montag, zu 


Chinchillas, 
Miſchungen 

oder 
Knöpfen 
Surden Bis 


mit 


$5.00 berfauit. Montag berfaufen ir 


SW 


RXX& 
—VE— 


—— 
—X 


ch 


(Gardinen, 
Draperien, 
Met Gewebe, 


36-3ölliges 
Zilfoline, in 
ſchen Farben 
Wert, die 
Yard... 
Importirtes Nas | 
panceds Grepe, mitt= | 
fere ıınd dunfle Far— 


die Ward Fr 
nee ae We 


fanen | 
hitbs ! 
108 | 


67c ‚5e 


Smwih njw. 


1 ben, 
20 zu 

.breit, J Fabrikreſter in wei— 
pen Kleiderſtoffen, 
große Längen, bis zu 


10c Werte, ‚5; | 
die Ward 3c| 


Werte, cin arofker 


97. und Te | 


Kombing Saques für Da | 
men, aus bübfchen Faurir‘. 


Mon: 


| Sinaham, 


| 36-3Öll. 


Strümpfe 


25c fchwere, Wolle gemtifchte Fuhr- 
mann⸗ Strümpfe, geripptes Oberteil und | 
Worfted Füße, nabtlo , ertr. 

warm und dauerhaft, zu 22.2... 12: 
Etwas ungleiche Strümpfe für Miän- 
ner, Damen und Kinder, Obdds und 
End von unjern jetigen Verfäufen, ein 


außergewöhnliches Ereignis, 
Auswahl, jeder .... 


19c Gafhmerette 
Finiſhed, Winter 
ſchwere, nahtl. Da— 
menſtrümpfe, graue 
Ferſen und Zehen, 


25e extra jchiwere 
naturgraue, woll. 
Männer-Strümpfe, 
nahtloſe, weiche, 
warme Winter⸗ 


ſtrümpfe, 1 2 | 


Montag... 


nen 


wie abgebildet, aus guter Qua= 


lität hellfarbigen, Hauricten Vercaleg, aut pafiende Facong, 


Eure Auswahl 


Schürzen für Demen, aus blau und mweik 
farirten Ginghams, gut 2 


für morgen marfirt zu 
Weihe Lamn Tee-Schürzen für Damen, 


hübſch * 
ürdet erwartet haben, wenigſtens 
ı außergewöhnlicher 


Rein wollene Sweater 
Loats für Damen, einſach 
e, u. fanch geiteppt; e3 find 
|gute $2.00 Werte — fin 


— — 


Kleiderſtoff 
Neue Checked und Plaid Kleider— 
Stoffe in allen den neueiten Farbe r« 
Zuſammenſtellungen, wie in Grün und 
Blau, Grün und Braun, Blau und 
Braun, Rot und Grün, ufm., find jekt 
io beliebt für Röde und Kleider — es 
iſt die Qualität, die gewöhnlich für 
60e verfauft wird — Ipeziell für Mons 
taq, die Yard 


10,000 Yards Kleider- Stoffe und 
Zuitings, eingeichlojjen ind: reinwols 
fene Storm Serges, reinwollene Banas 
ma Cloths, reinwollene Cheviots, Shep= 
herd Che Suitings, Noveltyv_Mircd 
Zuitings, ufio., fommen in Schwarz 
und Sarben, in Breiten von 42 bis 54 
Zoll — Werte aufwärts bis zu $1.00, 
die Dard — 


nabenfleider 


Knaben— Aeberzieher, duppelt knöpfige 
Facons, Knöpfe hoch bis zum Hals, 
Gürtelrücken, oder Gürtel rings herum, 
aus ſtarken Stoffen gearbeitet, in dunflem 
Grau, einfahen Blau uiw., mit Flanell 
gefüttert oder Skeleton =. — 
23 bis 7 Nabre, andere 

verlangen 53.75 dafür, 

zum Berfauf für Mon⸗ 

tag, zu 


50c Knickerbocker-Hoſen für Kna— 
ben, Peg Tov Facon, Gürtel— 
Loops und Uhrtaäſche, aus blauen 
Twills, fancy 

Enaifimeres, 

Gorduroys etc. 

aut genadıt, u. 

gut Pajiend - 

Briten S-16 

Jahre, zu 


33c 


SHojen für Man- 
ner, aus dauer— 
haften Stoffen 
gemacht, Dunfle 
u. mittelmäßige 
Farben, einige 
Gürtel Loops u. 
breitem Saum 
unten Größ. 30 
bi3 42 gut 
$1.50 mert “ 
ſpeziell zu 


970 


Waſchſtoffe, Weißwaaren 


36:35ll. Kleider- 
Percale, hübſche-Far-⸗ 


fa Dbd. Sheets, 
| 72x90, mit franzöſ. 
ben, requlärer 123 — in der Mitte, 
Wert, die 1 jedes — 
Yard 2C | zu 

36-3011. Nurje ge= | 45x36 
Itreifter K leider⸗ 
die 12 ir 
die 


Zoll ac- 
| bleichte Kiſſenbezüge 


er — re 


- Meiter in 
ae) | J Gingham, 
ter Muslin, weicher kommen in 2 bis 
Finiſh, Wert 10 Yard Längen — 


die Ward 6: die Yard 1 
zu BEIN. sur 


Qualität, 
Mard 





Alter diefer Riefen zu  bejtimmen, 
ficherlih aber find viele 
mebr alö 1000 Xahre alt. Freilich, 
wenn man ben Eingeborenen glauben 
will, find diefe Bäume 
Jahre alt. Als Whiting mit dem alten 


Maroniten-Geiftlichen fpradh, der den | 


Hain behütet und es beflagte, daß nur 


noch jo wenig der berühmten Zedern | 


bom Libanon vorhanden ‚wären, er: 
Härte der Alte ernftbaft: „Es hat nie 
mehr aegeben, feit 4000 Jahren. Die 
Gejchichte Tehrt uns, dak nicht ein ein 


ziger Baum verfchwunden iit feit den | 


Tagen der Sintflut.“ Als der fremde 
Reifende darauf jchüchtern einwandte, 
dak König Salomo doch eine IInmaffe 
diefer Sebern für den Bau 
Tempels und feines Palaftes 
Ichlagen laffen, antwortete Der 
Maronit: a, das 'ift wahr, 


alte 


"x 


Bergen, aber — das war lange por 
der Sintflut!“ 
junge, noch nicht einen halben Meter 
hohe Bäumen und erklärte ftol;, da 
diefe Zebern feit Chrifti Zeiten unaus- 
aefegt mwüchfen! Allein der Bericht der 
Bibel genügt, um diefe frommen Le- 
genden des alten Maroniten zu mider: 
legen, erzäblt ung doch das Buch des 
Könige, dak Hiram ein Heer von 70,- 
000 fndorifchen Holzfällern in die 
großen Pebernforfte des Libanon 
fandte, um die fchönften Libanon: 
Sedern fällen zu laffen. 


—— — 


„An die Geliebte.“ 


Wie man im ſiebzehnten Jahrhun— 
dert ſeiner Angebeiteten zum neuen 
Jahre gratulirie, iſt aus dem folgen— 
den Briefe zu erlennen, der ſich in der 
1562 in Nürnberg erſchienenen „Neu⸗ 
Aufgerichteten Liebslammer“ findet: 
Hoch Tugendhafte und ſchönſte Jung— 
frau. Ben Gottlob glückſehligem 
Schluß des Alten und fröligem An- 
treibt mich 
erklärte 


bon ihnen | 


gar 4000 | 


feines | 
habe | 


König | 
Salomo nahm viel Holz aus diejen | 


Dann zeigte er auch | 


Defeitigt. Gefahr 


ſowohl wie Schmuß. 


Reinigt 
antiſeptiſch 


Achtet auf den 


Dienſt-begierde, meiner Schönſten und 
in Ehren herzgeliebten Jungfrauen, 
von dem Allmächtigen einen erfreuli— 
chen Anfang dieſer verneuten Zeit und 
danebſt vieler ander Jahre glückliche 
Erfüllung, herzlichſt zu wünſchen. Der 
Allerhöchſte, welcher unſer aller Thun 
anfängt, mittelt und endet, dazu der 
ſeit ihrem Urſprung und Ausfluß öff— 
net, wolle die Zier-reichen Roſen ihrer 
holdſeligſten Jugend nach wie vor in 
ihrer behäglichen, friſchen Blüthe er— 
halten, vor Anwehung _wiebriger Ge- 
fundheit- und Glüds-Stürme unter 
feinen Gnaden-Flügeln beſchirmen, 
und ihren Stand mit allem Jung 
fräulichen Wohlergehen geſegnen und 
frönen: mir aber die bielverlangte Ge 
legenbeit jchenten, derjelben meinen er 
gebenen- Gehorfam mit würklichen 


Namen Kieten 


Dienjten beijer in diefem neuen, tie 
in dem abgewichenen Ic ‘rt, zu beglau- 
ben. Melches die ſchonſte und liebſte 

Jungfrau mit ihrer huldreichſten Be— 
— „zu befordern und vreranlafjen 
gerubht; in ungezmweifelter Verficherung, 


ı daß nädjlt göttlicher Gnade die ihrige 


daS theuerjte Präfent fey, welches ich 
mir jelbjten zum Neuen Zahr wünfce. 
Sshrer Tugenden Dienft-eigener Knecht 
RR 


— Mikglüdtes Kompliment. — Der 
neue Hilfsprediger hatte jehr beredi 
über Hölle, Teufel und alles Böfe ge: 
predigt, und die alte Dame wollte ihm 
gern ein Kompliment machen. Sir 
fagte: „Wirklich, Herr Paſtor, was 
Sünde war, wußten wir noch nicht, bie | 
Sie famen!’ 


Pe ee 


4 


— — 





